
  

  

  
  

    
S-ve-eue V g 550Ses ſcMeng Lea Cehmeeten ärg 0, % mongſi. Fär Pommerelſen ö. Digtv. anietelß: 20 ( 10 Lelß, ans 5% C Ree? Rüüüi E 45—5 D Haßemenas 

ae in Volen nach Dan, & Laatsfürl.: ESESRD 

— 

  

    

  

In Lemberg wird es immer ſtürmiſcher. 
Neue blutige Kämpfe zwiſchen Polizei und Studenten. — Ausdehnung des Studentenſtreiks. 

Judenhetze der Lemberger Biſchöfe. 
Geſtern abend iſt es in Lemberg wieder zu ſchweren Zu⸗ 

lammenſtößen zwiſchen Stubenten und Polizei gekommen, 
Zwei große Studentenverfammlungen, die von mehreren 
tauſend Studenten beſucht waren und die Freigabe der ver⸗ 
bafteten Studenten verlangten, gaben der Polizei Anlaßz 
zum Einſchreiten, da die Studenten eine regierungsfeind⸗ 
liche Haltung einnahmen. Die Studenten weigerten ſich je⸗ 
doch, der Aufforberung der Polizei, den Platz zu ränmen, 
Polge zu leiſten, lo daß die Pollzei gegen die Studenten 
mitblanker Waffe losgehen mußte. Die Studen⸗ 
len empfingen die Molizei mit einem Steinhagel. Vier 
Stunden dauerte der Verſuch der Polizei, die Stubenten 
auseinauberzutreiben, wobei zahlreiche Poliziſten und noch 
mehr Studenten mehr obder minder lchwere Ver⸗ 
letzungen durch Steinwürſe und Meſſerſtiche erlitten. 
Die Geſamtzahl der Verwundeten dürfte Faſt 100 be⸗ 
tragen, zahlreiche Stubenten find auch verhaftet worden. 

Der Innenminiſter Sklabkowſki war geſtern nach⸗ 
mittag im Flunzeug nach Lemberg geſlogen, um ſich verſön⸗ 
lich Bericht erſtatien zu laſſen. Wie in einem hierauf her⸗ 
ausgegebenen amtlichen Kommnniaé mitgeteilt wird, hat 
auch der Miuiſter feſtftellen können, daß keinerlei Provoka⸗ 
tion auf itldiſcher Seite beſtanden hat, unb baß die ganze 
Inbenfeinbliche Aktion, die nunmehr einen ausge⸗ 
lprochen vestiernngsfeinblichen Charakter ange⸗ 
nommen hat, von den Mechtsvartelen organiſiert und ge⸗ 
leitet wirb. 

Auts 
chrei 

     
Hat ſich alſo cine hochpolttiſche Aügelegen⸗ 05 twickekt. en Warſchau wurden am Freitag nati nalbemokratiſche Aufrufe berbreitet, in denen 

der Kücktritt des Lemberser Starollen Klotz geßorbert 

        

wurde, Die Studenten, ſo heißt es in dem Aufruf, haben 
„im ganzen Lande ausbreitende ihre Religion gegen die ſich 

beſtigliſch« Judenbrut“ verteidigt — und bafür ſeien ſte von der Polizei wie Verbrecher in einer Weiſe behandelt wor⸗ den, wie ſie in Polen nur noch zu zariſtiſchen Beiten üblich Uieubſen ſei. Daß auch Judenpogrome ein trauriges Ueber⸗ 
bleibſel aus dieſer Zeit ſind, unwürdig eines jungen, auf⸗ ber Aufenj, Landes, das Kulturanſprüche ſtellt, verſchweigt 
er Aufruf. ‚ 

MDer Hochſchulitreit 
werde, wie im Aufruf betont wird, ſo lauge andauern, bis 
die verhafteten Studenten freigelaſſen werden und der 
Starvyſt Klotz ſich bei den Studenten entſchuldigen werde. 

Die Rechtsparteien haben die Leitung dieſer Attion 
bereits offenkundig übernommen, um mit Hilfe des leider in Polen immer noch populären Schlagwortes „Haut die Aunden!“ in deſſen wortgetreuer Bedeutung ihre politiſchen 
Chancen zu verbeſſern. Die allgemeine Lage wirb auch in 
Riegierungskreiſen überaus ernſt eingeſchätzt. Die Eut⸗ 
cheidung über das weitere Verhalten der Studenten 
dürfte am Sonnabend erfalgen, da die ſtudentiſchen Zentral⸗ 
praaniſatipnen für dieſen Tag eine große Verſammlung 
in Warſchan einberuſen haben. Es iſt erfreulich, daß 
nur die Korpsſtudenten, die auch ſonſt keine anderen Sor⸗ 
gen haben, die Einladung zu dieſer Verſammlung angenom⸗ 
meu haben, während die ſozialiſtiſchen und demokrati⸗ 
ſchen Studentenverbindungen ein Zuſammengehen mit anuti⸗ 
ſemitiſchen Pogromſtudenten entſchieden abgelehnt haben. 

Wie weit den Studenten die Ausdehnung des Streiks, der bis jetzt nur in Lemberg herrſcht, gelingen wird, bleibt abzuwarten, Der Innenminiſter, General Skladkowſti, hat mit einer Schliesßung fämtlicher Hochſchulen auf zwei Monate gedroht, falls der Hochſchulſtreik, andauern würde. 

Nun hehen auch noch bie Kleriner. 
Die Mberger Fiſchg verbreitet übrigens einen von den Lenberger Biſchöfen an ben Wojewoden gerich⸗ teten offenen Brief, worin die Verfaſſer ſich die von den⸗. Stubenten erhobene Beſchnldigung zu eigen machen, daß bie frronleichnamspryselfion von jüdiſcher Seite geſtört worden ſei und erklären, es handle ſich uin den erſten in Polen ſeſt⸗ Leitellten Fall kirchenſchänderiſcher Unbill und dieſe ſei einer Prozeſſion zugefügt worden, welche dem heiligſten Geheim⸗ nis des katholiſchen Lebenshuldigte. Die Biſchöfe bedauern, daß die an Sieſer mit aller ũ05 

gisſen Störung Flen, Wosusf 5/ ſofert zur Verantwortung 
je geäohen worben ſeien, wodurch die darauffolgenden bebauer⸗ gichen Vorfälle hätten vermieden werden können. Dieſer 

Hrieftiſt u. a. auch vin dem armeniſchkatholiſchen Erzbiſchof 
Le bo ramicz, einem bekannten nationaliſtiſchen Poli⸗ 
tiker, unterzeichunet. „* 

Das iſt die friedliche Kirche! 

  

Soll man vertagen oder verhordeln? 
Meinungsverſchiedenheiten im Mabrider Minderheiten⸗ 

ä komitce. 

In dem Komitee des Völkerbundsrais zur Bera! ng der Minderheitenfrage beantragte am Freitag der Kanadier die Vertagung der Angelegenheit auf den. Herbſt und. betonte, daß auf jeden Fall in dieſer Sitzungsperiode 

  

den antiſemttiſchen Studentenaus⸗ 

  

leine bindenden Entſchlüſſe geſaßt werden dürften. Der deutſche Staatsſekretär von Schubert erklärte, daß der vorliegende Bericht für Deutſchland keiue geeignete Diskuſſionsgrundlage darſtelle. Das Ratskomitee möge deshalb einen neuen Vericht aufertigen. Deutſchland halte an der von Dr. Streſemann in Genf dargaelenten Auffaſſung ſeſt, daß der Völkerbund die Pflicht habe, ſich pon, der Durchführung der vertraglichen Minderheils⸗ beſtimmungen durch die einzelnen Staaten regelmäßig 
ʒn ilberzengen. 

Briand widerſprach der Erklärung des deutſchen Ver⸗ treters und malte die Gefahr der Schaffung eines neuen Volkerbundsorhaus in Form eines Miuderheitsausſchuſſes an die,Wand. Ein derartiges Organ würde bereits durch ſeine Exiſtenz zahlreicht Schwierinkeiten und Reibungen hervorrufen. Der enaliſche Delegterte Graham aab die Erklärung ab, daß er auf Anordnung ſeiner Regierung im allgemeinen auf der Grundlage des Berichtes des Drelerkomitees verhandeln ſolle, Falls jedoch neue Fragen entſteben würde, ſtände feine Reaterung vor einer neuen Sachlage, die ihn zur Einbolung neuer Inſtruktionen zwinge. Heute geht die Ausſprache weiter. 
—— 

Wild Ruhland ſch his gegalen laßenꝛꝰ 
Cbina will bie verhafteten Ruſſen zum Tode verurteilen. 

„„, Wie aus Charbin gemelbet wirb, erklärle der General⸗ llaatsanwalt beim chineſiſchen Oberſten Gericht die An⸗ gelegenheit der im ruſſiſchen Aonfulat verhafteten Perſonen falle unter das im Fahre 1925 in Kraft getretene Straſ⸗ 
geſetz das den Urhebern volitiſcher Verſchwörungen gegen bie chineßüſche Revolntien die Todesſtrafe zuerkenni. Die 

  

   
  

     

   
     

Angeꝛlagten werden 
gericht abgeurteilt werden. 

wahrſcheinlich von einem Sonder⸗ 

  

Rußland ſchlügt eine ſcharfe Sprache au. 
Die „Jsweſtlia“ warnen Polen. 

Die neue ruſſiſche Spannung wegen Teilnahme oluiſchern. Regerungsvertreter an foppieiſeindlichen, georgiſchen und utrainiſchen Veranſtaltungen hat durch zwei neue Momente 
eine weitere Verſchürſung 

erfahren. 
Die „Jaweſtija“ behaupten, das polniſche Außenminiſterium hätte in ſeinem Preſſelkommuniqué iber die Unteikeßunn zwiſchen dent Sowjetgeſandten Bogomolow und dem Vije⸗ iuiniſter, Wyſocliebie Tatſachen aulf gröbſte Weiſe euiſtell. Ve⸗ wußte Lüge ſei die „Feſtſtehung“ des Kommuniqués, daß der Muneren An den Proſeſt Bogomolows als Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Polens zurückgewteſen habe. 
Der Chef der Oſtabteilung, ves polniſchen Außenmini-⸗ ſteriums, Holowko, hat in Vegleitung mehrerer höherer Zivil⸗ beauiter und übarge den Vortrag, des ſowſelfeindlichen Mohammedanerführers Muſtafa Juhrel2 in Warſchan be⸗ ſucht. Tſchokajew war bis zum Jahre 1921 der 
Führer ver nationaliſtiſchen Bewegung genen Moskan 

in Turkeſtau, mußte aber nach dem Zuſammenbruch dieſer Ve⸗ wegung nach Paris fliehen. 
Die „Isweſtija“ ſchreiben, es ſei überaus bezeichuend, daß nach beni Proteſt des Sowjetgefandten die polniſchen Behörden guch kveiterhin lo wjetfeindlichc Decmonſtrallonen Unternehmen. 

Die frech 00 Meine Mickeht öch Abenteurer nehmen in ihrer Verblendung keine Rüchſicht weder auf die internationale Lage, nych auf die innerpoliliſche Situation im eigenen Lande. Der⸗ arlige Vorgänge ſchaffen 

neues Material für Kouflilie. 
Die „Pramda“ urteilt noch weitaus ſchärfer, Unmißver⸗ 

ſtändlich ertlärt das Biatt, „ſelbſtverſtändlich klönnen diplo⸗ matiſche Proteſte die gegenwärtige Politil der polniſchen Re⸗ gleruins nicht ändern.“ 

  

Das engliſche Arbeitskabinett iſt fertig. 
— Intereſſante Beſchlüſſe. — Der erſte weibliche Miniſter Großbritanniens. 
Wie amtlich aus London gemeldet wird, iſt die neue eng⸗ 

liſche Regierung folgendermaßen zuſammengeſetzt: Premier⸗ 
miniſter Macdonalb, Schatzkanzler Snowden, aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten: Ärtur Henderſ vn;: Domi⸗ 
nions: Euybny Webb; Indien: Wedawood Benn; Lorb⸗ 
geheimſiegelbewahrer: J. 5. Thomas; Inneres: J. R. 
Clynes; Luftjahrweſen: Thomfon; Kriegsweſen: Tom 
Shaw; Geſundheitsweſen: Greenwood; Arbeit: Miß 
Bondfield; Ackerban: Noel Bnxton; Unterrichtsweſen: 
Sir. C. Trevelyan; Handel: William Graham; Erſter Lord 
der Admiralität: A. V. Alexander; Inſtiz: Sankey; Sekretär 
für Schottland: Abamfon; Erſter Kommiſſar für Arbeiten: 
Lansbury. 

Ferner wird Kauzler des Herzogtums Lancaſter: Sir 
Mosley; Attorney⸗General: Jowitt; Solicitor: General 
Melville; Miniſter für Penfionen: Roberts; Miniſter für 
das Transportweſen: Morrtſon; Generalvoſtmeiſter: Lees 
Smith; General⸗Zahlmeiſter: Arnold. 

Die erſte große ueberraſchung auf der Kabinettsliſte 
ſtellt die Ernennung des großen Theoretilers der Arbeiterpartei, 
Sidney Webb, zum Miniſter für die Dominien und 
Kylonien dar, Da Webb unter Hinweis auf ſein fortge⸗ 
ſchrittenes Alter während der vergangenen Wahlen auf eine 
Nandidatur für das Unterhaus verzichtet hatte, iſt ſein Ein⸗ 
ſchluß ins Kabinett nur durch ſeine Ernennung zum 
Lord und auf dem Umweg über ſeine Zugehörigkeit 
zum Oberhaus möglich. Eine Ueberrafchung ſtellt ferner   

die Ernennung des verhällnismäßig jungen ehemaligen 
liberalen Miniſters Wedgewood Benn zum Miniſter für 
Indien dar, der Poſten, der wegen der Schwierigleiten in 
Indien beſondere Hedeutung beſitzt. Er war in ver erſten Re⸗ 
glerung Macdonalds in den Händen von Lord Olivier. Die 
Nichteinbeziehung Lord Oliviers in das Kabinett hat in 
London eine große Senſation erregt. Tom Shaw, inter⸗ 
nationaler Selretär der Textilarbeiter und ehemaliger Selretär 
der, Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, gehörtie vem vorigen 
Arbeiterkabinctt als Arbeitsminiſter an. Die Ernennung der 
Frau Bondfteld zum Arbejtsminiſter mit Kabinettsrang 
ſtellt eine 

Neuerung von hiſtoriſchem Ausmaß 

dar, da Frau Bondfield damit zum erſten weiblichen Kabinetts⸗ 
miniſter in der Geſchichte Großbritanniens ernannt wird. 

Eine weitere intereſſante ſErnennung iſt 
die Berufung des jungen Sir Oswaͤld M osley zum Kaugler 
für das Herzogtum Lancaſter. Dieſer Miniſterpoſten ohue 
Portefcuille war in den letzten Jahren mit der Völterbunds⸗ 
lätigkeit eng vertuüpft. Mosleys beſondere Aufgabe wird es 
jedoch ſein, dem Miniſter für Arbeitsbeſchaffung, Thomas, in 
Leimeitheil, mit Landsbury bei der Bekämpfung der Erwerbs⸗ 
loſigteit beizuſtehen. Dieſem Trio, Thomas, Landsbury und 

osley, iſt die wichtigſte und ſchwierigſte Aufgabe 
im Kabineit Macdonald übertragen. Eine weitere intereſſante 
Ernennung, die von der geſamten Arbeiterpartei freudig be⸗ 
grüßt werden wird, iſt die Berufung Morriſons, des Präſi⸗ 
denten der Arbeiterpartei zum Transportminiſter. Seinem 
Portefeuille wird eine wichtige Aufgabe bei der Reorganiſation 
des britiſchen Verkehrsweſens zufallen. 

  

Der Bericht iſt unterzeichnet. 
Die Schlußſitzung in Paris. — Vollſtändige und 

Her Bericht der MReparationskunferenz iſt geſtern um 5.60 
Ubr; Lanberpeihnes mworden. Der ütrtt ezeichnunasaft, ſüür fämtliche Dokumente danerte 20 Minnten- 

Fener im Sitzungsſaal. 
„„Die Konferenz, die eine ununterbrochene Kette von dra⸗ 
matiſchen Geſchehniſſen und unvorhergefehenen Ukeber⸗ 
raſchungen geweſen iſt wäre ſich ſelbſt untren geworden, 
wenn nicht auch noch der letzte Tag eine kleine Senſation 
gebracht hätte. Sie kam in Geſtalteines Brandes, der mit⸗ 
ten während der feierlichen Schlußſibzung im Konferenzſaale. 
ausbrach. Das Feuer war durch eine Jupiterlampe ent⸗ 

ſtandéen. ů K 
Der beizende Rauch, der den, Konferenzſaal erfüllte und 
Zelegierten in die⸗Slucht ſchlug, fand durch die weit ge⸗ 

E SPzpa⸗ — (ä( 

DdDer Oahalt des Vericts, 

  

                 

(hDer Schlußbericht der Pariſer Sachverſtäudigen- iſt ein 
Deech von über 180 Seiten. Der Inbalt iit in. 12 oder, 13 
Abſchnitte aufgeteilt worden. Das Ziel der Arbeiten war, mpie es in dem Bericht heißt, „eine vollftändige und eübgül⸗ 
tige Reglung des Reparativnsproblems“ zu finden. Es war   

ud endgültige Regelung. 

*das iel der Lonferenz, die politiſchen Ver⸗ 
3ikichun gen Deutſchlands in wirtſchaftliche 
umzuwandeln“. 

Noh beine Vorbereitung für die Rheinlandräunung. 
Reuter meldet aus Paris: Die in Lodon veröffentlichten 

Berichte, wonach bereits Vorbereitungen für die Näumuna 
des Rheinlandes im Oktober eingeleitet worden ſeien, ſind 
verfrüht und irreführend. Selbſtverſtändlich liegt die Räu⸗ 
mung in der Luft und die alliierten Regierungen denken an 
ſie, aber es iſt bisher nicht nur keine Entſcheibung darüber 
getroffen worden, daß zu einem beſtimmien Termin ge⸗ 
SSrrern: erS, 755 „Ce fit a hcn Ser behi⸗ 
ichen und ber franzöfiſchen Regierung keine Verhandlungen 
Lierhber eingeleitet worden. Andererſeits würde die Räu⸗ 
mung, wenn orberclkuun pebüsrfie eine Operation ſein, die 
forgfältiger Vorbereitung bedürfte. —— 

lieat durchaus in dem⸗Bercich der Möglichkeit, daß 
Mie Auiterten Airmretüle hereif damnit Peſchäftigt Und, die 
evtl. Mitter unh Wege für eine Räumung. zu prüfen, in⸗ 
deſſen iſt die Käumung für den. Augenblick lediglich ein 
Proiekt für die Regierungen und ein Erörternngsgegen⸗ 
ſtand ür die Preffe, 

        

     



* 

Das Konkordat — ein Schritt rückwärts! 
Ein Warnruf der Lehrerſchaft. — Der Geiſt des Mittelalters in der Republik. 

Am Freitag ſinb bie ührer der preußlſchen, Landtags⸗ 
Lallaneh vuih ber reußl ſchen Regieruna über den Inhalt 
dez RKonkordals unterrichſet worden. In der kommenden 
Woche werben V, die Fraktionen mit dem Droblem 
beſchüftigen und Min Eniſchcibungen füllen. Darlkiber ſoll 
dem prenſlichen Miniſterpräfidenten bis zum 15. Jnni 
Vericht eritattet werben. 

Dle „Allgemelue Deutſche Lebrerzeitung“ ſchreibt neuer⸗ 
dings zu bem Inbalt des Konkordats: ů 

„Dleſe Ue Nüngbſte, werden äu. a, die Beſtimmung briu⸗ 
gen, daſl bie Ansbllbung des, ſſetphutſchen 85 Klerus 
ebenſo auf ausländtiſchen Wnp rümiſch⸗päpftlichen Hochſchulen 
ftatkfinden könne, wie auf deutſchen Hochſchulen. Es ſteht 
außer ſedem Zweiſel, daß durch dieſe Beſtimmung 

anch bas deutſche Schulwefen aufs ſtärklte in Mitleidenſchaft 
gegogen 

wird. 
Außerdem verlautel mit einiger Sücherheit, daß etwa nach 

dem Muſter des bayeriſchen Konkordals auch in Preußen 
kalholiſch⸗theologiſche Fakultäten an elnzelnen 
Univerſitäten errichtet werden ſollen; und nicht nur bei der 
beuüe der an ihnen tätigen fatholiſchen Profeſſoren ſol⸗ 
len die Biſchöfe maßgeplichen Einfluß haben, ſondern dem 
Vernehmen, nach ſoll ſogar der Einſpruch eines 
Biſchoftz genügen, um die Staatsregierung zur, Abbe⸗ 
rufung des betreffenden Dozenten znveröſulchten 1»05) 
Mah erinnere ſich hierbei an den ſogenannten Moderniſteu⸗ 
flrelt oder an die Borgänge anläſilich des Falls Joſeph 
Wiltig in Breslau. Auch durth dieſe Beſtimmungen, falls ſie 
lälſächlich in dem fogenannten Koukordat enthalten ſein 
follten, würde die Schuüulſfrage ganz eutſtheidend 
mitherührt werden. ů 

Dle Art deutſcher Hochſchulen iſt ganz weſentlich beſtimmt 
durch den Geiſt ber Freiheit, die ihre Schranken ſich nur 
bom Gottgebundenen Gewiſſen und damit der lesten Wahr⸗ 
heilszentſchetdung ſetzen läßt. Run, ſtelle man ſich demgegen⸗ 
üüiber den Geiſt vor, der an abgeſtempelten römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen thevlogiſchen Fakultäten aun preußiſchen Univerſitäten 
herrſchen wird. Ihr Einfluß aber greift auſs tiefſte und, 
ſiürkſte hinein in das Schulweſen überhaupt, denn an ſolchen 
Takultäten werden die Religtonslehrer für die deutſche 
Stchule heraugebildet, die dann doch nicht nur den Reltgions⸗ 
unterricht, ſondern auch etwa ö‚ ‚ 

den Deutſch⸗ und Geſchichtsunterricht in dem gleichen Geiſte 
erteilen 

müſſen; von deu, Dozenten dieſer Fakultäten werden die 
„iviſſeuſchaftlichen“ Werke verfaßt, auf Grund deren dann. 
die,Gebrauchsblicher für den Unterricht entſteben — Per⸗ 
iueb. en, die in ibrer Weite und Traaweite kaum abſehbar 
ind, — 

Der etwaige Hinweis darauf, daß ja ietzt bereits in be⸗ 
äug etwa auf Vonn und Breslan gewiſſe Zugeſtändniſſe des 
Staates beſtänden, trifft in keiner Weiſe zu. Denn hier han⸗ 
delt es ſich lediglich um eine innerſtaatliche Rechts⸗ 
ſrage, bei deren Löſung der Biſchof ohne weiteres zu größier 
Vorſicht verpflichtet iſt; dort aber 

um eine völlige Freigabe ber Schulhoheit des Staates, 
um eine inkernatiouale Zeſtlegung und völker⸗ 
rechtliche Bindung auf die Dauer. Zudem war van der 
etwaigen Entſernung eines Porfeſſurs auf biſchhöflichen Ein⸗ 

öů * fluß hin bisher niemals die Rede.“ 

Wieder großes Alufräument 
Der Auftakt zum kommuniſtiſchen Parteitag. 

Vom 9. bis 14. Juui tagt in Berlin der Parteitag der 
Kommuniſten. Der linkskommuniſtiſche „Volkswille“ be⸗ 
merkt dazu, daß Teddy Thälmann inzwiſchen von ſeiner 
„Rechtfertigungsreiſe“ aus Moskan zurückgekehrt ſei und 
miederum den Segen Stalins erhalten habe, fo daß auf dem 
Paxteitag —. falls bis dahin nicht wieder ein anderer Wind 
mehe — das große Aufräumen losgehe. Kaum von Moskau 
zurückgekehrt, habe 

Tebby wieder einmal „die Aermel aufgekrempelt“ 
und allein im Karl Liebknechthaus (dem Sitz der KPD.⸗ 
Zentrale) „ Kündigungen ausgeſprochen. 
„Aber bas iſt“, ſo fährt das linkskommuniſtiſche Organ 
ſurt, „uur der Anfang. Auf dem Parteitag geht das Auf⸗ 
zäumen erſt recht los. Thälmann hat Vollmacht, ſich ein 
ol.⸗Bürv aus ſeinen Getreuen zuſammenzuſetzen. Heinz 
Aeumann und Hecker werden ihm nicht mehr angehören. 
Remmele iſt noch als Konzeſſivnsſchulze wieder hineinge⸗ 
(emmen. Merker wird an Stelle von Heckert die Gewerk⸗ 

sarbeit leiten. Ulbricht, Dahlem werden dabei ſein dür⸗ 
und ſchließlich wird bei dieſer Neuumſtellung Wilhelm 
einmal wieder erben. 

          

  

Walter Stoecker iſt auch wieder da. Er ſpricht Engliſch und 
zommt deshalb als Berater Teddys in Ausfendsftagen ins 
Pol.⸗Büro. An ſeiner Stelle wird Wilh. Koenen die Leitung. 
der Reichstagsfraktion übernehmen. 
Wer von jetzt ab die Theſen ſchreiben darf, ſteht noch nicht 

ſeſt. Jedenfalls dark e3z Neumann nicht mehr. Kein Wunder, 
daß deshalb die in der Peuvag⸗Druckerei 

jchon ſertig geſetzten Theſen für den Parteitag zurück⸗ 
gezogen und durch neue erſetzt wurden. 

Bei der Gelegenheit ſei auch vermerkt, daß in den neuen 
Theſen die Gewerkſchaftslinie wieder einmal verbogen wurde. Die wievielte gilt nun? 
Was dem allen zu Grunde liegt, iſt nicht ſchwer zu raten. Stalin braucht zwar für ſeine Innenpolitik eine nahe bevor⸗ kehende Revokution in Deutſchland. Aber bei dieſer Mai⸗ Aktiön der KPD. ſind doch ſo große Dummhciten gemacht 
wurden, das Stalin eingug geswüngen war. Tälmann batte es wieder einmal „al⸗ ſagt“, daß nicht alles richtig war. was man am 1. Mai vorhatte. Er iſt alſo „mit Grund“ Aüai Mann au 00 5 peent eu v Hat ſich Staltn geſagt, daß 

n zu rogent ſein Mann iſt und ſolange Stalin vben bleibt. V nieiben wird. 
Alierlei Gäſte aus Moskau. 

In linkskommuniſtiſchen Kreiſen verlautet, daß Stalin als 
Delegierte zu dem Parteitag der Kommuniſten ſemn Untertanen V „Kofotoſti und Manmielſti entſandt hat. Alle drei wohnen nicht etwa in der Rufſſiſchen Botſchaft in Verlin, 
ſonden in Privatguartieren. Mamuelſli war bereits im Apri und Anfang i i ilt i ũ 

    

       

  

   

  

Anläßlich des ant Sonniag veginnenden kommuniſtiſchen 
Parteitages Hat die iſtiſche Parteileitung mit der 
Berliner Polizei und dem preußiſchen Innenminißterium über 
das Wiedererecheinen der „Koten Fahne“ verhendelt. Die Ver⸗ 
handlungen, haiten inſofern Erſolg. als der KPD. geitattet 
wurde, während des Parteitages ein Erſatzblatt heraus⸗ 

vLir Kummmihen verbanbeln 

Inm Schluß hat es noch ein gauz neuer Mann geſchafft:- 

  

f 
ugeben. Der linkskommuniſtiſche „Volkswille“ ſagl dazu: Es 

50 t zur. „Linie“, daß man ſich kurz) vor per „nahe bevorſtehen⸗ 
den revolütlonären Situation“ noch an die Polizei wendet, daß 
ſie gnävig das Verbot der „NRoten Fahne“ aufhebe. Ob die 
beyt Duſc e der PD. jett wleder ſchreiben wird, daß „unter 
dem Druͤck ber Kaßeng die Pollzei gezwungen war ... uſw.? 

  

Kleine volniſche Spüßchen. 
„Wie einſt im Mai.“ 

Wle der „Oberſchleſiſche Kurter“ meldet, haben einige alt⸗ 
eingeleſſene Vürger der Stadt Lublinitz, ponliſche 2 aatsbürger 
deutſcher Nationalität, durch das Bürgermeiſteraml Lublinitz 
ein Schreiben erhalten, bereahHe zur Renntnis nehmen ſollen, 
daß ſie ſortan einen änderen NRanien erhalten. Auch die An⸗ 
ſchrift des Brleſes lautete berelts auf ven neuen Nämen, der 
eine Poloniflerung des blsherlgen Nameuns darſtellt. Das ſinv 
ſo kleine Gheteme b roreſg Behörden, die die Rigie⸗ 
rung korrigleren ſollte. So eipas mutet immer ein bitchen 
naiv an und erinnert an jene Zeiten, da unter dem Druck der 
deutſchen Oſtmarkenpolitit manche Deutſchen ſich, um eine gule 

  
Nummer bei ihren Behörpenvorgeſetzten zu erlangen, ihre 
polniſchen Namen verdeutſchen ließen. Damals geſchah es mit 
lelſem, Veſuſſchen, unſichtbarem Druck. Heute machen es ülber⸗ 
cifthg poiniſche Behörden um 10l) Aeſent IimerHchge 

ielleicht will burch dieſen Bewels ſeiner Schneidigkeit 
irgendein polnſiſcher Beamier beſſer avancieren 

* 

ö 

2 Zahre Kerber für den Roditſch⸗Mördet. — 

  

Sie ſind alle Unſchuldslämmer. 
Meiner will eine Ahnung gehabt haben.; 

Im Stinnes⸗Prozeß vertündete nach längerer Beratung, der 
ein Rededuett zwiſchen Staatsanwaltſchaft und Verteidigung 
voraſiging, der Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß, wonach 
Medizinalrat Dr. Störmer und Dr. Hep Abem ſowie die Ge⸗ 
richtsärzte, die den Angeklagten von Waldow während der 
Unterſuchungshaft behandelt haben, über ſeinen Geiſtes zuſtand 
als. Sachverſtändige vdernommen werden ſollen. Angetlagter 
von Walbdow ſchilderte zunächſt ſeinen Lebenslauf. 

Ueber das Anleihegeſchäft ſelbſt befragt, ertlärt Waldow, 
Nothmann habe ihm ertlärt, in Paris wäre ein gutes Geſchäft 
mit der Anleiheablöſung zu machen, da der in,-franzöſiſchen 
jänden beſlndliche Lachet aus Anlaß der vamalstim Gauge be⸗ 

findlichen franzöſtſch⸗beutſchen Annäherungsverhandlungen 
unler einer Sonderbeſtimmung ſtehe. Nothmann habe, wie 
immer, ſehr klangvolle Namen aus dem deutſchen Wirtſchafts⸗ 
leben ßenannt, die das gleiche Geſchäft auch gemachi haben. 

In ſeiner weiteren Vernehmung bekundet der Angeklante 
von Waldow, er habe, nachdem Nothmann ihm die Sache vor⸗ 
getragen habe, Hudo Stinnes davon unterrichtet. Stinnes 
intereſſierte ſich dafür, ertannte aber ebenſo wie er, der Ange⸗ 
klagte von Waldow und ſelbſt Nothmaun. den aech aiban Sinn 

des Geſchäftes noch nicht, daher wollte Silunes och einmal mit 
Nothmann darüber ſprechen. Nothmann 'habe dann Stiunes 
das 'es bab nochmats, vorgetragen, aber auch dann habe 
Sltinnes das Geſchäſt⸗noch nicht Has! verſtanden, Es klinge 
Fuan, elwas lomiſch, daß alle drei das Geſchäſt nicht verſtanden 
fätten, aber es tfei tätſächtich ſo geweſen, und er habe Veweiſe 

„bavon, Wenn ſie damals das Geſchäft gleich in ſeinem ganzen 
Zuſantmenhang erkannt hätten, wäre es wahrſcheinlich von 
ihnen nicht gemacht worden. 

  

Eine Erinnerung an die Schüſſe in der ſüdflawiſchen Kammer. 

Im Belgrader Prozeß geden die Naditſch⸗Mörder Puniſa 
Ratſchitſch u. Gen. wurbe geſtern mittag das Urteil ge⸗ 
ſprochen. Der Hauptangeklaste Ratſchiiſch wurde wegen 
ſchwerer Körperverletzung des Abs. Vernar zu ſechs Mona⸗ 
ten Kerker, weiter wegen beabſichtigter Ermordunn ohne 
Vorbebacht der Abaeordneten Baſaritſchek, Pawle und 
Stefan RNaditſch und der Verletzung des Abg. Grandia ins⸗ 
gelamt zu 60 Jahren Kerker verurteilt. Auf Grunb des ge⸗ 
ſetzlichen Höchſtausmaßes wird die Strafe auf 20 Jahre 
herabgeſetzt. Die Mitangeklagten Jowanowitſch und Popo⸗ 
witſch wurden freigeſprochen. 

In der Begründung des Urteitls wird ausgeſührt, daß von 
E 2 inr Hinblick auf vie er Tat vom 20. Juni 

28 kein ebe ſein könne. Es ha ſich um eine inbi · 
viduelle Tat des Angetlagten Ratſchitſch. Keinerlei An⸗ 
zeichen beuteten darauf hin, daß er den Mord vorbereitet habe. 
Er habe vielmehr im Affellgehandelt. Durch den be⸗ 
Mepiſepren Zuruf des Dr, Pernar, er habe die türkiſchen Vegs 
geplündert, ſei er in maßloſe Erregung geraten. atſchitſch 
habe erſt geſchoſſen, als ſich Pernar weigerte, für vie Beleivi⸗ 
giuung Abbitte zu leiſten, und als auch der Präſident ihm keine 
Genugtuung verſchafft habe. Notwehr wurde dem Angeklagten 
nicht zunebilligt, weil die froaliſchen Abgeordneten ihn nicht 
lebensgefährlich bedroht hätten. Bei den beiden anderen Ange⸗ 
kKagten habe das Gericht die Ueberzeugung gewonnen, vaß ſie 

  

   

  

      

  

den Mörder uicht beeinflußt und von der Tat nicht vorher 
gewußt hätten. 

Vienn muß geſagt werden 
Schüſſen des 20. Juni wirklich nicht um die Frucht elner Ver⸗ 
ſchwörung, ſondern um den Ausbruch eſuer Leidenſchaft 
handelte, es doch gegolten hätte, das in der Verhandlung vor 
dem Lande, vor der ganzen Welt, klipp und klar darzulegen. 
Das iſt nicht geſchehen. Das Gericht, das in der dicken Luſt 
der Diktatur atlmete, hat alle Spuren überſehen, die zu einem 
Komplott hinführen klönnten, und die Tat von vornherein ſo 
behandelt, als komme nicht ein hochpolitiſches, ſondern ein rein 
privates Verbrechen in Frage. Damit hat es den Kroaten 
recht gegeben, die ihr Mißtrauen in dieſe Juſtiz badurch 
betundeten, daß weder vie Famillen der Getöteten noch ihre 
Vertreter an Gerichtsſtelle erſchleney; von Belgrab erwarteten 
ſie keine Gerechtigkeit. 

War der 20. Juni 1928 ein heftlger gegen die ſüd⸗ 
flawiſche Staatseinheit, ſo verſeßt ihr der 7. 5 

vielleicht noch zu ertragen, wenn die Diktatur fonſt den Erfolg 
E hätte, die Gegenſätze zwiſchen den alten und neuen Ge⸗ 
ieten auszugleichen. Aber alle Probleme, die vor dem 

6. Januar 1929 den Staatslentern zu ſchaffen machten, wuchern 
unter der Oberfläche weiter. Die mit ſo viel verheißungsvollen 
Ankündigungen begonnene ſüdſlawiſche Diktatur, hat nichis 

Dahu n wenn es ſich bei. den 

uni 1929 leinen. 
minder heſtigen Stoß. Solche ſchlimmen Folgen wären aber 

zuſtande gebracht, als alle Parteien, alle Schichten, alle 
Stämme unzufrieden zu ſtimmen. 

  

Es wird jetzt ernſt gemacht. 
Gegen die Ueberflutung Danzigs durch polniſche Saiſonarbeiter.— Ein Geſetzentwurf des Senats. 

Wie der Finanzſeuator in ſeiner Etatsrede nachgewieſen 
hatte, iſt die Arbeitsloſenfrage eines der wichtigſten Pro⸗ 
leme in der Freien Stadt Danzig. Es wäre möglich, die 
Arbeitsloſenzalll bedeutend herabzuſetzen, wenn der Staat 
endlich gegen die Willkürwirtſchaft der Unternehmer gejetz⸗ 
lich einſchreiten würde, die noch immer lieber ausländiſche 
Arbeitskräſte auſtelle der einbeimiſchen Arbeitslofen beſchäf⸗ 
tigen. Beſonders auf dem Lande, wo die polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter den Großaßgrariern ausbeutungsfähiger erſcheinen 
als die Danziger Landarbeiter. Der Senat hat nunmehr 
dem Volkstan ein Geſetz über die Beſchäſtigung ausländiſcher 
Saiſonarbeiter in der Landwirtſchaft vorgelegt, daß die Ein⸗ 
ſtellung und Beſchäftiaung dieſer Arbeitskräſte von gewiſſen 
geſetzlichen Vorſchriſten abhäugig macht. Bisher war die 
Genehmigung in erſter Inſtanz von den Kreisausſchüſſen 
erteilt worden, in welchem die Agrarier immer den größten 
Einfluß hatten. Das Geſes beſtimmt jetzt, das die Heſchäf⸗ 
tigung von Saiſonarbeitern nur mit Genehmigung 
des Senats oder von ihm beauſtragten Behörden zu⸗ 
läſſig iſt. Der Antrag auf Beſchäftigung augländiſcher Ar⸗ 
beitskräfte muß zuerſt von dem öffentlichen Ax⸗ 
beits nachweis geprüft werden, in deſſen Bezirk die 
Arbeitsſtelle liegt. Die Prüfung iſt durch einen landſchaft⸗ 
lichen Fachausſchuß vorzunebmen, der aus fe drei Ver⸗ 
tretern der tariffähigen landwirtſchatlichen Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmerverbände unter dent Vorſis des Leiters des 
Arbeitsnachweiſes ſteßt. Dieſe Beſtimmung iſt 

ein weſentlicher Fortſchritt 

gegenüber dem bisberigen Zuſtand, denn der Leiter des Ar⸗ 
beitsnachweiſes ſowie die genannten Beiſiter ſind am ehe⸗ 
ſten in der Lage, die Bebürfnisfrage zu prüfen, da ſie den 
Arbeitsmarkt am beſten kennen. 

Eine weitere Sicherung gegen eine zu ſtarke Heranziebun 
auslänbiſcher aß die e Uringen die Beſtimmungen bes 
Gefezentwurſes, daß die ausländiſchen Saiſonarbeiier hin⸗ 
ſichtlich des Arbeikerſchutzes und der gewerkſchaft⸗ 
lichen Betätigung den gleichen Schutz wie die Danziger 
Arbeiter genießen. ußerdem kann der Senat für die 
Koſten des Berwaltungsverfahrens und für die Genehmi⸗ 
gung zur Beſchäftigung von den Arbeitgebern Gebühren 
erheben. Bei Zuwiderhandlungen kann die Genehmigung 
zurückgezogen werden. Außerdem ſiebt das Geſetz Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 1500 Gulden oder Gefänanis bis zu vier 
Monaten vor, wenn ein Arbeitgeber den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes vorſätzlich oder fahrlaſſig zuwiderhandelt. 

Wie notwendig das Geſetz iſt, um Danzig vor einer 
Ueberflutung durch auslä 

Seste- üt 
ſem Jabr. Sie Kreisausſchüſſe haben in vielen Fällen 

die Genehmigung für die Heranziehung der ansländiſchen 
girbeitskrafte erteilt, obne zu prüfen, ov nicht noch ein⸗ 
heimiſche Arbeitsloſe vorhanden ſind. Eine zweckmäßige 
Maßnahbme wäre es äiuch, wenn der Senat dafür Sorge 
tragen würde, daß 

die Unierkunftscänme der ausländiſchen Saiſonarbeiter 
den bugieniſchen und moraliſchen Anforderungen enlſpre⸗ 

„ 
Sr-          

    
  

che Arbeitskräfte Sur bewahren, 

chen, die man heute anu eine menſchliche Behauſung ſtellen 
muß. Für dies Jahr wird das Geſetz leider keine praktiſche 
Bedeutung mehr erreichen, es wird aber im nächſten Jahr 
ein merklicher Faktor zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
lofigkeit ſein. 

Der Vertag zwiſchen Muſſolini und dem Papſt ausgetauſcht. 
Die Ausſöhnung zwiſchen dem Vatifkan und dem König⸗ 

reich Italien iſt am Freitag durch den Austauſch der Rati⸗ 
fikationsurkunde über den Lateran⸗Vertrag auch offiziell 
Tatſache geworden. In Zukunft beſteht alſo in Italien ein 
Staat im Staate, und zwar im Reich des Faſchismus 
„der Staat der vatikaniſchen Stadt“. Dem Vertreter des 
Papſtes wurde bei dem Austauſch der Ratiftikationsurkunde 
von der italieniſchen Regierung ein Scheck über 750 Mil⸗ 
lionen Lire ausgehänbigt, Ein teurer Spaß, dieſer Sast 
im Staate. — ‚ 

Lehrerſtreik in Frantreich. 
Der am 16. Mai abgehaltene Kougreß der franzöſiſchen 

ſchäftigt und gegen die von der Regierung geplauten Maß⸗ 

ſtreiks bei den nunmehr beginnenden Abſchlußprüfungen. 
Da die Regierung den Forderungen bisher nicht Rechnung 

in den Departements Loire, Allier, Aisne, Morbiant, 
Finiſtere und Var, bereits verwirklicht worden. Auch die 

Lehrer des Seine⸗Departements haben geſtern beſchloſſen. 
vaſſiven Widerſtand bei den Examinas zu leiſten. 

Das Arbeitszeitabhommen für Angeſtellle bedroht. 
Arbeitgeberhalsſtarrigkeit in Genf. 

Die Schaffung eines internationalen Arbeitszeitabkom⸗ 
mens für die Angeſtellten iſt ernſthaft bedroht. In der zu⸗ 
ſtändigen Kommiſſion der Arbeitskonferenz wurde am Frei⸗ 
tag nach langen Kämpfen ein Autrag der Arbeitgeber ange⸗ 
nommen der die Wahl zwiſchen einem Abkommen und einer 
bloßen Empfehlung an die Regierungen, die Arbeitszeit der 
Angeſtellten zu regeln, offenläßt. Im übrigen verfſuchte 
man. eine befriedigende Defination des Begriffs Angeſtell⸗ 

             ter zu ſinden. Rebaktionskomitee ſoll auf Grund der 

finden. Dieſem Komitee le 
Pfirrmann an. 

Der Straßenbahner Wieder einer, der die KP. ſatt hat. 
der Kölner 
er 

Auguſt Stiegelmeier, der ſeit über einem Job-, 
    

   

  

Ster g angehört, iit 
niſt aktlon ausgetreten. 

    

dieſen Schritt damit. daß er die Verbindung der Kommu⸗   mit den Unorganiſierten ulcht länger mitmachen könne. 

Sehrer hatte ſich mit der Frage der Gehaltserbhöhungen be⸗ 

nahmen Einſpruch erhoben unter Androhung eines Lehrer⸗ — 

getragen hat, iſt der Streik in einzelnen Departements, ſo 
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Ein oſttraftpagen liypte Im: Megaesang, üee een, 
Im Kreiſe Danziger Höhe, an der Chauſſee Kladnuu- 

Zuſammenſtoß mit einem Motorradwagen. — Der Chauffeur war betrunken. Klein⸗Trampken, kurz vor Klein⸗Trampken, wurde geſteru 

S0o ſah es an der 

Auf der Straße oGme⸗ Ecke Silberhammer⸗ weg, ſand ein Zu ammenſto ß zwiſchen dem Lieferkraft⸗ wagen PS. 43859 und dem Motorrad mit Lieferbeiwagen DS 4004 fiatt. Nach Angaben von Zeugen hat fich ver Unfall wie folgt abgeſpielt: 
Der, Führer des L.K. W. N3 43 859, der Chauffeur Chrap⸗ lowſ ſam mit dem Lieferkraftwagen auf der Suroße Hoch⸗ ſtrlecß in Richtung Brentau mit hoher Fahrgeſchwindigkeit, 0 auf der⸗ Mitte des Fahrdammes, gefahren. Als der L.K.W. die Straßeneinmünbun⸗ Silberhammierweg faſt erreicht hatte, bog das Motorrad mit Lieferbeiwagen D3 4004, Führer Dückermeiſter Otto Dimſack, Langfuhr, Ulmenweg 1, vom Silberhammerweg tommend, iu die Straße Hochſtrieß ein. um ebeufalls die Fahri in Richtung Brentau fortzufetzen. Timſack gibt an, paß er, bevor er auf die Straße Hochſtrieß invog, Hupenſtanale abgegeben habe und auch welche gehört babe. Aus dieſem Grunde ſei er langſam weitergeſahren und hahe 

v'ötilich den Lieferkraftwagen dicht vor ſich 
bemertn Er ſei dann ſofort nach lints eingebogen. Da der XKV., aber eine hohe Fa rgeſchwindigkeit hatte und taſt auf der Straßenmitte ſuhr, ſei vas rechte Schutzblech b.s zciwagens von dem linten Vorverrad ves L. K. W. erfaßi ven Dieſc Ausſagen ſtimmen imt den Zeugenausſagen ein, Da es kurz vorher ſtart'geregnet hatte, war die Straße „tia, Der Liß, W. war mit dem linken Vorderrad an dem öbtech des Motorrades feſtgehakt und herumgeriſſen wor⸗ deit. ſo daß er ſaſt in eutgegengeſetzter Richtung lag. Durch die piötzliche Bewegung muß der 

Laſtkraftwagen umgekippt 
Die auf dem Lieſerkraftwagen befindlichen elf Perſonen, hen ſich drei auf dem Führerſitz befanden, waren hexaus⸗ 

worden und hatten ſich mehr oder weniger ſchwere u zugezogen. 
etzte Perſonen waren bei dem Erſcheinen der 

& nut einer vorbeitommenden Taxe D 282 nach 
nlenhaus gebracht. Drei weitere Verletzte wur⸗ 

Sanitü gauto ver Langfuhrer Feuerwehr in das 
gehcgaiſ. Die Verletzten ſind fämtlichſt polniſche 
ige. und zwar, der Schneider Joſef Tromſti, 
emicshin, Kreis Karthaus, der nur leichte Ver⸗ 
uge halte und veshalb aus dem Krankenhaus 

wen werden lonnte, die Schneiderfrau Anna enia s Pomietzhin wohnhaft, die einen Arm⸗ 
— augen halte, die 25 Jahre alte Händlerfrau 

aus —— mit einer Kopfverletzung, 
ar Konrada Kontel, die Fleiſcherfrau Marta 
„v. Kreis Karthaus und die 33 Jahre alte 

iich mit, einer Schulterquetſchung. 
aleſtelte bejanden ſich noch, als die achupo⸗ 

der 26 Jahre alte Kraftwagenführer Kaſimir 
Roing. der eine leichte Verletzung über dem 

a al en hatte, ver 36 Jahre alte Händler Johann 
„ause Powietzhin, der eine Hautabſchürfung und 

am linten Auge hatte, der 22 Jahre alte Fleiſcher 
Lebno mit, Hautabſchürfungen an der rechten 
rige Fleiſcher Auguſt Bychowſti aus Seefeld 

ckür uugen an beiden Händen, Bychowſti klagte 
er üchmerzen in der linken Schulter, wurde aber, 

1. Langjuhr nicht in ärztliche Behandlung begeben 
en. Ferner die 2. rige Arbeiterin Emma Do⸗ 
Se ſeid mit Hautabſchürfungen im Geſicht. Sämt⸗ p b e die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, er⸗ 

hiclꝛen die crßte Hilje (Notverbände) von Angeſtellten der Er⸗ 
Fehuygsanſtalt Silberhammer. Bei der Perſonalienfeſtſtellung des Chraplowiti bemerkte ein Beamter, daß derſelbe 

ſtarl unter dem Einfluß des Alkohols 
Auf nung eines Schupooffiziers wurde Chrar⸗ kytpiti Beamten zu nächſten Arzt gebracht, der den Eindruck beſtätigte und ſeſtſtellte, das Ch. nicht fähig 

war, ein Kraftfahrzeug zu führen. Da er ziemlich ange⸗ trunten war, und auch nach Zeugenausſagen ihn die Schuld an dem Zufammenſtoß trifft, wurde er vorläufig in die Arreſt;elle der Volizeiwache 5 in Langfuhr eingeliefert. Gegen Dimſack, der bei dem Einbiegen aus dem Silber⸗ 
bammerweg in die Straße Hochſtrieuß die nötige Vorſicht außer Acht gelaſſen hatte, wurde Anzeige erſtattet. Dimſack konnte mit ſeinem Motorrad mit Lieferbeiwagen mit eige⸗ ner Kraft ſeine Fahrt fortſetzen. Der Lieferkraftwagen wurde beſchlagnahmt und bei der Vertehrshundertſſchaft 
ſichergeſtellt. 

   

    

  

       

  

  

   

    
    
    

   
    

  

  

    

    
    

   

      

      

    

       
    

    

  

        
  

ſind da. ZDu lieinen Trauben gebunden, ů 
ändlerin angeboten. Stacheivceren iind ſchon ů 

reichlich zu haben, das Pfund zu 60—70 Pf. Ein Pfund Rha⸗- 
barber preiſt 20 Pf. Tomaten ane 51 50 an da⸗ 8 i dem 
Gemüſemarkt ſind ſchon Pfifferlinge zu haben, das ud zu 1, 
Gulden. Das Bündchen Karotten koſtet 40—60 Pf. Das Bündchen 

      

    
    

   
Lenichwimmbades. Wir 

dienreiſe durch Deuiſch⸗ 0 

nachmittag gegen 4 Uhr der landwirtſchaftliche Arbeiter Johhann Grzibowſki erſtochen aufgefunden. Er hatte nuf einem Felde gepflügt und machte Veſyer, als der 26 Jahre alte Arbeiker Albert Lehmann aus Kladau horbeikam. Lehmann iſt dann auf G. zugegangen und hat ihn erſtochen. Der tödliche Stich traſ die linke Haläaſeite und zerſchnilt die Halsſchlagader. In wenigen Minuten war der Geſtochene verblutet. 
Man wurde auf den tragiſchen Vorfall bald aufmertſam. worauf Lehmaun ſflüchtete, zunächſt in den aullegenden Wald, wo ſich ſeine Spur verlor. Dem Landläger gelang 

Bahnhof Hohenſtein zu verhaften. 
Die Urſache dieſer Bluttat iſt noch völlia ungeklärt, denn die grauſige Tat bat ſich ohne Zeugen abgeſpielt. Was dem tödlichen Meſſerſtich voranging, iſt zur Zeit noch unbekannt, da der Verhaftete noch nicht vernommen werden konnte. G. war unverheiratet, 31 Jahre alt und genoß allgemeines Anſehen in ſeiner Heimatgemeinde Klein⸗Trampken. Leh⸗ mann, der verheiratet iſt, war dagegen als gewalttätige Natur in der Löortigen Umgegend bekannt und hat auch bereits ein nicht kleines Vorſtrafenregiſter, meiſt wenen Roheitsvergehen. Man nimmt an, daß es ziwiſchen den 

beiden aus nichtiger Urſache zu Meinungsverſchiedeuheiten lam, worauf Lehmann ſofort zum Meſſer ariff, das ihm 
ſtets ſehr loſe faß. 

Das Brot wird billiger. 
Auch die Kartoffelpreiſe fallen. Unfallſielle aus. Heute vormittag fanden zwiſchen dem Senat, Vertreter Senator Jewelowſki, und der Danziger Bäckerinnuns Ver⸗ zan die Suppe“ 20 Pf. Ein Pfund Zwiebeln 20 , Spinal 30 Pf. handlungen zwecks Erhöhung des Gewichts von Roggenbrot Salatgurken 1,30 Gulden b0 Wpund⸗ Für eun Pfend Sponnt, ſtatt. Es iſt dem Senat gelungen, mit der Näcerinnung 

  

  

werden 1,60 Gulden gefordert, fuͤr das Salatköpſchen 20 Pf. Das Vereinbarungen dahingehend zu treffen, daß das Gewicht Bündchen Radieschen 20 Pf. sines Roggcubrotes für 50 Pſennig von 1100 Gramm aull Die Mandel Eier preiſt ibean ee Gulden. Für ein Pfund 1200 Gramm erhöht wird. Die Vereinbarung tritt ſoſort Bulter werden 80—2,10 Gulbenn verlangt. Eine Bralhenne ſoll E 3,560—6 Gulden öringen. Eine Gans hoſlerdg Gulden. 1 Kuubchen Muetdraſt, Es iſ den Wüiglen, zaß, bage,beis Cintent weon 
i ü Roggenbrot barauf zu achten, datz das vereinbarte Gewicht 8⁰ Fle Fleich herden, ech Vehezen,PeeßeJer Ueneg, geſr tatſächlich eingehallen wird. Außerdem iſt der Polizeipräſt⸗ dert. Eine Apfelſine koſtet 40—b50 Pf, 1 Banane (0 P bis dent beauftragt worden, in den Bäckereien in diskreter J Gulden. Auf den Tiſchen der Gärtner und nd Sanſieter wogt Weile Nachyrkjungen anſtellen zu laſfen. ein Mesr von leuchtenden Farben. Wweiße und Hunkelrote Mar⸗ Der Senat gedeukt auch im Kartoffelbandel ähn— gutetä, tränende Herzen, Narziſſen, Flieder, Malglöctchen, Tul uliche Bereinbarungen zu trefſen. Das Angebot an Kartof⸗ Wgonien und noch unzählige Blumenarlen find zu haben. Für feln iſt augenblichlich Jehr groß, ſo daß künftig mit einer werg Geld kann man eine Handvol Blumen Faufenen, ‚ ſtarken Preisherabſetzung zu rechnen iſt. Zn letzter Zeit Auf dem Fiſchmarkt ſind alle Eimer und Bottiche bis übem üiſt der Kartoffelpreis für 100 Kilo Kartofſeln bereils ilm Rande gefült. Flundern 40—80 Pf,, Pomuchel 60 Pf Muappen einen Gulden gefallen. Die Preisſpanne zwiſchen Engros⸗ 70 Pf., Aale 1,20—2 Gulden. Steinbulben 1, Gulden, Hechte 13%0 preis und Kleinhandelspreis iſt aber noch außerordentlich Hulden. Schlete und Karauſchen zappeln im Waſſer, daß die groß. Im Engroshandel koſtet ein Zentuer Kartoffeln 2,50. Traßhen aumherſpritzen. Viel Räucherware iſt zu haben. Gulden, während im Einzelhandel Gulden verlangt wer⸗ Die Kartoffelv ſind außerordentlich billig geworden. Nachden den. Hente bereits kann man ganze Waggonkadungen von lie in der erſten Woche nach dem ſtarken Froſt am Preiſe geſtlegen Kartoffeln unter dem Preiſe von 25 Gulden kauſen. Es waren, werden ſie jetzt in großen Menten zu 2,56 Gülden für einen iſt zu hoffen, daß die Beſtrebungen des Senats auch in der Zentner angeboten. Traute. Kartoffelpreisfrage Erfolg finden werden. 

ö Qll Halleuſchwiumbad ſoll Miſtergiltig werden. 
Der Plan für die Anneneinrichtung. — Modernſte Geſichtspunkte. 

In Danziger Waſſer⸗ 
ſportkreiſen ſprach am 
geſtrigen Tage der ů 
Danziger Stadtbaurat 232— Krüger in der Real⸗ ů ſchule in der Weiden⸗ 
gaſſe über den geplanten 
Bau des Danziger Hal⸗ 

  

  

  
  

       

    
   bhaben unſere Leſer über 

das Projekt bereits ein⸗ 
gehend informiert. Die 

Erläuterungen des 
Stadtbaurats, der im 
Anſchluß an eine Stu⸗ 
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endguültigen Projekt eine SSMMieee ů ganze Reihe Vorpro⸗ U E 0 
ikeber ble Lage Pes 2 au⸗ Der Grundriß des Haͤllenſchwimmbades. — 
platzes hat es viele Meinungsverſchiedenhetten gegeben. cine Tmperatur von 22 Grad Der Baugrund in Danzig iſt derart ſchlecht, daß die Fun⸗ erhalten. Durch Filter und Friſchwaſſer wird das Waſſer dierungsarbeiten beſfondere Schwierigkeiten bereiten. im Velen ſte's ebeingt. Auch erhält es einen Chlorzuſatz. Schließlich bat man ſich entſchloſfen, daß das Hallenbad vor Im (Gegeniatz zu andern Schwimmhallen wird die beliebte dem Polizeipräſibium erbaut werden ſoll. Erwärmwiung der Schwimmer vor dem Aufſuchen des Baſſins An Hand von überſichtlichen Plänen lud Stadtbaurat nicht durch warme Duſchen vorgnommen werden, ſondern KHrüger ſeine Zuhörer zu einem Rundgang durch das 9eE⸗ durch einen Wärmeraum, der nach Art der griechiſch⸗römi⸗ plante Hallenbab ein. Nachdem man den Windfang im Erd⸗ ſchen Damyſbäder erbaut 'iſt. geſchoß Hurchſchritten hat, kommt man an der Kaſſe vorbei aue Wiäſchaasgäbe. Es veſteht die Nöglichkeit, auch Pri⸗ auch die Einrichtung eines Sennenbabes auf dem Bach nitht vatwäſche auſzreſehmn, Ein Trockenapparat iſt ebenſalls vergeſſen hat. Dos Sonnenbad ſoll ſo eingerichtet werden,    

    

    

vorhanben. Vorgeſehen ſind auch außer Büroräume, Ränme daß es au.“ im V v den kanu. Aus dieſem für einen Friſeur und eine Erfriſchungshalle. Die Aus⸗ Grunde ſind ». are 6 de vorgeſehen. Das kleidezellen in? burch eine Blaswand von dem Baſſin ge⸗Aeußere des hwimmbades wird in klarem Backſtein⸗ trennt. Das Reintgungsbecken iſt an der Stirnwand ange⸗ba rführt werden. Der hohe Turm hat nicht nur ſunden. Das Danziger Proſenninſetrtim ſeinen blas ge. Ineh:en d,Mendern auup Viie Hukliſche Beiimmung, funden. Das Danziger Proſekt“weicht inſofern vorteilhaft n die Waſſerbehälter für die Duſchanlagen        

  

von den älteren Projekten ähnlicher Art ab, als die An⸗ nit finden, Bei Ausführung des Baues ſoll mit ordnung der Räume dergeftalt iſt, daß ů ů den Syprtoyga ihewen noch pi berne ihorn an Loöngen, genlige um deren Wünſche weitgehendſt berückſichtigen z bönnen. nets 15 Marn, daneſchen ere Veranſtaltungen Stadebaurat Krüger rechnet mit einer Bauzeit von einem 
Jahr. ilt, So iſt geplant auer Maſſenumkleideräumen im erſten — ů i Wberseſchs Bereinsumkleiderenume einzurichten, die bei Oyſer eines Unglücksfalls geworven. Die am 5. d. M. im 5 Verftbeck⸗ Danziz bekannte weib⸗ Veranftaltungen als Tribünen benutzt werden können. Werſtbecken der Danziger Werft aufgeſundene un Auch die faſt zwei Meter breite Galerie eignet ſich für dieſe liche tonnte m & d. M. durch die Wöreußienendale der 

nlaren Aundrucß. Seſ abers iß 5 1c‚ boß Seitenfenſter f ſchwundeue. 24 Fahre alte, ledige Ella Sd meiß idenliſtziert klaren Eindruck. lonbers iſt durch hohe Seitenfenſter ( .‚, Henibtpes fej inglücs⸗ genägend Licht und Vuftang geſorgs üHen einer Verkache⸗ ü werden. Allem Anſchein nach iſt ihr Lod auf einen Unglücks kune der Wlude it asgeſeyen worden. Beim Danziger fall zürüctzuführen. ů — Schwimmbad foll in neuarliger Putz Anwendung finden. Mit Blaufäure gegen Ungezieſer. Die wirkſamſte Art Ka⸗ Der Putz iſt abwaſchbar und deshalb ſehr vorteilhaft. Ver il Unseziefer,aller Art geſchieht, durch An⸗ „Das Becken iſt 1272 525 Meter aroß, an der flachſten *, Das Arbelien iui Vlaufäurte 58. Sielle 30 Zentimeter tief und an der tiefſten 350 er. ielöhrlichteit dem geprüften Perſonal der Durch Anſtannng laßt ſich die,Tieſe auf 1,10 und 370 Meter ten Desinfeltiensanſtalt vorbehalten. Wir verweiſen erhöhen. Das Waſſer ſol “ Anzcige in der heutigen Ausgabe unferer Zeitung. 

    

  

  

   

   

    
   

  

    

    

  
  

es ledoch, den Meſſerhelden noch geſtern abend auf dem 

Erfreulitchiſt, da man bei der Aufſtellung drs Projektes 

  

     



Alle glaubten an Jakubowſkis Unſchuld 
Mun hat ſich immer wieder verraten. — Das Sachverſtändigengutachten. — Vas der Strafanſtaltswachtmeiſter ausfagt. 

Der Zeugenaufmarſch dauerx au, In Mittelpunft, ſtehen 
die Beteueruugen der Ungellagten Frau Nogens⸗Kähler 
und ihres Sohnes KAuguſt über die Uinſchuld Jalubomſtie, 
Merhwürdig, wie ſtark dle Gewiſſensbiſſe der Familten⸗ 
mliglleder Nogens ſein mußten, wie mächtig das Bedürſnis, 
ſich durch Mitteilungen Erieichterung zu ſchaffen; ſelbſt ou/ 
kle Gefahr hin in Verdacht an geraten, beleuerlen ſie immer 
wieder Jatubowſtis Unſchuld — ulcht nur veuten (rtzen⸗ 
über, die iähnen nahe ſtanden. 

Auguft gibt ſeinen Kopf drauf. 
Veim Zeugen Pahrenblut war Auguſt in Arbeit; wieder⸗ 

bult brachle er daß (eſpräch auf den Rallnger Kindesmord: 
„Jaknbowfki ſei ein guter Menſch geweſen, habe piel von 
jeinen Aiudern gehalten; er aäbe ſelnen Robf drauf, daß er. 
Unſchuldia hingerichtet ſei; er wiſſe auch, wer es arweſen jel.“ 
Wrau Mogens ſagle zu einor Frau Wittel: „Jakubowſfi iſt 
uuſchuldia hingerichtet, die Wahrheit wird noch einmal her⸗ 
auskommen“ — die Witleilunga war gewiſſermaßen vertrun⸗ 
licher Natur —. Fran Kygens liegt im Krankenhautz. Zhre 
Mettnachbarfn, die ihr bisher frenmd war, merkt, daß ſie 
ctwas bedrückt: „Ach, jch kaun Ahnen nicht alles erzählen. 
Sle werden wohl von, dem Palinger Kindesmord gehört 
baben; der Muſſe iſt unſchuldig hingerichtet, ich glanbe ulcht, 
daß er es begaugen hat, ein ganz auberer iſt es geweſen“ 
ſchſittet ſie ihr Herz aus, Iu einer Fran Nagel ſagt fie: 
„Wenn Jafubowfti, hingerichtet würde, es würde tihr leid 
tun; menn er nicht ſo dumm geweſen würe und alles geſagt 
hätte, dann wären alle audern dran gekommen; ZJofeph habe 
wohl ſeine Hand dazwiſchen gehaht. 

Und ats ſie brei einer, Gelegenbeit, erfährt, dail Muguſt 
jeinem Freund erzähtt habe, Jakubowſti habe vor der Hin⸗ 
richtung erklärt, er ſei es nicht gewelen, ſondern ſüne 
Schwiegeruntter, da weint ſie bittertich und lagt: „Mat üdo 
uul nu, ichriem it em oder führ if to em.“ Nämlich zum 
Freunde Auguſit, um ihn zur Rede zu ſtellen. 

Man tröſlef ſie: „Wenn ſie ein reines Gewitſen haben, 
Maahgebt ſie der Quatich an. Ihre Tränen ſcheinen ver⸗ 
ächtig. 

Als der R.-A. Wrand! Unguſt zur Rede ſtellt, ob er 
elwas ähuliches geſagt habe, da Jafubowjli ja nie ſeine 
Mutter im Zuſfammenhang mit der Tat erwähnt habe, fagt 
der Angeklagte: „Es iſt möglich“. Die Auaſagen der übrigen 
Zeugen aus dieler Gruppe bewegen ſich in der gleichen 
Richkung. 

Dle Eigentüulichkeiten der Familie Rogen. 
Proſeſſor NKichaffenburg Köln hat alle drei Angeklagten 

Uuterſucht und ſoll über deren Glaubwürdigkelt. wie über 
die Einſichtsjahigteit des üritz ſein wulachten erſtatten. Er 
erklärt die Familte Nogens für eigenarlige Meuſchen. 
Uleber gewiſſe granſine Dinge wird unler ihnen mit riner 
MRuhe und Sachlichteil geſprochen, wie es ſonſt nicht üblich 
iſt. Selbſt bei dieſem moraliſchen ſſtand der Umgobunn 
lann jedoch nicht bei dem damals l? rigen Fritz angeſichts 
ſeiner Jutellinenz das Nerßändnis für die Slrafbarkeit der 
ihm zur Laſt gelegten Tat angezweifelt werden. Deöhlelchen 
nuch micht die Fälllgteit, diejer Einſicht gemäßt zm handeln. 
Imar zeichnet die Mogens eine nauz beſonde 
Trlebhafltinkeit auſ; herſt leicht erregbar' und dieſe 
Erregungen klingen ſehr ſchnell ab, ihre Meaktionen blel⸗ 
ben immerhin in den Greuzen des Normalen. 

Was die Glanbwürdigkeit der Uugetlagten betriſft, ſo er⸗ 
ſcheint Writz wohl als der Glaubwürdigſte: ſich voll und 
aanz auſ jeinen Worten zu uerlaſſen, wäre aber geſährlich. 
Von allen Dreien war wohl Auguſt der paſüipſte. 
gens dagenen die ſtärkſte Perfönlichkeit; heute mag es Fritz 
ſeln. Er würde ſich jett auch ſchwerlich an einer ähnlichen 
Tat beteiligen. AÄtle Trei wiſſen beſtimmt mehr als ſie ein⸗ 
geſtehen. Derez Vreutzjeldt hal ſich im Gerichtsſaal ge⸗ 
wiſſermaſtien tot ellt. Als der Sachverſtändige den Frii 
gefragt habr, oà Kreußſeldt immer ſo ſtill gewefen ſei wie 
im Gerichtslaal, habe er lant aufgelacht. Auf die Frage des 
Vorſitzenden ertltärt Proſ. Aſchaffenburg, dal er über 
die Glaubwürdiafeit der Augeklagten kein' endgultiges 
Urteil fälle umöttzte 

  

    
    

    

     

  

  
Fran No- 

„Da ich nicht getan, bin ich blieben.“ 

Der Landjägermeiſter Törubrack hat Jalubowjli nach 4 
deſſen Verurteilung ins Gefünanis zurückgeführt. Er ſagle 
ühm bel dieſer Gelegenheit,, daß er nun doth bagenhen, 
werden könne; worauf Jalubowikt erwiberte: „War ein 
Montenr in Nalingen. Jakubowſki folltk ſich Kind tot macht 
haben. Ich ſagte, uichig geton, Worauler mir ſagle, rlicke 
aus, Märe für mich Kleinigteit geweſen, wäre Lllbeck auf 
Tampler, nach MRußland, ſalſche Papierc, dann verſchwunden. 
Da ich nicht getan, bin ich blleben. Soll ſich mir Royf ab⸗ 
hauen, ich unſchuldig, ich nicht macht.“ 

Jabubowſki nach dem Todesurteil. 
Non der Unſchuld Jalubowſkis iſt auch der Amtshauut⸗ 

waͤchlmelijter Redlich überzeugt. Anſangs glaubte er, daß 
Jafubomſti Uder Mörder ſein mütſſe. Er hal ihm nach der 
Merurtellung drel, Stunden lang das Urteit auseinauder⸗ 
geletzt. Jatubowükt erhob gegen verſchiedene Stellen des⸗ 
ſelben Einſpruch. weimal hintereinander wurde er in die 
(Verichtoſchreiberei geführt: ein Protokoll nahm man hier je⸗ 
duck licht auf., Mier Tage vergingen, ehe ſein Einſpruth zu 
Uapier lam. Als bann, der Rechtsanwalt &och dem Amts, 
Uouptwachtmeiſter erzählle, daß auch Minſſterialxat, Tr. 
Maßtel von Jakubowſkis Uuſchuld überzeugt ſet, und als er 
ſah, dal dleler ſowohl auf dem,(hefänaniähoſe, als auch 
auſterhalb des Gefäugulſſes beichäftigt würde, ſcheukt er 
ichliehlich den uſchulösbeteuerungen Jakubowſkis Glauben. 
Einmal ſagte er zu ihm: „Wenn Sie als Ruſſe nach Deulich⸗ 
land kummen, hier Kinder in die Welt ſetzen und lie um⸗ 
bringen, ſo verdienen ſie auch nichts Beſſeres, wenn Sie es 
aber nicht getan haben, ſo ſoll Ihnen das Recht werben wie 
jedem Deutſchen.“ Jalubowſfi erzählte daraufſ, die bereits 
betannte Verſion uun der Ermordung des Kindes durch 
Xtͤcker und Kreutzleldt; auch ſprach er genen den Adiolen 
Hannes einen Verdacht aus. Die Vernehmung des Zeugen 
daltert au. 

Die Veweisanſuahme lit immer noch nichtl erſchöpft, ſie 
muß auf Sonnabend vertagt werden. 

  

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Teu arazllichen Dienſt üben am moraigen TFoge aus in 

Danzia: Dr. Temrrowifl. Breitgafle 17. Tel. 2352 62, Heburte 
heller: Tr Vertmutter, Norſt. Graben mu, Tel. 20½ nι; Dr. 
MVorowilt. Laugaarten 2. Tel. 221 2˙/, Geburtsheller. aàu LVana⸗ 
Lubr, Tr. Toeriſer, Hauptſtrane 13110. Tel, 414 2n, Geburtspelfer: 
Dr⸗ vierzemſti, Hanptſtraße 10. Tel. 412 U0. an Oiutua: 
Pr. tbert. am Mächlerberg 17, Tel, 430 32. IAn Nenfahr⸗ 
wafjeir: Dr. Myeztowlki. Clipaer Siraße (67, TPet. 52 Bs, Ge⸗ 
burtohelfer. Teu zahnärztlichen Niruſt üben aud von [ürl? Uibr 
nurmiflaga Iu Noaunio: Py, Frick. Areltgalie 21. Dr. Miuth. 
Holgmarkf 27/28. au Lausftuber: Pr. Heint. Hauptſtrane nü, 
Meitchovervand Deulſcher Deulitken in, Danzia: 

Breitaaſſe 27. — In Lana; 

   

Banſen, Lavendelnalſe 4: Mlukow, 
fubr: Max. Hauptttralle Bl. 

Nachidlenl! der Avothelen vom b. bik 13. Zunt in Danstka: 
Artie,Mpathele, Langer Markt 1;: Hevellus⸗Mpothee, Rähm, !: 
Elelauten⸗Nbotüete, Urettgaftie 15; BVabnpofs⸗Apotheke, Kaſſub. 
Wnrkt 22. In Langfnöor: Gedania⸗Apotbeke, Neuſchottland 
10/17. An Menfahrwalfer: Avotheke zum ſchwarzen Abler. 
Eliuner Straße zu. — In Stadtgebiet, Obra: Stern-Kho⸗ 
[Zele. Sladläarblet 7. — In Heuvude: Avpotbeke Leubude, Große 
Skebadſtrahe 1. ů 

  

   Lecllert Gurabgebend von & bis 7 Uir, Loenliae von 9 bis 12 Uhr. Cegündel 1013 
Aenzellilche Bahendlusgeritimer. roßer Laberaiorium lür Geblane. Röntrenaulnabman 

ITetf. 22621 

L. Droxis pwust, Ausmwürtide werden möillchet in einem Lage 
Xboarigersir 5. bDebandell. Langilhrige Eriahrungen bargen jur nur 

ů enlAuige Arbe! 

  

  

Die anderen waren um ſo dankbarer. Agna und die 
lleine Claire waren aleich am zweiten Tage gekommen, um 
Renate in der Heimat zu begrüken, nud namentlich Claire 
war außer ſich von Dankbarkeit. Immer und immier 
wieder mußte Renate ihr dann wiederbolen, daß ſie in 
ihren Kleidern bei allen Gelegenheiten mit Ehren hatte 
beſtehen können. 
— Nun triumphierte Claire. „Sehen Sie, was habe ich 
Ihnen immer geiaat“ Renate Rommer muß ſtets und 
immer für alle Fälle gerüſtet ſein! — Ich habe auch aleich 
wieder ein paar wundervolle Entwürſe mitgebracht und 

„Um Wů. willen, Kindchen!“ Renate bielt ſich die 
Ohren⸗ zu. „Ein paar Tage gönnen Sie mir wenigſtens. 
bis ich hier wieder Ordnung geſchaffen habe.“ 
„Aber es war nicht nur Ordnung zu ſchaſſen. Reuate 

ſtürzte ſich voller Eifer. gleich auf alle die Neucrungen, die 
ſie nach amerikauiſchem Muſter hier einführen wollte. Außer. 
dem wartete Miſter Hord drüben auf ihre Vorſchläge, und 
ganze. Berge von Anfragen, über die nur ſie ſelbſt eniſcheiden 
konnte, lagen vor. 

Endlich war es jo weit, daß Renate ein wenig Luſt ſchöpfen lonnte. Nach dem ſchönen Tage in Hamburg war ſie mit Hans Schlegel nur immer auf lurze Minuten bei⸗ 
ſammen geweſen. Er hatte ſie völlig ihrer Arbeit über⸗ laſſen und ſie war ihm dankbar daſür. Gerade daran ſah ſie doch wie er ſie verſtand. Nun aber hatte ſie Zeit für ihn. 

Sie rief ihn in ſeinem Bureau an. „Wie wäre es, wenn wir heute nachmittag binaus ühren zu meinem Wolkentratzer. 
„Haben Sie jetzt wirklich Zeit?⸗ fragte er zurück. und frohr Erre birliich und durch ſeine Stimme. 
„Wirllich und gewiß,“ i gaeimt mich gewiß, 225 2 ne heiter 

neckte ſie. ů 
„, Elnen Augenblick ſchwien er. Dann kam die Antwort ſelt⸗ ‚a Esurn. „„Serabe weil mir joptel daran liegt, weil ich alles von dieſer Stunde erhoſſe, follen Sie nur hinaus⸗ lommen, wenn Sie ſich dort von allem loslöſen können. damit 
Sie Gut Waise 5i6 1 her. bei der einen 82 ſind“ „Gut. o bes, nachher.“ Sie hing den Hörer auf und wandte ſich um. Richards Braut, die jetzt immer viel 1 Re⸗ nates Burcau zu tum hatte, ſtand an deren Nult. Renate 
wurde auf einmal verlegen und wußte ſelbſt nit warum. 

    

16. Mortſetzung. 
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„Kinder, Ihr müßt ſchon einmal allein binausfahren, den 
Wolkentratzer anzuſehen. Herr Schlegel hat den ſonderbaren 
Ehracig, mich heut ganz allein hinauszufahren.“ 

Ueber Eritas kiuges Geſicht huſchte cin flüchtiges Lächeln. 
„Das ſinde ich nar nicht ſo ſonderbar, ſondern ganz natürlich.“ 
Daun üprach ſie von anderen Dingen und es blieb Renate 
erjparl, eine Antwort zu geben. 
Pünkniich zur ſeſtgeſetzten Stunde ſuhr Hans Schlegel in 

jcinem Wagen vor, den er ſich inzwiſchen angeſchafſt hatte. 
und der gerave ſür zwei Perſonen Platz bot. Er war ſo froh 
erregt und ſab Renate forſchend an. „Ich bin neugierig, was 
Sie ſagen werden.“ 

Als ſie vann den gewaltigen Bau. an dem die Arbeiter in 
ſchwindelnder Höhe arbeiteten, vor ſich ſah, war ſie doch einen 
Augenblick überwältigt und drückte, fieberhaft erregt, Hans 
Schlegels Hände. Nach ihrer Gewohnheit war ſie ſofort ganz 
bei der Sache. Alles wollte ſie ſehen, alles wiſſen. Ueberall 
kletterte ſie mit ihm umher. 

Abr Geſicht verdüſterte ſich plötlich Sie balte ſich unmge⸗ 
wanbt und ſtand der Villa gegenüber, dic. einſach und ge⸗ 
ichmackvoll in arauem Sandſtein errichtet, dem Wolkenkraßer 
gerade getzenüber lag und bereits unter Dach war Die arohen 
Feuſter waren direkt auf die Fabrik Renates bin gerichtet. 
. Sie hatte die Lippen auſeinandergepreßt und eine Falte 
über der Raſenwurzel. „Daßs haben Sie auch inzwiſchen noch 
geſchaffen?“ Es klang gezwungen und kühl. 

Er nickte. „Ja. die Villa habe ich nrbenbei noch mit 
Ea eilte dem Beſitzer. Aber wollen Sie nicht 

er ireten. Ich dächte, ſoviel 

ßertia⸗ 
einmal 

ů Intereſſe müßten Sie doch an 
meiner Arbeit auch nehmen.“ Es klang ſaſt herausfordernd. 
Aber ſeine Worte betvirkten, daß ſie kangaſam, mit innerem 
Wiberſtreben neben ihm auf die Villa zufchritt. Der große 
Garten, der die Villa umgab, war bereits Umgittert und das 
—— Tor mit ſeinen vergoldeten Spitzen funkelte in der 
Sonne. 

Er balte das Gittertor gacöſinet und machte eine einladende 
Handbewegung nach dem Hauße bin. Sie zögerte. „Ich möchte 
dem Beſitzer nicht begegnen.“ ſagte ſie kühl. 
„Was geht Sie der Beſitzer an? Noch bin ich Herr bier. 

Die Inncneinrichtung ift noch nicht vollendet. 
„Die haben Sic auch übernommens⸗ 
ů— 211 miiehen fönur, da ic düs Vaus danz nach 

meinem Geſchmack einrichien darj.“ erwiderte Hans Schlegel. 
Renaies lebbafter Geift war ae Sie verges im 

Augenblick ihren 0 „was es zu ben ern 
gab. . Aber das ült ja ſchon alles eingerichtet.“ ſtaunte ſic. 

's nicht. Ein paar Räume feblen noch. Dort ſoll die 
ge Bewoßhnerin erſt ihre Wäuſche äugern,“ ſagte Hans 

85 legel. und ſchloß die Türen auf. Seine Hände zitterten ein 
enig. 
Eiwas wie Neid gegen dit lienſiiges, Beſitzer der Villa regte ſich in Acuate. Warum batir ſie ſich cicentlich noch kein wirf 
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EADE —. 
Was das Madio bringt. 

Woche vom 9. bis 15. Inni. 

Am Sonntag um 20.05 ſendet Königsberg eiren „Cpe⸗ 
retten Abend“. Es wirken mit: Hedy Ketiner. Ruth Narden, 
Kurt Leſing und Fritz Schmidtte. 

Am Montag um 20.05 ſendet Danzin eine „Abendunter 
heltung“ mit Dr. Peter Bach⸗Berlin (Sänger zur Laute) und 
Alirev Kruchen von! Tanziger Stadithcater (Rezitationen). 
Um 21.25 hält Dr. Wilhelm Heinitz (Hamburq) einen Nortrag 
über „Die Muſtk der Japaner“ mit Origihal⸗-Schauplatten⸗ 
Beiſpielen. 

Am Dieustag um 20.0f% ſpielt das Funkorcheſter nuter 
Leitung von Leopold Prenmihſlaib a. G. Als Soliſt wirkt 
Zteſan Frenkel⸗Berlin (Violine). tim 2/.15 wird ein Hörjſpiel 
von Kurt Heynicke, „Der Tod von Menda“, geſendet. 

Am Mitlwoch um 20.05 ſendel Köniasberg im Rahmen 
eines Unterholtungsproaramme „Ein Rroſit der Liebe— ein 
Uroſit dem Wein“ unter Mitwirkung Liane Frank und Fritz 
chmidtle. UIm 21 Uhr wird aus Verlin ein „Nokokokonzert“ 
üübertragen. 

Am Dounerstag um 20 Uhr wirdp aus der Verkiner 
Mhilharmonie ein „Arienabend“ des Glacomo Laurf Bolpi 
ſtbertragen. 

Am Freitanß um 2ʃ0/05 Uhr ſindet aus dem Pam äzu; 
Köniasberg die lleberiragung eines „Orgelfonzeris“ von 
Erwin Billinger⸗Schleswig ſtalt. Um 21. 4%0 Uhr verauftaltet 
die, Orag eine „Rundfunkreportaae aus dem Bernſteinwert 
Malmnicken“. Um 22.3%½ Uhr dirigiert Carl Hrubetz ein „Abend 
konzerxt“, Im Anſchluß daran findet eine „Nachtmuſit“ der 
Kapelle Mertull ſtanl. Geſangseinlagen: Fritz Schmidtte. 

Am Zonuavend lindet eine Weeng aus Berlin 
[tatt. „Sladt ohne Schlaf“, eine Szeue aus dem Berliner 
Leben: am Mikrophon: Leo Lauja und Alfred Braun. Daran 
anſchließend ebenfalla aus Berlin: „Funlbrellt“, Die Mochen⸗ 
endtanzmuſit beſtreitet diesmal die Königsbernger Funkkapelle, 

Vemerkenswerte Vorträge der Woche: 

Sonutag: 10.0% Uhr: „Wie denken Sle über Rundfunk⸗ 
kritit?“, ein Zwiegefpräch von Urban und Wieſe. 

Monſag: 6%p Uhr, „Aus demn Leben Leonarpo da 
Vinei's, Kunſtmaler Raul Lreiſel; Tp.ßh) Uhr! „Die Pyramide 
der Wiſſenſchailen Kll., Die Arbeitswiſſenſchaften“, Geheim⸗ 
rat Wilhelm Oswald. (Uebertraanng aus Leipzia); 2ʃ.25 Uhr: 
„Die Muſik der Japaner“. Dr. Wilhelm Heinik⸗Hamburg. 

Dienstag: „.bn lihr Slunde ber Arbeil: „Die Volfs. 
hochſchule in Königsberg“, Studienrat Erich Schmidt, 

Donnersctag: 8.AUtht: „Der Sport und die Griechen“, 
Proſ. Dr. Harder. 

?Z vuvnnabend: ſe.cu lihr: „Soziale Grundlinten min unſe⸗ 
rer Reichsverfaſſung“, Reklor Hugo Landlen. 

  

     

Proaramm am Sonntag⸗ 

  

Morgenandacht.,, Wüufttül. Lettuna: Eruſt Maſchte. -11.lä: 
Pinimeii, Leitung: E. Stieberik. 12. l,: liehertraaung des 
Naugner Seweiſee nhfihließend:, Wetterdſen 3. „Mit⸗ „, as! 152 
inasfonzert, Kauelle. Perkull. — 14, 1545 Luſngt uart Weler 

   
    

   
   

    

      

Spanuilcher Sprawun icht fütr nger; ehe, — 
I Umerbaltmtnasmuſif, L. Crich Seidlcr. —17n: 

nugendflundr. Dag, Wefen V Lalenſfpiels und ſeine kullyprelle Ve⸗ 
eiung: Reinhorbt Leibrandt. „l 4n½: Kehn abre deuſſche Kan⸗ 
Miam,Wche mit, beſonderer, Mexiickſichiigung der Mropfuz reußen: 
Nrauz Schleufledkt. 18,15: Enrienv Caruſo auf Schallplatten. — 
i½ Ter (Habgltenr und, jeine Neſucher. Erhlte und heitere Sprech⸗ 
Küundgnerlebniſte elues, Feuſlletoniſfen:, Dr. E. Ki. iſcher. — f. 30:    Aüte douken Sie, über Mundſunkfrilt u., Sneicgelpräch von Uirban 
und Wiefe. 2ʃ.0, Hveretien-Aben 22, Sboriberichte, — 22.15. 
Aonenarhaing ſuüg, Köſu. Snax-Fejer. Anſpräche, Kladlichntrat Haus 
Dongarh. 32.0: Uréttenachrichten. nſchlleßend bis 24 libr: 
Tanämufif, veituun: Aloié Salzberg. 
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Häkergasse 63, an der Markthalle 
PSPSPSPSRSESPPDD 

liches Heim geſchafſen? Hätte ſie nur eher daran gedacht. Hier 
der Platz, gerade dem Wolkenkratzer gegenüber, und doch weit 
genugß entfernt, daß er nicht Luft und Sonne weanahm, hätie 
auch ihr gepaßt! Zu dumm! 

Haus Schlegel war ſchon weilergenangen. An das Eß— 
zimmer ſchloß ſich ver ſchöne Bibliothekraum mit eingebauten, 
hrattiſchen Schränten. Auch hier war jeder unnütze Zierat ver⸗ 
mieden. Einfach klar und gemütlich, das war die Deviſe dieſer 
Einrichtung. 
„cHefällt es Ihnen, Renate?“ fragte Hans Schlegel, und 

ein eigentümliches Beben lag in ſeiner Slimme. 
Sie nickt arglos. „Gut, ſehr aut, und würde mir noch beſſer 

gefallen, läge das Haus nicht gerade inmitten meines künfti⸗ 
gen Beſitzes.“ Sie hatte eine Art Galgenhumor gefunden. Es 
war ja nun einmal nicht zu ändern, und ſie wollte ſich nicht 
weiter ärgern. „Hoffentlich ſind die Leute wenigſtens nekt 
und umgänglich.“ 

„Von der Frau weiß ich es beſtimmt,“ ſagte der junge 
Architekt in ſonderbarem Ton. 

Renate ſah ihn erſtaunt au. „Von der haben Sie noch nie 
geſprochen. Kennen Sie ſie?“ 

„Oh, Renate!“ Er ſchwieg wieder und Renate ſah er⸗ 
ſtaunt in ſein erregtes Geſicht. Gleich wurde ſie wieder abge⸗ 
lenkt. „Iſi das ſchön,“ ſagte ſie veßeiſtene und trat durch die 
anſe ßW in den Wintergarten, der ſich an die Bibliothet 
anſchloß. 

aſt ſo, wie in Miſter Hords Wintergarten.“ ſagte Re⸗ 
ſtrahleud. „Aber da war noch ein Springbrunnen 

mitten zwiſchen den Pflanzen angebracht. Ganz wunderhübſch 
wirkte das.“ 

„Ein Sprinsbrunnen? Da haben Sie recht. Der ſoll auch 
noch hierher.“ Hans Schlegel hatte ſein Notizbuch gezogen 
und machie ſich Notizen. 

Renate lachte. „Ja, können Sie denn das alles ſo auf eigene 
Fauſt machen, wie ſie wollen?“ 

ir ſah ſie ſelt an. „Tue ich ja gar nicht. Ich richte mich ja 
völlig nach den Wünſchen der künftigen Fran dieſes Hauſes. 
Sie wünſcht den Springbrunnen und ich ...“ 
Er brach ab. Endlich ſchien Renate zu begreiſen. Sie trat 

rinen Schritt zurück und ſah. ihn verwirrt an. 
„Wem gehört dieſe Villa, Hans? Den Namen möchte ich 

20 'e ſic irbi energiſch. 
Rur das elne Wort ſtieß er trotzig hervor. 

hnen?“ Sie verlor aufs neue die Kaſſunn Ja., aber 
.“ Da hatte er ihre Hände ergriſſen. „Reuate, was 

ſind Sie für ein ſchwerfälliges Menſchentind, ſobald es ſich 
nicht um Ihre Geſchäfte handelt,“ ſagte er halb lachend, halb 
ärgerlich. „Begreiſen Sie denn immer noch nicht? Ja, mir 
gehört die Villa und — Ihnen, ſobald Sie wollen. das heißt. 
ſobald Sie meine Frau werde wollen. Das iſt der einzige 
Preis, für den ich ſie hergebe.“ 
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Nr. 131 — 20. Jahrgang 

    

Das Ende des L. 3.37. 

2. Beiblatider LDinziger Voltstinne 
  

Als der Wahnſinn tobte. — Aus dem Junitag 1915. — Die Greuel des Luftkrieges, 
Der 5. Junt 10/) war ein belßer Vorſommerkag. Myrla⸗ 

den der winzigen Stechmücken, die die in den Roldern um 
TDixmuiden herum heimiſche flandriſche Malaria verbretten, 
ſtanden in haushohen Säulen über deu langſam dahinflie⸗ 
ßenden meerfſarbenen Waſjern der Schelde und der Leie, die 
den großen Geuter Zuſtizpalaſt umfluten, der henm durch 
eine auf unaufgeklärte Weiſe enlſtandene mächtine Feuers⸗ 
brunſt bis ae die Grundmanern niederbrannte. 

Auch die Bürger waren von der Hibe ermüdet und ver⸗ 
mieben es, ſich der prall ſcheiuenden Sonne anzzuleten. Sie 
htelten ſich in den Häuſern auf oder bevölkerten gleich den 
pielen Feldgrauen die Terraſſen der großen Vierhänſer und 
Calés um den Kouter, den Kvornmarkt und die Zuld⸗Statie, 
um im kühlen Schatten zu ſitzen und den breunenden Durſt 
zu löſchen. 

Hoch oben zogen, während ſchon graues Zmielicht in den 
engen und wlükelkgen Gaſſen der Urteveldeſtadt webte, drei 
mächtige Zeppeline ſchmeigend und geſpeuſliſch ihre Bahn. 
Nux ein ſeines Ohr vernahm das Sürren der Motoren. 

Elner „marſchierte“ hiuter dem auderen. Majeſtätiſch und 
ſlumm, Unheil benßens und Unheil lockend, Geu, Vüeſten 
wehte der Wind und geu Weſten ſchwirrten die Nieſenvögel. 

„Gott ſtrale Eugland!“ 
„Malllen zefers London anvallen?“ meinte fragend ein 

Bürger zu einem eiliaſt des Wegen kommenden Angehöhrigen 
des Rekrutendepots des 2,. Reſerpekoxps. „Aber ſeſte!“ ant⸗ 
wortete der „Vandſer“ und eilte im Skürmſchritt weiter die 
AInt Pieter Straat bergan, denn ů5 Kaſerne droben am 
Sint, Pieters⸗Alein war noch weit und die Zeit des Zapfeu⸗ 
ltreßſſe Wü0 bedenklich nahe. 

Die drei Beppeline, die da in das immer dunkler wer⸗ 
dende Grau en ten Wie waren im Kölner Luftſchiſfhafen 
auiheſten unb haten Beſehl, Calais mit ſchweren Bomben 
zu belegen, Schuell ſank vollends die kurze Nacht herab und 
ſchon graute der neue Tag. Dſe deutſchen Rieſenvögel hat⸗ 
ari ihren Auftran ausgeführt und waren im Rlickflug be⸗ 
griffen. 

ell glitten bereits der erſte und der zweite wieder über 
die Türme und Dächer des Etappenhauplortes der 4, Urmee 
hinweg, dem Oſten, der Lalhrechle und gleich mußte ihnen 
auch der dritte folgen. Da ſchreckten morgens um 2% Uthr 
ein paar raſch auſelnanderſolgende gewaltine Exploſionen 
die, Bewohner und die feldgraue Elnaquartlerung von Gent 
und Umgebung aus dem Schlafe auf. Sie ſprangen aus den 
Belten und ſtülrzten an die Fenſter und gewahrten das 
bleiche irmament in eine alntrote Heile getaucht, als ſtünde 
der ganze Himmel in Flammen. Was war geſchehen? 

Der engliſche Fliegeroberleutnant Warneſord, der mii 
anderen Kamcradch die Verloihung der drei Heppeline unſ⸗ 
nahm, holte ihre Nachhut, das „L. „J. „7“, das dem Ober⸗ 
leutnant van der Haeghen unterſtand, ſturz vor Geut über 
ber VBorſtadt Sint Amandsberga ein und überflog es, um es 
durch Abwurſ von Brandbomben zu vernichten. Dieauf der 
Plattform des Luftſchiſſes poſtterten Maſchinengewehrſchüben 
Dalden Schuß auf Schuß auf den kühnen Ungreſfer ab, aber 
ciner traf ihn. Und zu all dieſem Mißgeſchick geſellte ſich 

noch das Pech einer lE ie, Ladehemmung, 
arneford beultzte dieſen Augenblick und ſtieß gleich 

einem ſeine Kreiſe immer enger ziehenden, Aar blisſchuell 
gegen das von üm zur Veule ertorene und den elngeſchlage⸗ 
nen Kurs unverwellt ſortſetzeude „V. 3. 37“ herab und warſ, 
alt er ihm auf etwa 80 Meter nahe war, die Tod nnd Ver⸗ 
derben ſpetenden Bomben auf das Luftſchiff ab. 

Es ſtanb im Nu in Flammen 
und jäh,fing auch die Bekletdung des Kommandanten und 
der bei ihm in der porderen Gondel beftudlichen Maunſchal⸗ 
ſen Feuer. Die Unglücklichen glichen im Handumdrehen 
lebenben Fackeln und ſtürzten ſich, um ihre entſetzlichen 
Qualcn abzuklirzen, aus einer Höhe von 15% Melern kopf⸗ 
ülber in die ſchauerliche Tiefe. 

Der Leib des einen durchſchlun das Dach und das Ober⸗ 
geſchohß des Gaſthofs „Zum heiligen Amandus“ und blieb 
zerſchmetetrt in der Küche des Wirtes liegen. Der Körper 
eines anderen brach mit getſterbaftem Gepoller in den 
Speicher eines Hauſes in der Geeraadſtraat ein und die 
brennende Leiche eines dritten ſauſte mit furchtbarer Gewalt 
durch die Decke einer ſtillen Zelle des Kloſters „Zur heiligen 
Engfaggtb, auf eine ſchlaſende Nonne nieder— 

Krachend zerbarſt und zerſplitterte auch das Aluminium⸗ 
gerippe des mit einer raſenden Schnelligkeit abſtürzenden 
und ganz ausbreunenden „V. 3. 37“ auf dem Dache des er⸗ 
wähnten zwei Stock hohen Frauenkloſters und ßerſchellte 
daun volleuds, eine Feuersbrunſt auslöfend, auf dem harten 
Aflaſter der Gentſtraat, die zum Audenken in Warneford⸗ 
ſtraat umgetauſt iſt. 

Oberleutnant van der Haeghen und die geſamte Veman⸗ 
ung des zerſtörten Luftſchiffes waren, bis auf einen Steuer⸗ 
mann, soforl tot und bis zur pölligen Unkenntlichkelt ver⸗ 
itümmelt. Dieſer einzige deutſche Ueberlebende des furcht⸗ 
baren Luftduells hatte infolge eines erlittenen ſchweren 
Nexrvenſchocks die Sprache verloren, wies aber wunderbarer⸗ 
weife nur verhältnismäßig geringe Brandwunden auf. Er 
verdankte ſein ungehenres Glück dem Umſtand, daß mer ſich 
im Augenblick des Bombenabwurfs auf dem hinteren Teik 
der Gondel befand, der auf das Kloſterdach niederſtütrzte und 
von dort langſam zu Boden glitt. 

Die im Schlaſe von einer Leiche erſchlagene Noune bil⸗ 
dete nicht das einzige Todesopfer, das dieſek gräßliche Ende 
des „L. Z. 37“ unter der Genter 3Zuvilbevölkerung ſorderte. 
Eine Bombe des Oberleuknants Warneford, die ihr Ziel ver⸗ 

ſehlt hatte, tötete ein neunzehnſähriges, in Mareinelle wohn⸗ 
haſtes Mädchen, das am Sonntaguachmittag zu Beſuch nach 
Geut kam und in einem Häuschen des Großen Beginenhofs 
übernachtete. 

Dic mit dieſem armen Kind in demſelben Stüßchen 
ů de Begine blieb am Leben, wurde aber d 

iſernen Splitter ſo ſchwer am Bein verletzt, daß 
jie für den Reſt ihres Daſeins zum Krüppel ward. Eine an⸗ 
dere in einem in Brand gerateuen Flügel des Kloſters 

         

hur heiligen Empfänguts“ ſchlafende Nonne ſtarb den 
Keuertod, weil es der ſchleunigſt zur Stelle geeilten ſtädtl⸗ 
ſchen Brandwehr trotz aller auſopferungsvollen Tapferkeit 
anh ibeh ſie rechtzeitig dem vernichtenden Elemenl xU entreißen. ö‚ 

Drel weitere Schweſlern und eln ſiecher Greis 
orlitten fürchlerliche Brandwunden, ehe ſie von den mütinen 
Feuerwehrleuten in Sicherheit gebracht werden lonnlen. 
Und ein Anwohner der Geernardſtraat wuürde durch einen 
Bombenſplitter ſchwer am Kopf verlebt. 
„Feldgeudarmen und Militärpollzei ſperrten, im Verein 

mit Genter Schutzmännern den Schaupiatz der ſchrecklichen 
Tragbdie ab, um den ſich raſch Tauſende und aber Tauſende 
der aus ihren Betten aufgeſcheuchten Bürger voller Neu— 
nierde auſammelten. 

Es dauerte dreiviertel Stunden, bis das durch das ab⸗ 
geftürzte Vuftſchiff verurſachte Feuer gelöſcht und alle Token 
und Verwundeten geborgen waren. Uind während dies in 
ſieberhafter Eile bewerkftelligt wurde, kreiſte hoch oben an 
dennun ſchon längſt taghellen Himmei noch immer ununter⸗ 
brochen der triumphterende Sieger und pfiff auf alles noth 
ſo wütende Schleiſen der in und um Gent herum ſtakkonier⸗ 
ten deutſchen Fltegerabwehrbatterien, die ihn ſchun vorher, 
ehe ihm die Vernichtung des Zeppelins gelang, vergeblich zu 
lreffen verſucht hatten. 

Der britiſche Ditcherobeectentngul Warneſford, der von 
bieſen eiufältiaen Leuten als ein Werkzeug des Höchſten an⸗ 
geſehen wurbe, geuoß indeſſen auch nichk immer den Beiſtand 
einesz rettenden Schutzengels. 

Er ſlülrzte ſchun acht Tage darauf gelegentlich eines Uebungsfluges, über dem Partſer Flugplatz zu Tode und 
Peiiſe ſomtit ziemlich raſch den von ihm bezwungenen 
eutſchen Luftſchtſfern, die auf dem Genter Weſtfrledhof be⸗ 

ſtattet llegen, 

in das diiſtere Reich der Echatten 
nach. öů ‚ 

Ein, mächtiger, aus welßen, Sandſteinguadern errichteler 
Gedeukſlein, der im Jannar 1916 im Beiſein des erwähnten 

     
    

  

Sonnabend, den 8. Zun 1929 

IAntonen 
unsere gemeinnützige l. ebensve cherungsunstaltv/ estpreuſle, 
im Freistast Danzig seil Linführun der Guldenwährung 
an, die Hinterbliebenen ihter Versicherlen aus, für die WIrt⸗ 
schaftliche Sicherstellung der Familie und die Kosten 
hn Arzt, Bepräbnis, sowie als Noigeld ſäür die ersten 
VhHπeren Jeilen, die gan, besonders im Todesfall des Er- 
nährers immer ſolgen. Die Zahlen beweisen auf das hesle die Notwendigkeit der Lebensversicherun „das Segens - 

reiche ilirer Einrichtungꝶ nd 
hι rone Telstunmstfihiskolt 

ungerer einheimischen 

WbepdserichenlsAutä 
Wosinreudben 

DANZ-ZI6, Neitbahn 2 

%ur Bequemlichkeit der Versicherungsteilnehmer läßt die 
Austalt die Beiträge ſür abgeschlossene Lebens- und Sterhe⸗ 
geldvetsicherungen je nuach Wunsch monatlich. V/i-, lſi. oder 
/1- jührlich durch Anstaliskassierer kostenlos aus der 

Wohnung abholen 

    

     
    

    

      

    

    
     

            

überlebenden Steuermanns euthtillt wurde, bezeichnet den 
letzten Ruheort der im Kampf gefallenen Veſatzung des 
„L., S3. 87“ und bildel zugleich das einzige Wahrzeichen der 
Aielen bundert denſſchen Soldafengräber, die ſich auk dioſent 
Fleckchen blutgekränkter flämiſcher Erde längs des Brügger 
Kanals ausdehne Heinrich Wand!.   

r e e erereerreee, 

So hat er gewitet. 
Die LVava hat das Dorf Terziauo am Fuße 
des Veſuus erreicht. Im Hinlergrund die 
breunenden Weingärten, im Vorbergrund 
Dorſbewohner, die ſich zum Verlaſſen khrer 

Hütten anſchicken. 

   
—. ᷓ ——f..——.2——9——.————————.—— 

Schweres Bootsunglück auf der Aler. 
Vier Perſonen tot, nur einer gerettet. 

Geſtern nachmitiag genen 5 Uhr ereignete ſich bei der 
Illerbrücke bei Oberkirchberg ein ſchweres Boolsunglück, bei 
dem 4 Perſonen ertrunken ſein ſollen. Drei Leichen wurden 
bis her geborgen, barunter die eines Oberbaurats. Bei einer 
Flußinſpektion auf:⸗der Iller, die gemeinſam von Beamten 
der Württembergiſchen und der Bayeriſchen Miniſterjal⸗ 
abteilnng ür Straßen⸗ und Waſſerbau abgehalten wurde. 
lließ der Kahn an einen Brückenpſeiler der Brücke von 
Tenden nach Unter⸗Kirchberg unb ſchlug voll. Die In⸗ 
ſaſſen wurden durcheinandergeworfen. In der Aufregung 
jprangen fünf Perſonen über Bord. Zwei davon erreichten 
ſchwimmend das Ufer, darunter der Vorſtand des Ulmer 
Straßen⸗ und Waſſerbauamtes, Oberbaurat Köhler, der 
zwar lebend an Land kam, aber 5 Minuten ſpäter einem 
Herzſchlag erlag. Von den übrigen drei Perſonen wurden 
500 Meler nunterhalb der Unglücksſielle durch Baagerarbeiter 
der Regierungsrat Egger⸗Sinttgart und der Miniſterialrat 
Nellerer⸗Mlinchen tot bert dem Fluß gezogen. Der Fluß⸗ 
banarbeiter Hägele⸗Unterkirchberg wurbe weitere 5öb Meter 
unterhalb ohne Lebeuszeichen, in der Aller treibend geſehen; 
die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. Die im 
Kahn verbliebenen Perſonen wurden durch ein Schiff der 
Bannerarbeiter einzeln geretiet. 

  

Der verhüngnisvolle Nadelſtich. 
Ein feiner Arzt. 

Vor dem Verliner Arbelksgericht wurde die Schadens⸗ 
erſatzklage einer Hausangeſtellten gegen einen Arzt, bei dem 
ſir Stellunsg ßeweſen war, verhandeklt. Das Mädihen 

eine ſchwer verletzte Hand, an der ein Finger ampu⸗ 
tiert werden muß. Beim Säubern des ärztlichen Operations⸗ 
zimmers hatte ſie ſich an einer Injektionsnadel geſtochen, die 

     

Unter einem gebrauchten Waltebauſch lag. Die Hand ſchuol 
ſofort ſtart an und ſchmerzte empfindlich. Trotzdem muüte 
das Mäbdchen welter arbeiten. Der Arzt erklärte den Stich 
für ungefährlich. Am ſolgenden Tage war Blutvergiffung 
eingetreten, die Hand war völlin ſteiſ. Jetßt erſt griff der 
Arzt operatio ein. Das Mädchen mußte dann in ein Kran 
kenhaus gebracht werden. Der Arzt wurde zur Zahlnug 
ſämtlicher vtsheriger Koſten und zum Schadenserfatz für die 
weiteren Folgen der Verletzung verurteilt. Die Klägerin iit 
inzwiſchen arbeitsloß geworden. In der Urteilsbegründunn 
heißt es, elne Fahrläſfiglelt des Ärztes ſel darin zu ſuchen, 
daß er das Mäbchen vor der verborgenen Nabel nicht ae 
warnt habe. 

Flugzeugunglüm bei Waſhington. 
Ein Toter, ſehs Verletzte. 

Bei einer Schnelligkeitsprüfung in Walhington jtürzte 

ein Ganzmetallflugzeug in den Potomac-Flutz. Ein In⸗ 

ſaſſe wurde getötet, ſechs verletzt. 

Geführliches Feuſterſitzen. 
Mordverſuch an der eigenen Frau. 

In einer dunklen Straßſe Amſterdams wurde eine 22⸗ 
jährige Frau, die hier am Straßenſenſter ſaß und vorbei⸗ 
gehende mänuliche Perſonen aurief, von ihrem Mann ge⸗ 
trofſen. Dieſer war längere Zeit im Krankenhauſe ge⸗ 
ibef In ſeiner Wul zunſer einen Revolver und gab zwei 
Schüſſe auf ſie ab, die die Frau aber nicht lebensgefährlich 
verletzten. Die 8r0as würde in eln Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, der Mann verhaftet. 

   

     

   

  

    

   Eerrest 0 ————— 

Jakob Rotblit G6. m. b. H. 
Telephon 520 08/09 

  

Ford-T-Ersatztelle 
llür bisherige Ford-Modelle) 

Grohbes Lager 

Sämtliche neuen Ford-Personenwagen 13/40 PS und 8/ 28 PS sofort liefer- 
bar. Neue Frũ-·Truck Last- und Lie terwagen Chassis 1/ to und /. to 
mit und ohne Karosserien sofort lieferbar. Günstige Zahlungsbedingungen ohne 

„Versicherungszwang. Unverbindlicher Vertreterbesuch und Vorführung aul 
Vynsch. Ttocllager in Michelin-Bereifung. Preise bedentend ermäſigt 

Wiohtig! ] Rabattberachtigten Rabatl. Fragen Sis bei 

uns an, telephonisch, schriſilich oder persön- 

ich, ob Sie rabatiberechligt sind. Sie werden 

es vicht bereuen. Lielerung frei Hanal Der neu 
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Alle glaubten an Jakubowſkis Unſchuld 
Man hat ſich immer wleder verraten. — Das Sachverſtändigengutachten. — Was der Strafonſtaltswachtmelſter ausſagt. 

Der Zeugenaufmarſch dauert au. Im Mittelpunkt, ſtehen 
dle Beteuerungen der Angeklagten Frau Nogens⸗Kähler 
und ihres Sohnes Auauſt über die Unſchuld Jalubowitis, 
Merbhwürdig, wie ſtark die Gewiſſensbiſſe der Familten⸗ 
milalieber Rogens ſein muftten, mie mächtig das Vedürfnis, 
ſich durch Mittetlungen Erieichterung zu fchaffen, felbſt au 
die Geſahr hin in Verdacht zu geraten, beteuerten ſie immer 
wieder Jakubowftis Unſchuld — nicht nur Leuten gegen⸗ 
ülber, die ihnen nahe ſtanden. 

Auſhuft gibt ſeinen Kopf drauf. 
Veim Zeugen Pahreublut war Anuguſt in Arbeit; wieder⸗ 

holt brachte er das Geſpräch guf den Palinger Kindcsmord: 
„Jakubowſki ſei ein guter Menſch geweſen, habe viel von 
ſelnen Kindern gehalten; er gäbe ſeinen Kovf drauſ, daßz er 
unſchulbig hingerichtet ſei; er wiſſe auch, wer es geweſen, ſei.“ 
Frau Nogens ſagte zu einer Frau Bittel: „Jaknbowfki int 
unſchuldia hingerichtet, die Wahrheit wird noch einmal her⸗ 
anskommen“ — die Mitteilung war gewilfermaßen vertrau⸗ 
licher Natur —. Frau Nogens lient im Krankenhaut. Ihre 
Vettuachbarin, die ihr visher fremd war, merkt, daß ſie 
etwas bedrückt: „Ach, ich kann Ihnen nicht alles erzählen. 
Sie werden wohl von dem Palinger Kindesmord gehört 
haben; der Ruſſe iſt unſchuldig hingerichtet, ich glaube nicht, 
daft er es begangen hat, ein ganz anderer iſt es geweſen“ 
ſchittet ſie ihr Herz aus. Zu einer Frau Nagel ſagt ſie: 
„Wenn Jatubowſti hingerichtet würde, es würde ihr leid 
tun; wmenn er nicht ſo dumm geweſen wäre und alles gejagt 
hätte, daun wären alle andern dran gekommen: Jojeph habe 
wohl ſeine Hand dazwiſchen gehabt. 

Und als ſie bei einer cGelegenheit erſährt, daß Muguſt 
jeinem Freund ergählt habe, Jakubowiki habe vor der Hin⸗ 
richtung erklärt, er ſei es nicht geweſen, ſondern ſeine 
Schwiegermutter, da weint ſie bitterlich und ſagt: „Wat do 
ilt nu, ſchrien ik em oder führ it toö em.“ Nämlich zum 
Freunde Auguſt', um ihn zur Rede zu ſtellen. 

Man tröſtet ſie: „Wenn ſie elu reines Gewiſſen haben, 
Mah geht ſie der Quatſch an. Ihre Tränen ſcheinen ver⸗ 
ächtig. 

Als der R.⸗A. Brandi Auguſt zur Rede ſtellt, ob er 
etwas ähnliches gejagt habe, da Jakubowjki ja nie ſeine 
Mutter im zuſammenhang mit der Tat erwähnt habe, ſagt 
der Angeklagte: „Es iſt möglich“. Die Ansſagen der übrigen 
Zeugen nus dieſer Gruppe bewegen ſich in der gleichen 
Richtung. 

Die Eigentümlichbeiten der Jamilie Nogen. 

in hat alle drei Angetklagte 
0 Lürdig'r deren 1 vürdigkeit. 2 

inkeit des Fritz ſein Gutachten erſtatten. 
erklärt die Familie Nogens für eigenartige Meuſchen. 
Uleber gewiſſe grauſige Dinge wird unter ihnen mit einer 
Ruhe und Sachlichkeit geſprochen, wie es ſonſt nicht üblich 
iſt. Selbſt bei dieſem moraliſchen Tieſſtaud der Umgebung 
lann jedoch nicht bei dem damals rigen Fritz angeſichts 
leiner Intelligenz das Verſtändnis für die Strafbarkeit der 
ihm zur Laſt gelegten Tat augezweiſelt werden. Desgleichen 
auch nicht die igkeit, diejer Einſicht gemäß zir handeln. 
Zwar zeichnet die Kamilie Nogens eine ganz »beſondere 
Triebhaſtiateit auf: ſie iſt äußerſt leicht erregbar und dleſe 
Erregungen klingen ſoehr ſchnell ab, — ihre Reaktionen bkei⸗ 
ben immerhin in den Grenzen des Normalen. 

Was die Glaubwürdigkeit der Augeklagten betrifft, ſo er⸗ 
ſchelnt Hritz wohl als der Glaubw aſte; ſich voll und 
ganz auf ſeinen Worten zu verlaſſen, wäre aber geſährlich. 
Von allen Dreien war wohl Auguſt der paſſioſte, Frau No⸗ 
gens dagegen die ſtärkſte Perfönlichkeit; heute mag es Fritz 
lein. Er würde ſich jetzt auch ſchwerlich an einer ähnlichen 
Tat beteiligen. Alle Drei wiſſen beſtimmt mehr als ſie ein⸗ 
geſtehen. Der Zeuge Kreutzfeldl hal ſich im Gerichtsſaaleg 
wiſſermaßen tot geſtellt. Als der Sachverſtändige den Fritz 
gejragt habe, ob Kreußfeldt immer ſo ſtill geweſen ſei wie 
im Gerichtsfaal, habe er lant aufgelacht. Auf die Frage des 
Vorſitzenden erklärt Prof. Aſchaffenbura, daſ er über 
urt 0 bwürdi keit der Angeklagten kein endgültiges 

rtei 
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„Da ich nicht getan, Pin ich blieben.“ 

Der Landjägermeiſter Dörnbrack hat Jakubowſti nach 4 
deſſen Verurteilung ins Gefängnte zurückgeführt. Er ſagte 
ihm bei dieſer Gelegenheit, daß er nun doch hingerichtet 
werden könne; woranf Zalubowſki, erwiderte: „War ein 
Monteut in Paltngen, Jatubowſti ſollſt ſich Kind tot macht 
haben. Ich ſagte, nichts geton. Worauf er mir ſagte, rücke 
aus. Wäre für mich Kleinigkeit geweſen, wäre VLilbett auf 
Dampfer, nach Rußland, kalſche Papiere, dann verſchwunden. 
Da ich nicht getan, bin ich blieben. „Soll ſich mir Aopi ab⸗ 
hanen, ich unſchuldig, ich nicht macht.“ 

Scluboſti nach bem Lobtsurtil 
Non der Unichuld Jalubowſtis iſt auch der Amtshaupt⸗ 

wachtmeiſter Redlich überzeugt. Aufangs glaubte er, daß 
Jakubowſti der Mörder ſein müſſe. Er hat ihm nach der 
Vernrteilung drei Stunden lang das Urteil auseinander⸗ 
gejſetzt. Jakubowſti erhob gegen verſchiedene Stellen des⸗ 
jelben Einſpruch. Zweimal hintereinander wurde er in die 
Gerichtsſchreibereſ geführt; ein Protokoll nahm mau hier ie⸗ 
doch nicht auf. Vier Tage veraingen, ehe ſein Einjſpruch zu 
Papier kam. Als daunn der Rechtsanwalt Koch dem Amts⸗ 
hauptwachtmeiſter erzählte, daß auch Miniſterialrat, Dr. 
Nagel von, Jakubowftis Unſchuld überzeugt ſei, und als er 
jah, daß dieſer ewohl auf dem „(zefänauishofe, als, auch 
auſterhalb des (Fefängniſſes beſchäktigt würde, ſcheukts er 
ſchließlich den Unſchuldsbeteuerungen Jakubowfkls Glauben. 
Einmal ſagte er zu ihm: „Wenn Sie als Ruſſe nach Deutſch⸗ 
land kommen, hier Kinder in die Welt ſetzen und ſic um⸗ 
bringen, ſo verdienen ſie auch nichts Beſſeres, wenn Sie es 
aber nicht getan haben, ſo ſoll Ihuen das Recht werden wie 
jedem Deutſchen.“ Jakubowſfi erzählte darauf, die bereité 
bekannte Verſion von der Ermordung des Kindes durch 
Blöcker und Kreutzfeldt; auch ſprach er gegen den Idioten 
Hannes einen Verdacht aus. Die Vernehmuna des Zeugen 
dauert an. 

Die Beweisaujnahme iſt immer noch nicht erſchöpft, ſie 
muß auf Sonnabend vertagt werden. 

  

Aergilicher Sonnmtagsdienſt. 
Den ärztlichen Dienit üben am morgigen Tage aus in 

Danzig: Dr. Temerowſki. Urettgaſſe 17, Tel, 25 Gebitrts⸗ 
bhrelier: Tr. Verlinntter. Vorſt. Graben n. Tel. 2532 00, Pr. 
Boromjiti, Lauaaarten 28. Tel, 226 2, Geburtähelfer. — In Lana⸗ 
fübr: Tr. Doerffer. Hauptſtraße 120, Tel. 414 20, Geburtebelfer: 
Dr. Swierzewiki, Hanptſtraße 30, Tel. 412 00. IAn Olüva: 
Dr. Schubert. am Wächterberga 17, Tel, 410 2. u. Neufahr⸗ 
waſſer: Dr. Buczkowfki.-Olivaer Straße (7. Trl. 252 88, Ge⸗ 
burtsbelfer. — Den Zzahnärztlichen. Ticuſt üben aus von 10—12 Ubr 
vorminags iu. Dangig; Ty, ärid, HPreilgaſſe 124, A1. 8 
Holamarkt 27/28. — In Laudfubr: Pr. Beintz. Hauvtſtraße 8g. 
— Reichsverband Daeutſcher Deutiſften in Dangzia: 
Vanſen, Lavendelaaſſe 4: Mipkow. Breltaaſſe 27. — In Lana⸗ 
fubr: Max. Hauptſtrane 31. 

Nachldlenſt der Avotheken vom 9. bis 13. Juni in Danzig: 
Arlus⸗Avotheke, Langer Markt 1; Hevelius-Apotbele, Rähm 1: 
CElefanten⸗Abothele, Areitgaſſe 1 Babuvofs-Avotheke, Kaſſub. 
Markt' —5In Lanafubhr: Gedania-⸗Apotbeke. Neuſchotlland 
10/17. — An Neufahrwalfer: Avotbeke zum ſchwarzen Adler, 
Olivaer Straße ßb. — In Stadtaeblet⸗-Obra: Stern Apo⸗ 
Aüeke. Stadtaeblet 7. — In Heubude: Apolheke Leubude, Große 
Skebadſtraße 1. 

    

   
   

      

    
  

   
     

  

Aos fenlosæ Untets uchung- 

Aunwürtloe werden mögllchst in einem Tage 
dehandell. LAngilhtige Eriabrungen buürgen fär nur 

ersüllissige Arbtit. 

  

  

2 
Was dus Madio bringt. 

Woche vom 9. bis 15. Juni. 

Am Sonntag um 20,05 ſendet Königsberg eiren „Ope⸗ 
retten⸗Abend“. Es wirken mit: Hedy Ketiner. Rutb Norden. 
Kurt Leſing und Fritz Schmidtte. 

Am Montag um 20.05 ſendet Danzig eine „Abendunter 
heltung“ mit Dr. Peter Bach⸗Berlin (Sänger zur Laute) und 
Alfred Kruchen vom Dauziger Stadttheater (Rezitatioren). 
Um 21.25 hält Dr. Wilhelm Heinitz (Hambura) einen Vortraa 
über „Die Muſik der Japaner“ mit Originul⸗Schallplatten- 
Beiſpielen. 

Am Dienstag um 20.05 ſpielt das Funkorcheſter unter 
Leitung von Leopold Prempflaw a. G. Als Soliſt wirkt 
Stefau Frenkel⸗Berlin (Violine). Um 21.15 wird ein Hörjpiel 
von Kurt Heynicke, „Der Tod von Menda“, geſendel. 

Am Miſtwoch um 20.05 ſendet Königsberg im Rahmen 
eines Unterholtungsprogramms „Ein Proſit der Liebe — ein 
Proſit dem Wein“ unter Mitwirkung Liane Frauk und Fritz 
chmidtte. Um 21 Uhr wird aus Verlin ein „Rokokolonzert“ 
übertragen. ů 

Am Donnuerstag um 2 Uhr wird aus der Verliner 
Philharmonie ein „Arienabend“ ves Giacomo Lauri Volpi 
Übertragen. 

Am Freitaa um 20.05 Uhr findet ays dem Tom zu 
Königsbera die Uebertragung eines „Orgelkonzerts“ von 
Erwin Zillinger⸗Schleswig ſtatt, Um 21.10 Uhr veranſtaltet 
die Orag eine „Ründfunkreportage aus dem Bernſteinwert 
Walmnicken“, Um 22.30 Uhr dirigiert Carl Hrubetz ein „Abend⸗ 
konzert“. Im Anſchluß daran findet eine „Nachtmuſik“ der 
Kapelle Nerkull ſtatt. Geſangseinlagen: Fritz Schmidtke. 

Am Sonnabend findet eine GAAüA aus Berlin 
ſtatt. „Stadt ohne Schlaf“, eine Szene aus dem Berliner 
Loben: am Mikrophon: Leo Lauia und Alfrev Braun. Daran 
anſchließend ebenſalls aus Berlin: „Funkbrettl“. Die Wochen⸗ 
endtanzmüuſit beſtreiiet diesmal die Königsberger Funkkapelle. 

Bemerkenswerte Vorträge der Woche: 

Sonntag: 19.30 Uhr: „Wie deulen Sie über Rundfunk⸗ 
kritit?“, ein Zwiegeſpräch von Urban und Wieſe. 

Montaa: lh.oh Uhr: „Aus dem Leben Leonardo da 
Vinci's, Kunſtmaler Paul Kreiſel; 19.00 Uhr: „Die Pyramide 
der Wiſſenſchaften III. Die Arbeitswiſſenſchaften“, Geheim⸗ 
rat Wilhelm Oswald. (Utebertragung aus Leipzig); 21.2 Uhr: 
„Die Muſik der Japaner“, Tr. Wilhelm Heinitz-Hamburg. 

Dienstag: 180 Uhr Stunde der Arbeit: „Die Volks⸗ 
hochſchule in Königsberg“, Siuvienrat Erich Schmidt. 

Donnerstag: 18.20 Uhr: „Der Sport und die Griechen“, 
Proj. Dr. Harder. 

Sonnabend: 18.30 Uhr: „Soziale Grundlinien in unſe⸗ 
rer Reichsverfaſſung“, Rektor Hugo Laudien. 

   

Programm am Sonntag. 

O: Mpragnandacht. Muſikal. Leitung: E⸗ 
Platmuſik, Leitung. E. Slieberitz 12 
Kaugner Beitzeichens, nuſchliehen 
fagskonzert. Kapelle. Perkull. — 

pautiſcher Sprachunterri 

Maſchte. — 11.45. 
Ilebextraaund des 

Woetterdſenſt. —. 13—-14,15: Mik⸗ 
S Knſinaer P, S. Leonbardt. 

„für Anfänger: Kurt Metze.— 
15.4. Unterbaltunasmuſit, Leitung: Erich Seidler, —17,15: 
Peuiuneneß, Hos, Weſen deß Laienſpieks und geine kuilnrelle Be⸗ 
ſentung: Reinhardt Leibrandt. —,,45: Zehn Kabre deuſſche Han⸗ 

delsluftfahrt mit belonderer Derückſichligeinz, der Pronin) ſprenßen: 
Franz Schlenſtedt. —, 18,15: Ehrice Caruſo auf Schallplatten. 
10. Der Redykteur uud, ſeine Veſucher. Ernſte und heitere Spre— 
ſtundenerlebniſſe eines Feuilletoniſten: Dr. E K. Kiſcher. —19,30: 
Wie denken r. Aundfunttritik? Ein Zwicgeſpräch von Uirban 
und Wieſe. Syerctien⸗Abend. —, 22: Spörtiberichte, — 22.15: 
Mopgarsenn ln. Sanx⸗Heier. Anlprache: Stadtſchulrgt Hané 
VDongard, —. 22.30: Rreſſenachrichten. — Anſchließend bis 24 lihr: 
Tanzmuſik. Leitung: Alois Salzberg. 
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Reman von I. Schatte-Häcdlickke 

  

46. Portſetzung. 
  

Die anderen waren um ſo dankbarer. Agna und die 
tleine Claire waren gleich am zweiten Tane gekommen, um 
Renate in der Heimat zu begrüßen, und namentlich Claire 
war außer ſich von Dankbarkeit. Immer und immer 
wieder mußte Renate ihr dann wiederholen, daß ſie in 
ihren Kleidern bei allen Gelegenheiten mit Ehren hatte 
beſtehen können. 
— Nun triumphierte Claire. „Sehen Sie, was babe ich 
Ihnen immer geſagt? — Kenate Rommer muß ſtets und 
immer für alle Fälle gerüſtet ſein! — Ich habe auch gleich 
wieder ein paar wundervolle Entwürje mitgebracht und.“ 

„Um Gotte⸗ . willen, Kindchen!“ Renate hielt ſich die 
Ohren zu. „Ein paar Tage gönnen Sie mir wenigſtens. 
bis ich hier wieder Ordnung geſchaffen habe.“ 
Aber es war nicht nur Ordnung zu ſchaffen. Renate 

ſtürzte ſich voller Eifer, gleich auf alle die Neuerungen, die 
ſie nach amerikauiſchem Muſter hier ei 
dem wartert Miſter Hord drüben 
ganze Berge von Anfragen, über d 
kanqhet naßen vor. 
.Eudlich war es jo weit, daß Renate ein wenig Luft 
ſchöpfen Lonnte. Nach dem ſchönen Tage in Hamburg war 
ſie mit Hans Schlegel nur immer auf kurze Minuten bei⸗ 
ſammen geweſen. Er hatte ſie völlig ihrer Arbeit über⸗ 
laſſen und ſie war ihm daulbar dafür. Gerade daran ſah ſie 
doch, wie er ſie verſtand. Nun aber hatte ſie Zeit fär ihn. 
Sie rief ihn in ſeinem Bureau an. „Wie wäre es, wenn 

wir heute nachmittag hinausführen zu meinem Wolkenkraßzer. 
„Haben Sie jetzt wirklich Zeits“ fragte er zurück. und frohe 

Erregung klang durch ſeine Stimme⸗ —* 
„Wirtlich und gewiß, gab ſie heiter zurück. „Aber Ihnen 

neckte .Mt loviel daran zu liegen, mir Ihr Werk zu zeigen,“ 

UAzrganglic rntes - L2ig⸗ — 

        

   

  

enbit Daun zatn Die Anttsert 2.l2. Llicr ſchtvieg er. Daun zat die Anttvort ſclz 
ſam ernſt zurück. „Gerade weil mir ſoviel daran liegt, weil 
ich alles von dieſ r Sumde erhoffe, ſollen Sie nur Vinans⸗ 
Smmei wenn ZSie ſich dort von allem loslöſen können. damit 
Sié mii al Ihtren Sedbanfen bei der einen Sache find. 

„Gut Allo bis nachher. Sie hing den Hörer auf und 
wandte ſich um. Richards Draut, die jetztt immer viel in Re⸗ 
nates Bureau zu tun hatte, ſtand an deren Pult. Nennte 
wurde auf einmal verlegen und wußte felbſt nicht warum. 
· 

   
    

„Kinder, Ihr müßt ſchon eiumal allein hinausfahren, deu 
Wolkenkratzer anzuſehen. Herr Schlegel hat den fonderbaren 
Ehrgeiz, mich heut ganz allein hinauszufahren.“ 

Ueber Erikas kluges Geſicht huſchte ein flüchtiges Lächeln. 
„Das jinde ich gar nicht ſo ſonderbar, ſondern ganz natürlich.“ 
Dann ſprach ſie von anderen Dingen und es blieb Renate 
erſpart, eine Antwort zu geben. 
ünkttlich zur feſtgeſetzten Stunde ſuhr Hans Schlegel in 
jeinem Wagen vor, den er ſich inzwiſchen angeſchafft hatte, 
und der gerade für zwei Perſonen Platz bot. Er war ſo froh 
erregt und ſab Renate forſchend an. „Ich bin neugierig, was 
Sie ſagen werden.“ 
„Als ſie dann den gewaltigen Bau. an dem die Arbeiter in 
ichwindelnder Höbe arbeiteten, vor ſich ſah, war ſie doch einen 
Angenblick überwältigt und drückte, jieberhaft erregt, Hans 
Schlegels Hände. Nach ibrer Gewohnheit war ſie ſofort ganz 
bei der Sache. Alles wollte ſie ſehen, alles wiſſen. Uieberall 
kletterte ſie mit ihm umher. 

Ihr Geſicht verdüſterte ſich plötzlich. Sie baitie ſich umge⸗ 
wandt und ſtand der Villa gegenüber, die, einfach und ge⸗ 
ſchmackvoll in grauem Sandſtein errichtet, dem Wolkenkratzer 
gerade gegenüber lag und bereits unter Dach war Die großen 
Feniter waren direlt auf die Fabrik Renates bin gerichtet. 
. Sie hatte die Lippen aufeinandergepreßt und eine Falte 
über der Naſenwurzel. „Das haben Sie auch inzwiſchen noch 
geſchaffen?“ Es klang gezwungen und kühl. 
Er nickte.Ja. die Villa habe ich nebenbei noch mit fertig⸗ 

geſtelkt. Es eilte dem Deſißer. Aber wollen Sie nicht einmai 
näher treten. Ich dächte, ſoviel Intereſſe müßten Sie doch an 
meiner Arbeit auch nehmen.“ Es klang faſt herausfordernd. 
Aber ſeine Worte bewirkten, daß ſie langſam, mit innerem 
Widerſtreben neben ihm auf die Villa guichritt. Der große 
Garten, der die Billa ungab, war beretts umgittert und das 
Wamemue⸗ Tor mit ſeinen vergoldeten Spitzen funkelte in der 
Sonne. 

Er hatte das Gitiertor geöffinet und machte eine einladende 
Handbewegung nach dem Hauſe hin. Sie zögerte. „Ich möchte 
dem Beſitzer nicht begegnen,“ ſagte ſie kühl⸗ 
„Was geht Sie der Beſitzer an⸗ Noch bin ich Herr hier. 

Die Inneneinrichtung iſt noch nicht vollendet.“ 
Die Baben Sie auch übernommen?“ 

za ich das Haus ganz nach 
u iderte Hans Schle⸗ 

51 * genn. Sir pergaß iin 
Augenblick ihren Groll und bewunderte, was es zu bewundern 
gab. „Aber das ift ja ſchon alles eingerichtel.“ ſtaunte ſie. 
i iige Deäwoz Ein paar Räume ſehlen noch. Dort ſoll die ů 
fünſtige, bhnerin erſt ihre Wünſche äußern,- ſagie Hans 
eus und ſchloß die Türen auf. Seine Hände zitterten ein 

tig- —* — 
Etiwas wie Neid gegen die künßtigen Beſitzer der Villa regte 

Pch in Serale, Karhen bante Peserueitech nach van müit. 

    

       
  

liches Heim geſchaffen? Hätte ſie nur eher daran gedacht. Hier 
der Platz, gerade dem Woltenkratzer gegenüber, und doch weit 
genug eutfernt, vaß er nicht Luft und Sonne wegnahm, hätte 
auch ihr gepaßt! Zu dumm! 
Hans Schlegel war ſchon weitergegangen. An das Eß⸗ 

zimmer ſchloß ſich ver jchöne Bibliothekraum mit eingebauten, 
praktiſchen Schränken. Auch hier war jeder unnütze Zierat ver⸗ 
mieden. Einjach, klar und gemütlich, das war die Deviſe dieſer 
Einrichtung. 
„HGefällt es Ihnen, Renate?“ fragte Hans Schlegel, und 

ein eigentümliches Beben lag in ſeiner Stimme. 
Sie nickt arglos. „Gut, ſehr gut, und würde mir noch beſſer 

gefallen, läge das Haus nicht gerade inmitten meines künfti⸗ 
gen Beſitzes.“ Sie hatte eine Art Galgenhumor gefunden. Es 
war ja nun einmal nicht zu ändern, und ſie wollte ſich nicht 
weiter ärgern. „Hoffentlich ſind die Leuie wenigſtens neit 
und itmgänglich.“ 

„Von der Frau weiß ich es beſtimmt,“ ſagte der junge 
Architekt in ſonderbarem Ton. 

Renate ſah ihn erſtaunt an. „Von der haben Sie noch nie 
geſprochen. Kennen Sie ſie?“ 

„Oh, Renate!“ Er ſchwieg wieder und Renate ſah er⸗ 
ſtaunt in ſein erregtes Geſicht. Gleich wurde ſie wieder abge⸗ 
lenkt. „Iſt das ſchön,“ ſagte ſie begeiſtert und trat durch die 
anſchlosz in den Wintergarten, der ſich an die Bibliothet 
anſchloß. 

„Fafſt ſo, wie in Miſter Hords Wintergarten,“ ſagte Re⸗ 
nate ſtrahlend. „Aber da war noch ein kleiner Springbrunnen 
mitten zwiſchen den Pflanzen angebracht. Ganz wunderhübſch 
wirkte das.“ 

„Ein Springbrunnen? Da haben Sie recht. Der ſoll auch 
noch hierher.“ Hans Schlegel hatte ſein Notizbuch gezogen 
und machte ſich Notizen. 5 5 

Renate lachte. „Ja, können Sie denn das alles ſo auf eigene 
Fauſt machen, wie ſie wollen?“ 

„Er ſah ſie feſt an. „Tue ich ja gar nicht. Ich richte mich ja 
völlig nach den Wünſchen der künftigen Frau dieſes Hauſes. 
Sie wünſcht den Springbrunnen und ich. 
Er brach ab. Endlich ſchien Renatc zu begreifen. Sie trat 

einen Schritt zurück und ſah. ihn verwirrt au. 
„Wem gehört dieſe Villa. Haus? Den Namen möchte ich 

wiſſen!“ ſagte ſie jetzt energiſch. 
ir.“ Nur das eine Wort ſtieß er lrotzig hervo 

Sie vert C die J „O, aber 
a hatte er ände ergriffen. „Reunate, was 

ſind Sie für ein ſchwerfälliges Menſchentind, ſobald es ſich 
nicht um Ihre Geſchäfte handelt,“ ſagte er halb lachend, halb 
ürgerlich. „Segreijen Sie denn immer noch nichi? Ja, mir 
gehört die Villa und — Ihnen, ſobald Sie wollen. das heißt. 
ſobald Sie meine Frau werde wolleu. Das iſt der einzige 
Preis, für den ich ſie hergebe.“ 

r. 
2, aver          

(Schtun ir'an, 
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Das Ende des L. Z.37. 
Als der Wahnſinn tobte. — Aus dem Junitag 1915. — Die Greuel des Luftkrieges. 

Der 5. Juni 1915 war ein beißer Vorſommertag. Myria⸗ 
den der winzigen Stechmücken, die die in den Poldern um 
Dixmuiden herum heimiſche flandriſche Malaria verbreiten, 
ſtanden in hanshohen Säulen über den langſam dahinflie⸗ 
tßenden meerfarbeuen Waſſern der Schelde und der Leie, die 
den großen Geuter Juſtizpalaſt umfluten, der 1925 durch 
eine auf unaufgeklärte Weiſe eutſtandene mächtige Feuers⸗ 
brunſt bis auf die Grundmauern niederbrannte. 

Auch die Bürger waren von der Hitze ermüdet und ver⸗ 
mieden es, ſich der prall ſcheinenden Sonne auszuſetzen. Sie 
hielten ſich in den Häuſern auf oder bevölkerten gleich den 
vielen Feldgrauen die Terraſſen der großen Bierhäuſer und 
Cafés um den Kouter, den Kvornmarkt und die Zuid⸗Statte, 
um im kühlen Schatten zu ſitzen und den breunenden Durſt 
zu löſchen. 

Hoch oben zogen, während ſchon granes Zwielicht in den 
eugen und winkeligen Gaſſen der Arteveldeſtadt webte, drei 
mächtige Zeppeline ſchweigend und geſpenſtiſch ihre Bahn. 
Nux eln ſeines Ohr vernahm das Surren der Motoren. 

Einer „marſchlerte“ hinter dem anderen. Majeſtätiſch und 
ſtumm, Unheil benhene, und Unheil lockend. Gen Weſten 
wehte der Wind und gen Weſten ſchwirrten die Rieſenvögel. 

„Gott ſtraſe England!“ 
„I3tii zullen zekers London anvallen?“ meinte fragend ein 

Bürger zu einem eiligſt des Weges kommenden Angehörigen 
des Rekrutendepots des 27. Reſervekorp. „Aber feſte!“ ant⸗ 
wortete der „Landſer“ und eilte im Sturmithritt weiter die 
Eint-Vitte⸗ Straat bergan, denn die Kaſerne droben am 
Sint Pieters⸗Plein war noch weit und die Zeit des Zapfen⸗ 
ſtreichs 8ü1 bedenklich nahe. 

Die drei Zeppeline, die da in das immer dunkler wer⸗ 
dende Grau eniſchwanden, waren im Kölner Luftſchifihafen 
aufgeſtiegen und haten Befehl, Calais mit ſchweren Bomben 
zu Delegen. Schnell ſank vollends die kurze Racht herab und 
ſchon graute der neue Tag. Die deutſchen Rieſenvögel hat⸗ 
arif, ihren Auftrag auspeführt und waren im Rückfluüg be⸗ 
griffen. 

eil glitten bereits der erſte und der zweite wieder über 
die Türme und Dächer des Etappenhauptortes der 4. Armee 
hinweg, bem Oſten, der Heimat, zu, und gleich mußte ihnen 
auch der dritte ſolgen. Da ſchreckten morgens um 2)% Uhr 
ein paar raſch aufeinanderfolgende gewaltige Exploſionen 
die Bewohner und die feldgraue Eiuquartſerung von Gent 
und Umgebung aus dem Schlaße auf. Sie ſprangen aus den 
Betten und ſtürzten an die Fenſter und gewahrten das 
bleiche Firmament in eine glutrote Helle getaucht, als ſtünde 
der ganze Himmel in Flammen. Was war geſchehen? 

Der engliſche Fliegeroberleutnant Warneſord, der mit 
anberen Kameraden die Vetſolgung der drei Zeppeline auf⸗ 
nahm, holte ihre Nachhut, das „L. Z. 37“, das dem Ober⸗ 
leutnant van der Haeahen unterſtand, ſturz vor Geut über 
der Vorſtadt Sint Amandsberg ein und überflog es, um es 
durch Abwurf von Brandbomben zu vernichten. Die auf der 
Plattform des Lufiſchiſſes poſtierten Maſchinengewehrſchützen 
Laißter Schuß auf Schuß auf den kühnen Angreifer ab, aber 
einer traf ihn. Und zu all dieſem Mijcgeſchick geſellte ſich 

nocß den Pech einer kurzen Ladehemmunh. 
arneſorb beuützte dieſen Augenblick und ſtieß gleich 

einem ſeine Kreiſe immer enger ziehenden Aar blitzſchuell 
ngegen das von ihm zur Beute erkorene und den eingeſchlage⸗ 
nen Kurs unverweilt fortſetzende „L. Z. 37“ herab und warſ, 
als er ihm auf etwa 80 Meter nahe war, die Tod und Ver⸗ 
derben ſpeienden Bomben auf das Luftſchiff ab. 

Es ftand im Nu in Flammen 

und jäh,fing auch die Bekleidung dbes Kommandanten und 
der bei ihm in der vorderen Gondel befindlichen Mannſchaf⸗ 
ten Feuer. Die Unglücklichen glichen im Handumdrehen 
lebenden Fackeln und ſtürzten ſich, um ihre entſetzlichen 

ualen abzukürzen, aus einer Höhe vön 1500 Metern kopf⸗ 
über in die ſchauerliche Tieſe. 

Der Jeib des einen durchſchlug das Dach und das Ober⸗ 
geſchoß des Gaſthofs „Zum heiligen Amandus“ und blieb 
zerſchmetetrt in der Küche des Wirtes liegen. Der Körper 
eines anderen brach mit geiſterhaftem Gepolter in den 
Speicher eines Hauſes in der Gecraadſtraat ein und die 
brennende Leiche eines dritten ſauſte mit furchtbarer Gewalt 

  

durch die Decke einer ſtillen Zelle des Kloſters „Zur heiligen 
Empfängnis“ auf eine ſchlafſende Nonne nieder. 

Krachend zerbarſt und zerſplitterte auch das Aluminium⸗ 
gerippe des mit einer raſenden Schnelligkeit abſtürzenden 
und ganz ausbrennenden „L. Z. 37“ auf dem Dache des er⸗ 
wähnten zwei Stock hohen Frauenkloſters und zerſchellte 
dann vollends, eine Feuersbrunſt auslöſend, auf dem harten 
Pflaſter der Gentſtraat, die zum Andenken in Warneford⸗ 
ſtraat umgetauft iſt. 

Oberleutnant van der Haeghen und die geſamte Beman⸗ 
nug des zerſtörten Luftſchiffes waren, bis auf einen Steuer⸗ 
mann, ſofort tot und bis zur völligen Unkenutlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt. Dieſer einzige deutſche Ueberlebende des furcht⸗ 
Laren Luftduells hatte infolge eines erlittenen ſchweren 
Nernenſchocks die Sprache verloren, wies aber wunderbarer⸗ 
»weiſe nur verhältnismäßig geringe Brandwunden auf. Er 
nerdankte ſein ungeheures Glück dem Umſtand, daß er ſich 
im Augenblick des Bombenabwurfs auf dem hinteren Teil 
der Gondel befand, der auf das Kloſterdach niederſtürzte und 
von dort langſam zu Boden glitt. ö 

Die im Schlafe von einer Leiche erſchlagene Nonne bil⸗ 
dete nicht das einzige Todesopfer, das dieſes gräßliche Ende 
des „L. 3.. 37, unter der Genter Zivilbevölkerung ſorderte. 
Eine Bombe des Oberleutnants Waruefjord. die ihr Ziel ver⸗ 

„„fehlt hatte, tötete ein neunzehnjähriges, in Marcinelle wohn⸗ 
haftes Mädchen, das am Sonntagnachmittag zu Befuch nach 
Gent kam und in einem Häuschen des Großen Beginenhofs 
übernachtete. 

Die mit dieſem armen Kind in demfelben Stübchen 
ichlummernde Begine blieb am Leben, wurde aber dürch 
einen der eiſernen Splitter ſo ſchwer am Bein verletzt, daß 
ſie für den Reſt ihres Daſeins zum Krüppel ward. Eine an⸗ 
dexe in einem in Brand geratenen Flügel des Kloſters   

⸗Zur heiligen, Empfänguis“ ſchlafende Nonne ſtarb den 
Feuertod, weil es der ſchleuntaſt zur Stelle geeillten ſ(täbti⸗ 
ſchen Brandwehr trotz aller aufopferungsvollen Tapferkeit 
ent tbenna⸗ ſie rechtzeitig dem vernichtenden Element zu 
entreißen. ‚ ‚ 

Drei weitere Schweſtern und ein ſiecher Greis 
erlitten ſürchterliche Brandwunden, ehe ſie von den muligen 
Feuerwehrleuten in Sicherheit gebracht werden konnten. 
Und ein Anwohner der Geeraaroͤſtraat wurde durch einen 
Bombenſplitter ſchwer am Kopf verleßt. 
Jeldgendarmen und Militärpolizei ſperrteu, im Verein 

mit Geuter Schutzmännern den Schauplatz der ſchrecklichen 
Tragödie ab, um den ſich raſch Tauſende und aber Tauſende 
der aus ihren Betten aufgeſcheuchten Bürger voller Neu⸗ 
gierde anſammelten. 
Es dauerte dreiviertel Stunden, bis das durch das ab⸗ 

geſtürzte Luſtſchiff verurſachte Feuer gelöſcht und alle Toten 
und Nerwundeten geborgen waren. Und während dies in 
ſieberhafter Eile bewerkſtelligt wurde, kreiſte hoch oben an 
dem nun ſchon längſt taghellen Himmel noch immer ununter⸗ 
brochen der triumphterende Sieger und pfiff auf alles noch 
ſo wütende Dllege der in und um Geut herum ſtationier⸗ 
ten deutſchen Fliegerabwehrbatterien, die ihn ſchon vorher, 
ehe ihm die Vernichtung des Zeppelins gelang, vergeblich zu 
treffen verſucht hatten. 
Der britiſche Fliegeroberleutuant Warneſord, der von 

bieſen einfältigen Leuten als ein Werkzeug des Höchſten an⸗ 
geſehen wurde, geuoß indeſſen auch nicht immer den Beiſtand 
eines rettenden Schutzengels. 

Er ſtürzte ſchon acht Tage darauf gelegeutlich eines 
llebungsfluges, über dem Partſer Flugplatz zu Tode und 
folgte ſomit ziemlich raſch den von ihm bezwungenen 
deutſchen Luftſchiſſern, die auf dem Genter Weſtfriedhof be⸗ 
ſtattet liegen, 

in das düſtere Reich der Schatten 
nach. ů — 

Ein, mächtiger, auz weißen Sandſteinguadern errichteler 
Gedenkſtein, der im Fannar 1916 im Beiſein des erwähnen 

     
Schweres Bootsunglück auf der Aler. 

  

  

LVionen 
Gilcten zahlte 

unsere gemeinnützige LebensversicherungsanstaltWestpreußen 
im Freistaat Danzig seit Einführung der Gulderwährung 
an, die Hinterbliebenen ihrer Versicherten aus, lür die Wiri⸗ 
schaftliche Sicherstellung der Famllie und die Kosten 
von Axrxt, Begräbnis, sowie als Notgeld für die ersten 
Schweren Zeiten, die ganz besonders im Todesfall des Er- 
nührers immer lolgen. Die Zahlen beweisen auf das beste 
die Notwendigkeit der Lebenaversicherung, das Segens- 

reiche ihrer Einrichtung und 
Gdle srone Leistunsstühlskelt 

unserer einheimischen 

Whenwahammp Mail 
Westureunen 

DAN216, Reltbhahn 2 
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überlebenden Stenermauns enihlillt wurde, bezeichnet den 
letzten Ruheort der im Kampf gefallenen Beſatzung des 
„L., Z. B7“ und bildet zugleich das einzige Wahrzeichen der 
vielen hundert deutſchen Soldatengräber, die ſich auf dleſem 
Fleckchen blutgetränkter flämiſcher Erde längs des Brünger 
Kanals ausdehnen. Heinrich Wandt. 

So hut er gewitet. 
Die Lapva hat das Dorf Terzigno am Fuße 
des Veſuvs erreicht. Im Hintergrund die 
brennenden Weingärten, im Vordergrund 
Dorfbewohner, die ſich zum Verlaſſen ihrer 

Hütten anſchicken. 

  

Vier Perſonen tot, nur einer gerettet. 
Geſtern nachmittag gegen 5 uhr ereignete ſich bei der 

Illerbrücke bei Oberkirchberg ein ſchweres Bootsunglück, bei 
dem 4 Perſonen ertrunken ſein ſollen. Drei Leichen wurden 
bisher geborgen, barunter die eines Oberbanrats. Bei einer 
Flußinſpektion auf. der Iller, dic gemeinſam von Beamten 
der Württembergiſchen und der Bayeriſchen Miniſterial⸗ 
abteilung für Straßen⸗ und Waſſerbau abgehalten wurde. 
ſtietz der Kahn an einen Brückenpſeiler der Brücke von 
Tenden nach Unter⸗Kirchberg und ſchlug voll. Die In⸗ 
ſaſſen wurben durcheinandergeworfen. In der Anfregunn 
ſprangen fünf Perſonen über Bord. Zwei davon erreichten 
ſchwimmend das Ufer, darunter der Vorſtand des Ulmer 
Straßen⸗ und Waſſerbauamtes, Oberbanrat Köhler, der 
äwar lebend an Land kam, aber 5 Minnten ſpäter einem 
Herzſchlag erlag. Von den übrigen drei Perſonen wurden 
500 Meter unterhalb der Unglücksſtelle durch Baggexarbeiter 
der Regierungsrat Egger⸗Sintigart und der Miniſterialrat 
Kellerer⸗München tot — dem Fluß gezogen. Der Flaß⸗ 
bauarbeiter Hägelc⸗Unterkirchberg wurde weitere 500 Meter 
unterhalb ohne Lebenszeichen in der Iller treibend geſehen; 
die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. Die im 
Kahn verbliebenen Perſonen wurden durch ein Schiff der 
Baggerarbeiter einzeln gerettet. 

  

Der verhäugnisvolle Nadelſiich. 
ö Ein feiner Arzt. 

Vor dem Berliner Arbeitsgericht wurde die Schadens⸗ 
erfatzklage einer Haußangeſtellten gegen einen Arzt, bei dem 
ſie in Stellung seweſen war, verhandelt. Das Mäöchen 
zeigte eine ſchwer verletzte Hand, an der ein Finger ampu⸗ 
tiert werden muß. Beim Säubern des ärztlichen Operations⸗ 
zimmers hatte ſie ſich an einer Injektionsnadel geſtochen, die 

  

    

unter einem gebrauchten Wattebauſch lag. Die Hand ſchwoll 
ſofort ſtark an und ſchmerzte empfindlich. Trotzdem mußte 
das Mäbchen weiter arbeiten. Der Arzt erklärte den Stiich 
für ungefährlich. Am folgenden Tage war Blutvergiftung 
eingetreten, die Hand war völlig ſteif. Jetzt erſt griff der 
Arzt operativ ein. Das Mädchen mußte dann in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Der Arzt wurde zur Zahlung 
ſämtlicher bisberiger Koſten und zum Schadenserſatz für die 
weiteren. Folgen der Verletzung verurteilt. Die⸗Klägerin iit 
inzwiſchen arbeitslos geworden. In der Urteilsbegründung 
heißt es, eine Fahrläſſigkeit des Arztes ſei darin zu fuchen, 
daß er das Mädchen vor der verborgenen Nadel nicht ge— 
warnt habe. 

  

Ilugzeugunglüick bei Waſhington. 
Ein Toter, ſechs Verletzte. 

Bei einer Schnelligkeitsprüfung in Waſhington ſtürzte 
ein Ganzmetallflugzeug in den Potomace-Fluß. Ein In⸗ 

ſaſſe wurde getötet, ſechs verletzt. 

Geführliches Feuſterſitzen. 
Mordverſuch an der eigenen Frau. 

In einer dunklen Straße Amſterdams wurde eine 22⸗ 
jährige Frau, die hier am Straßenfenſter ſaß und vorbei⸗ 
gehende männliche Perſonen aurief, von ihrem Mann ge⸗ 
trofſen. Dieſer war längere Zeit im Krankenhauſe ge⸗ 

eſen. „ ſeiner Et zoa er einen epolver uns gab zwei weſen. In ſeiner Wut zog er einen Revolver und gab zwei 
Schüſſe auf ſie ab, die die Frau aber nicht, Iebensgefährlith 
verletzten. Die Gatroffene wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, der Mann ürhaftet. 
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Der polniſchen Landwirtſchaft geht es nicht gut. 
Der Preisſturz auf dem Roggenmarkt. — Danziger und deutſche Exporteure ſollen helfen. 

Die Moggenpreiſe in Poten haben ſich nicht, wie man, 
dank der ſortgeſetzten Ankäüuſe für die ſtaatlichen Getreide⸗ 
reſerven in der zweiten Hälfte des Wirtſchaftsjahres 
102/0, erwartet hat, auſ der von der Regterung, ſelbſt als 
Mindeftpreis bezeichnelen Höhe von 38 bis 42 Hloty pro 
Toppeigentner halten laſſen, ſondern haben durch die letzten 
Prelöſllirze den ungewöhnlich tiefen Staud von „28 bis 
g Zloty pro Doppelzentner erreicht. Andererſeits gehen die 

Weizenpreiſe ſtändig in die Hbhe 
und beftuden ſich bereits in einem ſolchen Abſtand von den 
Roggenpreiſen, wie er ſonſt nirgends zu finden iſl. 

Daso kataſtrophale, Sinken der Roggenpreiſe führte zu 
einer Verringerung der Kaufkraft der Landwirtſchaft und 
flellt ſchon die Rentabilität vieler Wirtſchaftsbetrlebe in 
Frage, Die Urſachen dieſer Pretsſpanne ſind, wie von ſach⸗ 
männiſcher Seite angeführt wird, in der Normiernng der 
Getreideansmahlung und der Unterbindung der Ausſuhr 
zu ſuchen, Rolen hatte in dieſem Eruteſsahr, eine gewiſſe 
Ueberproduktlon an Roggen. Man hätte alſo, ſo, folgert 
man, zu Beginn der Kampaane, als die Preſſe im Iulande 
noth verhältnismäßig hoch waren, dieſen Rongenüberſchuß 
ansſühren müſſen. ů ‚ 

Auf der anderen Srile hälte man durch die Einſührung 
der Ausmahlungsbeſtimmungen, die ſonſt ſür den Bedarf 
des Innenmarktes benötigt wurden, nicht verringern dürſen. 
Die Regierung hat jetzt zwar bereits, wie wir vor kurzem 
meldeten, das Ausfuhrverbot auf Roggen ſowie 

die Ausmahlungsbeſtimmungen 

auſgehoben, wer weiß aber, ob dieſe Maßnahme nicht ſchon 
etwas zu ſpät erariffen wurde. Es ſoll ferner die Einfuhr 
von Weizen erleichtert werden. Dadurch ſoll gewiſſermaßen 
ein Preisausgleich im Inkande geſchaffen werden. Leider 
iſt jetzt bekanntlich überall eine Getreidebaiſſe eingetreten, 
ſo daß der zur Ansfuhr beſtimmte Roggen keinen Abſatz⸗ 
markt ſindet. „ 

Es beſtehen zwar Ausſichten, eine gewiſſe Mengerpolni⸗ 
ſchen Rognens auf den ſkandinaviſthen.und baltlſchen 
Märrten unterzuvringen, aver dic polniſchen & 
exporteure ſind mit dieſen Märkten nicht vertraut. Deshalb 
wandte ſich die Warſchauer Induſtrie- und Handelskammer 
mit einer, Anfrage an die getreideausfkührenden, Kreiſe 
Polens. Die deuiſchen Getreideſtrmen lauch in Danzig) 
waren auf dieſen Märkten gaut eingeführt, ſo daß man durch 
ſie den polniſchen Roggen abſetzen könne und müſſe. 

  

Don der Verzweiflung gapackt. 
Eine Mutter ſucht mit ihren Kindern den Tod. — Die 

Kinder gerettet. 

Vor einiger Zeit wurde der Büryvangeſlellte Davi⸗ 
dpwitz in Lodz, Petrikauer Stra von einem Auto 
überfahren und getötet. Seine Wiäh Frau Helene, die 
Mutter zweier kleiner Kinder, nahm ſich die Sache ſehr zu 
Herzen und wurde ſchwermütig. Am Mittwochnachmiktag 
nahm ſie ihre beiden Kinder auf die Arme und ging mit 
ilmen auf den Balkon ihrer auf der vierten Einge gelegenen 
Wohnung, um auf die Straße herunterzuſpringen. 

Da ſie mit den Kindern nicht ſo ſchnell über das Ballou⸗ 
neländer klettern konnte, bemerkte das der Hansportier und 
eilte herbei, um die Unglückliche an ihrem verzweifelten 
Schritt zu hindern. Die Fran wehrte ſich, und als ſie be⸗ 
reits ziemlich erſchöpft war, gab ſie dem Portier beide 
Kinder. Ehe ſich der Portier verſah, der ſich mit den 
wimmernden Kindern beſchäftigte, ſprang die Frau, von der 
Vait befreit, vom Balkon hinunter und war ſofort tot. 

. 

Wurunf bie vielen ründe zuriüyſvühren ſup. 
Die Brandſtatiftik einer Verſicherungsgeſellſchaft. — Die 

Holzhänſer werden am meiſten betroffen. 

Polen weiſt, beſonders auf dem Lande, uicht nur ſehr viel 
Holzgebäude, ſondern auch meiſt noch mit Strohdächern ge⸗ 

c Hänſer auf. Dies iſt die Urſache der zahlreichen 
ude der letzten Zcit. 'e Allgemeine Anſtalt zur gegen⸗ 
igen Verſicherung bezeichnet das Jahr 1928, im Hinblick 

nuf die Feuersbrünſte, als das ſchlimmſte. Laut Angaben 
der Abteilung zur zwaugsweiſen Feuerveriicherung betrug 
der der Anſtalt im Jahre 1928 durch Feuer verurſachte 
Sthuden etwa 27 Millionen Zlotn, während der Schaden im 
bere 1927 nur 16 und 1926 nur 10 Millinuen Zloty betragen 
hatie. · 

Insgeſamt wurden laut Augaben der erwähnten Anſtalt 
19476 Immobilien bei 10315 Bränden eingeäſchert. Kongreß⸗ 
polen hatte davon 4000 Brände zu verzeichnen, bei denen 
dic Zahl der eingeäſcherten Immobilien 7500 betrug. Die 
meiſten Brände im vergangenen Jahre, und zwar 1691, ſind 
im Juli entſtauden, wobei 3800 Immobilien in Flammen 
aujaingen und ein Schaden von 4 Millionen Zloty ver⸗ 
urſacht wurde. 

Die wenigſten Brände waren im Winter und Frühjiabr 
zu verzeichnen (im Januar 375 und im April 709 Brändeh, 
die meiſten im Herbſt (September 1956 und Oktober 12251. 
Im Jahre 1928 Son ſich der Auguſt durch eine bejonders 
geringc Anzahl von Bränden — 684 trotz Gewitter und 
Einſchläaen — aus. 

Aus Thorm. 
Vom Amt ſuspendiert wurde vorläujig der Stadtbaurat 

Ulatowiki, gegen den ſchon ſeit drei Jahren aus der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung heraus angekämpit wurde. Die 
Veranlaſſung zu der Suspendierung gab der Eiuſpruch der 
Wojewodſchafts⸗Baukommiſſion, der ſich gegen Einzelheiten 
des von Stadtbaurat U. projektierten und erbauten Kinos 

once, in der Batheſtraße (ul- Strum owa!] richtet. 2 
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—— Scüibguns ver Dorseſchresbchen MMünstcünsrScitr 
muß das Kinn geichloßßen bleiben, was für den Beſitzer und 
itir die dort Beſchäftigten natürlich einen Einnahmeausfall 
brbeuret, ber nicht gering angeſest werden darf. 

— Straßenunjall. Auf dem Bürgerſteig der Graudenzer 
Straßc (ul. Grudziadzkal wurde der ſechsjährige Tadeuſz 
Eawiikvwifi von einem Kabfahrer überfähren. Der Knabe 
Dvog ſich dabei einen Bruch des linken linterſchenkels zu. Er 

Se‚ in., das Dinkoniſſenkrankeühaus eingeliefert. Die 
ſonalien des Radlers, eines Arxbeiters, konnten feſtge⸗ 

  

Getireide⸗ 

  

  
x 

ſtellt werden, — Die Unſttte, Bilrgerſteige zum Radfahren 
zu beuntzen, beſteht hier nach wie vor. Dieustag nachmittag 

„ B. fuhr eine Radlerin auf dem Bürgerſteig der Mellleu⸗ 
Fraße üul. Mickiewicza) zwiſchen der Tal⸗ und der Park⸗ 
ſtraße entlang, die MPaſſanten durch Klingeln zum Aus⸗ 
weichen zwingend. Leidber verhält ſich das Publikum dieſer 
Sorte Radfahrer gegenttber ſebr paſſiv. Es müßte in vor⸗ 
kommenden Fällen, ſtets die hehpoten ineſ zu leſen ver⸗ 
ſuchen, um beim nächſten Pollzelpoſten Anzeige erſtatten zu 
können. Wenn die Fußgänger nicht auf dieſe Weiſe zur 
Selbſthilfe ſchretten, werden weitere Unfälle, beſonders von 
Kindern, ſich unter Umſtänden leicht wieder ereignen. 

Eine große Anzahl Arbeitsloſer hatte ſich Mittwoch vor⸗ 
mittag in der Heiligen⸗Geiſt⸗Straße (ul. ſwu. Ducha] ver⸗ 
ſammelt, um bei einem dort wohnhaften Beamien des 
Arbeitsnachweiſes wegen Befchaffung von Arbeit und Ver⸗ 
dienſtmöglichteiten vorſtellig zu werden. In letzter Jeit 
ſtockt wieder die Bantätiagkeit, und aus dieſem Grunde ſind 
viele Arbeiter entlaſſen worden. 

  

Aus Bromberg. 
Zeſtgenommenc Ladendiebinnen. Am 5. Junk wurden in 
dem Geſchäft der Firma Ferber in der Danziger Straße zwei 
gewerbsmäßige Ludendiebinnen auf friſcher Tat ertappt und 
verhaftet. Es handelt ſich hier um die 25jährige Marja Kuyſpel 
und die 32jährige Antoui Dudzinfka. — Am 6. Juni wurden 
gleichſalls zwei Ladendiebinnen in dem Geſchäft der Firma 
Weytvnopfki, Eliſabethſtraße 26, beim Stehlen erfaßt und ver⸗ 
haftet. Hier handell es ſich um die 27jährige Helene Rapczynſti 
und die 2Njährige Ewelich Karolina, beide aus Poſen. 

Brändr. Durch Kurzſchluß entſtanv in dem Schau⸗ 
fenſter der Firma H., Weglikowſti, Bahnhofſftraße 3ib, Feuer, 
das jedoch dürch den Inhaber ſelbſt gelöſcht wurde, ſo daß die 
ſehr ſchnell erſchienene Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten 
brauchte. 

Er iſi örreiis hiei, Nach weiirter Veiſolgünd gel 
es geſtern, den Banditen, der am 6. Juni den Polizeibeamten 
Vanſt h Juljan itberfallen und durch zwei Schilſſe, in bie 

ruſt ſchwer verletzt, hat, feſtzunehmen. Es iſt der 23jährige 
Bahnarbeiter Ludwil Gorny aus Oplawitz. 

Von einem Radfahrer überſahren wurde die alebric⸗ 
Elſe Kabe, wohnhaft Cicztowſktego 13/14, auf der Friedrich⸗ 
ſtraße. Die K. trußg Verletzungen am Kopf und an den 
Knieen davon. Nach den Zeugenausſagen trifft dem Rab⸗ 

er die Schuld. 
ferbebiebftahl. Am 2. d. M. wurde dem Landwirt 

G. Loofe, welcher beim Bahnban in Maxtal beſchäftigt war, 
ein Pferd geſtoblen. Als Täter wurde von der Polizei ein 
gewiſſer Sekuly aus Grochol ermittelt, welchem das Pferd 
wuürde,nmen und dem rechtmäßigen Beſitzer übergeben 
wurde. — „ 

        

   

Im Kreiſe Brombers. 
Ein Ueberfall wurde in der Racht vom 5. zum 6. Iuni 

auf den, zwiſchen Oplawitz und Mühltal patronillicrenden 
Poliziſten Zamowfki Juljan verübt, als dieſer einen ihm 
verdächtig erſcheinenden, ohne Licht den Wald durchfabren⸗ 
den Ratfahrer durch Auruf zum Stehenbleiben aufforderte. 

Der Angerufene ſtieg vom Rade und gab plötzlich meh⸗ 
rere Reuolverſchüſſe auf den Beamten ab, worauf er, das 
Rad zurücklaſſend, ſchnellſtens das Weite ſuchte. Zamowſki 
wurde durch zwei Schüſſe in die Bruſt getroffen, hatte 
jedoch noch ſoviel Kraft, hinter dem Täter zu ſchießen und 
mit deſſen Rad bis zum Sanatorinm in Mühltal zu kom⸗ 
men, wo er ärztliche Behandlung in Anſpruch nahm. Die 
Verletzungen erwieſen ſich zum Glück als nicht lebens⸗ 
gefährlich. Eine Verfolgung des Verbrechers hatte keinen 
den 3, nur wurde noch deſſen Revolver am Tatort gefun⸗ 

jen. 
  
  

„Schwierigkeiten bei der Errichtung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Jentralbank. Die Verhandlungen über Errichtung 
einer landwirtſchaitlichen Zentralbank mit einer Pariſer 
Privatbankengruppe befinden ſich jetzt vor einem Abſchnitt, 
der neue Schwierigkeiten ergibt. Die ausländiſchen Banken 
wünſchen nämlich — vielleicht auf Grund der. Erfahrung mit 
der Kursentwicklung der polniſchen Stabiliſicrungsanleihe 
—, daß ſie irgendeine Kursgarantie für die ſpätere Einlöſung 
der von ihnen übernommenen Pfandbriefe erhaiten: Die 
Möglichkeit zur Hergabe dieſer Garantie unterliegt zur Jeit 
der Prüfung der zuſtändigen Warſchauer Stellen. 

  
  

Pofencr Effettenbörſe vom 7. Jufti. Konverſionsanlcihe 60, 
Dollurbriejfe 92, Kreditlandſchaftsbriefe 42, Bank Polſfki 166,25, 
Tendenz unverändert. 

Poſener Produktenbörſe vom 7. Juni. Roggen 24.50—25,50, 
Tendenz ſtetiger, Weigen 40—41, Marktgerſte 50—28,50, 
ichwach, Hafer 24—5, ſchwach, Roggenmehl, 70proz. 37, ſtetiger, 
Weizenmehl, 65proz. 59—63, ruhig, Roggenkleie 19,00 —20,50, 
Weizenkleie 22—23, Lupinen, blau 25—26, gelb 32—34, Buch⸗ 
weizen 43—46. Allgemeintendenz ruhig. 

Poſener Biehmarkt vom 7. Juni. Aufgetrieben waren 
4 Ochfen, 14 Bullen, 28 Kühe, 813 Schweine, 278 Kälber und 
53 Schafe, insgeſamt 1190 Tiere. Wegen geringen Auftriebs 
fielen die Notierungen aus. 

Warſchauer Effertenbörſe vom 7 Juni. Bank Polſti 167,25, 
Bank Zachodni 22, Banl Zwiazku p. Zar. 78,.50, Firley 46, 
Nobel 20,75—21, Cegielſti 35, Oſtrowiecki 82. Parowoz 20, 
Rͤudzli 36, Starachowice 355,25. Inveſtierungsanleihe 103,25 
bis 103,75, Siabiliſtierungsanleihe 92, Dollarprämienanleihe 
74.50—74,00, Sproz. Konverſionsanleihe 67, Eiſenbahnkonver⸗ 
fonsganleihe 59. Dollargquleihe 84, Eiſenbahnanleibe 102.50. 

Warichaurr Tevifenbörſe vom 7. Jnni. Amer. 3 
bez., S.80 ½ Brief. 8.8624 Geld, Belgien123,89 bez., 124,20 Briei, 
12„ Geld Halland SSacl hes, Wa9l Bricf. 352.11 Geld. 
Sondon 43.24 bez. 43,352 Bfief, 43,14 Geld. Reuvort 8.90 
Eez, 8,92 Brief, 8SS Geld, Paris 34,87 bez., 34,96 Brief, 34,78 
Geld, Prag 25,40 bez., 26,46, Briej, 26,34 Geld., Schweiz 171.60 

229.08 Ses, 17258 Barft 2 2 2SHelm 22 53. 172•08 Wrief, 17.22 Gerd, Stockhelm 228,48 Bez., 229,08 
Bricj, 23788 Geld,⸗Wien 125.27 bez., 125,58 Brief, 124,96 Geld, 
Italien 46.6724 bez., 46.9 Brief. 46,56 Geld. Deutſche Reichs⸗ 
mark im Freiverkehr in Warſchau 212,66 (Mittelkurs). 

    

  

   

  
   

  
     

Sie hatter verdorbenes Fleiſch verarbeitet. 
Die Vergiftungen in Thorn. 

Die Uẽnterſuchung der Maſſenvergiftung von 322 Soldaten 
der Thornuer Garniſon, worüber wir berichteten, hat ſenſatio⸗ 
nelle Ergebniſſe gezeitigt. Die beiden Lieferanten, Gebrüder 
Buljan und Paul Katarzynſti, ſind auf Grund ihrer eigen⸗ 
arligen Machinationen verhaftei worden und ſitzen gegenwärtig 
In Uinterſuchungshaft. 

Die Lieferanten kauften von Händlern ſowie von benach⸗ 
barten Schlachihäuſern, wie aus Culmſee und aus Lubicz, voll⸗ 
ſtändig verdorbeues Fleiſch, das ſie mit chemiſchen Mitteln 
reinigten und dann mit friſchem Fleiſch vermiſchten. Außer⸗ 
dem kauften ſie gefallenes und kraukes Vieh. Das dem Militär 
gelieferte Fleiſch, das die Maſſeuvergiftung verurſachte, war 
gemahleues Fleiſch, das ſo zubereitet war, daß dem verdorbenen 
Fleiſch gekochte Teile beigemengt wurden. Um das ganze zu 
verbinden, wurde Kartoffelmehl zugeſetzt. Die Unterſuchung 
der nach Warſchau zum balteriologiſchen Inſtitut eingeſandten 
Fleiſchprobe iſt bisher noch nicht abgeſchloſſen. 

Aus Inobornelnmw. 
Autounfall, Dieſer, Tage ereignete ſich in der Nähe von 

Zafcica ein Autounfall, wobei das Auto ſehr ſtark beſchädigt 
wurde. Das Auto, Eigentum der Molkerei Jauch in, Ino⸗ 
wroclaw, das mit Milchtannen beladen war, fuhr mit ge⸗ 
wöhnlicher Schnelligkeit die Chauſſee entlang, als plötzlich 
kurz vor dem Äuto ein Zun der Kleinbahn auflauchte, der die 
Chauſſee überguerte. Hlerdurch aus der Faſſung gebracht, 
verſuchie der Chauffeur zu bremſen, wobei das Altto, da die 
Bremſe verſagte, auf einen Baum aufſfuhr, Es ſcheint dies 
aber dennoch der Uebel kleinſtes geweſen zu ſein, denn im 
anderen Falle wäre das Auto mit dem Zuge zuſammenge⸗ 
ſtoßen und dann wäre vielleicht auch noͤch ein Menſchenleben 
dem Unfall zum Opfer gefallen. 

Der Jahrmarkt brachte dem hleſigen Bürger Paul Wäler, 
Synagogenſtraße, eine unangenehme Ueberraſchung. Von 
Unbekannten Dieben wurden ihm aus ſeiner verſchloſſenen 
Wohnung während ſeiner Abweſenheit 55 Zloty geſtohlen. 

  

Engliſche Kriegsſchiſſe beiuchen Gdingen. Wie die „Ga⸗ 
zerta Warſzawika“ meldei, wirb ⸗Milie Juni ein engliſches, 
Geſchwader, beſtehend aus einem Linienſchiffskreuzer, drei 
lleinen Kreuzern und einer Flottille Hochſeetorpedobovten, 
die Oſtſee beſuchen und nach einem Aufenthalt in Kopenhagen 
EGdingen anlauſen, um der polniſchen Flotte einen Beſuch. 
abzuſtatten. Von Gdingen aus werden die engliſchen Schiffe 
dann noch Reval, Riaa und Helſingfors beſuchen. — 

Vom Pferd e Hhn wurde in Altgrabau, Kreis Stargard, 
der 67 Jahre alte Landarbeiter Joſeph Ralborſti auf der Weide. 
Nalborfkt ſtarb bald darauf. — öů 

„Culmſec [Chelmza). Ein Bieh⸗ und Pjerdemarlt 
bierſelbſt am Mittwoch, dem, 12. Juni, ſtatt. 

      

Lebensmiüde vom Zug verſtämmelt. 
Selbſimorbverjiuch des Ehemannes. öů 

Als am Donnerstag der um 8.02 Uhr abfahrende Per⸗ 
ſonenzug 218 die Station Kleingnie (Kreis Gerdauen! 
etwa 5 Minuten verlaſſen hatte, wurde er plötzlich zum 

Halten gebracht. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß ſich die Bahn⸗ 
wärterfrau Auguſte Leſchonſky vor den Zug geworfen batte. 
Die Leiche lag verſtümmelt zwiſchen den. Schienen. Der 

Lokomotipführer gab an, daß er die Perſon zwiſchen den 
Schienen ſeines Zuges bemerkte und ſofort Sianal gab. 
Hierauf trat ſie ins Rebengleiſe und der Lokomvtivführer 
alaubte die Gefahr beſeitigt. Doch im letzten Moment wari 
ſich die Lebensmüde vor den faͤhrenden Zug. 

Die Unglückliche ſoll die Tat nach vorhergenangenem 
ehelichen Zwiſt begangen haben. Ihr Mann, der ſich die 

Schuld an dem Selbſtmord ſeiner Fran zuſchiebt, verſuchte 
hierauf ebenfalls Seläſtmord zu begehen. Er wurde aber 
an ſeinem Vorhaben, ſich vor die Lokomotive des D⸗Zuges 
zu werfen, von dem dort beſchäftigten Funkeumeiſter a 

bindert. Babnwärter Leichonſkty wurde uach dem mi 
alückten Selbſtmordverſuch in Polizeigewahrſam nach Ger⸗ 
dauen gebracht und Freitag früh wieder auf freien Fußz 
geſetzt. öů — 

Kumpof mit einem Adler. 
Angriff eines Adlers auf jnnge Mädchen. 

Jutdieſen Tagen überflog ein großer Adler die Kuriſche 

Nehrung. Einige junge Mädchen, die den Seeſtrand eut⸗ 

lang gingen, wurden bei Schwarzort non dem aroßen Vogel 

angefallen. Nach ihrer Erzählung konnten ſie ſich nur mit 

knapper Not vor den wuchtigen Flügelſchlägen des Vogel 

retten. Der Dünenauiſeher, dem der Vorfall gemelde 
wurde. wartete mehrere Stunden vergebens auf den Adler, 
vͤhne ihn zum Schuß zu bekommen. Als aber nach einigere 

Zeit mehrere Mä ie gleiche Stelle an Kilometer⸗ 

itein 2 pafñerten, ch ſie von dem kampfluſtigen 
Vogel angefallen. der ihrer Angabe zuſolge auf ſie mit 
ſeinen großen Flügeln und dem ſtarken Schnabel einſchlun. 

Mit Stöcken ſchlugen die Angegriffenen auf den Adler 
ein. Es entſpann ſich ein richtiger Kampf. Nach kurzer Zeit 
gelang es den Leuten. den Adler kampfunfähig zu machen 
und zu erſchlagen. Die Spaunweite der Flügel beträgt 
260 Meter. Der Adler wurde nach der Hafendircktion 
Memel gebracht und wird in dieſen Tagen der Litauiſchen 
Univerſität in Kowno zugeſandt werden. — Es ſoll ſich bei 
dem kampfluſtigen Vogel um eine nach unſerem Norden 
verſchlagene Adler, oder Geierart aus ſüdlichen Gegenden 
handeln. ů 

Der Ofen uls Geldſchrunk. 

   

  

   
   

  

  
Die hanzen Erſpärniffe 

Die Unſitte, Geld im Oſen aufzubewahren, hat eine Familie 
in Goldap um ihre ganzen Erſparniſſe gebracht. Die Arbeiter⸗ 
frau P. aru2 Gr.⸗. n ha ark in Gleldſcheinen im 

Ofjen verſteckt. 2 eſen kalten Tagen ein⸗ 
mal den Ofen äzi u, unp'ſo verbrännten 

die 300 Mark. 

:.     
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Das erſte Kreuzverhör in Dentſchland. 
Soll es in Deutſchlaud eingeführt werdenv 

Das Schöſfengericht Berlin Mitte verhandelte 
am Freitag einen Wechſelfälſchungsyrozeß, bei dem 
— zum erſten Male in einem deutſchen Gerichtsſaal 
— die Zeugenvernehmung in der Krer⸗ des Kreuz 
verhörs vorgenommen wurde. Dieler Verſuch er⸗ 
lolate auf Anregung des preußiſchen Juſtizminiſters. 

Das Kreuzverhör, das bei den engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Gerichten üblich iſt, beſteht darin, datz die Beweis⸗ 
aufnahme in zwei Teilen vor ſich geht: zunächſt werden die 
Belaſtungszeugen durch den Staatsanwalt, anſchließend 
durch ben Verteidiger befragt. Dann erfolat in umgekehrter 
Reibe die Befragung der Entlaſtungszeugen. Anſchliekend 
bat jeweils der Gerichtsvorſitzende die Möglichkeit, ergän⸗ 
zende Fragen zu ſtellen. Zweiſellos hat das Prinziv des 
Kreuzverhörs gegenüber der bisber vor den deutſchen Ge⸗ 
richten geübten Form der richterlichen Vernehmung bedeu⸗ 
tende Vorzüge. 

Die Poſition des Richters 
iit diſtanzierter, freier, unabhängiger als bei der heutigen 
Prozekordnung. Der Richter iſt der Aufgabe onthnote, für 
den erſchöpfenden Vortraa des vorhandenen Materials 
ſorgen zu müſſen, er braucht ſich nicht andauernd mit den 
Ukten zu beſchäftigen, um ſämtlichen Detatls nachgehen zu 
lönnen. Er wendet ſeine volle Aufmerkfamkeit den Aus⸗ 
ſagen der- Zeugen zu und kann, von der ſchwierigen Auſgabe 
präziſer Frageſtellungen beſreit, ſich nicht nur leichter Uber 
die Ausſagen ein ſachlich abgewogenes Urteil bilben, ſon⸗ 
dern hat auch den Prozeßbeteiligten gegenlber eine fouve⸗ 
ränere Stellung, 

Beſonders die Angeklagten werden dem Richter mit 
weniger Mißtrauen entgegenſehen, wenn, für ihn die Mög⸗ 
lichkeit beſchränkt wird, ein Vorurteil zu fälleu, was fehr oft 
ganz unbewußt durch die Technik der Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchieht. Einen ſachlichen Gewinn und einen Preſtigegewinn 
für den Richter würde die Einführung des Kreuzverhörs 
auch bei uns zur Folge haben. 

Daneben darf fretlich nicht überſehen werden, daß die 
Zeugenvernehmung durch Staatsauwalt und Verteidiger 
naturgemäß zu aagreſſiven Ueberſpitzungen ſeitens der 
beiden prozeſſualen Parteien führen kann. Es können 
Fragen aufgeworfen werden, deren Vehandlung eniweder 
weit vom Thema abweicht oder aber 

aus allgemein menſchlichen Gründen nicht geboten 
ericheinen, Fragen, die einen Zeugen verwirren und kopf⸗ 
ſcheu machen können. Die Gefahr, daß die Vernehmung in⸗ 
guiſitoriſchen Charakter annimmt, wird beim Kreuzverhör 
immer vorliegen. In den Händen des vorfitzenden Richters 
liegt dann die ſchwere und verantworkungövolle Entſcheidung 
darüber, ob eine Frage die Grenzen des Notwendigen vder 
Zuläſſigen überſchreitet — ein prüſibiales Amt, das nicht nur 
juriſtiſchen Scharfſinn, ſondern auch Tart und überlegene 
Einſicht erfordert. Man wird'bei der Prüfunga, ob das Kreuz⸗ 
verhör im deutſchen Strafgerichtsweſen eingebürgert werden 
oll, zu bebenken haben, ob die Nachteile, die der direkte 
ſcharfe Kampf der Parteien mit ſich bringt, durch den Vorkeil 
einer größeren Klärung des Prozeßthemas auſgewogen 
werden. Es iſt daher zu empfehlen, daß der begonnene Ver⸗ 
ſuch in aller Bälbe ſeine Fortſetzung findet. 

Es wurde fein vewirtſchaftet. 
0 düh Mark für Zigarren. 

Im weiteren Verlauf der Strafverhandlung gegen den 
ehemaligen Frankfurter Syndikus des Verbandes der Me⸗ 
tallinduſtriellen ſtellte ſich heraus, daß die Angaben des 
Angeklagten, er habe die nicht gebuchten 120 000 Mark für 
Zechgelage von Verbandsmitgliebern und für rechtsgerichtete 
Verbände ausgegeben, zum größten Teile richtig ſind. 

Das wurde insbeſondere bewieſen durch die Vernehmung 
eines Direktors der Frankfurter Adlerwerke, der dem Ver⸗ 
band einen zährlichen, Mitgliedsbeitrag von 50 000 Mark be⸗ 
zahlt Hat. Als ſich einmal die Adlerwerke erkundigten, wie 
und wofür die Verbandsgelder verwandt würden und dabei 
die Tatſachen erfuhren, daß Riefenſummen veryraßt, ver⸗ 
zecht und an rechtsgerichtete Organiſationen verſchenkt 
worden ſeien, erklärten die Adlerwerke ihren Austritt aus 
dem Verband. Ueber den Angeklagten befragt, erklärte der 
Zeuge, Fuchs ſei ein autzerordentlich tüchtiger Verbands⸗ 
leiter geweſen. ů 

Ein Bücherreviſor ſagte aus, daß allein 52 385 Mark für 
Repräſentationszwecke ausgegeben worden ſind; darunter 
allein 5600 Mark für Zigarren. Ein Betrag von 2000 Mart 
wurde der rechtsradikalen Organiſation „Teutonia auf der 
Schanz“ übergeben. Im übrigen beſtätigten zwei Frank⸗ 
furter Barbeſitzer, daß Fuchs in der Woche wiederholt mit 
3 bis. 6 Induſtriellen in ihren Räumen gezecht hat und die 
Rechnungen in den meiſten Fällen am folgenden Morgen 
auf dem Verbandsbürv beglichen wurden. 

  

Straßeniampf wegen eines Gerichtsurtells. 

Wüfte Szeuen in Limoaes. 
In Limoges kam es am Freitag im Anſchluß au die 

Urteilsverkündung in cinem Morbprozeß zu ſchweren Zwi⸗ 
ſchenfällen. Angeklagt war der Induſtriellenſohn Barataud, 
der ſeinen Freund, mit dem er ſexuelle Beziehungen unter⸗ 
hielt, und einen Chaufſeur ermordet haben ſol. Die Ge⸗ 
ſchworenen hatten die Schuldfrage bejaht, billigten dem An⸗ 
geklagten jeboch mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete 
auf lebenslängliche Zwangsarbeit, anſtatt, wie die über den 
Prozeß ſtark erregte Menge erwartete, auf Todesſtrafe. 
Der Verurtetlte mußte unter ſtarker militäriſcher Bedeckung 
in das Gefängnis zurücktransportiert werden, wo die 
Menge der Verſuch machte, das Gefängnis zu ſtürmen. Die 
Polisei mußte drei Attacken gegen die Demonſtranten reiten. 
Bis in die ſpäte Nacht hinein mußten zahlreiche Patronillen 
die Rube in der Umgegend des Gefängniſſes ſichern Wie 
Sahl ber Veriesten beträgt 37. ů 

  

Telephonſtörungen in London. Infolge eines Kabel⸗ 
brandes trat in den geſtrigen frühen Morgenſtunden eine 
vorübergeßende Störung im Telephondienſt ein, von dem 
nuch die Berbindungen nach bem Ausland betroffen wurden. 
. Neue Anklage gegen den Wettſchwindler Keil. Der Wett⸗ 
ſchwindler Arthur Keil, der durch ſeine zahlreichen betrüge⸗ 
riſchen Gründungen Hunderte von Sparern um ihr Hab und   

  

Gut gebracht hat, iſt letzt wieder unter Auklage des mehr⸗ fachen Rückfallbetruges Neſcctg. Die Staatsanwaltſchaft hat 
auf Grund mehrſacher Anzeigen das Verfahren gegen Keil 
berrits eingeleitet. Er ſelbſt befindet ſich noch auf freiem 
Fuße, iſt aber weder in ſeinem Büro noch in ſeiner Wohnung 
anzutrefſen. 

Drei Wohnhünſer eingeüſchert. 
In der am Elbdeich bei Lüneburg gelegenen Ortſchaft 

Teſpe brach Donnerstag in dem Viehſtall eines Hofbeſitzers 
Feuer aus, Der Brand griff ſo raſch um ſich, daß ſchon vor 
dem Eintrefſen der Jeuerwehr drei Wohnhauſer und 

  

„mebrere Scheunen ſowie Stallgebäude in Flammen auf⸗ 
gegangen waren. 

das nackte Leben retten. 
werte wurden vernichtet. 

Die Bewohner konnten nur mit Mühe 
Viel Vieh und bedeutende Sach⸗ 

* 

In der Vorzellanſabrik Harras bei Gr. Breitenbach nahe 
Ilmenau brach geſtern nacht um 1 Uhr Feuer aus, dem ein 
großer Teil der Fabrik zum Opfer ſiel. Bis geſtern vor⸗ 
mittag war der Brand noch nicht gelöſcht. Seine Ent⸗ 
der vierte ſane, iſt noch unbekannt., Dieſer Brand iſt bereits 

nnerhalb von zwei Fahren. der vierte 

    

Wildweſt uiif der Landſtraße. 
Privatanto überfallen. 

Auf der Hamburg—Berliner Chauſſee bei Zahrendorf 
wurde ein Privatwagen von vier Landſtreichern überfallen. 
Sie hatten an einer Kurve große Reiſigbündel quer über die 
Straße gelegt, um ſo den Wagen zum Halten zu zwingen. 
Einer der Räuber ſprang auf das Laufbrett, wurde jedoch, 
da der Chauffeur ſich nicht verblüffen ließ und Vollgas gab, 
ſofort wieder heruntergeſchleudert. Die Landſtreicher mußten 
daraufhin von ihrem räuberiſchen Vorhaben ablaſſen. 

Goldmacher Tauſend nusgeliefert. 
Er hatte 2%4 Millionen erbeutet. 

Der „Goldmacher“ Tauſend und ſeine Ehefrau ſind, wie 
die „B. Z.“ meldet, nach längeren Verhandlungen von den 
italieniſchen Behörden ausgeliefert und in Roſenheim von 
den baveriſchen Behörden übernommen worden. Sie wur⸗ 
den ſofort nach München weitertransportiert. Der Betrag, 
um den Tauſend ſeine Geldgeber in Deutſchland geſchädigt 
hat, wird auf mindeſtens 275 Millionen Mark geſchäßzt. 

Gartuer durch die Sachverſtändigen,belaſtet. 
Er iſt nicht geiſteskrauk. 

Im Wiener Mordprozeß Gartner erſtatteten am Freitag 
die-Sachverſtändigen ihre Gutachten. Der Schießſachverſtäu⸗ 
dige ſagte, die Mordwaffe ſei von einem der beſten Syſteme 
geweſen. Der Täter habe aus einer Entfernung von Höch⸗ 
ſtens 30 Zentimeter fünf Schüſſe abgegeben. Der Gerichts⸗ 
arzt erklärte, es ſei ſehr merkwürdig, daß der Angeklagte, 
der angreblich kein Schwein leiden ſehen konute, eine ſolche 
Rieſenpiſtole gegen ein wehrloſes Weib gerichtet habe. Bei 
einer ſolchen Waffe habe er mit dem Tod des Opfers rechnen 
müſſen. Das Opfer habe noch einige Minuten gelebt und 
wahrſcheinlich außer der ſchrecklichen Anagſt auch fürchterliche 
Schmerzen ausgeſtanden. Die Ermordete ſei noch unbe⸗ 
rührt geweſen. Der Angeklagte ſei zwar ein degenerierter 
Menſch mit ethiſchen Defekten, doch ſei er nicht geiſteskrank, 
auch fönne er die Tat kaum in einer Sinnesverwirrung 
begangen haben. „ 

Peus Präfident der Ido⸗Akademie in Tartiany. Der 
deuiſche ſozialdemokratiſche Meichstagsabgeordnete Heinrich 
Peus aus Deſſau, der kürzlich in Danzig weilte, wurde 
ſoeben zum Präſidenten der Ido⸗Akademie in Tartigann 

  

  

  

  

Sonnabend, den 8. Juni 1929 
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Der ſchwediſche Transozeauſlug verſchoben. 
Er ſollte heute früh ſtarten. 

Der Start zum Transozeanflug iſt auſ Sonntagmorgen 
6 Uhr verſchoben worden, da die Borbereitungen noch nicht 
ganz obgeſchloſſen ſind. Nach den ſeſtſiehenden Plänen ſollte 
Kapitän Ahrenbera mit dem Flugzeug „Sperige“ heute früh 
um 6 Uhr zu ſeinem Klug Stockholm—Bergen—Tolgtut— 
Neuyork ſtarten. Das Flugzeug iſt eine in Deſſau gebaute 
Juntersmaſchine. 

„Der fingende Narr“ 
Deutſche Uraufführung des erſten amerika⸗ 

niſchen Tonfilms. 

Die durth palentrechtilche Apparaturfragen 
viel umſtrittene nd bis jetzt durch einſtweilige 
Verfügungen verhinderte deutſche Urauffüh⸗ 
rung des „Singinx lool“, mit Al Jolſon in der 
Hauptrolle, fand nunmehr, wie wir bereits in 
der „Filmiſchau“ meldeten, doch im Verliner 
Gloriapalaſt ſtatt. Hatte auch der nur ſtrecken⸗ 
weiſe intereſſaute und nur mauchmal hin⸗ 
reißende Tonftlm, der Muſik, Geſang und 
einen ſehr dlirftigen engliſchen Dialog ent⸗ 
hält, nicht den erwarteten ſenſationellen Er⸗ 
ſolg, ſo kommt der Aufführung doth inſoſern 
größte Bebeukung zu, als bamii ber Film 
auch in Deutſchland an ſeinem Wendepunft 
angelangt iſt. Unſer Bild zeigt eine Szeue 

aus dem Filin. 

    

  

(Diſe) gewählt. Daß ein Deutſcher dazu einſtimmig ge⸗ 
wählt wurde, iſt um ſo bemerkenswerker, altz Lonis de 
Beaufront, der Geueralſekretär der Akademie, der ſich be⸗ 
ſonders für Peus einſetzte, im Jahre 1918 beim Rückzug der 
deutſchen Truppen aus der Hindenburg⸗Linie ſein Haus von 
beutſchen Truppen in Brand geſteckt ſah. 

Ein neuer Vulkan in den Anden. 
Eine Erkläruna für bie Erdbeben. 

Während die ganze Welt aufmerkſam den Ausbruch des 
Veſuvs verfolgt, kommt aus Buenos Aires die Nachricht, daß 
in den Anden — und zwar in der argentiniſchen Provinz 
Mendoza — ein neuer Vulkan mit Rauch und Feuer in die 
Erſcheinung getreten iſt. Der neue Krater bildete ſich auf 
dem Cerro Nevado, der faſt 4800 Meter hoch iſt, in einer Höhe 
voun 3810 Meter zwiſchen der Lagune Llancanelo und dem 
Fluß Atuel. Wie aus der Sladt Ban Rafael, die im Norden 
des Vulkanus liegt und von ihm etwa hundert Kilometer ent⸗ 
fernt iſt, gemeldet wird, entſtrömen dem Krater große Men⸗ 
gen Laua. Mit der Tätigkeit des neuen Bulkans bringt man 
auch das kürzlich erfolgte Eroͤbeben in Verbindung, das an 
Dauer und Jutenſität zu den ſtärkſten Erſchütterungen ge⸗ 
bört, die ſeit dem berüchtigten Erdbeben vom Jahre 186t, bei 
dem die Stadt Mendoza zerſtört wurde, verzeichnet worden 
ſind. 

Elektriſcher Liebestod. 
Ein Fliederſtrauß und ſieben Abſchiebsbriefe. 

In Dudendori (Sachſen) ſand man vor einem Trans⸗ 
ſormatorenhäuschen die anſcheinend lebloſen Körper eines 
Liebespaares im Alter von 10 bis 23 Jahren. Die Lebens⸗ 
müden hatten ſich den Körper mit Leikungsdraht umwickelt 
und an den Füßen die Verbindung hergeſtellt. Der junge 
Mann, von Beruf Elektriker, warf daun das loſe Drahtende 
über die Hochſpannungsleitung, um ſo den tödlichen Strom 
auf beider Körper überzuleiten. Der junge Mann war be⸗ 
reits tot, das ohnmächtige Mädchen wurde ins Krankenhaus 
transportiert. In dem Transformatorenhäuschen fand man 
einen Fliederſtrauß und ſieben Abſchiedsbriefe. Der Beweg⸗ 

  

         

grund zur Tat ilt Liebeskummer. 

Die Wogun⸗Maru unverſehrt. 
Dieé Telegraphenagentur der Sowfetunion hat aus Wla⸗ 

biwoſtok die Nachricht erhalten, daß der angeblich brennend 
geſunkene japaniſche Dampfer „Wugo Maru“ unbeſchädigt 
ſeine Reiſe fortſetzt. Die Meldung von ſeinem Untergang 
ſei völlig erfunden. ů 
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Tel. 23573 ⏑⏑ 

Färberei für Lederbekleidung und Ledermöbel 
ů Rederse Plisescbirnnerei und Kunziplissee „ 

Altansassiges modernst eingerichtetes uad gröhbtes Voternehmen mit fachmänpischem Liter und Personal · 

* Uunterftütaen Fie Damxziger Jindinſtrie ! 
S ——— umd Daunsiger Arpeit! 

venken sie an inre 

FEFPL 
   

        

  

Eigene Läden: 
DANZIG 
Elisabethkitchengasse 
Töpforgassel,- Junkergasse 
Matzkausche Gasse 6 
Langgarten— Mattenbuden 
III. Datnn 6, Altstädi. 
Graben 48/49 
OHRA 

     
   

  

Sie werden erstklassig bedient, 
werden mein Kunde bleiben und 
mich gerne weiter ewyſehlen. 

rœinigi 
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VLitecbett:Handel.- Schilbsbrt 
Verringerung der Zuckerproduktion. 

Polen jetzt ver zweitgröſte Rübenbaner in Europa. 

Vor Jahresſriſt veſchloſſen, die europälſchen Zuckerprodu⸗ 
zenten, der Kriſe auf veit Zuckermärkten durch elne Verringe⸗ 

rung der Produtlion entgegenzuwirten, Da ſich Schwierig⸗ 
teiten mit den überſeeiſchen Rohrzuckerprodnzenten ergaben, 

wurde dieſer Plan nicht, kouſequent vurchgeſührt, Iu einzelnen 

europäiſchen Ländern hielt man jedoch an dem Gedanten der 

Produkitonsdroſſelung ſeſt. —— 
Wie ſich dieſe Akllon ausgewirkl, hal, zeigt, die diesjährige 

Staliſtit des Vereins der deuiſchen Zuckerinduſtrice. Dauach iſl 
ein isri der Rülbenanbaufläche in Deutſchlaud und der 
Tſchechoftowatel feſtzuſtellen. Andere Länder, ſo Kolen und 
Ilalien, haben dagegen die Fläche erweitert. Jür Geſamt⸗ 

curopa ergibt ſich eine Rübenanbaufläche von 1357 770 Hektar. 
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet das eine Verringerung von 

2,/79 Prozent. Die Zahl der rübenverarbeitenden Fabriten 

ermäßigle ſich von 640 auf 625. 

Der größte Rübenbaner iſl immer noch Dentſchland mit einer 
Fläche von 426 356 Heltar. Der Rückgang gegenäber dem Vor—. 
jahre beträgt nur 6,6 Prozent. Für die diesſährige Kampagne 
führt vie Statiſtit 243 rübenverarbeitende Fabriten auf. Das 

bedeutet, daß binnen Jahresfriſt nur fünſ Fabriten ihren Be⸗ 

trieb eingeſtellt haben. öů 
Der zweitgrößte Zuckerrübenbauer in Europa iſt Polen, 

das die Tſchechoflowatei von dem lange innegehabten, zwelten 
Plat verdrängt hat. Die Tſchechoflowakei hat nämlich ihre 
Anbaufläche um 9,2 Prozeul auf ehva 228 000 Hektar verringert, 
während Rolen ſeinen Rübenanbau um fäaſt den gleichen 

Prozentſatz auf nicht ganz 252)) Hettar vermehrle. Für 

Flalien liegt eine Vergrößerung der Fläche um 2 Prozent vor. 

word will in Polen Straßen banen. Beim Miniſterium 
jür öffentliche Arbeiten iſt die Oiferte einer amerikaniſchen 
Firita vetreffend Uebernahme von Straßenbauarbeiten in 
Polen eingenangen. Es dürfte ſich dabei um die Firma 
Kord handeln. 

Enaliſche Aredite jür Kommunalbauten in Warſchau. 
IJu der zweiten Junitälfte wird in Warſchau ein Vertreter 
der Londoner Firma Internalional Contracts Lid. er⸗   

warlet, der mit dem Magiſtrat über den Bau non Zentral⸗ 
markthallen und Lühlräumen verhandeln ſoll. Die von der 
engliſchen Firma zur Finanzieruna des Baues bexeitzu⸗ 

ſtellenden Mittel werden volniſcherketts mit einer Million 
Pfund Sterling angegeben. 

  

Deulſch⸗polniſche Jubuſtriebeſprechungen. 
MWie von unlerrichteter Seite mitgeteilt wird, beſteht die 

Abſicht, zwiſchen Vertretern des deutſchen Maſchinenbaues und 
der deultſchen eleflrotechniſchei Fuduſtrie und den volniſchen 

Intereſſenten Beſprechungen herbeizuführen, die zur Klärung 

der zollpolitiſchen Fragen auſ dieſem Gebiel dlenen ſollen. 

Eulgegen anders lautenden Neldungenkiſt ein beſtimmter Zeit⸗ 

puntt für dieſe Induſtriebeſprechungen mit Rückſicht auſ ben 

gegenwärtigen Stand der amllichen deutſch-polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen noch nicht feſtgeſetzt worven, 

  

Vom polniſchen Wollwarenmartt. 
Wie aus vodz gemeldet wird, herrſcht auſ dem dortigen 

Wollwarenmarkt völlige Staangtion, Die Wechſelproteſte 
haben einen außerordentlich großen Umianug annenommen. 
Angeſichts der überfüllten Fabriklanger werden ſtändia 
Arbeitseinſchränkungen vorgenommen, Von den Händlern 
werden aus verſchledenen Teilen des Landes die Waren 
in großer Zahl zurückgeſandt. Die Sommerſaiſon gilt in 
den Kreiſen der Lodzor Textilinduſtrie als vollkommen ver⸗ 
loren und eine Marktbelebung wird nicht früher als mit 
Beginn der Winyterſaiſon Mitte Auguſt erwartet. 

Velaiſche Fabrikaründung in Polen geplanl. Wie die 
„Polonia“ meldet, weilen zur Zeit in Warſchau Vertreter 
des belgiſchen Konzerns „Union Financière Polonaiſe“, 
der im Verein mit der Allgemeinen Vereinsbank in Polen 
die Vründung einer Schweſelſäurefabrik mit einem Grund⸗ 
lapital vone p Millivonen ZIloty plant. 

Der polniſche Eierexport hat inſolge des barten Winters 
eine erhebliche Einbuße erlitteu, und zwar wurden in den 

erſten vier Monaten,dieſes Jahres nur 6sl, To. im Werte 
von 18,1 Million Zlotl (aegen 14 ½30 To. für 39,1 Millionen 

Zloty im gleichen Zeitraum des Vorjahres ins Ausland 
ausgeführt. Die Butterausfuhr ſtellte ſich in der Berichts⸗ 
zeit auf 3120 To. im Werte von 18,0 Millionen Zloty gegen 
2705 To. ſür 16,3 Millionen Zlotyw im Vorjahr. 

  

  

Darrziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet 

D. „Ann⸗Mari“, 6. 6. ab Rouen, Behnke & Steg. 
D. „Dora Ahreus“, 6. 6. ab Dünkirchen, Behnke & Sieg. 
D. „Dalaud“, ca. 10. 6. fällig, Stand. Levante. 
D. „Ebuard“, ca. 11. 6. fällia, Boigt. 
D. „Eiha Rickmers“, ca. 11./12. 6. fällig, Beirachtungs⸗Geſ. 
D. „Heile“, 7./8. 6. mit Erz fällig von Otterkäken, Behnte 

& Sieg, 
„Aoit“, ca. 10. 6. ſällig. Voiat. 

D. „Kuldiga“, ca. 8. 6. ab Rotterdam, Voigt. 
D. „Mlartin“, 6. 6. ab Sölvesborg, Behnke & Sieg. 
D. „Niels Ebbeſen“, z. 6. fällig, Reinhold. 
D. „Orient“, ca, 11/12. 6. fällig, Beraenſte. 
D. „Plato“, ca. 7./8. 6. fällig,leer, Behnke & Sica, 
T.T. „Sigrid“, ca. 10. 6. fällig, léeer, Behuke & Sieg 

2 

D. „Sven“, 8. 6. fällig von Malmö, Reinhold. 
D. „Naanar“, 5, 6. ab Karlskrona, Reinhold. 
D. „Wai. Th. Malling“, von Kopenhagen, 8. 6. fällig, 

Polu. Skand. 
D. „Amrum“, 7. 6b. lhr Holtenau paffiert Behnke & Sieg. 
D. „Dora Urndt“, 7. 6. Mitternacht Holtenau paſſiert, 

Vehnle & Sieg. 
D. „Georgi“, ca. H. 6. mit Alteiſen fällig. Behnke & Sieg. 
D. „Havborg“, 7, 6. 20 Uhr ab Stettin, Pam. 
D. „Aanvo“, 7. 6. 15 Uhr ab Geſle, Behnke & Sieg. 
D. „Mars“, 9./10. 6. fällig, Artus. 
D. „Plato“, 7. 6. ab Rönne, Behnke & Sieg. 
D. „Thyra“, 7, 6. 15 Uhr Holtenau paſſiert, Alteiken, 

Behule & Sieg. 
D. „Tello“, g. 6,. abends fällig, Behnke & Sieg. 

Berliner Geireidebörſe. 
Bericht vom 7. Inni. 

Es wurden notiert: Weizen 214—215. Noggen 188—19ʃ0, 
Braugerſte—, Futter⸗ und Induſtriegerſte 178—182, Hafer 
180—190, loev Mais Berlin —, Weizenmehl 24,25—38 50, 
Noggenmehl 0—25 Weiszenkleie 14,75—12 00, Roggen⸗ 
lleie 11,75—12,½% Reichsmark ab märliſchen Stationen. 

Handelsrechtliche, Lieſerungsgeſchäfte: Weizen Jult 
2 (Vortag 22346/, September 235—236 (232%), Roggen 
Inli 244% % (203), September 212—213 (210), Hafer Juli 
19½4 92/. Seplember 197—107 (1051 

  

    

   

  

        

  

  

  
  

                  

    

  
  

      

  

  

Auch hier 
bringen wir 

lover reine Wolle, in weiß und farbig ““ Strick- 

jacke plaitieri, in vielen Farben Garlen- 

kleid aus gutem Indanthren-Stoff in Backfisch- 

    
   

   
    

Beachten Sie bitte 
unser 

Eckschaufenster 

  

   Waschmurselin-Kleider Kurzärmlig. Pulloverauts- 

schniti “ Madchenkleid aus Voll-Voile, reizende 

NMuster, Größe 50—50 

   

    

    

   Woschmusselin-Kleid mit kurrem 

oder langem Aermel. in hübschen 

Verarbeitungen — Waschripckleid 

weill, Sportform. mit Taschen und 

rotem Lackgürtel — Ternis-Pul- 

     
      

        

   

  

     

  

   

       
    

   

      

      
Tennäakleid weiß Panama, flotte 
Jumperform WVaschmurselin- 

kleid mit kurzem oder langem 

Aermel. teils Bordüren- u. Jumper- 
Dj— Jorm — Voll-Vollebluse mit lan- 

'em Aermel. Falten- und Hohlsaumgarnitur 
Tennis-Fullover ohne Aermel, aus Kunstiseide 
Frinzehrock aus gestreiltem. Kunstseidenem Trikot 

Backiischkleid aus Waschktinstseide, fesche 
Glockenſorm 

         
      
   
   

    

Wolle,        

      
     

  

    

       

  

Stolt 

    

    
Foulardkleid, jugendl. Form, mit Crepe-Georgette- 
Carnitur „ Jumparileid aus weißem Crepe-Caid, 
ohne Aermel, mit feschem Gürtel —* Jumperlleid 
aus toile de soie, reine Seide, obne Aermel, in   

  
  

            

  
    

  

      
        

                                

    
  

  
  

in 7 großen Serien gewöhnliches 

  

Waschlunstseidenkleid ohne Aer- 
mel, in moderner Clockenform 

Wurchpopelinkleid ohne Aermel, in 
aparter Jumperjiorm „* Pullover, 

mit und ohne Aermel, reinè Wolle — 

Weste, Wolle mit Kunstseide —“ Jumper aus 
kunstseidenem Trikot, schöne Dessins — Backfisch⸗ 
Eleid aus 

Jumperform, gesteppter Gürtel und andersfarbige 
Blenden 

    
Voll-Voile-Bordürenkleid mit und 
ohne Aermel “ Waschkunstselden- 
Kkleid mit u. ohne Aermel, Jumper- 

und Clockenfſorm „“ Strickiacke, 

reine Wolle, in einfarbig und bunt —.— 

Pullover, reine WVolle, in schönen Farben & Jumper 

aus Kunstseidenem Trikot, ip schönen Streifen- 
mustern „ Mädchenkleid aus gutem Wollmusselin, 

reizende Volantform, in entrückenden Mustern, 
Gr. 65—75 

  

  

Voll-Voile-Kleid, aparie Bortüre, 

mit lang. Aermel “ Wollmusselin- 

Kleid (Composé) Jumperform und 

Blenden — Striekkleid, reine 

xweiteiliß ,“ Mantel, 

jugendliche Form, aus reinwollenen Stole, 

Satteliuiter Backiischmantel, jlotte Sportform. 

aur vorzüglichem, reinwollenem, englischartigem 

schönen, hellen Farben Stribläkleid, zweiteilig, 
reine Wolle, in verschiedenen Farben —— Mantel 
—A H1lenem Sem tert. Stoff, 
—— — 

    

  

   Gute 

Wirkllch 
prelswert 

Tuch rellzshiung! 

MAULP 
öilg. 42 

tunu l — 
ů Tellzahlung! 

     

   

  

     

  

    

    

   
    

    

   

    

   

  

   
Außer- Betl-, Tics, Leib- 

Lärche, Gerdinen, 
Konfektion bei Klein- 
sten wöchenfl. Raten 

-dielli-Galle 92 

RADIlO 
Spule 75 W.,IA. 1.85 
LDwe- ADhr r 125 3.00 

AührE 80 
„123. 

IIRInOd. 50 Velt. G.40 
0te. 90 Molt 9.40 
Uio. 100 Vall 10.20 

    

   
     
     

    
   

    

  

Seter Artikei 
eln Schlagert 

S. Beresin 
Hundegesse 62 

Feinpopelin lsogenannter Trikoline)           

Sprossen 
ericbeinen durcn die 

Frub ingssonne! 
Scher verireibt der 
10⁰% fach bewäabrte 

Lechnitzer 
Sommerꝛpronen- 
Creme und Seite 
Nur echt durch 

Eruno Fusel 
   

   

  

fltniore 
öpbErplaen 

Hauptmaßhe 150. hem 
Eichien-, Buchen-: 

MNupnb.—- WMehagoni- 
Dikten-H&Izer 
in gtößter Auswahl 

Billixe Freiss 

Drotbäskengssze 12 
Marschall 

  

    
   

    

    

  

    

      

und Fahrraäder, nur 
ersthel. deuische Ware, Kau'. 
Sie am desten und billig, 
sten nuich aul Leilzahlusg 

  

   

    
Eingans Pradiesgasse) 
Oakar Hrhiwitz 

Stüurkra 
en-Trench-Coat aus rein- 

wollenem Eabardine, eingewebte Gulden 
Abseite, flotte Verarbeitung, Gröhe Wä e. 08 ainen: uns 

  

    
  

lureingang. 
ein Laden.    
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Oas Aentener der Cadii / Bueae Eaberbes. 
TDer eine der Herreu war Kapitäu Wilkens, der, wie man 
jngte, ſich in dieſem Luxushotel aufhielt, um die Strapazen 
eines längeren Aufenthaltes im äquntorialen Afrika zn 
reparieren; den anderen, der geſtern mit einem ſteifen, Hut 
in der einen, und einem Handkoffer in der anderen Hand 
erſchienen war, kannte man noch nicht. 
Die Muſik ſpielte „La nuvova Margherita“, und der Mann 

mit dem Saxopbon ſtellte ſich immer ſehnſüchtig auf die 
Zehenſpitzen, wenn er ſein Inſtrument an die Lippeu hob. 
Der Raum, die Halle des Hotels Excelſiyr Palace, konnte 
laum die Menge der Tanzfreudigen faſfen; die eleganteſten 
Frauen der Riviera ſaßen hier hinter einem Coctail, ſogen 
an einem Strohbalm, zupften den Rockſaum herunter und 
waren in den Eintänzex verliebt, dem man nachſagte, der 
Sproß eines deutſchen Fürſteuhauſes zu ſein. 

„Wenn Sie gute Augen haben,“ ſante Wilkens zu dem 
unbekannten Herrn, „können Sie ſehen, wie dieſe Dame dort 
lich die Ohrläppchen bronziert hat; das iſt nun die letzte 
Mode. Ungefährlich, wie ich meine, weil ſie die Ehemänner 
und Liebbaber nichts koſtet..“ 

„Syteßergrundſatz . mit dem Nichts⸗koſten ..“ brummte 
der Unbekannte. 
„Wie ich ſehe, tanzen Sie nicht“, ſagte Wilkens, höilich 

die Autwort ſeines Gegenübers üiberhörend, „damit Sie auf 
Uhre Koſten kommen, möthte ich Sie ganz beſondere auf 
ſeue Dame aufmerkſam machen . es iſt die Lady Hobbs, 
jünſundſechzig, Jahre alt, Inhaberin eines Millivnenver⸗ 
mögens, ſeit einem Jahre geſchieden, ſeit einem halben Jahre 
auf dem Wege, ſich mit einem bekannten amerikaniſchen 
Fußballſpieler wieder zu verheiraten ...“ 

„Fünfundſechzia Jahre ...? Sie wollen ſich über mich 
luͤſtig machen ...“ 
„Ich bin .. „ erlauben Sie mir, über dieſe Verhälniſſe 

ſehr gut unterrichtet.., ich war nämlich mal.“ 
„Stopp..., verſprechen Sie ſich nicht....“ 
„Es iſt uicht das, was Sie meinen ., ich war mal ihr 

UAngeſtellter... oder vielmehr der Angeſtellte ihres Mannes 
.. .„aber das würde zu weit führen... was ich Ihnen bier 
erzähle, weiß übrigens fedes Kind im Hotel. es iſt mir 
einzig barum zu tun, daß Sie ſich nicht langweilen, weil Sie, 
wie ich vermute, noch unbekannt in dieſer lümgebung ſind..“ 

Sehr verbunben ...“, übrummie der Herr, der mit dem 
ſteiſen Hut und dem Handkoffer gekommen war. „Ihr In⸗ 
tereſſe für mich iſt wirklich ſehr höflich .“ 
„Ich gehe von der Ueberzeugung aus, daß uns Mäuner 

nichts ſo ſehr intereſſiert wie, das Schickſal der Frauen, die 
uns über den Weg laufen ..“ 

„Hm.,, ich bin geſchieden ...“ 
„Ich war anch mal verheiratet.. ich erinnere mich kaum 

noch... aber mit Lady Hobbs ift das ein beſonderer Fall, 
der auch allgemein menſchliches Intereſſe verdient. Ich war 
der Setretär ihres Mannes, eße ich das Reiſen begann ... 
ich habe ausdrücklich von ihr die Autoriſation erhalten, alles. ů 
zu erzählen, was ich von ihr weiß.. Sie kenut keine priva⸗ 
ten Geheimhiſſe, iſt vielmehr der Anſicht, daß man, für ſie 
Reklame macht, wenn man ſich von ihr unterhält.. 

„Was will ſie denn eigentlich. ., ſo kurz vor dem Grabe?“ 
„Aber ich bitte Ste, die Frau hat noch vor kurzem eine 

Tennismeiſterſchaft gewonnen ... ſie will heiraten ..“ 
„Iſt nicht für jedermann ſon altes Stück.., mit bronzier⸗ 

ten Ohrläppchen .“ p 
„Wie Sie reden. .. Sie kennen die Franen nicht . . . ſie hat 

ſich von ihrem Mann getrennt, weil er ihr zu verkalkt vor⸗ 
kam,: er iſt den Jahren nach aber jünger als ſie ..“ 
„Sm.. 
„„Sie braucht Reklame, weil die Leute, immer wenn ſie 
ihr Alter hören, gleich an den Friedhok denken ..., ſie iſt im 
Erfinden von Senſationen um ihre Perſon unermüdlich und 
ſie hätte den bekannten Fußballſpieler ſchon in der Taſche — 
er iſt übrigens fünfundzwanzig Jahre alt — wenn der 
Mann nicht vor kurzem hinter einen Trick gekommen wäre, 
der ihm offenbar mißfallen hat...“ 

„Was für einen Trick...2, 
„Das will ich Ihnen erzählen ...“ 
„Schießen Sie Ios..“ 
„Im vorigen Jahre wohnte Lady Hobbs in einem Luxus⸗ 

hotel in Cannes, Der Name des Hotels tut nichts zur Sache, 
es war kurz nach ihrer Scheidung von ihrem Manne und zu 
einer Zeit, wo die Sache mit dem Fußballer ſchon ſpielte. 
Den Namen des Fußballers brauche ich Ihnen auch nicht zu 
nennen ... ſagen wir, er hieß Bennett. 

Gut... Lady Hobbs hatte in ihrem Cardillac einen Aus⸗ 
flug gemacht — ſie führt ein Höllentempo, kann ich Ihnen 
ſagen — und kam echauffiert, verjüngt, ſtrahlend von auter 
Laune wieder in ihrem Hotel an. Ich muß Ihnen das ein 
wenig, ins einzelne gehend, beſchreiben, damit Sie die 
Atinoſphäre der ganzen Geſchichte begreifen. Der Hotel⸗ 
manager erwartet ſie an der Treppe: 
„Meine Gnädigſte... womit kann ich dienen ...2“ 

Ladn Hobbs verlangt ein Bad mit Maſſage, dann das 
Tiner aufs Zimmer, ſpäter ihren Sprachlehrer. Sie iſt 
augenblicklich damit beſchäftigt, franzöſiſch zu lernen. (An 
den Tagen, an denen ſie ihre Keuntniſſe anzuwenden ſucht, 
halten ſich die Hotelboys vor Lachen den Bauch.) 

Sie läßt ſich einſeifen, abreiben und kneten, trotz ihres 
Alters iſt ihre Haut, die täglich mit ausgeſuchten Eſſenzen 
behandelt wird, noch ſtraff und elaſtiſch. Wie ſich eine Run⸗ 
zel einſtellt, werden jfogleich Spezialiſten mit neuen Mitteln 
in Arbeit geſetzt. Sie beugt die Knie nach dem Kommando 

m Puuch 
all. en Sie, o genau 

zähle, aber es ſcheint mir intereſſant, zu wiſſen, wie eine ſo 
alte Frau. ſich friſch erhält.. hm... der Fußballer, der 
Bennett, wie wir ihn nennen wollen, war ganz entzückt, als 
Jabrre E e.Varaphie erhielt, er glaubte, ſie ſei vierzig 
Jahre alt..“ 

„Immerhbin genug für einen Menſchen von fünfund⸗ 
zwanzig ů 

„So ein Mann, lieber Herr, muß auch auf Geld ſehen ... 
Fußballſpielen kann man nur kurze Zeit, und wenn man ſich 
dann noch nicht rangiert hat.... iſt man Neeſe.. Wenn 
ein Mann, wie der Bennett, eine Vierzigjährige kriegen, 
kann, die einige Millionen hat, muß er zufrieden ſein.“ 

5 hat ihn j g verſtimmt... und das 
Verhältnis der beiden drohte zu zerſallen, als ſich die Ge⸗ 
jchichte pegav, die ich Jönen bier erzahlen wollte. 

„Nun alſo. ... bitte ..“ — 
„Au jenem Tag, den ich Ihnen eben beſchrieben habe, als 

die Lady von einer Tour mit ihrem Cardillac zurückkam, 
hörte ſie nach elf Uhr abends, als ſie bei geſchloſſenen Vor⸗ 
hängen in ihrem Bett lag, ein verdächtiges Geräuſch; ſie 

    

        

               

dachte aber nichts weiter dabei und ſchlief ein. Gegen drei 
Uhr nachts wurde ſie durch ein zweites Geräuſch geweckt, 

    

  

und als ſie ſich ängſtlich aus dem Bett erheben wollte, ſah 
ſie, wie eine männliche Hand dirett unter ihr in den Sthat⸗ 
ten zurückgezogen wurde..“ 

„Donnerwetter..“ 
„Nun iſt Lady Hobbs eine Amerilauerin, und hat für 

alle Fälle einen kleinen mit Perlmutter eingelegt Revolver 
auf ihrem Nachttiſch. Er liegt in etnem Etui, ſo daß ihn nicht 
jeder ſieht, der ihr Zimmer betritt; ſie ergriff atſo den Re⸗ 
Uoluer, zog ihn kuackend au und ſagte in beſtem Engliſch: 
„Mein Herr, wer Sie auch ſein mögen, ich halte es für un⸗ 
höflich, ſich nachts unter das Bett einer Dame zu ſchleichen. 
Ich wäre Ihnen dankbar, weun Sie aus dieſer meiner An⸗ 
ſicht die Kouſequenzen àylen und ſich entſernten, ehe ich ge⸗ 
ſotggaun wäre, meinen Revolver abzuſchießen und Lärm zu 
hlagen ....“ 
Ein klägliches Grunzen war die Antwort.., ja und..“ 
„Ullund? Was geſchah...)“ 
„Was ſoll geſchehen ...“ 
„Ich meine, wer war unter dem Bett . .2“ 
„Ein Kellnex, der eine aroße Schuld zu bezablen hatte 

und dem die Perlenkette der Lady in die Augen gefallen 
warx; er erzählte weinend, daß er ſie ſtehlen, wollte, um ſich 
und ſetner Familie zu helfen. Der Mann benahm ſich wie 
etn beſorgter Familienvater...“ 

„Und die Lady?“ 
„Die Lady dachte natürlich zuerſt daran, den Mann der 

Polizei zu übergeben, aber dann ſaßte ſie das Mitleid. Sie 
dachte: „Merkwürdig, daß dieſe armen Leute unter unſere 
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Betten kriechen, um uns unſere Perleuletten abzunehmen 
„ ſie, mütſſen es koch notwendig haben ....“ Der Mann tat 
ühr leid, weil er behauptete, er habe alles nur getau, um 
ſeine Familie aus der Not zu bringen. Schließlich kam ihr 
ein pruchtvoller Einſall..“ 

„Da bin ich neusierig...“ 
„Sie ſagte ihm, ſie wolle ihn nicht der Rolizei anzeigen, 

weun er geſtände, daß er unter ihrem Bett geſeſſen habe. 
Der Mann ſtand konſterniert; er wußte nicht, was er ſagen 
ſollte und ſchwebte zwiſchen Furcht und Hoffüung. Dann er⸗ 
klärte ſie ihm den Fall genauer..“ 

„Hm., ich ahne was “ 
„Sie brauchte eine Reklame für ihren Fnußballey. die 

Sache war augenblicklich in der bredouille., ſie brauchte 
jemanden, der bei ihr einbrach.., verſtehen Sie uun, mein 
Herr? Wenn der uuglückliche Kellner geitand, ſich bei ihr 
eingeſchlichen zu haben, weil er ſie bis zum Wahnſinn liebte, 
dann mußte Bennet ſich ſagen: „Donnerwetter, es muß doch 
noch was an ihr ſein ... Verſtehen Sie nun?“ 

„Ja, aber..“ 
„Der Mann tat alles, was ſie wollle, um nicht ins Ge⸗ 

fäugnis zu kommen .., ſie ſchlug Lärm, das Hotel kam zu⸗ 
ſammen und der Mann erklärte, eine wahnſinnige Liebe zu 
Lady Hovbs habe ihn hierhergebracht; wie es gekommen ſei, 
wiſſe er ſelbſt nicht. Lady Hobbs ſtellte natürlich keinen 
Straſautrag, aber der Vorfall wurde, wie ſich das von ſelbit 
uerſteht, Tagesgeſpräch in alleu eleganten Zirteln. Lady. 
Hobbs ſorgte dafür, daß Bennett brieflich aufgeklärt wurde 
.. eß gab ſogar, glaube ich, auch eine Zeitungsnotiz.“ 

„Na., ich ſage gax nichts mehr..“ 
„Allextei , was?“ ö‚ 
Die Muſik ſpielte die „Nuvva Margherita...“ 

    

Der Dater V Von Federico Petriccione. 

ů „Ich war das Weib, das ihn erwartete. Eine ganze 

Nacht wartete ich vergeblich, und vöſe Ahnungen beichlichen 
mein Herz mit namenloͤſer Bellemmung. Am kommwenden 

Morgen erreichte mich dann die Nachricht, daß mein Viebſter 

„Was glauben Sie, wie der Prozetz ausgehen wird?“ 
fragte die ſchöne Frau Arnaldt den ournaliſten Foreſt, 
als ſie gerade im Begriffe war, die ſteile Wendeltreppe zur 
Tribüne des Verhaudlungsſaales emporzuſteigen. 

„Was ich darüber denke? Nun ja. was ſoll ich Ihnen 
ſagen, anädige Frau . .. Beweiſe ſind nicht vorhauden — 
der ganze Prozeß ſtützt ſich nur auf Indtzien. Ich ſage, er 
wird freigeſprochen, dies umſo mehr, als ſich ja ver Marcheſe 
ſeit jeher des allerbeſten Rufes erfreut.“ 

„Warum alſo dieſe lange Unterſuchungshaft?“ 
„Du lieber Gott — das iſt in komplizierten Fällen 

manchmal ganz unvermeidlich. Was mich betrifft, bin ich 
von der Unſchuld des Marcheſe vollkommen überzeugt. Im 
übrigen werden wir's ja Samstag bei der Verkündung des 
Urteils hören.“ 
„Und die Tochter?“ — * 
„ Die ſagt heute aus.“ Morgen beglnnen die Plädvyers. 
„Kommen Sie jetzt mit?“ 
Jetzt noch nicht, gnädige Frau... Ihnen aber gebe ich 

den guten Rat, ſich zu beellen, denn an Leuten fehlt es 
gerade nicht.“ U0 

Zu der Tat, der Saal war ſchon überſüllt. Im Publi⸗ 

kum ſah man beſonders viele Frauen üund Mädchen der vor⸗ 

nehmen Geſellſchaft. Weniger vielleicht deshalb, weil der 
Marcheſe ihren Kreiſen entſtamme, denn Lanzy⸗Roberti⸗ 
ſebte zurückgezogen, und man wußie von ihm nicht viel; 
aber die Zeitungen hatten ſchon ſo ausführlich über den 

Fall geſchrieben, daß die Neugierde aller wie elektriſiert 
war. 

Als der Angeklagte von den esfortierenden Karabinieri 

in den Käfig geführt wurde, richteten ſich aller Augen 

auf ihn. 
Balthaſar Lanza⸗Roberti lietz ſich auf die Bank fallen; 

ſeine Blicke ſchweiſten durch den Saal, als ſuchte er jemau⸗ 

den, deiſen Anweſenheit ihm wertvoll erſchien. Daß ihn die 

Menge mit geſpanteſter Auſmerkſanikeit betrachtete, küm⸗ 

merte ihn wenia. ů ů 
Die Geſchworenen erhoben ſich indeſſen von ihren Plätzen 

und näherten ſich dem Tiſch des Vorſitzenden. Der Brief 

der Tochter des Angeklagten, in dem ſie bat, zur Zeugen⸗ 

ausſage vorgelaſſen zu werden, hatie ein gewiſtes Aufſehen 

erregt. 
Ein Glockenzeichen vom Präſidenlentiſch unterbrach alle 

Geſpräche. Der Türhüter rief indeſſen die Zeugin Anna 

Lanza⸗Roberti herein. 

III. ů‚ 

Nun ſtand ſie da, ganz ſchwarz gekleidet, wie in 

Traner. Die Tochter des Marcheſe war von mittlerer Größe 

und weder ſchön noch beſonders elcgant, in ihrem Weſen 

aber lag etwas ungemein Liebliches und Anziehendes; vor 

allem war es der Ausdruck ibrer aroßen, tiefſchwarzen 

Augen, der ſofort das Intereſſe des Publitums feſſelte. „ 

Ohne ſich um den Gerichtshof, die Geſchworenen und die 

Neugierigen auf der Galerie zu kümmern, ſtarrte ſie un⸗ 

verwandt mit ſtolzem Blick auf ihren Vater, der regungs⸗ 

los zwiſchen den beiden Karabinieri in ſeinem Käfig ſaß. 

Dann wandte ſie ihm den Rücken zu, ſagte in trockenem 
Ton ihre Perſonalien und ihre Schwurformel, trat einige 

Schritte gegen die Geſchworenen vor und begann ihre Dar⸗ 

legungen, indem ſie auf die, Fragen des Vorſitzenden ant⸗ 

wortete. Plötzlich aber unterbrach ſie ſich und ſagter 
„Nein, es iſt zwecklos, daß man mich ausfragt. Ich ziehe 

es vor, ſelber alles zu ſagen, was ich ſagen muß und auch 

ſagen will.“ ‚ — „ 
Ein anhaltendes Murmeln im Publikum folgte dieſen 

Worten. — ů 
„Ruhe!“ Das Glockenzeichen ertönte. „Ruhe! Oder ich 

laſſe den Saal räumen!“ ‚ ů 

IV. 
Und Anna Maria begann: ů — 
„Antonia Villa Ardeſi wurde in der Nacht zum 2. Sep⸗ 

tember durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Er durchſchritt 
gerade das Waſtanienmäldchen nar unſerem Schluß als ihn 

die erſte Kugel am Arme kraf. Daraufergriff er die Flucht, 
Und als er die Walddichtung erreicht hatte, durchbohrte ihn 
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   zweile Tugel. Sie drang „ Hals veirs 
ihn auf der Stelle. Das alles ute Einzelheiten. — 
Daß er aber auf dem Wege zu einem Weibe war, das 
wußten-nur noch zwei Perſonen: der Mörder und ſein Zu⸗ 
ttäger.“ ů — — 

Wie ein Brauſen neugierigen Schreckens ging es durch 
»ben Saal. Anna Moria ſchien dies nicht zu bemerken und 

   

    

ſprach weiter: ü * — 

u.. 

  

  

  

ü 

. 
einem Mordauſchlag zu Oppfer geſallen war!. 

Der Angeklagte im Ktäſig hatte, ſich erhoben. « 
uUumkkäammerien die Giiierſtäbe. an die er den Nopf preßte 

ein geſangenes Tier, ů — 

„Ich habe ihn geliebt“, ſetzte Aune Maria ſort, „ia, ich 

-habe ihn geliebt. Und er liebie mich auch, mit, ganzer Seele 

und mit gäanzem Herzen. Eines Tages ſragte er mich, ob 

ich ſeine Krau werden wolle. Freudig ſagte ich damals „ja“ 

Und er küßte mir die Hände. Noch deofelben Abends ſbrach 

ich mit meinein Naler. Die Autwork war; „Nein, dieſer 

Menſch wird nie dein Maunn werdeu. Ich will es nicht!“ Ich 
bat hin, mir den Grund zu ſagen, er aber verweigerte dis 

Antwort daxauf und ſente mir nur immer ein ſtarres „Nein“ 

entgegen. Bald darauf vollendete ich das 21. Vebensfahr. 

An dieſem Tahgé erklärte ich meinem Vater, daß ich den 

ſeſten Eniſchluß haße, den Mann meiner Liebe auch gegen 

den välerlichen Willen zu heiraten. Antonio ſchrieb mir 

mieder, teilte mix ſeine Ankunſt mit und bat mich um eiue 

elegenheit zu gegenſeitiger Ausſprache. Durch einen 

Diener, bei vem ich Treue und Verſchwiegenheit voraus⸗ 

ſetzte „er haf mein Verkrauen in ſchändlichſter Weiſe win 
braucht! — ließ ich Antonio ſagen, daß ich ihn um Miltlernacht 

beim Parktor erwarten würde. Ich wartete die ganze Nacht, 

er aber kam nicht, denn ..ù . man hatte ihn ermordet! — 

Als ich das Schreckliche erfuhr, ſiel ich ohnmächtig zu Boden 

und erkrankte ſchwer. Zwei Monate ſchwebte ich zwiſchen 

Tod und Leben. Am Tage, da ich meiner Sinne wieder 

mächtig war, da ſagte man mir: daß der Verdacht, Autoniv 

Willa Ardeſi ermordet zu haben, auf meiuem Vater laste, da 
der Revolver, den man bei der Leiche geſunden hatte, ii 

gehörte, kurz, daß mein Vater in Unterſuchungshaſt, ſitze. 

Und nun ſtehe auch ich da, um den Sachverhalt zu beſtätigen 

Jawohl, meine Herren Geſchworenen, es ſteht ſeſt und da 

durch nichts mehr angezweifelt werden: Er iſt der Mörder 

Sie wandte ſich gegen den Kälig, ſtreckte die zitter 

Hände ihrem Vater entgegen und ſchrie mit heiierer 

Stimme: 
„Dn haſt ihn ermordet! Bis heute habe ich aewartet, um 

meinen armen Antonio zu rächen ...“ 

V. 
Ein Tumult eutſtand. Der Leute, die ſich im Zuſchauer⸗ 

raum dränglen, bemächtigte ſich eine ungeheure Erbitlerung 

Hunderle Arme reckten ſich dem Angeklagten, enigegen, um 

ihn zu beleidigen, ihm zu drohen. Ein einziges Wort nur 

hörte man, und es klaug wie aus einem Munde: 

„Mörder! Mörder!“ —— — 

Der Marcheſe flel mit einer verzweiſelten Gebärde auf 

die Bank und bedeckte das (eſicht mit ſeinen Tnochigen 

Fingern. Die Tochter ſtand noch immer, die Hand zur, An⸗ 

llage erhoben, da, und. ſchaute ohne jede Rührung mit ihren 

wildflammenden Augen auf den armen Körper, der dort im 

Käſig ſtöhnte, bewacht von den zwei Rieſengeſtalten der Ka⸗ 

rabinieri. Das Toben auf der Galerie wollte kein Ende 

nehmen. öů‚ 
Der Vorſitzende, den dieſer, Wutausbruch beunruhigte— 

ſchellte nervös und gab den Befehl, den Saal zu räumen und 

die Sitzung zu vertagen. ů ů 

      

   

  

   

   

    

    

  

VI. 

„Herr, Präſideut, der Angeklagte hat gebeten. daß die 

Zeugin Länza⸗NRoberti im Saale zugegen ſei“, ſagte der Ver⸗ 
teidiger. „Er betrachtet dies als notwendig, damit Klarheit 

in die Angelegenheit komme.“ —— 

Vſlch habcses ſchon veranlaßt“, erwiderte der Senats⸗ 

präſident. Und dem. Türſteher gab er den, Auftrag:, 

„Führen Sie die Zeugin Lanza⸗Roberti hexein! 
Dann wandte er ſich dem Publilum zu und ſagte ſcharf: 

„Ich erſuche um abſolute Ruhe. Bei der. geringſten Kund⸗ 

gebung werde ich ſofort die Räumung des Saales veran⸗ 

laſfen.“ 
VII. 

Meine heutige Ausſoge ſteht vullkommen im Widerſoruch 

zu meiner früheren“, begann der Marcheſe mit ruhiger 

Stimme., habe ich gelogen; heute werde ich 

Ich appelliere demit nicht an die 
Milde der 

  

     
         

ſchworenen ich ſpreche nur, damit mich meine 

Tochter höre. Sie allein, ſoll mich richten!“ ů ‚ 

Er ſuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stiru, von der 

ihm der Schweiß herunterperlte. ů ů 

„„,Waß ich jetzt ſage, iſt die reſtloſe Wahrheit. — In der 

Nachf zum 2. September habe ich in der Nähe des Kaſtanien⸗   wäldchens auf Antoniv Villa Ardeſi gelauert und ihn dann,  



als er des Weges daherkam, mit zwei Nevolverſchtiſſen 
niedergeſtreckt. Nach dem zweiten Schuß war er ſofort tot. 
Och habe mich davon überzeugt, indem ich nach dem Anſchlag 
noch einige Minuten wartete und mir dann durch, nähere 
Unterfuchung des Köörpers die Gewißheit verſthaffte, daß 
Antoniv Arbeſi bereſts leblos war. Aus Verſehen lteß ich 
hierbei den Revolver liegen. — Beti den früheren Verhören 
habe ich geſagt, daß ich den Ermordeten nur ganz flüchtig 
lannte. Das iſt nicht wahr; ich kannte ihn ſchon ſeit unge⸗ 
ſähr fünfzehn Jahren, und ſeine Belanntſchaft batte ich noch 

zu jener Zeit gemacht, als ich in Nizza ein glanzvolles Leben 
führte. Nrdefl, der um vier oder fünf Jahre fünger war 
als ich, war damals der Anführer einer luſtigen, leichlletti⸗ 
gen, Geſellſchaft, die jaſt ſtändig zwiſchen Mizzza und Monto 
Carlo herumpendelte. Dieſem Zirkel gehörte auch ich mit 

melner Frau au. Meine Tochter war damals ins ſchul⸗ 
Pflichtige Alter getᷣmmen und wir gaben ſie in ein Er⸗ 
ziehungsinſtilut nach Rom,“ ů ů 

Er unterbrach ſich, als bereute er ſeine Ausſage und als 

111 er Angſt, weiter zu ſprechen. Dann aber überwand er 

teſes Gefliht und ſuhr fort: ü‚ 
„Antonio Villa Ardeſi, den die Natur mit einem be⸗ 

ſtrickenden Charme ansgeſtattet hatte, war ein Lump, ein 
gefährlicher Abenteurer.“ 

„Nein, das iſt nicht wahr!“ Anna Maria ſprang auf und 
wanbte ſich mit proteſtierender Geſte den (Heſchworenen zu. 

„Es iſt wahr“, fuhr der Marcheſe traurig fort. „Ich biite 
den Herrn Senatspräſtdenten, über einen Platz in meiner 
Villa von San Rofaurv, den ich näher bezeichnen werde, ver⸗ 
gen zu wollen. In meinem Studierzimmer, ebenerdig, be⸗ 
indet ſich ein ſehr altes, mit grotester Malerei verziertes 

Mbbelſtück. Entlang der linksfeitinen Kante hat es eine vor⸗ 
üpringende Leiſte. Drückt man darauf, dann öſſnet ſich in der 

itte ein Fach und darin liegen Brieſe und einige Wechſel. 
Mit diefen, Schriftſtücken werde ich beweiſen lönnen, daß 
Untonto Villa Ardeſi, der ſich in Nizza für einen Herzog 
ausgab, nichts anderes als ein Wechſelſälſcher war, der auf 
Koſten einer Dame, der Favoritin eines Prinzen aus fönig⸗ 
lichem Hauſe, ſein luxuriöſes Daſein friſtete. Die Wechſel in 
dem erwähnten Fach weiſen zwei Uunterſchriſten, auf, die des 
Ardeſi und und die meine, die aber gefälſcht iſt. Die Fäl⸗ 

jchung ſtammt vom „Herzog“ Antonio Villa Ardeſi, der mich 
auf dieſe Weife um 66 000 Franken betrogen hat.“ ů 

Die Blicke des Publikums richteten ſich alle auf die 
Tochter des Mörders. 

Anna Maria war in ein krampfhaftes Schluchzen ausge⸗ 
brochen; den Kopf auf die Lehne ihres Seſſels geſtützt, ließ 
ſie ihren Tränen freien Lauf. 
„Ich hatte ihn damals nicht augezeigt, fuhr der Marcheſe 

jort, „es war aber nicht Mitleid, was mich davon zurück⸗ 
hiell. Es gab ein Weſen, das mich darau hinderte, ein Weſen 
ab es, das mich ſchluchzend anfſlehte, nichts gegen dieſen 
enſchen zu unternehmen.“ 
Er ſtreckte die Hände zwiſchen den Stäben des Käſigs 

hinaus, als wollte er die Tochter zu ſich rufen. 
„Es war deine Mutter, Anna Maria, die ſich für Ardeſi 

in ſo leidenſchaftlicher Weiſe einſetzte. Deine Mutter war 
es, die mich mit dem Abenteurer betrog, und pvic näir droßte, 
mich und meinen Namen in den Kot zu zerren. Da dachte 
ich an dich, und aus Mitleid mit dir habe ich den Wechſel⸗ 
fälſcher nicht augezeigt, aus Mitleid mit dir babe ich deiner 
Mutter verziehen, aus Mitleid mit dir habe ich jeden 
Skandal unterlaſſen“ 

Von Schmerz überwältigt, klammerte er ſich mit uer⸗ 
vöſen Händen an die Gitterſtäbe des Käfias. 

„Jetzt hat er auch dich nehmen wollen, der Schurke! ... 
Nach deiner Mutter auch dich Als ich das ſah, 
wollte ich ihn davon und drohte ihm mit der Anzeige. 
Da lachte er. Ich erklärte ihm, es niemals auzulaſſen, daß 
er dir in die Nähe kommen. Da hat er mich verſpottet. Ex 
wußte ja gut, daß du ihm verfallen warſt, du armes, irre⸗ 
Helßtorber Mädchen! Daß ich aber von der Unehre deiner 
jerſtorbenen Mutter nicht zu dir ſprechen würde, deſien 

lonnte er gewiß ſein. Und ſo lam alles weitere: Wie cinen 
Hund ſtreckte ich ihn nieder .. Jetzt aber bin ich glücklich. 
Iga, hinausſchreien möchte ich's, daß ich glücklich bin 
Möge man mich verurteilen, was liegt mir daran? Nur 
du, allein nur du mußt mich freiſprechen, uur du mußt mir 
ſagen, daß ich recht getan habe!“ 
Anna Maria erhob ſich mit einem jähen Ruck und rief 
dann in böchſter Aufregung mit gurgelnder Stimme: 
„ „Bater, iſt das wahr? Schwöre mir, daß es wahr iſt ...“ 
Der Marcheſe ſtreckte ſeine Hände zwiſchen den Stäben 
des Käfigs hervor und ſagte langſam und dumpſf: 
„In der Villa von San Rofſauro wird man in demſelben 
lar⸗ wo die Wechſel Ardeſi liegen, auch die Brieſe vor⸗ 

   

ginden, die deine Mutter an dieſen Menſchen geſchrieben⸗hat. 
Man wird ſie bier öfſentlich verleſen ... Soll ich da noch 
ſchwören? Ja! Beim allmächtigen Gott, es iſt wabr!“ 
3 Das Mädchen fiel auf die Knie. Und dann ſchrie ſic auf: 
Valer, verzeihe! Ich küſſe dieſe Hände. die ihn getötet 
Paben! Ich küſſe deine Hände, mein Vater ...“ 
K Aut. Ueberſetzung aus dem Italieniſchen. 

  

Seistesgegenparſ. 
Die nachſolgende Geſchichte klingt wie eine gut erfundene 

Auekdote. Sie ſoll aber wirklich wahr ſein, und ſie iit 
jedenfalls ſo charakteriſtiſch für ihre Haupfperſon, daß man 
un ihrer Glaubwürdigkeit nicht zu zweiſeln braucht. 
Der Schüler eines engliſchen College kam aus der Kirche 
urück, in der er einer Trauungszeremonie beigewohnt 
atte. Zu Hauſe mußte er den Weg durch das Speiſezimmer 

Rehmen, und als er mehrere leckere Aepfel auf dem Tiſche 
Jiegen ſah, konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen. Da 

r ſich nicht beobachtet glaubte, nahm er den größten der 
Aepfel, näherte ihn ſeinem Munde und wiederhbolte die in 

naland übliche Formel, die er bei der Tranung in der 
Rirche gehört batte: „Hierdurch mache ich die Ehe kund 
wiſchen dieſem Apfel und meinem Mund. Wenn jemand 
inſpruch dagegen erheben will, ſo ine er es jetzt, vder er 

ſchweige immer!“ 
Die „Ehe“ wurde vollzogen. Un; 

dach ein Lehrer des Inter heim 
   licherweiſe hatte je⸗ 

Wiet, Er ſagte zunächſt richts und rick den Schuler erü a- ni und rief den Schüler erſt 
am anderen Tage zu ſich. Mitten im Schulzimmer erſcien 
der Magiſter mit einem derben Rohrſtock, um den naſch⸗ 
bhaften Jungen kräſtig zu verprügeln. Dabei begann er die 
Prozedur mit folgenden Worten: „Hiermit mache ich die 
Ebe kund swiſchen dieſem Stock und dieſem Hoſenboden. 
Wenn jemand Einſpruch dagegen erheben will, ſo tue er es 
jetzt, oder er ſchweige für immer!“ 

Der naſchhafte Schüler erkannte ſofort, wie er ſich retten 
konnte, und rief daher augenblicklich mit größter Geiſtes⸗ 
gegenwart: „Halt! Ich erhebe Einſpruch.“ 
„Mit welcher Begründung?“ fragte der Lehrer. 

„VSeil die Parteien nicht einverſtanden ſind.“ 
„In Sisſem Fuge, rwiberit ört Sehrer Laächelnb und 

von dieſer Geiſtesgegenwart entwaffnet, „müſſen wir leider 
die Zeremonie verſchieben.“ 

. Die Zerrmonie bat für immer nerſchvüen werben müfen, 
denn der naſchhafte und geiſtesgegenwärtige Junge enk⸗ 
wickelte ſich bald zu einem Muſterſchüler der ganzen Klaff⸗ 
Auch ſein Jypzteres Scig:e 22 E * Auch iein ipsteres Schickjal hat volleuf die greßen Seii⸗ 
nungen beitatigt, die ſein Lehrer ſchun damals auf ihn ſetzte, 
Denn der ſchlagjertige Schüler, von dem hier die Rede mar, 
iſt niemand anders gemw-n ais der ſpätere enaliſche Dichter 
— Bernard Shaw. 

  

  

    

   

     

Cinmal gefilmt 2—*2 / Seiees von E. Durloo. 

Es iſt über jeden Zweiſel erhaben, dat Mix Dolittle, 
zweiter Verkäuſer in Kaufmann Jenktes Geſchäft am Markt 
in Gxentherpe, den Reſt ſeiner Tage als der ehrbare, be⸗ 
ſhmne, und netie junge Mann lwozu er von Natur be⸗ 
uümm! war) verbracht hätte, wenn nicht eine jeuer unbe⸗ 

recheubaren Schickſalslaunen dazwiſchengetommen wäre, ihn 
aus ſeinem Milieu herausgerückt und ihn die Süßigkeik des 
Ruhms hätte koſten laſſen. 

Die Geſchichte flng damit an, daß die Filmgeſellſchaft 
„Excentric“ in die Stadt lam. Man wollte ein Luſtſpiel 
drehen, und die Szeuten ſnilten ſich auf dem Hintergrund 

einer veritablen Kleinſtadt abſpielen. Im Anſchluß daron 
wollte man nordwärls reiſen, um in einem bekannten Bade⸗ 
ort weilerzuarbeiten. Das ganze Perſonal war mit, auch 
der Held Beu Lyon. Eo war keine große Rolle, die der 
lufale Äalentino der Excenirie-Film⸗Compauy auszuführen 

hatie. Er ſollte lediglich in einem ſulminanten Auto ange⸗ 
fauſt kummen, vor der Tür des Hotels halten, dort abſtei⸗ 
gen und ſpäter einen kleinen Spaziergang durch die idylliſche 
Stadt unternehmen, bei welcher Gelegeuheit er gerade einen 
Schimmer des „geliebten Gegenſtandes“ eräugte, der im 
librigen ſeinem Geſichtskreis entrläckt war, aber gerade jetzt 
im Nulo an ihm vorbeifuhr in Richtung auf den Badeort. 
Hierauf ſollte der Held ſich wieder im Hotel einkinden, ein 
neues Auto beſtellen und zum Tor hinausfahren. Alſo kein 
Nerveuſchock in fünf langen Akten. 

Nichtsdeſtoweniger kam es einer kleinen Kataſtrophe 
gleſch, daß Ben Lyon, wohl angekommen im Hotel, ſich mit 
gelben Flecken im Hals und einer Temperatur von 30,0 zu 
Bett legen mußte. 

Der, Inſtruktenr Billie Rex belam eine Art von hyſteri⸗ 
ſchem, Aufall. Der alte Kreisarzt tröſtete ihn zwar damit, 
daß die Krankheit höchſtens drel oder vier Tage dauern 
würde. „Wärme, Ruhe, Kamillentee und Nulver“ beorderte 
er, mud das Ganze wird ſchuell vorübergehen.“ Aber, großer 
Golt — vier, Tage bedeuteten für den Inſtrukteur Billie Rer 
eine Ewigleit. Er drehte den Film auf eigene Rechuuna — 
W0 . vier Tage waren ein nicht zu unterſchätzender 

erluſt. 
„Gibt es hier gar keinen Ausweg? Iſt bier nichts äu 

machen?! Muß man auch hier in dieſem gottverlaſſenen 
Kaff ſitzen!“ ſchrie Billie Rex und folgte dem kopfſchütteln⸗ 
den Arzt durch das Veitibül bis hinaus auf den Markt. Hier 
blieb ihm plötzlich die Sprache weg — mitten in ſeinem 
Wortſchwall. Die Kraft der Rede verſagte, er glaubte ſich 
einer Agonie nahe, ließ den vertrottelten alten Landdoktor 
laufen und glotzte mit weitaufgeſperrten Augen und ſchwel⸗ 
lenden Pupillen hinüber zu Jekins Kramladen, in deſſen 
Tür der zweite Kommis, Mix Dolittle, gerade ſtand, um 
etwas von den intereſſanten Filmleuten zu erſpähen. 
„Beſagter Mix Dolittle fühlte ſich tief erſchüttert und war 

ſich nicht mehr darüber klar, was denn überhaupt geſchah, 
als plötzlich Billie Rex Hand mit ziemlicher Wucht auf ſeine 
Schulter niederſanſte. Gleichzeitig hörte man Billie Rex er⸗ 
regte und einſchmeichelnde Stimme Fommandieren: 

„Zeinen Sie mir Ihr Profil!, Streichen Sie das Haar 
aus der Stirn! Lächeln Sie! Machen Sie ein ernſtes Geſicht! 
Ja — in drei Teuſels Namen! Fabelhaft! Das geht ja! 

ie heißen Sie? Wer ſind Sie? Was tun Sie? Können 
cdrei Tage für mich arbeiten?“ Die Fragen überſchlugen 

ſich, Mir Dolittlie konnte kaum folgen. Schließlich kam man 
aber doch zu einem Reſultat. Der Kaufmaunn Jekins wit⸗ 
terte eine ganz gute Reklame ſür ſich, indem Mix Dolittle, 
zweiter Kommis, Filmſchauſpieler (wenn auch nur für drei 
Tage]) würde. Aus dieſen Erwägungen heraus gab er ſeine 
Zuſtimmung. Und Mix Dolittle ſelbſt — ia, er ſtürzte ſich 

    

   

————....—.....— 

Der Liistlimg. 
Frei nach dem Chineſiſchen. 
Von Albert Ehrenſtein. 

Eines Tages machte der Kämmerer, Meiſter Teng⸗t u, 
im Palaſt ſeine Aufwartung, den König vor Sung MPü zu 
warnen: 
Pü iſt ein Mann von geradezu augenehmen Geſichts⸗ 

zünen und täuſchend rubigem Benehmen, ſeine Zunge ge⸗ 
braucht er anſcheinend nur zu tiefſinnigen Aphorismen. 
Aber in Wahrheit iſt ſein Charakter zügellos, ich ahne Aus⸗ 
ſchweifungen. So möchte ich unterbreiten — es wäre einige 
maßen unvorſichtig von Eurer Majeſtät, ſo einem Mädchen⸗ 
jäger, Weibererleger zu geſtatten, Euch in die Gemächer der 
Königin zu ſolgen.“ 

Der Könia erwähnte vor Sung Nü Teng⸗t'us Warnung. 
Mii erwiderte: 
„Die Schönheit meines Geſichts und mein ſtilles Betragen 

wurden mir vom Himmel geſchenkt. Die Kennknis ſprach⸗ 
licher Zeinheiten verdanke ich, lerne ich von meinen Lehrern. 
Was meinen Charakter anbelangt, beitreite ich, daß er zum 
Unſittlichen neigt. 

Der König: „Könnt Ihr Eure Ausſage, daß Ihr nicht 
unmoraliſch ſeid, beweiſen? Wenn nicht — müßt Ihr den 
Hyf verlaſſen.“ 

Sung MPü: „Von allen Frauen dieſer Erde die ſchönſten 
leben im Lande Chiu. Und im ganzen Reiche Ch'u gibt es 
kein Weib, das an die Frauen meines Dorfes heranreicht. 
Und in meinem Dorf iſt keine, die auch nur veralichen wer⸗ 
den könnte mit dem Mädchen von nebenan — mit meines 
Nachbars Tochter.“ 

Das Mädchen von nebeuan wäre zu groß, wenn es auch 
nur einen Zoll größer wäre, und zu klein, wenn ihm auch 
nur ein Zoll ſehlte. Ihre Augenbrauen ſind wie der zarteſte 
Flaum des Eisvogelgefieders, ihre Haut leuchtet wie Schuee. 
Ihre Taille iſt wie eine Rolle neuer Seide, ihre Zähne glei⸗ 
chen winzigen Muſchelchen. Ein einziges Lächeln von ihr 
würde die ganze Stadt Haug verwirren und der Prinzen 
Luftſchlöſſer in Hſia⸗ts'ai zerrütten. Drei Jahre lang be⸗ 
mühte ſich dieſe Dame häufig, bäufig an die Gartenmauer, 
nach mir zu gucken; aber ich erlag niemals, nie ihren Blicken. 
Ganz anders benimmt ſich Meiſter Teng⸗t'u! Seine 
Frau verhängt einen wolligen Kopf, über Sie en 5 und fabel⸗ 
haft mißgeßalteie Sören. Jöre Zãbne ftehen bervör wie 
Hauer, ihr Rücken iſt krumm, ſie binkt. Aber Teng⸗l'u ge⸗ 
lang es, Liebe zu ihr zu empfinden, und er trägt ſchuld — 
waͤhrlich, er ruhte nicht, bis ſie fünf Kinder gebar. Wenn 
jemand auf der Erde um Gnade bitten darf, möchte ich Euer 
Maieſtät nabelegen, vielleicht au erwägen, welcher von uns 
Uiug in Der Berführer iſt, wer von uns beiden ein Wüſt⸗ 
ing iſt? 

Amefrdofe vom Marf Sipoin. 
Mark Twain pflegte die folgende Anekbdote, die er die 

„Anekdote von der Geſchäftstüchtigkeit“ nannte, beſonders 
gern zu erzählen: 

Sis ich in Rebraſes nucß Sckrctäs des Gönscrnentg war, 
batte ich viele pokitiſche Feinde. Dieſe gewiſſenloſen Kerle 
ließen eines Tages, F cbädid is 
in ben „Gelléensben . Ei ſeben, Säß ich in 
ſchwerer Trunkenheit in den Fluß gefallen und erſoffen ſei. 

Wütend begab ich mich zum Redakteur des „Gellenden 
Cahpfruis“, ttellke mich als lebendig vor und ihn 

Was gedrut 

  

  

  

        
  

    
   

Dieſer Zeitungsmann aber ſagt 2 
gedruckt. Wir nehmen nie etwas zurück. Dieſe Blöße geb 
wir uns nicht. Alles was wir iun können, iſt, eine neu 
Geburtsanzeige von Ihnen einzuſetzen. Preis einen Dollar.“ 

  

   

plötzlich in eine neue Welt, von deren ſpannender Exiſteuz 

er wohl ſchon geträumt hatte, ohne daß er jedoch gewagt 
jälte, zu hoffen, mit ihr in nähere Berührung zu kommen. 

rei Stunden lang hatten der Friſeur und der Schneider 
alle Hänbe voll zu tun, um Mix Dolittle „filmfähig“, zu 
machen. Beu Lyons Garderobe paßte ihm wohl in „großen 

Zitigen“, wie Billie Rex ſagte, aber hier und da mußte doch 
etmas geändert werden. 

Dann ging es los. Mix Tolittle ſuhr durch die Stadt, 
prymenierke im eleganteſten Zeug und ſpielte den „Herrn,. 
Mit der Miene eines Globetrotters ging er durch die 
Schwingtür des-Hotels, andauernd von einem ſchnurrenden 
Nufnahmeapparar gefolgt. Die bewundernden Blicke der 
gauzen Stadt hingen an ihm. — 

Während der drei Tage verwandelte er ſich in einen gauz 
anderen Mann. Er wurde ſich ſelbſt darüber klar, daß er ein 
hübſcher Kerl ſei; der geſeierte und umſchwärmte Ben Lyon 

Unterſchied ſich durch nichts von ihm. Talent mußte er ſchein⸗ 
bar auch haben, da man ihn „gebrauchen“ fonnte. Ja — 
ſelbſtverſtändlich hatte er Talent — und welch ein Glück, daß 
nun dieſes Talent eutdeckt worden war! 

Als die drei Tage des Glücksrauſches überſtanden und 
die Filmgeſellſchaft mit dem nun wiederhergejtellten Ben 
Lyon an die Küſte gezogen war, hantierte ein anderer Mix 
Dolittle in Kaufmann Jekins Kramladen am Markt zu 
Oxenthorpe, als an jenem Tage, da die Excentrie⸗Geſellſchaft 
ihren Einzug hielt. 

Mix Tolittie war aus allen Bahnen geworfen! Er war 
ein ruinierter Mann. Das heißt — dieſe Erkeuntnis kam 
ihm ſelbſt erſt nach Jahren, aufanas deuchte es ihm, er ſei 
ein Auserkorener des Glücks. Er träumte bei Tag und 
Nacht, er träumte ſo intenſiv, daß Kaufmann Jekins ihm 
cines Tages in aller Frenndſchaſt auseinanderſette, daß er 
ſich wohl nicht dazu eigne, fernerhin Kommis in einem 
Kramladen zu ſein, und lich lieber einen anderen Nahrungs⸗ 
zweig ſuchen müſie... Die Sache war nämlich die, daß un⸗ 
gefähr ſchon nach einer Woche der myſtiſche Glanz der Sen⸗ 
ſotion von Mix, Dolittle abgeſtreift war, Gleich nach dem 
Filmabenteuer hatte ſelbſtverſtändlich ein wabrer „Run“ 
auf Herrn Jekins Laden ſtatkgefunden. Die kleinen Mäd⸗ 
chen der Stadt machten die möglichſten und unmöglichſten 
Einkäufe, um ſich Mix genauer anſehen zu können und um 
von ihm Neues aus der bezuubernden Welt des Films zu 
hören: In Wirklichfeit hatte er ja nicht viel zu bertchten — 
und jetzt ſtand er wieder in ſeinem blauen Arbeitskittel da 
— und war nicht im geringſten „ſpannend“, nur wichtig, 
ſelbſtzufrieden und felſenſeſt davon überzeugt, daß all die 
kleinen zuckenden Fraueuherzen ihm verliebt entgegen⸗ 
ichlugen. Das war zu dumm und irritierend .. 

Ueber das weitere Schickſal von Mix Dolittle könnte man 
einen Romau ſchreiben, der aber ſehr traurig ausfallen 
würd. Das Merkwürdige bei der Geſchichte war ja, daß 
Billie Rex ihn einfach nicht wiedererkannte, als er in die 
Großſtadt kam — jedenfalls hatte er gar keine Verwendung 
für ihn. In irgendeinem Daden konnte er ſich nicht mehr zu⸗ 
rechtfinden, auf der Bühne oder vor einer Filmkamera fehl⸗ 
len ihm alle Bedingungen, um ſich geltend zu machen. Er 
aing den Leidensweg des verkannten Genies, lebte von 
kleinen Gelegenheitsgeſchäften, bald als Maſchineumann, 
bald als Filmſtatiſt — und vertrank die paar Groſchen, die 
er verdiente .... ů 

Jedem, der es hören wollte, erzählte er aber die Ge⸗ 
ſchichte von: 

„Das „Damals, als ich die Hauptrolle 

(Ant. Ueberſetzung aus dem Engliſchen.) 

  
  

  

  

als ich die Har in dem Film 
Martyrtum der Liebe“ ſpiclte“ 

Meſancfioſſe 
eimes möbſtertem NMerrn. 

Von Erich Käſtner. 

Mancher Mann darf, wie er möchte, ſchlafen. 
Und er möchte ſelbſtverſtändlich gern! 
Andre Menſchen will der Himmel ſtraſen, 
und er macht ſie zu möblierten Herrn. 

Er verſchickt ſie zu verkniffnen Damen. 
In Logis. Und manchmal in Penſion. 
Blöde Bilder wollen aus den Rahmen. 
Und die Möbel ſagen keinen Ton. 

Selbit das Handtuch möchte ſauber bleiben. 
Dreimal huſten koſtet eine Mark. 
Um die alten Schachteln zu beſchreiben, 
iſt kein noch ſo ſtarkes Wort zu ſtark. 

Das Klavier, die Köpſe und die Stühle 
ſind aus Ueberzeugung ſtets verſtaubt. 
Und die Nutzanwendung der Gefühle 
iſt den Aftermietern nicht erlaubt. 

Und ſie nicken nur noch wie die Puppen; 
denn der Mund iſt nach und nach vereiſt. 
Untermieter ſind Beſatzungstruppen 
in dem Reiche, das Familie heißt. 

Die möblierten Herrn aus allen Ländern 
ſtehen fremd und ſtumm in ihrem Zimmer. 
Nur die Ehe kann den Zuſtand ändern. 
Doch die Ehe iſt ja noch viel ſchlimmer. 

„[Mit bejonderer Erlaubnis des Verfſaſſers aus dem (bei 

C. Weller Leipzig) erſchienenen neuen Gedichtband „Lärm 
im Spiegel“ entnommen.) 

  

NMuummor. 
Medizin. „Ihr Gatte muß Ruhe haben. Ich habe ihm 

ein paar Schlafpulver aufgeſchrieben.“ — „Wann ſoll ich ſie 
ihm geben?“ — „Gar nicht. Die Pulver ſind für Sie.“ 

Der Grund. „Schas, öu ſollteſt bir eine Köchin nehmen,“ 
— „Aber das Kochen ſtrengt doch gar nicht an.“ — „Aber das 
Eſſen.“ 

Schmeichelhaft. „Mein Herr, Sie vergeſſen ſich.“ — „Das 
iſt doch verſtändlich, mein Fräulein, in Ihrer Gegenwart 
denke nur an Sie!““ 
Das Kleinod. „Heute habe ich ein herrliches Kleid geſehen. 

Das kaufſt du mir doch?“ — Preis?“ — „Ein Preis war 
nicht dran.“ „Für dich kaufe ich nur ausgezeichnete 
Sachen!“ 

Klinik. Vater iſt am Blinddarm operiert worden. Geheilt 
verläßt er die Klinik. Am Ausgange wird er erwartet. Sein 
drei iger Junge tritt auf ihn zu und ſagt: „Aber wo iſt 
das Saby? 

Schlan. „Meint es dein neuer Freund ernſt?“ — „Ich 

        
  

   weiß es nicht. Zur Vorſicht behalte ich noch meinen alten!“   
    

Verwechſelung. „Denke dir, ein Dieb drang in meine 
Wohnung, bevor ich morgens früh nach Hauſe kam.“ — „Hat 
er etwas erwiſcht?“ — „Na ob. Er liegt im Krankenhaus⸗ 
meine Frau dachte, ich bin's!“ 

Hängematte. ,„Liebſter, küſſe mich, wenn ich aufwache. 
Ja?“ — „Aber wann willſt du aufwachen?“ — „Wenn du 

mich küßt.“ 

 



  

38. Fortſetzung. 

Me. Dowell ſahb aus, als ainge er mit dem Gedanken au 
ein Revolverattentat heru. Der Marauis ſchien auch von 
anderem als Sonntaasſchule geſprochen zu haben. Was ſie 
mit der Taſchenlampe wolle? Sie habe das Pech gehabt, 
ihr Geldtäſchchen zu verlieren! — „Frauensleute verlieren 
immer ihr. Geld, fiſie dürften keine Erlaubnis haben, frei 
herumzulauſen! Hier iſt die Lampe, aber verlieren Sie die⸗ 
nicht auch noch!“ Dorothy hielt es für das richtigſte, den 
Marquis, als Guinfveres beſten Freund, in die Sachlane 
einzuweihen, und bat ihn, mit hinauszukoummen. Dort 
flüſterte ſie ihm zu: „Nary Content hat ihre Perlen ver⸗ 
lorent“ Und nachdem ſie den Finger warnend an die 
Lippen gelegt hatte, fügte ſie ebenſo leiſe hinzu: „Erfinden 
Sie einen Vorwand, daß Sie hinunterkommen können, um 
Mary Content zu tröſten, aber ſagen Sie nichts zu dem da 
drinnen!“ ‚ 

Der alte Herr hatte Mübe, ſeine Faffſſung zu bewahren. 
Moch ehe Dorothy die Treppen hinuntergelangt war, hörte 
ſie droben aufs neue die Tür gehen und Me. Dowoll in faſt 
drohendem Ton ſagen: „Aber Sie kommen wieder! Ver⸗ 
ſprechen! Es iſt notwendig, daß wir beibe uns darüber aus⸗ 
ſprechen!.. 

Was die beiden wohl miteinander zu verhandeln hatten? 
Nun, ſte batte keine eit, der Sache nachzuforſchen, würde 
wohl auch nichts herausbekommen. 

Die Lampe warf einen runden Lichtſleck vor ſich her. 
Keine Stecknadel konnte ihrem Blick entgehen. Kam ſie in 
die Nähe der Perken, mußte ſie' ſie inden. 
Wenn ſie es geweſen wäre, die ſie verloren hätte! Sie 

hätte ebenſonut ins Waſſer gehen können, als heimkoymmen 
und George den Verluſt berichten . 

Hoffentlich war es einer der Gäſte, der die Perleu fand 
und nicht ... Gewiß, ſie kraute nicht andern zu, was ſie 
ſelbſt nicht tun würde, war aber nicht blind dafür, wie unge⸗ 
heuer die Verſuchung wäre, wenn einer von den Dienern 
des Hauſes oder ein Lohndiener der Finder wurde. Eigent⸗ 
lich ſollte man ſo ſchnell wie möglich die Dienerſchaft ſich im 
Hauſe verſammeln laſſen und eine Unterſuchung an ihnen 
vornehmen. Es kounte ja nichts Beleidigendes für ſie haben, 
wenn eß an allen geſchah — ſelbſtverſtändlich innerhalb der 
Dienerſchaft. Ein Glück, daß man wegen der Neugierigen 
den Paärk abgeſperrt und Marn Content den Schlüſſel, in 
Nerwahrung gegeben hatte! Die Perlen konuten ja nicht 
ſortkommen. Und wenn ſie auch erſt nach Sonnenaufgang 
gefunden wurden, zum Vorſchein kommen mußten ſie 
Wie konnte es üüberhaupt nur Menſchen geben, die um 
ſchnöden Vorteils willen zum Diebe wurden! Niemals 
würde ſie ihre Verzweiflung vergeſſen, als Walther, ihr 
Jüngſter, ihr Herzenskind, eines Tages ſeinem älieſten 
Bruder ein Taſchenmeſſer „geklaut“ hatte — wie er es 
nanute. Sie hatte vor Gram die ganze Nacht nicht ge⸗ 
ſchlafen Ihr Sohn ein Dieb! Sie hatie ihm auch derart 
naͤchdrülcklich ins Gewiſſen geredet, daß er eine ſo entwürdi⸗ 
gende Haudlung ſicher im ganzen Leben nicht wieder begehen 
mürde, Es war verwerflich, Liebhaber zu haben — wenn 
auch die meiſten Frauen ſie qa in Hülle und Fülle beſaßen, 
beſonders, wo der Mann ſo langweilig war, daß man beim 
bloßen Gedanken an ihn einſchlief — einerkei, nerwerflich 
war und blieb es: doch immerhin das reine Kinderſpiel im 
Vergleich zu Stehlen. Nun, glücklicherweiſe kam ſo was in 
der Regel nur in den unteren Ständen vor, ebenſo wie 
Unreinlichkeit, Ausſchlaa und Trunk. 

Dorothy ſuchte die dunkelſten Winkel ab, ſie boten ja die 
größte Chance, die Kette zu finden. Es beſchlich einen ein 
eigenes Gefühl in dem großen illuminierten Park, zwiſchen 
all den wie Schatten vorüberhuſchenden Menſchen. Dieſe 
ſeltſame Leere nach der aufreizenden Zigennermuſik und 
Tonellis bezauberndem Geſang. Laternen und mit Schirmen 
verhüllte Kerzen wanderten unter den ſchimmeruden Glas⸗ 
früchten der Bänme umher. Hin und wieder flatterte ein 
verirrter Ballon hinter einem eilenden Fuß. Miemand 
läachte. Niemand ſprach laut. „Eine feuchte Hand hatte ſich 
über alles gelegt.“ Nur die kleinen Glocken drüben auf der 
Unſel klangen unermüdlich. Dorothy ließ den Lichtkegel in 
ein Boskett fallen, riß ihn aber ſofort wieder zurück: Monte⸗ 
enccoli und Daifn in inniger Umarmung. Warum denn 
nicht! Nette Partie! Aber vielleicht war es nur ein kleiner 
Abendflirt, das Gartenfeſt gewährte ja Kußfreiheit. 

Dorothy eilte weiter — an Norbert vorbei, der aus⸗ 
jah, als ob er von ſeiner eigenen Beerdigung käme. Sie 
verſpürte Luſt, ihm auf die Wange zu klopfen und zu ſagen: 
„So dumm iſt Marn Content nicht, daß ſie Cunningham dir 
vorzieht!“ Aber wozu ſich in anderer Augelegenheiten ein⸗ 
miſchen? Und Guinſvere hatte ja nun einmal den Zug zum 
Höheren. 
ie hielt die Lampe dicht an der Erde und ließ den Licht⸗ 
ichein ſich hin und her bewegen. So machten es gewiß die 
Schweine, wenn ſie Trüffeln aus der Erde wühlten. 
Trüffeln! Wie wäre es, wenn man ſich einen kleinen kalten 
Salat zu Gemüte führte? Nein, nein, ſie ſchuldete es Guini⸗ 
deütei alle fleiſchlichen Gelüſte zugunſten der Perlen zu unter⸗ 
rücken. 

Mrös. Faversham öffnete den Mund zu einem jener 
Schreie, wie ſie allen Frauen eigentümlich ſind, wenn ſie eine 
Maus ſehen. Aber die Ueberraſchung kann ſo groß ſein, daß 
ſie wie eine eiskalte Duſche wirkt, und man zu ſchreien ver⸗ 
agißt. Mrs. Faversham hätte gern gebrüllt, daß man es bis 
zu Potomacfluß gehört hätte. Aber die den Frauen ange⸗ 
vorene Schlaubeit lietz ſie nur einen Fammerlaut ausſtoßen: 
„Au, mein Fuß!“ 

Mian fagt, datz ein Meuſch, der aus dem Schlaf geweckt 
wird, in dem Moment, der zwiſchen dem ihn aufweckenden 
Lärm und ſeinem zurückkehrenden Bewußtſein verſtreicht, 
ſoviel zu träumen vermag., daß er Stunden brauchen 
würde, um es wiederzuerzählen. Dorothys Gehirn war 
wie erfüllt von raſenden Expreßzügen, die in Blitzes⸗ 
ſchnelligkeit, jeder aus ſeiner Richtung, hervorſchoſſen. Sie 
durchlebte in dem Moment, da ſie den Mund zum Schrei 
öffnete, ſtait deſſen aber ausrief: Au, mein Fuß! mehr, 
als ſie jemals an einem ganzen Tage durchlebt batte. 

Sie und kein anderer war der glückliche Finder! Sie 
in ihrem Empirekoſtum ſolte nun über die ganze hiſtoriſche 
Geſellſchaft trinmphieren dürfen. Es laa kein Grund 
mehr vor. Guinivere das Geicbehene zu nerbeimlichen, uun 
die Perlen gefunden waren. Und Gottlob von ihr! An⸗ 
genommen, es wäre einem Zigeuner paſſiert 
ſie wohl auf der Stelle vergraben! 

Hinter dieſen Gedanken ſtiegen — wie Schiffe am fernen 
Hurizont — andere Gedanken auf, wirrk, düſtere, unheim⸗ 
liche Gedanken, die ſie nicht gerufen hatte. 

Er hätte     

Sollte ſie zu Marn Content eilen, ihr einſach die Perlen 
hinſtrecken: „Hier ſind ſie!“ Oder ſolte ſie unter irgend⸗ 
einem Borwande die ganze Geſellſchaft zufammentrommeln 
und ſie daunn erſt überreichen? Was würde ein Dieb be⸗ 
ſchlietzen, wenn er plötzlich mit den Perlen in der Hand da⸗ 
ſtände? Würbe er den Entſchluß faſſen, ausnahmsweiſe 
einmal ehrlich zu ſein? Oder ... Aber falls nun die 
Perlen nicht im Parke verloren wären, ſondern draußen 
in der Avenue, ja, nur außerhalb des Gitters, und ſie von 
der, ehrlichſten Seele von der Welt gefunden würden. 
Würde die ehrliche Seele hereinkommen und ſagen: „Hat 
wohl jemand hier eine Perlenkette verloren?“ Nein, man 
würde ſie in dis Stadt bringen aufs Polizeibüro, Von 
dort aus würde die Familie benachrichtigt und der Finder⸗ 
lohn ansbezahlt. Der Finderlohn!.. 

    
  

  

  

    

  

Steif wie ein wandelndas Bügelbrett bewent ſich Jameſon 
den Parkwen hinunter. 

Betrua der Finderlohn nicht geſetzmäßig mindeſtens 
10 Prozent vom Wert des gefundenen Gegenſtandes? 
Siebenhunderttauſend Dollar. Zehn in ſiebeuhundert⸗ 
tanſend ... Siebziatauſend. 

Mit audern Worten kaͤmen ihr alſo ſiebzintauſend 
Dollar zul ... die ſie natürtich weder ſordern noch an⸗ 
nehmen konnte. Aber falls nun ein Diener die Perlen 
geſunden hätte, wäre er ja verrückt, wenn er nicht den 
Finderlohn verlangte. Wie viele Perlen machten ein 
Zehntel aus? Zwei Komma ſechs. Alſo zweieinhalb. 

Es war nur natürlich, daß beim Berreißen der Kette 
eine Perle fortgerollt war. Eine Perle mußte fortgerollt 
ſein. Sie lag wohl da, wo ſie die Ketle geiunden hatte, aber 
wo war die Stelle? Na, ſie würde ſchon zum Vorſchein 
kommen. 

Eine ſonderbare Moral eigeuntlich, daß man auf vecht⸗ 
mäßig einem zukommendes Geld Verzicht leiſten mußte, 
weil man zufällig zur ſelben Geſellſchaftsklaſſe gehörte. 
Und noch dazu, wenn man es ſo aut gebrauchen konnte... 
Eiuen Sommer in Waſhington mit breunendem Aſphalt 
und Kovfſchmerzen von morgeus bis abends, Und das 
Lärmen der Jungen im Haufe. Und keinen Menſchen, mit 
dem man reden konnte 

Noblessc oblige! Schöner Lehrſatz. Uebrigens war weder 

  

„Dorothy Sidney“ noch „Dorothy Faversham“ adlig, alſo⸗ 
konnte ſie auf das Nohlesse oblige pfeifen. Dorothy ſetzte ſich 
auf einen Baumſtamm und tat, als riebe ſie ihren Fuß, um in 
Ruhe über die Sache nachdenken und die Perien betrachten zu 
können. Die zwei, wenigſtens die zwei, kamen ihr zu. Ohne 
daß man ſie auch nur im entfernteſten einen Dieb nennen 
konnte ... Ein Sommer in Adirondacks, für Walther das 
Boot, das er zu Weihnachten nicht bekommen hatte, für Henry 
und Parker eine Automobiltour mit ihren Kameraden nach 
Grand Canyon ... Geld auf der Banl! .. George 
Ach, ihm würde man ſchon irgendeine plauſible Erklärung 
geben können . . Eine Perle war kaum fünf Prozent Man 
konnte es alſo nicht unbeſcheiden nennen. 

Dorothy Faversham zieht — ohne es eigentlich zu wollen 
— eine Nadel heraus und veginn „ ſtill und leiſe en einen 

  

Knoten zu löſen. — Wer die Kette nach ihr findet, mag nach 
der fehlenden Perle ſuchen! Das iſt ſeine Sache. Aber, man 
fann auch die Gewiſſenhaftigteit zu weit treiben.. 

Mrs. Faversham fühlte einen Appetit, daß ſie einen halben 
Ochſen verſchlingen könnte, als ſie ſich eine Weile darauf mit 
der — gut verſteckten — Perle. auf den Weg zum kalten 
Büfett begibt. —— 
Die Perlen liegen am Fuße des Baumſtumpfes, wo ſie 
geſeſſen hat. 

Father Hilary. 

Cunningham leitet die Abſuchuing des Parkes. Das ganze 
Areal iſt mit ſich kreuzenden Seiten überſpannt, und die ſo 
gebildeten Nierecke auf einem Rogen Papier numeriert. So⸗ 
bald ein Feld als ergebnislos abgeſucht gemeldet iſt, wird die 

L geſtriche f Schar kehrt unver⸗ 
. E 5 28 gentricgen nud rickteter Karrec za⸗ 15 geitrichen nad 

neue werden angewieſen. Montecuccoli ſchlägt vor, die Zi⸗ 
geuner wieder ſpielen zu laſſen, — alles geht leichter bei 
Muſik. Sein Vorſchlag wird eifrig von Daiſy unterſtützt. 
Madame Rhabaloff kann nicht einſehen, warum man nicht zur 

  

      

     
     
    

Erholung einen Tanz einlegen-ſoll; Die drei kleinen verſilber⸗ 
ten Boote gleiten unabläfſig über die See. Jeden Augenblick 

* — 

    

meint einer der Inſaſſen, auf dem Grunde „elwas Weißes“ zu ſehen. Ein Diener wird herbeigernufen, man Anterſachltben 
Grund mit Slangen, Rudern und Netz — vergebens. 

Cunningham nimmt Jameſon belſeile: „Auſ dieſe Weiſe geht es nicht, Jamefon, Wir müſfen ein' pagr Petenils 
lomnten laſſen. Sie verflehen mich, in aller Stille. Riemand braucht etwas vavon wilfen. Sie ſchmnggein ſie mit Hilfe 
eines Hausſchlüßfels herein, Die Perten müſſen und ſollen ge⸗ 
Ibenu werden, ehe die Gäſte aufbrechen. Sonſt iſt es für 
eben von nuus peinlich. Auch für Sie und mich, Jamefon!“ 

Jameſon ſteht ſtramm. Es iſt ihm zur Gewohnheit ge⸗ 
worden. Er beißl die Zähne zitſamnien und verbeugt ſich. 
Solange er Major Domns in „Angels Reſt“ iſt, werden keine 
Detektivs ohne Ordre der Herrſchaft geholt. Und er hat keine 
ſolche Ordre empfangen. 

Steif wie ein wanderndes Bügelbrett bewegt er ſich mit 
Miin vornehmen, ſehr abgemeſſenen Schritten den Panweg 
inunter. Er kennt dieſe Herren vom Schlage Cunninghamé. 

Er voerachtel ſie. Dieſe herablaſſeude Freundlichkeit. Dieſe 
überwältigende Natürlichkeit. Mr. Me. Dowell iſt kein Mann 
von „Erziehung“, weiß der Himmel, aber unbegabt kann man 
ihn nicht neunen. Etwas Kultur beſitzt er auch, woher er es 
hal, iſt eine ungelöſte Frage. Neulich zilierte er ſogar Carlyle 
vollkoinmen korrekt. Madame ziliert ja gewöhnlich falſch, aber 
ſie weiß ſich Haltung zu geben. Man miertt ihr den alten 
Stammbaum an. Uüpv ob ſie auch Vaxter das Frühſtück her⸗ 
einbringen läßt, weun ſie noch im halben Negligé iſl.„-„ein, 
Diener iſt ja kein Menſch“ — ſo hal doch Jamieſon ſür ſie 
uUnendlich mehr übrig als ſür dieſen „Sir“, dieſen Sproß einer 
eleude vier Generalionen zähleuden, verarmien Offiziers⸗ 
familie.) Wenn manu ihn elwas genauer beſichtigte, würden 
lcher ſchöne Dinge herauskommen, ſowohl in Hinſicht auf 
Frauen, als auf Spiel und etliches andere. Oh, Janteſon iſt 
Menſchenkenner. Die zwanzig Fahre beim Herzoß ſind nicht 
mit Gold auſzuwiegen für jemand, der die Augen ofſen⸗ 
hält. Wameſon hat ſie ofſen gehatten Und nun ſollte er ſich 
von dieſer Bohnenſtauge bieten laſſen, daß eine Lümmelbande 
von Detettivs überall herumſchnüffeln und ſeine Schubladen 
durchſuchen darfl „Peinlich für uns alle!“ Herablaſſung, dieſes 
„uns“, Weiler nichts als gemeine Herablaffung, So dumnt ifl 
Jameſon nicht. Nein, Verdacht ſiel nur auf'ihn — ünd die 
Dienerſchaſt. Natürlicherweiſe kounte man für niemanden 
Härantſeren als ſür ſich ſe Kannie ct die Lohndlener?“ 
Er konnte nicht einmal für die Diener des Hauſes gutfagen. 
Und erſt das Zigeunerpack! Wäre es in einem engliſchen 
Heim denkbar geweſen, daß ſolch herumwanderndes Pack Ein⸗ 
laß bekam? Sollten die Deteklivs vielleicht in ſeinen Kiſten 
und Kaſten herumwühlen dürfen? Seinen Wäſchebeſtand 
uUnterſuchen? Seine koſtbaren Bücher belaſten?, die er ſich an 
ſchaffte, um ſeine Kultur zu pflegen? Sie, die ihm dereinſt 
zugute kommen ſollte, wenn er ſein Hotel in Oſilende bekam. 
Nein, mein Freund, nein! .. 

Mary Content war ein recht nettes junges Mädchen, eine 
Dame war ſie freilich nicht, und würde auch nie eine werden, 
und wenn ſie zwanzigmal einen engliſchen Lord heiratete. Als 
ob bie Herzogin jemals ein Gartenfeſt mit Karuſſelt und 
Küſſerei arrangiert hätte, und mit In⸗die⸗Bäunte⸗Klettern, 
wobel die Röcke den Damen um die Ohren ſtanden! Ja, ja, 
eine tolle Zeit, in der man lebte! Wenn er, Jameſon, eine 
Tochter hätte, die auf ſolche Kunſtſtücle verfiele, dann gnade 
ihr Gott! In der ganzen Geſellſchaft waren ja keine zwanzig 
Menſchen, die ſich bei Tiſche zu benehmen wußten. 

t(Wortjetzung ſolgl.) 
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Heute Irüh 6½ Uhr entschlief 
nach 2 tügiger Krankheit unser 

lieber Verwandter 

Mibein berg 
im 70. Lebensjahre. 

Danzig, den 7. Juni 1929. 

bie trauermdan Mintarbliabenen. 

Die Einttcherung Hudel Mlitwoch, den 
12..Junt, 3 Uhr nachmftidg, Ssigft. 

  

   

  

    
    

Schläger . Hoparatvren 
Elnzolsalten, Heuberdge, 

Schenketbrüuche, Saltenloccerung 

I. Gonradt, langtuhr 
MHauptast 

Geschillszeit von 9—6 Uht 

Jede Reparatur innerhalb 24 Stund 

öbel⸗ 

öhel- und Polstewaren 
alle Ail, b. ulont, 2%29 
Ereltgasse 29 
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Uns hbüllige 

Haus 0 

  

Seit 1. d. M. beſinden sich meine Geschältsräume 

Brotbänkengasse Nr. 44 

ů Fernsprecher bleibt 28164 

Rechtsanwalt Bauer l 

  

  

Die Stäatliche Desinfehtionsanſtalt 
Deulh⸗Meulgprhegfn Vinderftuſtraße 3/1 

Telephon Lg. 
Uübernimmt die —* 

Schüdlingsbekümppfung 
kreitloſe Uugeßiefervertilgung von Wanzen, 
Motten, Matten uſm. und deren Brut/ 

miktels 
Alau Hälure-Veraalunnaen 

in cinzelnen Wohnräntmen und, ganzen. 
Wohnkomplexen unter arautte def, Ahb⸗ 
ſütung ſämflicher Vebeweſen ohne Beſchädi⸗ 
nung der in deu MWohnungen befindlichen 

Gegeuſtände. 
Veraolung von Müblen gegen Mehl⸗ 

mazuldeiw. 
ů inn den 

Blaujänres, Wammarn 
dor. Deainfeftionsauftalt werden 
wefungen Linzelner Einrichfungene 
ſtände wie Teppiche, Spfas. Betten, Pelze    

   Uſu, porgenvomme, 
Abbolung nid, Rüctſandung wird durch 
Trausportmeltet der Anitalt beiorgt, 
Anfragen wegen unvorbindlicher Beſich, 

tigungen und Koſtenauſcilägen, lelrphoniſch 
erbet ſchriftlich au die Desiufektiunsanſtalt 
erbeten. 
  

  

Solinger Stahlwaren sowie Besen 
Bürſtenwaran, Walcheleinen und lam⸗l. Haus- 
haltsarilkel, Honlſchlelterei l. Iamil. StahlWaren 
Paul Kons Nacht. —— 
  

SSSSBS— 

In unſerer Siedlung Oliva 

Düden 
geeignet für Fleiſcherei, Bäckerei, Konfi⸗ 
lüren, Kurzwaren, Pavpierwaren, Friſeur, 
mit Zweizimmerwohnung, Bad, Küche, 
jofort oder ſoäter zu vermieten. 

Wilhelm Werner & Co. 
Danzig, Eliſabethkirchengaſſe Nr. 11 

Tel. —— 

——— 

iubel aler irt 
in grofler HKuswahl, in gnier Oualität 

und zu äullerst niedrigen Preisen, auch 
auf Teilzahlung, kauſt man im 
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Hirstein 
Ohra. 

Trunk 
Kübt, ab Mielle, 
Murſt machergaſſe 11. 

Kl. Hüuschen 
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en (auch va 

OIA un. di X. 

Mignͤbel 
Liter Anh, zu 
I. A. Schröder 
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Junger 
Schhlerhund 

(Marke 19080) enllauj! 
Din me i. 
Laf. Miarriwe 

Hotel u Meſtaurant 
„Hafſnerklauſe“ 
Jyobpot. 

Haſſnerſtraße 9/11. 
emofiehlt, ſeinen, 

  

  

  

   

    

   

  

  

prima Mittasctiſch. 

Unmodernce, 

Damenuhren 
Il Ä 

Tisraalte . 0 

Schiume 
rebariert 

  

Uebe noch immer 
meinen Beruf als 

Hebumme 
2½ voll und gans aus. 

A. Lutter⸗Budell. 
Grenadiergaffe 12 d. 

  

Suche 
i mein Kind (Mad 
chen. 1 J. alt) eine 

Pflegeſtele 
in shler Jamilie. 
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Se Güee, Hluto-Fahrschule 
  

Kosel e Balkewskl 
„EDINAI=- Gonerslvertretuns Danszls. Altschoerttland 5-6. Fel. 266 2/6 é 

  

  Heor, Vau, und 
Meil 'iaühnhlehber 

lter m, JD. ver⸗ 
änbern. Llus, unt. 
AW2. all. Die. CEAbed: 

Nentenempfünger 
„% B., rüſtlia. Pau⸗ 
houdi, Sucht 39. 
Ang. 50L A. EAb: 

Zuna« Frau Hahe 
Büroreſnigungsſtolle 
1, 5. Morgen⸗ ober 
Mübigſet. Aug. 
AL- D2dD-EEL. 

Prl., nuches kochen 
kann, 

una 
ii Oaushbgi, u. GO. 
AUA . 19.- A. Cxb, 

Iuäbr., Mädchen 
üA 
iltet um Stelle als 

Kinderfrl. Jehan. 
vorhanden. MAug. u. 
50l7 an die Exbed. 

Tan, m., Wohn., 
Sinbe. Küche n, = 
Kam, onn. V. bell. 
Lab. 3 S. oö, 1. B. U. 

abt, am liebſt., n. 
adtgebirt o. Chra.     
  
    ů. au 

0 0 Am 
abh Aug. 

hgüſchen 0 
t. 

Ex. 
liebſt Kit 
AuI. 5012-d.      

bnn. nebſi 
. 3 J. Zub, 0 

Vu lẽng. uni. 
2021M. All. dle- Erhed. 

A mi Zim. Kah., 
. 9•. Dii ud. 

vröß Woh. l.Tanzig Komſiei. 

   

    

   
U 2. 3—1.—.. 

Taniche ar, freundl- 
ſonn. Bim.⸗Wohn, 

tall 

     
   

  

    v 
An nut. 

LAu. DiEes 

  

  

  

    

Tauſche 
meine renoh. Wohn,, 
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cthen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig., 

w, Nochgeleghb. 

möbl. Zimmer 

Drucksachen 
tür Behörden und 
Prlvate fertigt schnell 
und prelswert an 

Duchtucleei und Mnlsesgighi 
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ſlaßtreidſach wbevaar], „Nufla-CSremge 
Trie, G 1.75 

1½ Dofe G6 à.—: dazu 
„Ayela, Fellß, 

1 TillaG 0. 
In Danzia au, baben 

    

  

  

  

  

  

  

  

     

  

zit Küchenauteil. 
Slug. mit Preis unt. 
302 an die Exped:   

  d. Eiſenbahubr. Tronl. 
geng. 2 (üm. u. Jub. 
in der Stadt. Aug. 

a. ö. Exb. 

Tauiche Stiub. b., 
9h Bod.. 

  

   

  

in 

unt. 5020 a. d. Exv. 

Zwjr Sof. bezichb. 
50—60. Wobhn. leer 
od., möbl., vermietet 
Peterſen, Wohnun⸗ 
Uachw.Bahnholfitr. 

Ein einigch 
möbl. Jimmer. 

mit in Langf. 3. 

   

   

Kte urs wöbliertes 

ſofort zu vermictcn. 
     

  

      

      

   

  

  

  

— 
für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit- 

licher Ausführung / Moderne Plakate in Kürzester 

Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 
langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 

  

—66 

in; b Wros Apotbe⸗ 
ken u DHehnhofs⸗ 
lungen: Kaligeiſs. 
Martt45; L Abiſch. 
Markt 45: Bois⸗ 
mard, Kchue Wun⸗ 
13: Bx. Faſel Jun⸗ 
AiiS . Minz⸗ 
1off. Langgat 53/4: 

Schlicht. ranzis⸗ 
kaner⸗Drogerie 

Ketterhageraaſſe 3: 
J. Schlicht, Danzig, 

Ir, Wollweberg, 27: 
ESbrunner-Nen⸗ 
Friedens8marlt 

E daar Dierfeld, 
va. Kloſterſtr 6. 

Schirme 
werden von „Pf. an 

repariert 
Junkergaſſe 6. 

neben dem Kino 

      

     

  

  

  
  

  

  

     
      
  

  

22 Ang. u. 1724 a. Exv. Kolkomg 12/12. 2. I. M B Lamit . 

Pelhaus uſ, Püerenae ee —— n. bi 20 
äterl. Aaſ, Hugolbemers ee, Buchürucherel unet — 

gſ.- Bröfener ůU6 Eenl Lechts, 

Breitgasse Mr. 53 chs 2Neid. 2cl Wine lf. hianteß vun Verlasssesellsehaft Etsenbahn. 
Eing. Kl. Gaile] ein bilder und andere 

(Verkaufe Kiabrsnble in ſanb, möbl. Zimmer PEeE.pD. M., Danzis, ane Sbendhaus 6 ü Phste-Popoct 
iür. 1—2 Leute — — L * 

Fhaiſeia Souftbenn .2. Püf rie Lnen 215 1 ii Daunig Sülteeiels 
— 2 Vei. LSSD . EE é Damen⸗ Wuesheeti SDDDDeee 

Danstsr 1 ö ů und Wsdckkanäatel -Mötf. Vorbertin. HEHE 
Aer SctesSies 88 1 ob, Danie Wollen Sie einen wirklich vel. 244 13 Gegr. 1868 Lel. 244 13 0 

V eui v. 15. EHf 2**. — 

Soſa, Rips. m—?—' 7 isen. , MWs- e,öUhilinen einschmechenden Hakter ———————————— 
Samtgaſte 2— — 

— Photo- Iut. beßß. Mäadcben St., Mätemlichkeiten, habev. so Versuchen Sie biite mal meine tuùglich irisch S A öů H HE 
2 1 , d. Stt: A Seihretein Elektro-ſitpsAuibes de. caut wiete⸗ Lebiannten Kaifees ů‚ 2 2 06 * 

I. E nter⸗ 4 „ 

Uül. Sweil, Dius, Techmik 2 Sanm S1r. 2W. SSößtis voni.- aü⸗ EIEHARERP UTE Dauzit, Ane 2880 
e, C. HereSinSse Teleph. 28734 Anstädt. Sranen 92 Cegr. 1838 5 Allbrauenbanes Pisteeisen 

„ 2 E U 
- 

El, Bandonions. ã Solſor-Kaumm — G 

enü Mädchen Keler⸗Kuun Deutsch Polaisches Rechis Informations ; üe,aferneßmet, AimnerrhrhergM Brer. 
Lemmeßit Nene⸗ — Wuiort gefucckn Aug. Mmamäguife 3 mtier- und Uebersetzungsbüro Under aus Winkeleisen, 1a und 1474 m lansz, 

W. Duümeniacke uPI.- 3020 a. d. Exßp. fragen bei Wiebrodt. i Eisenbahnschienen, Schornsteine, V-Träger 
1 auch ole⸗ — Danxig, Kohlenmarkt ö. Tel. 238 6165 Meue Verhänge „Schissser 

ä) di Tüchti Rechisangelegenheiten, Informationen, Klagen, ů Srraneneih dihig zu ch 9² msnniseue Seratung bei Eieenbahmunfallen K: vel. 240 16 Gegr. 1868 Tel. 244 13 2 
E 
DEESDIEE 25. 1z2i. 

Weabermome Saberitn⸗ 
für Brieſtanben- Si 
en K. SiSE fSh 51i. 

perkunfen. S. 
Wartienſtruße 5, 

    SS 
Ochlieib 

mit Praxis, perjert in   
2.Ar. E 

etinnen 
Mä⸗feln und Kleide 

ſtellt ein ů g 
Lidia“, Vorſtädt. Graben 3 Iſaeamter . B. f. Lenrryl-Prohirralur u. Een poien u. l. Ban. Mustiele 

  

Sachsch 
Zeschwerden Wohnungs- und Miets- 

Aufwertungssachen mit Polen- 

  

Eisrubahnfrachirn, 

Er- Sgeraen 

  

  

S6, Mann findel von leigtan kinde Leess 
lep. Eintz. 
eisen 22.     Söbe 

Möbl. Wre 
Lur , 
Dame 3 
Eiſchiergalle 2 

   

      

  

  

 



  

   

      

Eine neue Tapete EUT., Oxl. V Sonnabend, den 8. Juni 
1920. abends S libr, 8 Klingenbera: 
Baſſär: Mäterswideß. üüüW Ge⸗ ist die kleinste Ausgabe bei der Ausschmückung der um 109 E iecht Der Kampf der, Frau 
um ihre Rechte.“ — Ae Genoſſinnen Räume, jedoch erzielen Sie damit die gröbte Wirkung   

und Arauen ber werktätigen Bepölkc⸗ 
runa ſind Diersg, Lrereüſe eingeladen. S, S. Fels, Kchlenmarhtt 14/ 16 SD. Neumünſterbers. Sonnabend, den 
4.,HJuni 1030, abende, s lühr,Hin Rote⸗ Das Spezialgeschäſt mit Qualitätsgarantie püde., bei Jörgensa: Mitaliederverſamm⸗ 
lung. Boxtraßn des Abs. Gen. Ge 
Alle, Partejarnoſfſinnen und sgenoffen 
ſind bierzu freundlichſt eingelgden, Gäſte 
willlommüien. Der Vorſtand. 
*. Schönbaum. Sonnabend, den 

Juni 1920, adends 7 Uhr. in Pyinz⸗ 
baft Gunktionszz⸗Verſammlüns. Vor⸗ 
traa des Gen. Man. xů 34453 
Aihntafz den 9. Inni 1929. ofiedetwers 

9 uülhr. ſn Artinlaff: Mitatiederver⸗ 
ammluüna. Vortrag des Abg. Gen. ‚ 
Rau. Hierzu ſind aſte Varteigenoſſinnen 

und Gent ſen, ſowie ladene und ů Montag. den 10. Juni, abends 8.15 Unr 
Gönner freundlichlt Einggg aden, 

  

    

Der Vorſtand. 
Soz. Arbeiteringend Dausig. Kelteren⸗ ö im Friedrich-Wiineim-Schiltzenhaus, Danzig     

rup Sonllabend,, den 8. üſen; 
Nachſahrt Rach Schnatenburg. Treſſen; 
Aßeh 5 Lan garker Lor. — Apiele 
vünkflich 77 Ubr. Wuu Hieier Fahrt, ſird — 
gute Laune, gutes Wetter uüd Muſik⸗ 
kaſtrumente Mlleußringen. — 

Lpeiärenif. Bonnpend, Pes rh th. mit Lichtbildern 
beitsami], Sonnobend. den 5. 6, 1929. 
Kfamerft ülhe ene! We Väſts Suſiß Als Eintritt werden 50 P erhoben, die wir dem 
a eü: reiß mit Wäaigh, Mi Fürsorgeamt der. Stadt Danzig zur Verfügung stellen. 
Thema: raſiverſtärker. „Vyllzähli ‚ 
Cuſchciüen efmüinichte. Gäſte owiſte personen unter 21 Jahren hahen Keinen Zutritt! 
fommen. 

Uhrn Tagestönr ih 0371 ngen 1. Gibt es eipe Wiedergeburtꝰ 7 
00 iucelei, Wſchireides Grſcheie 2. Unschädliche und naturgemäſle Reinigung des 
eiwünhäi Aie 5 0%O i. Körpers durch tägliche galvanische Sitzungen.- 

Vab! brierie“ 3. Elektro-Hygiene mit galvanischen Feinströmen. 
Sfatinig i Seunigo, den 9, Juni, 

Aach 
2 mmlung. Vortrag der We⸗ u Ler Organismus. cx 'er 
rau um ihre Rechie. 12 Gehäünes, n, 5. Behandlung mittels galvanischer Feinströme beĩ: 
att ů Dicht, ischias, Wheumstismus, Eexenschus, Lünmun⸗ 
eßens n5 üS W Mmifton- Dan, Keuralglen, Miigrüne, Marwenentzündungen, en auenkommifſlon. 
eſbAnieruntge eneriume luskekerschiahüng, ei Störungen des Biutkreis⸗ 
Luenſür wer Henriſn⸗anie: lautes, Heschwerden der Wechsellahre, Reur⸗    lung, Vortrasg, -der Geuofß Hauls: 
„Unſere Frauenbewegung,“ Alle Partel⸗ 

Münen und, Hrauch ber Werktättaen asthenlen, Schlatlosiakelt, eno 

Woenn,npffeggeen Der bekannte Mänchener Arzt 

  

   

  

    

   

K W 
,e r. med. Manschel ünſüi Ni Nitrwer Ellboaen, 
vpünkklich 7 Ultr. 

i5 Dormittags 0 
verlammtung. „Vortrag des Abg., Geu. 

   

    

   

    

. b.    

Bock: —, Vlle Veruhnde v0 0 Müd ge⸗ von Krankhaften Stoffen 

  

       

   

  

Raffen, lopvse Freunde und Gönner un⸗ 
jerer Partel ſind bierzu Areunztii 0 ein⸗ 
geinden Wer Vorſſand. durch 

te Valten. Vaugſuhr, U＋ Lar 

2 enüt. unmt Maslpef löc⸗Vlah. Fabrt 
nach dem ellberg. V- ů ‚ 
ſcheinen erbe. 

35 bf- . 8 Köer mittels galvanischer Feinströme. 
Unde Güeawef, am Miontag, dem, 11 „ 

Zuni. im:Laugſubrer Vereinshauſe flatt. Besuchen Sie unsere 
Sos. Arbeiterjngend Obra. Montaß 8 Neu 

10. Junf ifg. abenss lißr. ii. 
   

  

Die Miitalieder, müften vünftlich er⸗ 
ſcheinen. Wäſte ſind dern gehghen; und MHiilwoch, den 12. Junl. von 2 bls 7 Uhr im Lommansioltl. Der Vorſtand. 

gerwicfen. Müntod., dey, 10, Für Frauen Krankenschwestern anwesend. Verlangen 
ubendä 2 ſihr, im Lotal Sie Kostenlos und unverbindlich Broschüre 112 von 

    

milund. Nortraa 
Loops: „Das vprolsctariſche ů Wohlmuth- Dresden, Bürgerwiese 22. oſſt 

Aind in der bürgerlichen Geſellſchaft.“ 
Alc Rarteiacuvffin, und Frauen und 

der werktätigen Bevölkerung 
lind hierzu freutndlichſt eingeladen. 

Die Frauen⸗Kommiſſton 
1. esiſh Dienstaa, den 11., In 

G. ntes, an, Buiermsde Aus dem Inhalt des hochinteressanten Vortrages: 

kiags ) kibr, im Hanbaus Lemke! 4. Verjüngungsproz:esse durch Erneuerung des 

Um lahlteices Ericbeinen wird ebeten spricht am obengenannten Tage über 

lealiſder⸗ Entgittung des Körpers und Befreiung 

  

ů‚ kostenlosen Aauskunttsstunde 
‚ nefan ſſen i. iunt ar jß tiße 1½ üf i 

PierM derAie ae. amn Dienstag, Hen fI. Junl, von 7D bis J2 und 2·bis;/ Uhr, 

    

   

   
      

   

      

     

   
    
      

      

  

        
      
      

      
    
      

    
      

      
    
    
      

    
     

   

    

    

    

Waschstoffen 
Doewinn Montas. den 10. d. U., s Uhr vormittabs. 

    

   

    

in rrump ü 

ist dieses Angebot in 

Aus olner Riesen-Auswahl neuester Musterungen und herr- 
lichster Farbstellungen konnon Sie jetzt zu diesen tast unglaublich 
dilligen Prelsen boi uns wählen 

    Kommen Sie rechtzeitig! Der Andrang wird groß! 

Wasch-Müssellne 
a jour, garantiert wasckechtt. 48· 

Wasch-Musseline vesonders gute Oualllät, in 
allerneuesten Mustern, auch Bordüren. .95 P P 

Wasch-Kunstseide 
pa. Oual., in modernen Mustern, waschecht .. 2.10, 1.85 1.58 

Wasch-Kunstseide 
eintarbig, fur Kleider und Unterzüge, in vielen Modefarben 2 15 

Foularu-Waschkunstselde 2 
hervotragende weiche Oualität, allerneueste Musterungen 65 

Foulard-Waschkunstseide 00 cm breit, 2 9 5 
ganz besond. weic fließende Oualität, entzuckende Muster 

Voll-Volle 
indanthren, 100 em breit, in hübschen Mustern — 2. 65 

Woll-Musseline 80 em breit, a. OQualität, VY3. 25 
modernen Muslereer 25 

Besichtigen Sie bitte unbedingt unsere Schauſensterauslagen 

IL krstendermwwe.      
   
  

Zugnetz 
ů (pagde), j. gut,'erh. Sav Macdonald Shaclnel unb Hens⸗ 

aarn, neh, wea, Auf⸗ 
nabe d., Kiſcherei,Hill. 

   

       

  

     

  

erläulert auslührlich das Programm 3., v. „Deubude, 
und die politische Praxis der Waliehr. 1. e. 

    
Arbeiterpartei in scin „ Buch. F Luelf ſichee ten⸗ 

Spſegel. le, Kin⸗ 
Kitei V . 

role Seſſe 
Nahvi., Siphle. 
älebe1, Aie 2lder. 
cleklr. u, Vetr.⸗Vamv. 
i, Angiiae U 
Lärtunf. Pt. Fielke, 
Liichienafe. Nr. ö. 

    

   Konton. 3.15 C, Ganzleinen 4.40 G 
  

     Buchhandlung. 
Danzige Volksstimme 
Danzig, Schüsseldamm Nr. 24 
Paradiesgasse 32, Telephon 215 51          
  

   

    

Uunte, Eltier, 
köpfe ſ. D. 4. pk. Sht 
Marienſtraße 3. 2.JGalle b b, 3 Tr. Holigaſſe Nr. 5. Lal., Ellenſtr. 10, v.1 

ben, aün PEine aütt 
Planbniſe . Kallurienhähn] gyne 

  

   

Wiupeh Voggſege], Mandoline Peehheer en Weiß 
vyrlaitfe „ Kleineeil, au, ul Hanslick, Damenfahrrad, verl. rg.   
  

  

    

    

   
aheuds. 71% lihr:, Sitzung der Funkt 
näre im Farteibre Vorif. Grab. 44 ů 

Bund der Dienfng hennp, nr Telegramm- Adresse: 
ienstga. den Juni nMyie, Lescabeltdchüle. Ki Trelbrlemen 

iſtble: Leſeabend. 
EVYD. Naltstagsirettipn, Di raßfj den 

I1. d M. abends 7 Uh Fraktions⸗ 
fitzung. 

SYT., Krauenlrefſen, Am, Mittwoch, den 
12. Nuni. ireſſen ſich gile Parteigenof⸗ 

nen zu einem lusflua nach Lana⸗ 
Trefibunkt, ſür alle Gecnaſſinnen 
„anz'a. 2 Uhr, Kohlenmarkt. Die 

Genoffinnen aus Langfuhr erwarten die 
er um Uhr am. Marft in 

Lauaführ, WMon dort gemeinjam in den 
Hald. Zirfa 3 lihr bei, Fr ů ——————— Parteigenoffinney. ſowie Gäſte ſi 

235 berflich eingeläden. 
1. Bezirk. Donnerstag, den 13. 

Nanit. aber “. Uhr. Migaß 
daus. ammfn aiſe 107 
derverſammlung Tageordunng, 
trag der. Abg. 125 ſin Falk: Kurhelthe⸗ ‚ Danzis., Pfrefferstadt 23/ 24 

0 — 
woßlfahrt, und Fürforgerrziehang 
Aocßa elegenbeiten. Da, ſehr wichtſge 
kachwahlen und Entſcheidungen. inne 
Pges Mente ß,Vereneßei, Airdan Grobes Lager in technischen Gummi- und Asbestwaren 
ſcheinen aller Mitglieder dringend erſo 
Werlich. ö Assortiertes Lager in Auto-Spezial- Oelen anerkannter 

acntenst wer erene Marken, Gummi- und Balata-TRANSPORIBEKNDER 
  

Achtung: Meu eröfinett 

TLeilzahlung WMHSche, Stricksachen, an- 

    

       
   

     
  

Ls, Eächie, ilisEenenSen- Iaollerungen für Kälte-und Wärmeschutz Werden durch Fachleute ausgelührt 
zllg9e Damenbe jer und anderes? Nur im 

Tollrahlungshaus „eguem-“ 
Allstäctischer Craben 45, parterre, im Flur 

    
   

      

  

  
  

lohnt immer 

sollen sich ie CGens Eeechaftetag g eAlgen,helen 
fjür a le, die gut- isW. Kongresses, der Genossenschaftstage, des Allgem. iteien 

&erule uvnd preiswerte Angesteltenbundes, und des Allgem. Deutschen, Beamten- 

V GD El bundes nur versichern bei dem eigenen Unternehmen, der 

kaulen wollen. Daber beauchen 7 VPolkSflirsor E 
Sie unser reichhaltiges Lager in uer 

2 Messehalle ö 
S PaUriy, asner 

  

   

   
  

   Gewerlschafilich-Genossen- 
schaftliche Veraicherunga- 

Altiengesellschait 

. ＋½ Aniertigungen nach Wunsch Auskunit erieũen bzw. Faieriui ver- 
1 Bequeme Zahlungsweise senden kostenlos die Rechnungs- 

stelle 16: Weillenborn., Schidlitz, liobr. Friedrich 
Wöbelnbril iteckan 0, id- 107 Vorstand der Vollesfürsorge in 
Mleclerlase Hanzis Hamburg 5, An der Alster 58/59 

an der Messchalie — — 

   

   

  

Autohus-Haltestelle 

  

— —.— ́————-————— 

* Hbetdeaer Irbeiter, Hngestelite i. Eramte 

  

   
     

  

(Verkäufe 
Gsse * Wodiy⸗ 
Gi jer (2 Dopp.⸗ 

ünter⸗ Mieren, als 
mit Be guch Hetetl. 

Vem S, ver⸗ 
Peyd etekt.— 
io Spulen, 

35 Sher⸗ perk. Bra Erder⸗ 
ſtraße b. olländer. 

neue Stühl 

Naſter-Siüßie 
Wbegre. er Vei 2 itl. . 

Tofeivahen é 
Ata 

    

   

  

        

    

   

   

  

   

        

   

  

Pbin, zu at'b 
unt. 5022 a. 

   

      

    

) 
Si20 W Z. verk. 

na⸗ 
Bieliashe 74. vt 

   O2. 

   
Abends nuͤr 

Kaffee Hagl 
80 bestimmt es der um 
daas Wohl seiner Gäste be- 

ů Sorgte Hausherr. Er weiß, 
daß viele unter ihnen nach 
dem Genuß des gewöhnlichen 

‚ coffeinhaltigen Kaffees für ihre 
KUPPEE KsG Stüiohr Nachtruhe fürchten müssen. 

‚ Kaffee Hag ist aber vom 
Coffein befreit und kann 

jederzeit in stärksten Auf⸗ 
glUissen genossen werden Ihr STAEn. IRT 

lES Ar⁊t wird es. Ihnen bestätigen. 

Verlangen S bei Ihrem Kaffeelieferanten ein Pałet 
U. Dg. I.15 oder Dg. 2.30 

   
     



   
   

   

  

6 TZurihaſtgefteſurt 

Dr. Meumann 
Zahnarzt 

(Coblenmari.. 31 Fernapr. 222 66 

—— — 
TIur bin zum 

Netar 
ernannt. 

Dr. Jur- GLANG 
Rechtsanwalt 

Teſepnon 258 06 Kohlenmarkl 22 

  

   
   

Hochweriige Ouaiität 
und keinen Piennig mehr zahlen Sie, als: 

     

      
       

  

  

  
   

   

  

      

     

6 für 

NMntel aus reinwollenen. 

englischart. Stoffen, ganz auf 

Futter, auch große Frauenveit. 

    
    

             

      
    
    

   
montel aus guten Karo- 

üitoffen 

Kleleier aus Voil'e, 
hübsche neue Dessins, mät 
modernem Glockenrock 

    
    
   

er aus Kunstsoide, 

in reionder Ausführung, 
jugenclliche Formen 

           
   

  

  

Arr-e. 

* 

          
   

   
    
     

         
     

     
    
    

      

   

    
     

   
         

         
          

   
    

    
     

   

     

    
   

     
   

  

   
   

  

* ů 
D 1 Außerdom: Außberdem: Außßerdem: 2• EISHt m 1 Außßerdem: u om 

Or. Erms vCo0n K leider nus Wollmusseline, Kielder a. Voile u. Wollmuszel., Müntel aus mod. gemusterten Elegante Sportmäntel 
b Langgarten 800 nott verärbeitet, in aper. 10˙⁵ bis 2. 8 Lerhentupg- 30* Scte 18•254 Lattry. 15 aus Mnbgeg 690²⁵ 
2 vornehme Verarbeitung ung, halb auf Futter vornehme Raglani- f TurUUGEE HRefurt ‚ ton Mustern Blanform 

         
    

    
     

    
    

   
        

    

a.
    . Mäntel aus neuart, Wollstoffen, 

mit aparter Wildleder-g g00 
garn., ganz auf Folienne b 

Kleider aus Wasch. u. Foulurd- 

soide, roinseid. ELI 
in hellen Sommertönen 

Müntel aus Ia Herrenstoflen, 
ganz auf Futter, bis zugen 
den größten Weiten 

Stricxkleider,. 
Pullover und 
Jacken 

in groſer Auswahl 

Kleider u. Foulardsatin, ſeschen 

Lochsommerkleid, ont- 134 
vückendo Bombenmuster 

Aieeeeeene— 

Hauſiher Skabttheaker 
Generolinlendant MNudyll Schaver. 

Sonnabend, 8, Iunt abends 6 Ubr: 

Dauerkarten baben keine Gültlakett! 

Yrelie B (Over) 
Zum 4. Male! 

Rund um den Murientnrm 
Dauztaer Vilderbogen in 6. Alten 

18 Wülbern nach einem, Eniwurf neu be⸗ 
arbeiiet und funse M.&. im. Heinz Brede 

ͤelm 

un Szene gefetzt von Heinz Brede. 
MWulllaliſche Leitung: Eruſt J. Tovitz. 

Tandarrongemenlag i50 Goltz⸗Brede. 

Eine welallg, eiries in Genf“ 

„Unter, becn, Mrbor 
3. Dild 

  

   
        
    

    

  

   Elegante 
Nachmitiags-Kleider 
aus uni und bunten Sei⸗ 
den, in grober Auswahl 

zu billigen Preisen 

        
   

    

    

     
Moderne, elegante Frisuren fur 

Dubikonf u. langes Hanr 
Erstklassige Haaischnitie fur ů 

  

Sonatag 

Urohes MIndertest 
mit Volksbelustigungen und Schau- 
riellungzen aller Art: Originel 
Kasperletheater, Stangen- 
kletfern. Bonbonrogen. 
SUckhüpten usw. 5 

Um zublreichen Besuch blitet 

Der Unternehmor. 

      

        

     

  

   

    
      

    

„Im S4 Aevtuns- Da men und Herren wer den sorg- 
Abnl in Süeiſensvart⸗ ilig und biiigst ausgelünrt im 

un denfesdelrand- Lamon-Und Herren-Prisier-Salon Kasine-Hetel 
Drews, Heil Ceist. Gasse 109 Sespet 

Ses ben 3 ——ñ — ————————37 

Verlonen wie bekannt. Wilhelm- Thgater 
Ende acgen 11 libr. nur wenige vat 

MvigSienv Aauertepcn wueri DD haulte, mut wane Labe 
reife E 10 Kanſaiel Tanfinbne en napen 

Zum I. RMiale 

eAne latcitl Neu cinſindierti „De ů Aib: Klelßg, Schgagt il iler vär Das Mädel aus 
Mar Neal und Mar Leruer. dem Schwarzwald 

    

   

      

  

  

   

    

   
    

Täglich der elegante 3- Uhr-Tanztee 

Abends Gesellschaftstanz im Restaurant 
  

Lenkende raufen nur oufag, 10. unl,, ahends 8 Ubr: 
Sel Alen erß⸗ veste Siorſlenuug. ꝓSSCά—' — 
Treiſe EISper). Sun, 1 Vorzeiger Heces hel 
U Hüen wiseinem or, nuh Kach frelen Eintritt vr gaage. 
üriel. Müfft von Jacaules Offenbach. 1. Wiaen 
  

  
(Frogremm pto Peran von 0. 30 Cuden an) 

  

    

  

    
         
       

  

   

  

    

   
       

    

  

     

    

   

        

An der Abencease dh o Wt chen EUchhörnchen 

Stadtthenter Tonpot Nur — Bonniap — —— Hundenet 1⁰0 

u 
Max 2 Pal nb Uplis für 1—4 Peraonen Mobarett und Tanratele Das beliebte 

Enbers EIEbtnt L. Zuutan 1b L Hr Ihis. üfue 

Dienstag, den 18, und Mittwoch, Cafe- 
con 10. Muni: ö Das vollxtändin neus Lauttte Mocei 

   
   
     
    

    
     

      
   

  

      

„Das grode HEöU“ 
Komödie in vier Akten von 

NMarcel Pagnol. 

Donnerstag, doen 20., und Freitag, 
üen 21. Juni: 

„Familie Schimekꝰ 
Schwank in dxei Akten von 

Gustav Kadelburg. 

Sonnabend, den 22., und Sonntag, 
den 23. Junt: 

„Dor MHerr linisier' 
Komödie in vier Akten von Mottlau-Favillon 

Panl Schirmer 
Die Vorstellungen beginnen um 

20 Uhr. 

Vorverkauf ab 10. Juni: 

Iaiserhoef labumtt- Dunrumm! Kaberett⸗ —— — Kelse, Wafleln 
neilnge-Oeist-Sasse 48 Tellzahlung vestattet. 

Muich an 5 inr Sbenũs bi ( hb, EünfL. Sie mute unUE? Die guteKapelle iniel, Schlöache, 
Dse ess Les Sirnt.rele-Des Sute DUDIMI hhe üe MMrieuuli. Pfefferkuchen 

lierdau,a. , MieorgLettau Encise 1, meesant- Hiexüllle Mährzwleback 
Das fabelhafte Progtamm mit Geöiinet bis 2 nachts! düI EL K 

affeegebäck Flüinf Arneldeffs I. Damm 14 0 Röstische T.nelroppe un 
— 

Deeaust bets, WiSs, Komiker Sahnhefs-Metel Tel. 70 i2 W8 Teegebäck 
Kigberß Karli Larsen WIlly Wagner 

Humcist vad Slimmüngs-Sänger von Kissse (früher Denziger Hof tütig) Flesgenhef üene, EE2 2— — 
Eine aebrauchte gewähren 

Moderne Tanzdiele Zinkwanne Jol E U U U 0 Vir auf 
Gröhtes Konzerthaus am Platze Nvek. 2245 WV.2 Shrg. sämtliche 

u. 42.5 OMi. A.4. 

Fachmännische Bedienung Suers Kareſt „ E. Bekleidung 
Sins.⸗Ha hanghet. del, Pilligaten Preinen ohne Auiachlag 
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Leen Senntas vachmittag 

Kaffee-Konzert — Tanz 

    

   
   

    

   

      

  

Erstllassige Küche pö , G Celegesbendeäcle utet 10iLager 
In Kahned, Friedrich Hsaeser, Ses- Trasllen! Wacbra — GEu L . 1G. Spiene . Adenturu. Kemmieslonshaus, Breitd. o6 

In Danzig: Hermann Lau, Lang- ———22 t gepilegte Getrunke ů ü 5, 

Sasse Li. Autogaragen. Kegelbahn AKBStiergale-2. 

    

    

    

    

  Preise der Plaäze von 2,50—7,50 G. 
Die Abendkasse ist ab 18 Uhr 

geöflnet. 
Die Badeverwaltung. 
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fabririert und repariert 
  

  

EAE. üü üüüaennl 
UsSin- üfiü ürVinimissönuis 

M. v. Brederio 
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Si, Junstt. Migerlkckerkeen- Afe, . 215 r-Ster dann zune⁰DrUπUμ 
Susnbgd 28 —— 7˙²3 Uür Sens- U — Samigasse 6 Danzig Tel. 27428 UUT i 
oſfenklichen orpon „Son Dr. Boph-⸗ bh Dautt des &. —— 8 

  

   
    
    

  

Pfellten— 
Schuh Kröhte Musunhl- Hillins Preine 

R. Ohst 
Langgansa 54 IEcke Beutlergasse) 

„Die, Kunit theauum⸗ 
(mit eildernh, daran Aauſchließend: Hicloria- Hürton 10 U 

Varſben enrsihmiicher 
(Laut⸗ and, und Loi-Curuthmieh. 

Bortragsfolge: iel. Norgenitern. Eissenhardtstr. S-10 Telephon 512 68 

„ Sonniag 
Cbopin. Sch⸗ „ 

ů — Tamzhrinzehen 

     
     
Kranke —Nervöse —- Leidende 
Behandlung von Krankheiten aller Art 

rvonleiden, Stoffmechrelerkrankungen, E 

Stottern und alle atelischen Leide 
Behandlung anf individueller Suggestivmagnetischer Danvig [ — Zomml Auüchen Süüſchioßr, 

Langgafte 3au⸗ 2 E Wochen-Rnien - Lach uie vor Grundlage täglich von 10—1 und 4—5, außer Bettgeftelle 
d 1. teubandlung Lchneider. Ser⸗ Sonstags- Lanse Speiſezimmer Kleiderſchrünte Abt ——— ammen a. Herenschuhe „sYGnsseSUE“ a. KetupaſBrüche htemnes Seuskes 
Mhpbiö⸗ BERESINIIAnsschube, Anrßge, Le Mäarnminteth und eilergester — derengue 39 ü Taccheße 

—— 620 

            

     
         

  

Sebrer und Schüler 5. 

2. und 1 Gulden. Schüle⸗ 

  

  

      
  
    

    
  

    

   

  

   
    

  

41 . B2si. Hititlr- 
  

Kinderanzüge. Gummimäntel Tel. 245 7b. 
B. KOH, Mattenbuden 16- Magasin 

ů 
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Samnsiger Nacfirücfüfem 

Weiter kühl und regneriſch. 
Das Wetter der nächſten Woche. 

Faſt auf den Tag hat ſich mit dem Beginn des erſten 
Sommermonats jenes fühle, trübe und regneriſche Wetter 
feriſiſh it das für den Juni in unſeren Breiten ſo charak⸗ 
teriſt E und faſt Jahr für Jahr Gonnnofft, einen erheb⸗ 
lichen Teil dieſes Monats zu verberben pflegf. Diesmal 

  

kam es dem Lanbmann allerdings ſehr erwünſcht; denn der 
Mangel an Niederſchlägen, unter dem Feld⸗ und Garten⸗ 
beſehtſ ſlellenwetſe ſchon zu leiden begannen, iſt fürs erſte 
eſeitigt. 

Die bemerkenswerteſte Witterungserſcheinung der ver⸗ 
gangenen Woche war ů 

der große mitteleuropäiſche Landregen, 
der am Sonntaavormittag in einem Teil des Küſtengebiets 
ſchon begonnen hatte, dann raſch von Weſten nach Oſten 
fortſchritt und beſonders in Norddeutſchland ſehr ergiebige 
Nieberſchlagsmengen brachte. So wurden in Hamburg bis 
Montag früh 28, in Berlin 24, zu Grünberg in Schleſien 26 
Millimeter gemeſſen. Die Tropikluft, die dieſen Regenfall 
auslöſte, wurde von einer tlefen vzraniſchen Depreſfion mit⸗ 
Helende und gab beim Aufgleiten auf die dan Kontinent be⸗ 
eckenden kälteren Luſtſchichten ihren beträchtlichen Hlandl⸗ 

aehalt ab. Das Tief war Dienstag bis nach Südſtandi⸗ 
navien gelangt, wo es ſtationär wurde und aus dem Polar⸗ 
gebiet auf ſeiner Rückſeite ſo eneraiſch kalte Luft anſaugte, 
baß in Mittelſchweden, die Temperaturen bei ſtürmiſchen 
Nordweſt⸗ und Nordwinden ſtellenweiſe bis auf den Ge⸗ 
WiGbnͤt ſanken und die Niederſchläge in Schneeſorm er⸗ 
Blaten. 

Husſichten auf Beſſerung des Wetters ſind bisber nicht zu 
erleunen, Während im füblichen Mitteleüropa in den 
erſten Tagen der Woche noch ſommerliche Verhältniſfe 
herrichten, in Süddeutſchland am Montag z. B. noch 24 bis 
25, in Zürich ſogar 20 Grad Wärme erreicht worden waren, 
llegen ſetzt, mit Ausnahme der Mittelmeerländer, innerhalb 
des ganzen Erdteils die Temperaturen beträchtlich 

unter den für die Jahreszeit normalen Werten, 
ſo daß ſie ſelbſt Nachmittags vielſach nicht einmal 15 Grad 
erreichen. Eine neue atlantiſche Depreffion, die Douners⸗ 
lag über den Britiſchen Juſeln lag, hatte in Weſtdeutſchland 
ſchon morgens wieder Regenſälle ansgelöſt, mit deren 
Weilexverbreitung nach Oſten zu rechnen iſt, da ſich auch das 
neue Tief wieder auf der durch das Nord⸗ und Oſtſeegebiet 
verlauſenden Babn fortbewegen dürfte, und infolgedeſſen 
abermals die Wetterlage bei uns ungünſtig beeinfluſſen 
wird. Da ihm vom Ozean weitere Wirbel folgen und das 
Azyrenmaxi:num zur Zeit nur geringe Aktionskraft zeigt, 
iv ſind die Ausſichten für die kommende Woche bisher wenig 

affüuſtig, und wir werden u“ns auf die Fortbauer des gegen⸗ 
wärtinen Witterungstypus anſcheinend noch für geraume 
Zeit geſaßt machen miliſſen. 

Krutſ im Joppoter Stabtparlament. 
Die Schäden des Hochwaſſers. — Um die Ziegelei, 

Gleich zu Beginn der, geſtrigen Zoppoter Stadlverordneten⸗ 
ſitzung gab es einen D Krach. Ein, Zoppoter Malermeiſter 
hatte eine Eingabs an den Magiſtrat gerichtet, in der er Werchag 

daß der Magiſtrat ihm den Schaden erſetzte, der pn durch das 
Hochwaſſer beim letzten Wollenbruch entſtanden, ſel. Insgeſamt 

verlangte er 7800 Gulden. Der Magiſtrat wollte ſich aber dazu 
noch nicht üußern, da erſt feſtgeſtellt werden müſſe, ob 

ein Verſchulden des Magiſtrats 

„Deut auf der Tribüne anweſenden Malermeiſter paßte 
uicht. Seinem Aerger maͤchte er durch Veſchimpfungen des 

dlvorordnetenvorſtehers Luft, indem er ihm zurieſ: „Schieben 
Sie nur rubig weiter.“ Mit Gewalt wurde der Malermeiſter von 
der (alerie entjernt. 

Dit Stimmung hieli aber weiter an. Anſchließend kam 
Useinanderſehung zwiſchen dem Stadtverordneten⸗ 

berſter und dem Stadtverordneten Schuran. Der Stadt⸗ 
rordnetenvorſteher, glaubte, durch beſonders kraſſes Vorgehen 

der ungeurütlichen Situation zu werden, und entzog dem 
Stodtverordneten das Wort, obwohl dieſer es nicht halte. 

Nachdem einige Nachbewilligungen und ſonſtige kleine Vor⸗ 
»hen erlediat waren, wurde als erſter größerer Tagesordnungs⸗ 

   

  

   
     

  

onnkt der Antrag des Stadtverordneten Jakobhy verhandelt. Jakoby ( 
rerlangte nichts weniger als die 

Auſhebung der Wohnungszwangswirtſchaſt 

Der Antragſteller begründete ſeinen Antrag mit der 
5 Zoppoter Magiſtrats, der 70 000 Gulden aus der 

Wohnung⸗ ſinbe für die Errichtung einer Kinderheilſtätte be⸗ 
reitgeſteilt wiſſen will. Ialoby ſteht auf dem Standpunkt, daß, 
wenn das Geld für die Kinderheilſtätte verwandt würde, keine 
Wohunngsuot mehr beſtehen lönne. Ihm pflichtete jedoch nur 
der Vertreter der Hausbeſitzer, der Stadlv. Lippke, bei. Alle 
jibrigen Stadtverordneten wandten ſich entſchieden dagegen. Ins⸗ 
beſondere der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Konopatzki. Bei 
der Abſtimmung ſtimmten drei Stadtverordrete für den Antrog, 
die übrigen 25 dagegen. 

Soſortige Schließung der Zoppoter Ziegelel verhindert. 
. Der Antrag des Magiſtrats, die ſtädtiſche Zisgelei ſtillzulegen, 
lüihrte zu einer zweieinhalbſtündigen Debakte. Sie endete damit, 

Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion, 
ie Ziegetei vopylänſig weiterzuführen und durch einen 
Ausſchn ßt die Verhältniſſe prüſen zu laſſen, angenommen wurde. 

endgültige Beſchlußfaſſung wurde ſomit vertagt. Bei der De⸗ 
batle öeigte ſich, daß ſich die deutſchnationale Fraktion 
und der Hausbeſiper Lippke ſich für die ſofortige Schlie⸗ 
zuun g der Ziegelei einſetzlen. Sie begründeten ihren Standpunkt 
damit, daß das Werk nicht rentabel zu geſtalten ſei und eine 
Moderniſierung der Anlagei ſich nicht empfehle, da die Lehmlager 
doch bald erſchöpft ſeien. Durch die Ziechelei werde das Zoppoter 
Landichaltsbikd verſchandelt. In einigen Jahren müſſe man ſelbſt 
euf dem Maldoperplatz Lehm graben! Die Angſt um das 
Zoppoter Stadibild — übrigenz gar nicht berechtigt — iſt bei 
dieſen Herrſchaften größer, als die Sorge-um die 250 Familien, 
die von der Siillegung der Ziegelei betroffen werden, 

Cozialdemokraten, Kommuniſten und das Zentrum wandlen ſich 
cutſchicden gegen die ſofortige Auflöſung des Ziegeleibetriebes. 
Erlt müßte eingehend geprüft werden, ob der Betrieb nicht ren⸗ 
label zu geſtalten ſei. Durch die dort betriebene Vetternwirtſchaft 
iei, der Betrieb ſchwer geſchädigt. Sachverſtändigengutachten ließen 
czlenuen, daß der Betrieb durchaus lebensfähig i nn er rich⸗ 

tig gelsitat warde. Das Ergebnis der M. — dir Arßt⸗ 
nahme des ſozialdemokratiſchen Antrages u 

Ziegeleiausſchuſſes. 2 

Beſtütigt. Die Wahl des Profeſſors Or. Buchwald zum 
Rettor der Techniſchen Hochſchule für vas Suhilaunssſahr 
1929/0 wurde vom Senat beſtätigt. ů 
Tranſitlarten für Auswanderer. Am 10. Juni 1929 findet 
in Geuf eine diplomatiſche Konferenz ſtatt, die ſich mit der 
Ausarbeitung von Tranſttkarten für' Auswanderer befaſſen 

   
   

    

      

  

   

  

die Einſetzung eines 

  

  

wird. Die Realerungen ſämtlicher europäiſcher Mitaliebs⸗ 
ſtaaten des Völkerbundes wurden eingeladen. Vertreter zu 
dieſer Konferenz zu enttenden. Als, Danziger Delegierter nimmt an der Tagung Reg, und Medizinalrat Dr. Kluck teil. 

Bei einer Rünther⸗Aufuuhme verbrannt. 
Der Arzt iſt haftbar. — 55 000 Mart Schaͤdenerſatz waren 

zu wenig. 
U n einem Krantenhaus hatte ein Patient bei elner vom 

Chefarzt unter Alſlen einer Wgeegeht ſchweſter vorgenommenen 
Durchleuchtung eine ſchwere gefündheitliche Schädigung er⸗ 
litten, weil die Einſetzung eines Filters in den Apparat ver⸗ 
Herbrenn unterblieben war. Der Vehandelte hatte ſich daburch 
erbrennungen am Rüccken zugezogen, die eine 18 Zentimeter 

lange und 10 Zentimeter hreite Wunde hervorriefen. 
nter Hinzuziehung der für die Stadtgemeinde eintretenden 

Verſicherungsgefellſchaft ſchloſſen vie, Paricien einen Vergleich 
ab, durch den dem Patienten für ſeine Anſprüche 

die Summe von 55 000 Marr als Abfinvung 
zugeſprochen wurde. Bei dieſen Verhandlungen war auch 
nach den Bekundungen eines Zeugen die Frage nach der zu 
erwartenden Ausheilung der Röntgenverbrennun⸗ aufge⸗ 
worſen und von dem verantwortlichen Chefarzt dahin beant⸗ 
worlet worden, daß bei einem normalen Verlauf, wenn keine 
Komplikationen eintreten, mit einer Hellung innerhalb von 
wei Monaten zu rechnen ſei. Als aber diefe Erwartung des 
attenten nicht erſünt wurde — die Wunde iſt bis auf den 

Lereißs Tag noch nicht zansgeheilt, obwohl die Behandlung 
Irslun Vahne hindurch währt — ſocht er den Vergleich wegen 
Irrtums an. 

Nachdem die erſte Inſtanz die Klage abgewieſen hatte, ſtellte 
das Berufungsgericht feſt, vaß 

die Stadtgemeinde und ver verantwortliche Chefarzt als 
Gefamiſchuldner ben Schaden zu tragen haben, 

und daß auch der Anſpruch auf Schmerzensgeld berechtigt ſei. 
Die Röntgenaſſiſtentin, die das Eluſetzen des Fllters verab⸗ 
ſämt habe, treffe der Vorwurf ver Fahrläfſfigkeit, und für ihr 
Verſchulden milſſe die Stadt kraft Vertrages eintreten. Aber 
auch der Arzt ſei mitſchuldig. An die Sorgfallspflicht eines 
Arztes ſeien beſonders hohe Anſorderungen zu ſtellen. Es habe 
ſich um einen neu elngeführten Apparai gehandelt, und daber 
habe ber Arzt um ſo mehr die Pflicht gehabt, die Verrich⸗ 
lungen der amtierenden Röntgenſchweſter zu ſberwachen. 
Inſoweit Leg, ein Ane Veitef, der Veklagten außer Zweiſel. 

Was die Aufechtung betreffe, ſo ſei ihr ſtattzugeben, weil der 
Vergleich von dem Patienten in der ſicheren Erwartung abge⸗ 
ſchloſſen worden ſei, daß die Wunde gemäß den ihm ärztlicher⸗ 
ſeits gemachten Mitieilungen alsbald ausheilen wü rde und weil 
anzunehmen iſt, daß er in Erwartung der für ihn ſo un⸗ 
ßünſtigen antinguf der Dinge, daß die Wunde bis auf den 
heutlgen 10 noch nicht ausgeheilt ſein würde, den Vergleich 
nicht abgeſchloſſen hätte, jedenſalls nicht in der danialigen Form. 

Das Reichsgericht hat ſich jetzt dieſer Entſcheidung ange⸗ 

  

ſchloſſen. 

Nur noch 100 Danziger pro aahr ü 
werden zur Einwanderung in Amerila zugelaſſen. 

Infolge der Neureglung der ameritaniſchen Einwanverungs⸗ 
beſtimmungen iſt für einzelne Länder, wie Deutſchland, Danzig, 
uſw. eine bedeutende Beſchränkung der Einwanderung nach 
Nordamerika erfolgt. Betrug die Einwanderungsziffer von 
Deutſchland nach Nordamerika visher 51 227, ſo jeßt nur noch 
24919, und für Danzig, bisher 228, nunmehr noch. 100 jährlich. 

  

  

FPFFür. Polen iſt es bei rund 6000 verblieben. 
Außer den genannten Quoten können folgende Gruppen 

nach Norbamerika einwandern, ohne der Quote des be⸗ 
treffenden Landes zu zählen: Ausländiſche Frauen amerika⸗ 
niſcher Bürger; unverheiratete, noch nicht 21 Jahre alte aus⸗ 
ländiſche Kinber en Chſchlleßn Bürger; Gatten amerikaniſcher 
Bürgerinnen, deren M pſes ießung vor dem 1. Juli 1928 ſtatt⸗ 
gefunden hat; Frauen, de i 
recht durch eine vor dem 22, September 1922 mit einem Auts⸗ 
länder geſchloſſene Ehe verloxen haben, jedoch zur Zeit des 
Antrages auf Sichtvermerkserteilulig ledig ſind. 

Ferner ſind eine Reite von Perſonen innerhalb der Quote 
eines Landes bei der Sichtvermerkserteilung, alſo der Viſie⸗ 
rung der Päſſe, bevorzugt, und zwar Eltern von wenigſtens 
2. Jahre alten amerikaniſchen Bürgern; Gatten amerikaniſcher 
Bürgerinnen, deren Eheſchließung erſt nach dem 31. März 1928 
erfolgte; Frauen und unverheiratete Kinder unter 21 Jahren 
von beſetzlich in den Vereinigten Staaten eingewanderten und 
dort anfäſſtaen, Ausländern. — 

Wie das hieſige amerikaniſche Konſulat mitteilte, haben 
ſich dort 451 Danziger zur Auswanderung nach Nordanierika 
eintragen laſſen. Ferner ſchätzt das Konſulat, daß noch weitere 
100 Applikanten bei anderen nüe ſeDaß im Auslande für die 
Danziger Quote regiſtriert ſind, ſo daß im ganzen zirka 550 
Anwärter für das amerikauiſche Viſum vorhanden ſein dürften. 
Wie die Praxis des Konſulates jedoch ergeben hat, geben 
zirka 50 Prozent ihre Abſicht, auszuwandern, auf und er⸗ 
ſcheinen nicht zur Ertellung des Vifums, demzufolge werden 
ſie von den Liſten geſtrichen, ſo E dadurch ſpätere-Applikanten 
ſchneller zur Viſaerteilung an die Reihe kommen. 

Den Freitod auf ben Schienen geſucht. 
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am Donnerstagamorgen 

auf der Srecke St. Albrecht.—-Prauſt der 18 Jahre äalte 
Arbeiter Johannes Samſon überfahren aufgefunden 
worden, Ser Kopf war vom Rumpf getrennt. Eine kleine 
Frühſtückstaſche, die auch die Arbeitspapiere des Toten ent⸗ 
hielt, hing in der Nähe der Todesſtätte an einem Geblſch. 
Auüs einem Brief an die Eltern geht hervor, daß er ſich das 
Leben nehmen wollte. Nähere Angaben über die Gründe 
hat er ulcht angegeben. Der Verſtorbene gehörte einer 
kinderreichen Familie aus Emaus an. Der Vater iſt Eiſen⸗ 
ahner. 

Die heutige Ausgabe umfaßt 44 Seiten. 
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Taglich von morzens 5 Uur geöſfnet 
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Konditerei anei Eafé Stte Heker, ZSonpot     

  

  
  

Celillte Baumkochen, Tortey. bunte Schltueln, in nSceſaclieher Aultkeang 
Eie vod Fabgelrorenes — Kapelle Scholven 

  

  

'e ihr früheres amerikaniſches Bürger⸗ 

Ausfluè, Wanderzlele 
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Strandhalle Heubude 
Enentatlon cor straßenbann vr. 4       
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Herrliche Seeterrasse öů 
Restaurant / Caié / Konditorei 

Diners von 12 bis 3 Uhr 
Rolchhaltige Abendkatte / Kaltes Büfeit ＋* 

In meiner Kalfeeküche an der Strandpromenade: Kallee 
in Lassen und Portionen Zu kleinen Preisen. Miigebrachter 
Kaflee wird auigebröht. Beſiebte Raststelle lür Familien. Ausſluügler und Vereine, M. Grabow 
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Kurhaus Brösen 
2 Tel. 353 86 Inh.: A, Jeschke Tel, 353 86 *———————ng..ee-----&&&e 

NMersen. Sonntas 

sowie täglich, ab 1 Uhr nachmittags —
—
—
—
—
—
 

lrart vbr Hepele öabsc- Aher 
Dle Sensation Danzigs ů 

3 Ab 4½ Uhr: Vans in den oberen Räumen 4 
   

E 

    
aumeüuu, 

Hotel und bate Lindenhof, Bohnsack 
Tolephon 39 

Idyllischer Garten. Glasveranda 

ſuter Mittagatisch. Gepilegte Getränke, Solide Preise 

Säuſhaus / 
BOHNSACK 

   

  

Im GBofimsauf ů 
2Liuuien von det Dempirtanlegertelle 
trincen sle lhren Kattee bel 

Alpert Becher 
Konditorei und Calé. Telephon 4 

Vorxügliener Mittagstisch 
Out gepflegte Blere 

und LIlkére 

Telephon 11 — lnh. Eald Rammm 

Saal- und Gartenwirtschaſt 

Der gute Mittapꝛiiich 
zimmer m. Penꝛjon 2u:olid. preis.    

e- - eeee 

Esfe Seden / Kteis-Wekescsger 
inh. E. Zennios Herhieh on der Moilau gelegener Aunllugszort Tel. 217ł88 ; 

Kafteekonzert und Gesellschaftstanx 
Kallec In Portlonen vu kleihen Freisen (/ Mitgebeackter Kelles WIrd aulgebrüt 

Der Saul steht allen Vereinen zur freten Verlügung 
Anledorielle lur Ruder- und paddelboote 

SS - er-- eereeee 

brober Stern & Zoppot ů 

  

   

    

Fernrutſ 31179 

Bellepter ausflugsort von Zoppot und oνA 
Kein Paſß nötig du im Freistaal. Menh von 12 blis 3 Uhr 

      

   Sees 
2* V E Strandha ‚ ad: Dllnenschloß Heunbunle Weichselmünde; 
an der Sstrandpromenacte 2 
2 Heubude-Welehselmünde Jeden Sonntag: Kaftee-Kozert;: 
? nelegen, ewpflenit selßt Lohnl zum Gole Speisen und Cietränke 2 

ſfesenehmen Ses, 3 Walductenttai Mend, von,12—-2 Uh Solige Freise : 
ü Mens 12—3 Uhr Paul Sfedler lelenhon 23015 Paul Siedler: 
eeeeee- er-e 

— — 
Gartentokal Ei. MORTE 
  

Uanbertarten- Liederbücher 
Mner Volknaift 

„Danziger Volknstimme“ 
Sehlisseldamti 24 

Bohnsack 
Sanl mit Bühne für Vereine und 
Gesellschellen Telegbon 253 

Ausspanhuns Autoauiſabri 
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Wer lür lange Wanderiahtten niohis übrig hat 
Spazjiert zum „EUUTGerschützerhaus“ vor die Stadl. 

Ctolſe Altee, Telephon 231 0%v. Heirlicbe Fernelcht übêr Stadt und Halen 

Jeden Sonntag Gartankonszert. Kapelle Rodi-Kneller 
Eitenes Cebäele und Ie Kullec in,Portionenkiuneben 

Dl. anerkaunt aule Küebe 
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eate Kenisshenhe 
Benitzer Richard Hinz - Telephon àna a2 

. Rorriiche Fernslcht- Trettpunlit aller schulen u- Verelne 

* Ab 6 Uhr früh veöflnet ů 

4 Sonniag nachm. Katree-Konzert anschliedend Famitien-Nränxcehn⁰nn. . 

2 Jeden Dlonilev und Donnerstag. 3 Uhr abende Reunlen 
2 der anerkannt qute Kattos in Portionenkhnnchen * 

ueüeeeeeeeeeeee., 
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Café 
lertlich mitten im Walde gelenen, dicckt am Heidsec, empfiehlt sich den 

werten Gxsten und Vereinen — Gut gepflecte Getranke, zolide Ki. n 

tremdenzimmer. In! 

rrrnrr 

Shetesra—Phieræen Siei 
Es ist s0 leicht und macht viel Freude 

éů Neue Kameramodelle gegen erleichterte Zahlung lieſert 

—— EireE ESUEEE 22722 
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Wir geben Ihnen Rat und Anleitung   
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Haſenträg. f. Knaben. 

wir Lebergafui. m Aarhit. 
Paar 1.Oh, 757 

      

  

   
   

     

    
   
   

     

   
    

      

   

       
   
     

    

   
   

2 leittel, in, Ripaſtolſen 125 
Wſclpprange. biaiee,M0 l 

Ainder⸗ESchlüvler vti 

   
   
     

   
   
   

  

Linder⸗Hößchen 242 Sportaüiriel. Leder u. 
weink . .. 
Jede weitere Größe 

Gümmi m. ver⸗ 
ſchiedenen 5 
Schuallen .20. 

Kieler⸗Anoten j. Ma⸗ 
troſenanzſiae in 
Satin m.K.⸗Seide pD 

1. 95. 1.10. 

Kieler⸗Kragen f. Ma⸗ 
troſenanzüne in 
M„Größen, auter 1⁵⁵ 
Köverſtoff. 2.10. 

Angbenanzüge aus weiß 
Satin, Kieker Form. 75 

ü Wrohe 1—4 15 
Auabenbinſen geltr. Waſchſtolf, 305 
Echllpferfſorm. Grble 521 3 

Kuabenblnſen Kabett: Kieler 675 
SForimm Gröfe 1—3 

Knabenhoſen Anknöyf⸗Jorm. 195 
marine Köver Größe 241 

LKuabenholen Rundbund, 2³⁵ 
marine Köper .. Größe 3—6 

Mädchenkleider a. prima Trilo, 7⁵⁰ 
ilne, mode weih Größe 4550 

Mädchenkleiber a. prima Xxilpa 8⁵⁰ 
linc, bandgeſtickt. Gr. 45—50 
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Jede weitere Größe 
    ů 
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Kielergarnitur., Kra⸗ 

Marrefenang v,. 85⁵ 
Küverflof. 3. 1 

  ginper⸗ Wultofſanb. Or, 
  

    

   

  

     

    

     

  

   

       
   

  

         
       

  

Mädchenkleid Mädchenkleid Mädchenkleid, Mädchenkleid 
aus entzück, ge⸗ nur gemuſterter aus mob. geſtreij⸗a, marine u. weiß. 
muftertem Maſch⸗ Maſchlunſtieide tem Daichſtoff Indanthreuſtoff. 
ſtoff. Gr. 45—30 Größe -0 Größe, 40—5 Größc 4.50 

3275 60 10⁵ 95 

Spielwaren é Wiriſchaftswaren 
in rieiengroker Auswabl. 

Kiiern arniinr m. Dr. iis 
C. 5.75, 

Linder-LBaichtilche 
. 40. 25. 20· Eifen. weis lackiet Iuz 

Kinder⸗Chlervice tcil. m. 125 
188, Li0. UH v Aub- SrSorpcheü, L. 

Steingut, 6.23, 1.90. 1.65⸗ 
Schmotterlinasnetze 110., 05 Pai 5 v Linder⸗Löffel Alpak. 

Vritanmia Aiumin.eie. 1.30 b5 20 P‚ 

Spaten und Schaufeln 3 Bildern 
in Eikenblech 1.25. I. 10. 60, Pü      

Holaſchaufeln 

       
     

      

         

       
        

    

    

Fiſchnetze 

Sandeimer 125. 85. 65. DEE Kinder⸗ Mletis bolbrö. 1*⁰ 

EEE 145 7ü P Blech,fack. m. bi Vildern 
..1.45, 

Kind.⸗Beſtecke 2 u. Sieil. viel. 

Srueliailte 2. . Ii3. 123. Uq pH hie. Lusfübr. . 

Saublarren . 3.50. 3.75, 2⁵ 

Sandwasen 5.30. 4.2U. 2* 
—222——ñ— 
Futbälle, Roller, Dreiräder, 
Selbſtfahrer⸗Auto, Veiter⸗ 
wagen, Kaſtenwagen 

zu ſehr billigen Preiſen 
—22—222—— 

  

Kinderwärmeteller vernick. 
mit Emaille⸗Einlaae 

Kinder⸗Wärmelrller vernick. 
mit Emaillceinlage 

Süuge., 
  

  

     

    

Kind.⸗Bandtaſch. i. ſort. Farb. gr. 
Answ., Sick. 3.75, 3.25, 2.75. 

Palskett, 
SaE blan — Sid 75 

Armbände — 

erlen . eie 65 

  

ans Perlen 
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Kinder⸗Lrikotagen und Siriimpfe 

Linder⸗Schlilpfer Trikot, farbig, Kinder⸗Leibchen 22 geſtrid', 

Seilbeberrb.-P6r.2⸗0 ⸗lb. Sür, Her. 70 Arbs 

naiftät. Eßtzügenp. peß 
iaultar chiüße ts 550 

Wolch⸗Spielilttel,i. mar, Veinen 205 Haienhurm band i. geſtreiſt'eh . . 
ſmit., m. bl. Borditre. Gr. Ku—02 prit Leberaceni⸗ 1⁵5 FiaſteieWie 

Auabenanziiae in KagetteKieler gꝛs fur ... 1.05. ſtreift, beſte 

Nurm Größe 1—3 ä— —— — Borbenſortiment 

ainber⸗Eportſtrümyfe merceriſiert, 

mit bunt. Umſchlagrand. 

Kinber⸗Anieltrümpfe. Zlor. 

gezwirnt, mit Umichlagrand, ein⸗ 
. Größc 3—79ö f 

Kinderſtrülmpfe Baumwolle, Sternfepds I. 2a 5 e- g 
bekannter Schulſtrumpf, ſchwarz u. farbig 65 70 75 80 85 50 1.00 1.10 1.20 1.0 

Kinder⸗Aißendesũ 222 Aübüge „ünſt,reich- mit 42 ginder⸗Beltbezüge aus, vrima Linon 330 ů Kiuder⸗Hettlaken aus ſtarkfädi 
inder⸗Kiiſendedünr — L ind E E a i Linon 2 'en arkfädi 

aus gulem Knon, dunyo. .. Stüd 1 70 . Sind 100 %0 K.Kö, 50K40 Slüd 1 555., 2100—100.—.. 22 

  

  

Linderteller m Brche 1*⁵ Hater m. Gitd aner⸗ Dater.Blend 
in 5 r emailI. Rüld. Dater. Blenden⸗ 

mit bunt. Bild. 21ga., 1.90. Dd. u. Sereir p Pei. und Toſche, p 
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Freudig jauchzen alle Kinderherzen, 
denn Monta f beglunen die lanf erwarteten Kindertage bei Sternfeld. Herrliche Be- 

lustigungen haben wir bereltgestellt und alle Kinder werden staunen. Die lieben Eltern 

überraschen wir durch dieses Spezial-Angebot. Es enthült nußerordentlich wertvolle 

Dinge für ihre Klelnen. Die Preise sind 80 nledrig, dal es sich lohnt zu Kaufen⸗ 

Ll, eeee QAAIIIAA 
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Kinder⸗Wüſche Kuabenſchtixgen., 

Mädch.⸗Tagt D510 b. gr , 44675 2 

  

    
     

     
    
    

    

     

   
   
    

    
      

       

   
      
     

        

    

   

       

   

  

     

  

aus ſeff. Schür, 

il. ſeln. Klöppellp. gar. 
gr0. 5i mit 

Mäbch.⸗Nachthemd, Bubenf, iArm 
in . 4 z e, 1 140 [feete, Wptelte“ 

ma,K.Keibe, 200 Jede weltere Größe 15 Pl. mebr. 1 erie-s? 

Erbte 1— Weſte Si.⸗Eluf u, Alßppeiio,, Kra, 195 
u. Armanf., Klbdvelloibe. Wa. 661 1— Kuaben⸗Sporſbemden Mips, ein⸗ Anabeniſchüt 

ei, geß 1)ef,eü ag, Gr. 70 bU. Bö, (Gr. b0 2.75, GSr. farb. römiſch ka⸗ Wädch⸗Beintleider Springſerm, un.95 
Stickeret aarnler.. Länge 25. U0 
Mübch.⸗Henidpol, v. Boln il. Klappe. 

KLinder⸗Kleibchen K'Seide, relzende 5⁵⁰ rierten Trachten 1¹n⁰ 

aeſtrſſezge 12 Soiel⸗n lce 2 Seide. eni Laende mit Spiellaſche ů 
.. öröße 125CpielAuzlige K Seide. entzückende 53 2 Alls, feinfäd. Hemdenluch, hu, feinex 190 

K ⁊—2 5⁵0 Mädchenichitrzen Giicktel görnierten Aünge 40 1 
Mäbchen⸗Prinzehrbcke m., Träger⸗ 

10 Pf. mehr. usfübrung — D 

Se 150 Vien, ißgeteie- Siſihihe. 1. 
ſ, . 
Seſuten. enahe8. 1⁵⁵ 
Exſtlingsbemden verſchied— r⸗ 
niert, zum Nübſuchen P5. 28 u.557 
Leibhchen por. va. rb. mit voll., gchegeie . Svb. W. e 
Lede weitere Größe 10 Pf. mehr. 
Schle 6 Kd. a. indaut ů75 
Ferb, ef. Aheſchei'La. Obfea . . 

        

          

    

  

  

  

  

Kinder⸗Strümpie Baumm. merceri⸗ 
Gr. 3 fiert., bef, haltbar, farb. u. ſchw. 

6 4.—3.2 
15 vi. mehr.U5 W. .88, 1.0 

      
  

      

    

     

    

   , .1b. 5h Gr. 178 v5 
adegli0en mit buntem Rand 

1—4 

85 1-278 : 
7 8 V. 10 

Mädchenſchürzen 
lleiblame Ver⸗ 
arb., blau⸗weißz, 
indauthrenfart, 1⁵⁰ 
Trachten. Lg. 43 

Mädchenſchürsen 
Linf. ölan m. bt. 
Trachten, indan⸗ 
PTaſc vergrht. 1⁵⁵ 
2 Taſch., 45 B. 

                     
1⁰⁵ Linder-Babelavpen Keadf rb. . eſe B 60 r Ww.rohier be 180 2% w. Frottierſt., 100 
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Mädchenkleid Knabenanzua Spielhoſe Kunabenanzu aſch⸗ Spielkitle 
g. àweierlei Waſch⸗ aus gautem ans Waſchſamt m. abengpfbar. wüt Spielihtel in Deus M. rß. 

ktbif. bleu u.mode, Waſchitoff, weiß. Garnitur ſarb. Bluſe, blane in geſtr, Stolf m.. Taſche, wei a 
Größe 4—50 Gr. 45-—50 Gr. 45.50 Hofr, Gr. 1—3 Taſche. Gf. 45—-50 aci., Gr. 45-— 

650 3595 695 675 5 P 295 
  

    

    

Hüte und Mützen Taſchentücher 
Amerik. Mützen f. Kinder „ITaſchentü 
aus Waſchrivs, i. viel. Farb. 20⁵ 23270 Dilsdevder aehreiſter l2 

Kante Stuck 1Ef 
    

       
      

  

Südwefter Waſchrips. 2⁵ 
weiß und farbisn Taſchentücher m. karnaer.15 
Sirob-Pütchen geiackter Kante . Stück IUP 

Taſchentücher aus aus einfarbia. und. bunten 2⁰ 
mit Hoblſaum 

‚ Batiſt 
Geflechten . 5.75, 4.50, ů SiiclU p 

Zivpfel⸗Mätzen 
i Taſchentücher 

Kunſtſeide ..95 Pf. 7⁵v mit geſtreifter. veſchagterl 

Anaben-Sport-Mützen „Lante Stlick 
gemuſterte und einfarbige 1⁵⁵ 

Stoffe 1.50. Taſchentücher mit eiꝛ) 

Regen⸗ u. Sonnenſchirme Gcke. ShüidEchp   fur Kinder in verſchledenen 3* Taſchentücher 
Ausfübhrungen .. 3.30. J. [mit Kurbelkante u. aeſtick⸗An 

Stick“Y 

Mirſchleiſen 
üi vielen Fardas 5 8 P 

tem Bild 

  

Bildertücher mit ſchönen 
Bilbern.. 22 Dod. y 5 

  

        
      

ichära.    
Wb. Far. 

   

    

m. in⸗ 175 Stücck. Batiſttücher mit gaeſtickter 
.es.u. u 

Lünae . ee S0Lh. Sa. 2.50 Kante.. 2. Deb.O0 e 
      

      

  

    

72770 
Der beliebte „ 

Seppelträger ⸗ 
Leder mit rün K 
Tuch, Pehickt, 
für Sommer⸗ 
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ö trachten . 4.25, 

SSD& 7ů 3*0 
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Ler Tiaut. mit Polen in wirtschaft- 
licher Hinsicht auf das engste verbun- 
den. Diese Feststellung, die schon so oft 
gemacht wurde, muſi immer wieder ge- 
troflen werden, denn hüben wie drüben 
sind auch heute noch Kräfte am Werk, 
die diese Tatsache leugnen oder aber 
auch nationalistisch verzerren wollen. 

Mit Aufmerltsamkeit und Interesse 
werden in Danzig die Wirtschaftlichen 
Vorgpänge verfolgt, die in Polen eine 
Rolle spielen. as ök-nomisch Polen 
bewegt, bewegt unmittelbar oder mittel- 
bar auch Danzig. „Der bestimmende 
Fałktor in den polnisch-Danziger Bezie- 
hungen“, so schrieb einmal der polnische 
Minister für Industrie und Handel, 
E. Kwiatkowski, in der Danziger Volks- 
stimme'; ist die gegenseitige wirt⸗ 
schaftliche Abhängigkeit. Die Ent- 
wichlung Danzigs als des gegenwürtig 

Fgrößzten Hafens für Polen ist vollständig 
von der günstigen Entwicklung des   

polnischen Würtschaſtslebens abhängig. 
Andererseits ist, Danzig als freier siche- 
rer Züsang PSlcs zum Meere ein scht 
bedeutender Faktor des immer mehr 
zunehmenden polnischen Vebersee- 
handels.“ 

Augenblicklich steht im Mittelpunkt 
des polnischen Denltens die groſie Lan- 
desausstellung in Posen, auf der das 
junge Polen die Schätze seines Landes, 
das Wirken seiner aufstrebenden In- 
dustrie, die Arbeit seiner Landwirt- 
schaft, die Erzeugnisse seiner produk- 
tiven. Wirtschaft überhaupt dem In- und 
Ausland zur Schau stellt. 

Welchen großen Wert Danzig auf 
diese Ausstellung legt, geht äußer- 

lich daraus hervor, daß die Frei- 
stadt-Regierung offiziell an den Er- 
öffnungsfeierlichkeiten teilgenommen 
hat. Aber abgesehen von dieser reprä- 
sentativen Vertretung des Danziger 
Staates haben Danzigs Industrie und 
Handel, teils in dem Danziger Pavillon, 
teils in den Assstellynssräumen der 
inzelnen Wirtschaftszweige, ihre Pro- 
durtnte neben die polnische gestellt. 

Der tiefere Sinn einer Landesausstel- 
lung kann nie sein, nur zu zeigen, was 
innerhalb der nationalen Grenzen eines 
Landes geschaffen wird, sondern dar- 
üder hinaus, wie die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen den Staaten am 
Eesten gefs · dert VWerden können. 

Die polnische Landesausstellung in 
Posen hat also nicht nur eine wirtschaft- 
liehe Bedeutung, sie hat vielmehr — und 
wir hoffen, darin nicht mißverstanden 
zu werden — eine politische Aufgabe. 
Noch lastet auf dem polnischen und dem 
deutschen Volk, wie Kürzlich einmal in 
einem der deutsch-polnischen Verstän- 
digung gewidmeten Artikel zitiert wurde, 
„die Tradition der toten Geschlechter 
wie ein Alp auf dem Gehirn der Le- 
benden“ Cerade kurz vor Beginn der 
Polnischen Landesaustellung vVurde die 

nicht sehr reine politischeAhio- 
phäre zwischen Polen und. Deutsch- 

land noch mc vergiftet. Aus Pumien- 
jungenstreichen und Unbesonnenheiten 
einiger Halbwüchsiger ist eine Stim- 

  

  

Scnderbellase Cer -„Damsiser Volksstimme“⸗ 
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Enaezenie Wystawy 
m-Aerner entwicklyngsfreudiger Völker 
fremd sein sollte, Die tote Vergangen- 
heit, das Miſltrave zwischen Polen und 
Deutschlond ist in einzelnen unverant- 
wortlichen Elementen wieder wach ge- 
Wort-n un“ hat dort wie hier zu den 
bedauerlichsten Konsecduenzen geführt. 

Nicht nur Polen und nicht nur 
Deutschland leiden unter den Auswir- 

sofort der reale Boden entzogen wurde. 
Auch Daneig, der kleine Mittler 2wi. 
schen den beiden großen Völkern, ver 

  

  

  

spürt einiges davon. Waren, die in 
Danzig produziert sind, also in dem 
Wirtschaftsgebiet hergestellt werden, 
dessen gröphlter Teil von Polen einge- 
nommen wird, werden mitunter von den 
polnischen Käufern zurückgewiesen, 
weil sie „deutsch“ seien. 

Von verantwortlicher Danziger Re- 
gierungsseite ist einmal erklärt worden, 
daß die jetzige Regierung mit ehrlichem 
Wollen zu der Verständigungsarbeit mit 
Polen bereit sei. An die Stelle der frü- 
heren Reibungen und Unruhe sollte die 
friedliche Zusammenarbeit gesetzt wer⸗ 
den, Die Danziger Regierung aber er- 
wWartete, daß auch in Pélen alle Strö⸗ 
mungen machtpolitischer und gefühls- 
mäßiger Art ausgeschaltet würden, die 
die Verständigungsarbeit gutgesinnter 
Politiker hüben und drüben stören und 
gefährden können. 

erfüllen. So berechtigt der Stolz ist, 
den Polen über die geplückte, groß- 
artige Schau seiner Landesausstellung 
Bh- c sehr wird es darauf bedacht 
sein müssen, daſ die Landesausstellung 
neben ihrer wirtschaftlichen Funktion 
— was auch bereits von polnischer Seite 

tont wird — Zzur Entgiftung der politi- 
schen Atmosphäre beizutragen hat. D.     

höheren Zweck erfüllen, den die großen 

  

ganz Danzig seit langem ersehnen: näi 
lich, däaß die Verständigung endlic 
Wirklichkeit werde, und daß damit die   Mung entelanden, die dem Bewngigg: mung ent⸗-„den, diée dem Bewußhisein Nebeneinanderarbeit gegeben seien. 

kungen dieser Stimmung der leider nicht- 

    

Das Hauptportai — Portal Giõwny- 

Hier hat die nationale polnische Aus- 
stellung eine internationale Mission zu, 

im Vorwort im Ausstellungskatalog bes 
  

      
   

   
   

Landesausstellung wird damit erst' den, 

Massen der beiden Völker und auch 

Vorausseizungen für eine friedliche. 

zwigzany jest 2 

tycznie prrekreczacé. 

    

  
Photo: R. S. Dlstowski, Poznan. 

takꝛe posrednio 
Gdañsłk. 

sl'm han ilu zamorskim.“ 
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mych gatezi gospodarczych.     

Pod vagledem Puicberei, Gdatisk 
olska scistymi wez- 

lami, I jaklrolwiek stwierdono to juæ 
niezliezong ilosé razy, to jednak naleæy 
to Weia: na nowo pow:tarzaç, gdyrꝛ za- 
rõwno 2 tej jal i 2 tamtej strony jesz:cze 
iteraz znajduja sie tacy, ktörzy usiluja 
temu faktowi zaprzeczac lub te: poli- 

zainteresowaniem i wielka uwaga 
sledzi sie Ww Gdansku wszelkie wyda- 
rzenia gospodarcze, ktore W Polsce 
role odgrywaja. Co porusza Polslte 

pod wagledem gospodarczym, dotyczy 
lub bezposrednio 

„Decydujacym czynniiem vV stosun- 
kach polsko-gdanskich“ — pisal kiedys 
pan minister handlu i przemyslu Kwiat- 

[kovski naszej gazecie — ,jest wza- 
jemna zaleꝛnosé gospodarcza. Rozwõj 
Gdanska, jako obecnie najwiekszego 
port- Polski, zalezny jest catkowicie od 
pomyhlnego ro: ju polskiego Zzycia go- 
sH Larczego. Z2 druniei strony Gdansk, 
jt'. wolny i bezpieczny dosteęp Polski 
dò morza, stanowi bardzo doniosly czyn- 
W coraz bardziej Wzrastajacym pol- 

Vtej chwili mysl Polski zesrodkowuje 
sie W Powszechnej Wystawie Krajowej 

Poꝛnaniu, na ktorej mloda Polska po- 
kazüje zuréwno wlasnemu narodowi jal⸗ 
i zagranicy skarby swego keraju, prage 

przemyslu, 
WytWörczo's swego rolnictwa, okazy 
sWej gospodarki produkcyjnej wogöle. 
Jak wielkie znaczeflie Gdansk przy- 

pisuje tej Wystawie wynika zewnetrznie 
juz 2 tego faktu, ze rzꝛad gdanski uczst- 
ibzyt oliojalnie na uroczystosciach ot- 
Lcia Wystawy. Lecz po za tem repre- 
entacyjnem zastepstwem paistwa gdaf- 
iego przemyst i handel gdaßski wy- 
Aia W Poznaniu swoje eksponaiy 
SScidwo wWspecjalnym pawilonie gdaf- 

SzSSSc0νοσ ν päwilcnach Poszczs- 

nten nadwvyenalny dι%e snnetv ,„Danziser Velsstlemme“ 
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pokazaniu tego, co sie stwarza we⸗ 
wnatrz granic narodowych danego Kraju, 
lecà Wystawa musi pozatem röwnie2 
Vskazaò drogé, na ktorej stosanki mieday 
gaßetwami najleppiej uregulowaé by sle 
aly. 
Powszechna Wystawa Krajowa wPo- 

znaniu ma zatem nie tylko znaczenie 
gospodarcze, a raczej — a pod tym 
wagledem nie chcielibysmy byé zle zro- 
zumiani — ma ona wielkie zadanie poli- 
tyczne. Bardzo stusznie zuuwatono nie- 
davno , pewnym artykule, poswièeco- 
nym niemiecko-polskiemu porozumieniu, 
20 „wiat jesacze tradycja 2marlych po- 
kolen cia⁊y niby zmora na möagu *yja- 
cych“ A wWlasnie tuꝛ przed otwar- 
ciem Powszechnej Wystawy Krajowej 
ne nowo zatruta zostala atmosfera poli- 
tyczna miedzy Polska a Niemcami, Ktora 
i bez tego nie cieszyta sie osobliwa 
czystoscig. Przez kobuzerskie figle r'e- 
poczytalnych vodrostkéw stworzony zo- 
stal naströj, ktéry winien byé obcy 
swiadomosci nowoczesnych, postepowi 
hoidujacych, narodéw. Zmarta prze- 
sztos, nieufnosé miedzy Polska a Niem- 
cami znowu zmartwychwstaly w moxgo- 
Wicy pojedynczvch nieodpowiedzialnych 
elementéw i 2arbWno 2 jednej jak i dru- 
giej strony doprowadzily do pozalowania 
godnych, Konsekwencyj. 

Inie tylko Polska i Niemcy cierpia 
pod brzemieniem tego nastroju, ktöremu 
niestety odrazu nie poloæono kresu, 
Röwnie? Gdaßskowi, temu malemu po- 
Srednikowi miedzy tymi dwoma wielkimi 
narodami, nastréj ten dal sie we znakki. 
Towary, produlowane w Gdafisku, to 
jest na terenie gospodarezym, zajmowa- 
nym wlwiej czesci przez Polske, czesto 
odrzucone zostaja przez polskich od- 
biorcõw, jalto produkeja „miemiecka“. 

Odpowiedzialne kola rzꝛadowe 
Gdañsku oswiadczyty kiedys, Ze obecny 
rzad gdanski ze szezera checia gotowy 
jest do pracy porozumiewawezej. Miejsce 
poprzednich taré i niepokoju zastapié 
wa pokojowa wspölpraca.-Lecz raad 
gdanski oczekuje röwnie ze strony 
Polski ußuniecia Wszelkich Przeszköd 
politycznô-mocarstwowej i uczuciowej 
natury, ktöre tamuja prace porozumie- 
WawCZza politykGw dobrej woli 2z jednej 
i drugiej strony. 

Pod tym wzgledem polska wystawa 
narodowa ma do vypelnienia misje 
miedaynarodowa. Obolt zupeinie uspra- 
Wiedliwionej dumy, jaka Polske 2wi 
2 powodu bardzo udanej vspanialej wy- 
stawy, winna ona sie i o to troszczyé, 

azeby wystawa takze siè przyezynila do 
oczyszezenia atmosfery polityeznej,. co 
zreszta tez ze strony polskiej jut zazna- 
aono przedmowie do katalogu ogöl- 
nego wystawy. Tem dopiero PowWszechna 
Wystawa Krajowa speini ten wytszy 
cel, do kltörego szerokie warstwy obu 
narodòw i cahy Gdansk oddawna daza: 

  

nowicie, aZeby porozumi 
stalo sie rꝛeczywistoscia i aeby tem 

   
    Znaczenie i sens kaadej Wystawy kra- nα 20 

jowej nie moga sie ograniczyé tylko na lzbedne do pokojowej wsplpracy. 

sàmem stworzoné zostaly warunki, nie- 
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XDER-EEILACE DERDANZIGER VOLKSSIIMME. DODALEE NADWICZLINL 5O CAZETT „DANZIGERVOLKSSTIMAE= 

Was der Prsletent der Landessusstelluns sast ρ mπ⁴ũι Generainv Dyreckter Wystaurr 
Der Ceneraldirektor der Allgemeinen Fol-glichen Einheit mit Polen während der Reſle- Z oKazil oficjalnego udzialu Wolnego Missta zbobe⁰ i 50 75 elsportu drrevnego, niochen Landesausstellung, Herr Dr, St. Wa-runssdauer W ren ,et, 196 ueluht Gdaßska , Powszechnej Wystawie Krajowej Ta 24 eyfry Vvymowune, Kiére prꝛekonywae howink, Staulssckrelür n. D. und ehe-Nachfolger nahm, Während die Gelreideausiuhr Dyrektor Cenerslny Wystavy, b. selrretarz mses vawel naſzacietesych Praeclonlos, i ů llen, hat an-(der Stadt um das Jahr 1500 nur 1.76 Millionen ü * 

Woen 8eheililelen Belcllaung der Freien Doppelxentner betrus, stieg ie um das Jahr stanu i b. wojewoda pomorski, pan dr. Wa⸗ polsko-gdæ sEeg zblizenia zie- Stadt an der Autztellung unserem Sonder-1600 aui das Doppelte. Nur Amslerdam Konnte ChoWIAK, otwiadczyt naszemu specjalnemu Nalety tet podkreilie, 2c nie tylko posiada- 
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über folgendes über die jener Zeil mit Danzig konkurrieren, Die [E dentowi lepujo: ů ů Wvar lihehen blestehungen zunehen Danzig Rolte, die Danzig damals im Welthandel zufiel, „sPondentowi eo nattepujo lace lola gospodareze zainteresowane 334 und Polen geäußert: iat heule nur der Londons oder Neuyorłks ver- „L nadowoleniem witam udzia! Wolnego[V ꝛblizeniu gospodarezem miedzy Polska gleichbar. Miasis Gdasaka „ naszej Wyitawie Krajowej.Is Gdalskiem, Gdy? rozumie sie amo prrez sie- 
41. en, S. lDbaatn a,haie BeEiictet Im i18. waubturten Kgaig: E. — Widre V tem dowöd, z2c0 Cdadck zdecydowany 

8e. Getre deuunteir Ser, Gat- flr en, 20000 SIen S0d vatepevae os Groft Weiei pohthi 
Deppelzentner, Die spätere deutsche Wirt- gorpodarezej, opierajac sie o woje naturaine 
vebent Boleig hat auch nicht immer die Intar- znplocz — Polske. Jestem mocno przekonany, 
essen Danzigs wahrgenommen, be droga ta zapevnia Wolnemu Miastu moslivie 

Auch nach Schaffung der neuen Rechtslage najleprze korzysei natury gospodarorej, Byloby 
durch den Vertailler Frieden weist die Ent- rrecza Jalwa dowiesé historycznie, Ze 280 WEze 
wicklung der wirtschaltlichen Verhültnisse der gdy Gdansk pozostawal w „ciSym zwiazku 
Freien Stadt daraul hin, daßb Danzige wirtschaft- Lospodarczym 2à Polska, miat do zunotowania 
liehe Zukuntit dureh eine enge Mitarbeit mii pawazny rorkwit. Tu chee sie jednak ogra- 
der Republik Polen bedingt ist. Auch hier nicxye Wikazaniem na ten nieoczekiwany roz- 
sollen Zahlen sprechen: Im Jahre 1925 betruß kwit, jakim Gdaßsk sie cieszyt W latach jego 
die Tonnage der Schille, die den Danziger prxynaleznosci panstwowej do Polski 20« puno- Hafen verlieben, gerade das Doppelte der Vor- wania Kazimierza Jagielloskiego i jego na- 
kriegatonnage. Den Danxiger Hafen passierten tepchW. Podezas gdy gdanski eksport zboοπ 
75 Prozent der tesamten polnischen Getreide- okofo roku 1500 Wynosil zaledw'ie 1.76 miljonow ausſuhr und 50 Prozent der Holzausfuhr, centnaréwv metryeznych, wWzröst on oKko1O 1600 Das alles sind Zilfern, die eine sehr beredte roku do podwojnej Vysokosci, W tym czasie Sprache reden und seibst den gröhßten Gegner tylo Amsterdam byl „ stanie konkurowaé der Annäherung an Polon übeczeuken mümhben. 2 Gäafskiem. Rola, klöra Gdaßsk odgrywal 

Es mult hier ausdrücklich darauf hingewiesen wVwezas W handlu swialovym, dis tylko po- 

  

       den, dall nicht allein die besitzenden Kreise ie ů — Fhoto: R. S. Ulstowckl, Poxusô. der Freien Stadt as einer Wirtschaft. ronywaé siée daje 2à Londynem i Nev Vorkien. ů Pbotot R. S. Ulatowskl, Pornas. 
Cyryl Ralajski, lieben Annähkeruntspolitik mit der Wis-tym wieku, podezas panowania Kréla Dr. Sianisfaw Wechowiak, Sladtpräsident von Porxnai — Prezydent Republik Polen interensiert zind. Es leuchtet . pruakiego Fryderyka II., gdatski eksport zbo- General-Direktor der Polnischen Landes- W Poznanis- ſenn, daß ein wirtschaitlieher Aufschwung auct iY spadt na 350 000 ceninaré metryeznyeh.] usstellong — Generalny Dyrektor P. W. K. ö‚ ů — den breiten Kreisen der Bevälkerung zugute Potniejsza niemiecka polilyka gospodarezs tet gusstellunß Ich erbliehe darin einen Beueis kommt. leh betrübe es daher mit besonderernie zawsze miala na wgladzie interes6s,ze gospodarexy rozkwit praynosi korzysee 

ür, i ist, i- — 
ů ů g 

dalür, dal Danzig entschlossen ist, in An Befriedigung, dahg gerade die „Volksstimme“ Gdaßskz. rowniet xerokim masom ludnosci. Z sꝛcre- lehnund an sein, natürliches Hinterlund Polen, im „ den ler Wirtachaftipolitik zu berchreiten.] ein 20 bedeutender Verstündnis für dieses Räwnie⸗ po u nowege po iafSSlnem zadgcwolchlem wilam prz̃to takt, 26 
raktat Worzaliki warunki wlatnie „Danziger Vollastimma“ tak dobrze 

iieisie Debrracufun , aa büeten wichtige Problem zeigt und urentwegt auf dem prawnefo przez 
vPreien Stadt die LKrähtmösliehsten einmel für gut und weckmällig erkannten Wete gospodarcze Wskazuja na to, Le przysztoséften powarny problem zrozumiala i niezachwia- unn eichtes, gen hücterteehen Baei, derchav⸗ lortschreitet, Ich bin überzeugt, daßß dieVolks- LSospodareza Gdaßska zalerna jest od scistejſ nie Kroczy naprzöd na raz 28 dobra i skuteczng klhren, daß allemal, wo Danxig in en er Wirt-(stimme“ durch ihr unermüdetes Beatreben den Wepölpracy 2 Rxeczpospolita Poleků. Niech i tuuznanej drodze. Jestem prrekonany, te praez soheitugemeinschaft mit Polen verblieb, ein Welttriedensgedanken bedeutend fördert, WVan prremawiain cyfry: W roku 1925 tonaz okretéw. swoje, niezachwiane daktenie „Danziger Volks⸗ Wen Sladt 2n wecscicknen ua Ich bedgaüge ja nuch im Endresuliat der wichtigste Zwecl wychodzacych 2 portu gdafskiego, byt duwa razy]stimm“ prayczynia iç powaꝛnie do rozwoju mich hier auf den ungeshnten Aufsehuwung hin-[der Allgemeinen Polnischen Landesausstellung [wickszy od tonatu przedwojennego. Przex port pokoju Swiatowego, co tet rezultacie bedxie 

vicziong 75 7%% polskiego eksporiulcelem Fowszechnej Wystawvy Krajoweij. 
zuweisen, den Danzig in der Zeit seiner Staat-(sein wird.“ Sdadeki 
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Zur Exinnerung an das erste Jahrzehnt der Wiedererlangung der staatlichen Unabhängigkeit Polens findet        ů vom 16. Mai bis zum 30. September 1929 eine 

Allgemeine Landes-Ausstellung 
in Poznan 

Das Protektorat hat der Herr Präsidenti der Republil, Dr. IEnacy Moscicki 2u 
übernehmen geruht. Er hat die Ausstellung m 16. Mei um 10 Uhr vormittags eröffnet 4 
Dem Ehrenausschul gehören alle Minister mit dem Marschall Pitsudski an 
der Spitze an, jerner beide Kardinäle und die Marschälle des Sejms und Senats 
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Den allpolnischen Charakter der Ausstellung betont die Bildung eines Generalausschusses, 
dem 400 Persönlichkeiten aus den Reihen der hervorragendsten Vertreter der Volks- 
gemeinschaft angehören, die die Staatsverwaltung, Landwirtschaſt, Kunst und Wisßen- 

schaſt. Industrie, die Finanzen und den Handel repräsentièeren 
Zu dieser Schau unserer Reichtümer und kulturellen, wirtschaftlichen und sozialen Werte, 
zu diesem Feiertag des pohnischen Gedankens und der polnischen Arbeit haben den 

ſ Vorzug, die gesamtie Nation einzuladen 
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Bei der Hin- und Rückhahrt 33 Prozent Ermäſligung für einzelne Personen und 30 Prozent fär Gruppen über 25 Personen 
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Stanlsinw Zielinsckl, Berlin, 
Generslkonsul der Polnischen Republik. 

Wohl nirgends treten die dureh den Krieg 
von Grund auf veränderten wirtschaftlichen Be- 
iehungen der einzelnen Völker zueinander 
deutlicher in die Erscheinung, als in der Tal- 
snche, daß das Ausstellungs- und Messewesen 
heute wieder einen Umfang angenommen hat. 
Wie wohl kaum zu irgendeiner anderen Zeit, 
Unter dem Zeichen der wirtschaftlichen Selbst- 
behauptung entstanden im Krieße und in der 
Nachkriegsszeit in den verschiedenen Staaten 
nationale Messen. Fast in jedem Lande finden 
heute jührlich mehrere Messen slalt, und fast 
jede dieser Veranstaltungen ist bemüht, sich 
nicht auf einzelne Industriezweige zu beschrän- 
ken., Jade Messe coll vielmehr in eindrucks⸗ 
voller Weine vor aller Welt Zeugnis ablegen von 
der Leistungsfähigkeit der gesamten Industrie 
des veranstaltenden Landes. 
Auch im Ausstellungswesen können wir in der 

Nachkriegszeit dieselbe Erscheinung beobachten. 
Jedes Land möchte cinmal eine Weltausstellung 
Veranstalten, und jede Grollstadt, die etwas auf 
sich hült. möchte wenigstens eine internationale 
Ausstellung aufmachen. 

Wohl ist dieses Ueberhandnehmen der 
Mesten und Ausstellungen eine unerwünschte 
Erscheinung, Aber man sollte bei der Kritik 
dieser Zustlände nicht vergessen, daß die 
Messen und Ausstellungen eine K Mission 
vu erlüllen hatten und sie auch in weilem 
Maße erfüllt haben, Wohl überall erschien die 
Abtev einer Messe als ein besonders ge- 
eignetes Mittel zur Anknüpfung der durch den 
Kriet abgerissenen Füden oder zur Einleitung 
neuer Handeisbeziehungen, Die Messen und 
Ausstellungen haben nicht wenig dazu beige- 
tragen, die Völker wieder einander näher zu 
hringen, Sie sind nach dem Kriege mehr denn 
je ein Faktor der Politik im allgemeinen und der 
Wirtschaftspolitik im besonderen geworden, 
Auch Polen mußte dem Ausstellungs- und 

Messewesen seine besondere Aufmerksamkeit 
zuwenden, und dieses um 30 mehr, als in Polen 
das Ausstellungs- und Mesteu. seine bs⸗ 
zonderen, andersgearteten igaben zu er- 
lüllen hatte. Glücklicherweise sind wir hierbei 
nioht in den Fehler anderer Staaten verfallen, 
ein Uebermaß von Messen und Ausstellungen 
zu veranstalten. Polen, das unter dem Krieg 
mehr als jede andere Nation gelitten hat, hatte 
allen Grund, seine Kräfte nicht zu zersplittern. 

Aus dem Kriege ging Polen, wieder geeint 
hervor, Es folgten aber wirtschaftlich schwere 
Zeiten. Die Kkriegsmüde und wirtschaftlich er- 
schöpfte Nation mußte in neuen gigantischen 
Anstrengungen sich zunächst politisch organi⸗ 
eieren, die Organisation des Wirtschaftslebens 
mußte auf den zweiten Platz treten. Es war zu- 
nächst erforderlich, die Staatsorganisation auf- 
zubauen und sie erst erstarken zu lassen. Eine 
unceheure Aufgabe, so ungebeuer, daß wir stolz 
sein können, daß diese Periode verstrichen ist, 
ohne gröhbere innere Erschütterungen. Es seizie 
dann die Organisierunt der Landwirtschaft, der 
Indusirie und des Handels ein. Der polnische 

en seine bs⸗ 
  

  

Landwirt. Industrielle und Kaufmann begannen überzeugt, daß schon vorher eine zusammen- 

Der Hafen 
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ber Haupt- Ein- und Ausfuhr-Hafen 
für Polen und die Frele Stadt Danzig 

Der Srote ausfuhr-Mafen an der ostsee für Kehlen 
eIim Vahre 19a8 1 B a6S Gœo0 15 

Der bedeuteneste ausführ-Hofen in Euroha tr Hels 
am lahre 191 4 ο½½ 

Der billisste rransit-Haren fur vrsẽehechesfewal 
Deutsch-berschleslen, Rumänlen. nufland. 

Ureserr 

Eahlrelche reselmäslse Toeurenlimlen nach allen 
SrSheren eurohsischen und Uebersechhfen ů 

Jährlicher Warenumschlag mi. 9 Millonent 

  

  

Der Ausschuß fzär den Mafen 
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NMeue medernste Anlasen. Frelhafen. Warrten. 
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Stanislau 

die Quellen lür ihren Einkauf und die Märkte 
kür ihren Absatz aufzusuchen, 80 entstand 
auch in Polen die Idee der Messen, Sie ist 
entstanden aus der Nolwendigkeit, die drei Teil⸗ 
gebiete, die durch die Zeit der Abhängigkeit 
sich wirtschaftlich einander entfremdet und 
nach der Seite der Teilungsmächte hin orien- 
tiert hatten, näher zu bringen. Dieses Ziel 
hatten sich zunächst auch die beiden Messen in 
Polen gestellt, im Westen Pornan und im Osten 
LMow. — 
Neben diesen ständigen Messen wurden in 

Polen seit der Wiedererrichtung einige Aus- 

Stosunki gospodarcze miedzy posrczegélnymi 
narodymi, gruntownie zmienione przer wojne 
nigdrie sie tak dobitnie nie uwydatniaja, jak 
W, kakcie, àe dzis Wystawy i targi zuowu przy- 
jely rozmiar, jak bodaj nigdy jeszeze prꝛedtem. 
Pod hastem zamowystarczslnosci gospodarczei 
stWorzone zostaly podezas wojny i w latach 
powojennych „ roꝛnych pafstwach targi na- 
rodowe. Prawie Ww Katdem pafstwie odbywa 
sie rocznie kilka targçhw i prawie na wszystkich 
tych targach uwydalnia sie dazenie do tego, 
by sie nie ograniczyé do pojedynczych galezi 

Kazdy tars ma racze zadanie     przemytlu. 
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TZielinski, 

Generalny Konsul Rzeczypospolitei Polskiej w Berlinie. 

slaly sie one wiecej anizeli Kiedykolwiek czyn- 
nikiem polityki wogölé i swiatoweji polityki 
gospodarczej V szezegölnosci, 

wnier Polska musiala zwröcié uwage na 
problem wystaw i largéw, a to tembardziej, 
poniewaz w Polsce largi, i wystavy maja do 
Wypeinienia szezegolne, inaczej skonstruowane 
zadanie, Ku naszemu szezesciu nie powtrzy- 
lismy przytem bledéw innych passtwW. polega- 
jaczych na urzadzeniu nadmiernej liczby targo 
i wyslaw, Polska, Klöra ucierpiala przez wojne 
wiecej, anizeli kaædy inny naröd, ma vszelki 
powöôd do lego, by swoich sit nie rozpraszac, 

  

   
2IOhëE przed calym swiatem jal najdobitniejsze 
Swiadectwo o zdolnosci produkcyinej calego 
przemystu danetgo panstwa. 

To samo daje sie zauwazye w latach po- 
wojennych „ stosunku do wystav. Kaade 
pafstwo pragnsloby urzadzié raz vystawe 
swiatowa i Katde dbajace o siebie dułe miasto 
chcialoby chocia raz mieé 1 swoich äcianach 
wystawe miedzynarodowa, 

Prawda, zʒze la epidemja wystawowaſi larßowa 
jest zjawiskiem niepotadanem, Lecz pray kry- 
tykowaniu tych stosunkòw, nie nalesy zapo- 
minaé, 2c targi i wystawy mialy do wypelnienia 

stellunten veranslaltet, die jedoch teils lokalen 
Charakcter hatten, teils Fachausstellungen waren. 
Seit vielen Jahren ging man daher mit dem 
Gedanken um, eine internationale Ausstellung 
zu veranstalten, Man dachie an eine groſie 
Ausstellung in Warszawa, die allgemein und 
international sein und ein Bild über die Fort- 
schritte und Errungenschaften während der Zeit 
der Unabhängigkeit geben, sowie die Bedeutung 
Polens als Transitland veranschaulichen sollte. 
Nach näherer Prüfung kam man jedoch zu der 
Ueberzeugung, daß die Verwirklichung eines s0 
großben Unternehmens in Warszawa vor dem 
Jahre 1935 unmößglich wäre. Inkolge Terrain- 
schwieriskkeiten, Wohnungsmangels, der noch[f wielka misjé i W bardzůo dutej mierze ia teà 
nicht ganz behohenen Folgen des Krieges und Vypelnity Prawie wozedzie wystavy okazaly 
des im Gang befindlichen grundsätzlichen Aus- sie odpowiednim srodkiem do wnowienia 
und Umbaus der Hauptstadt mubie der Plan przerwanych prꝛez wojne nici lub teł do na- 
auf spätere Jahre verschoben werden. viazania novych stosunkée handlowych. 

Alle waren jedoch von der Notwendigkeit [ Targi i wYstavy przyczynily sie nie malo do 
ponownego 2bliæenia sie narodéw. Po wojnie   

    

   

  

   

  

von Danz 

  

    

  

  

2 
„
   

    

Dieser Povillon ist das Heim der Elektroindu strle.— Ten pawilon jest siedzibs prrꝛemyslu elektryczeto. 

  
Zmæczony wojna i gospodarczo wyezerpany 

matöd musiat czaynié gigantyczne lli, by 
sie przedewszystkiem zorganizowa eznie, 
podczas gdy organizacje iycia fospôdarcxeg—0 
musiano odfoayé na drugi plan. Bylo przede- 
Wsazystkiem koniecznem zcudowanie organizacji 
panstwa i jej umocnienie. Jest io ogfomne za- 
danie, lak wielltie, ze moàemy byé dumni 2z lego. 
i czas ten przeszedt bez znaczniejszych vslrza- 
SGW WVewneætrznych. ö‚ 
Wledy dopiero rozpoczela sie organizacja 

rolnictwa, przemyslu i handlu, Polski rolnik, 
przemystowiec i Kupiec zaczeli poszukiwaé 
trödet dla swych zakupéw i rynkéw zbylu de 
swej produkcji. Wten sposôb pawstala w Polsce 
idea wWystaw. Powstaly one 2 Koniecznosci, by 
te drzy dzielnice, Ktöre 20 cxasbπ zaleknosci 
panstwowej byly zobie obce i kazda, 2 nich 
zorjentowana byta * kierunku lefo mocarstwa, 
od ktöréego zalezala, znowu do siebie zbliæyé. 
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Ten cel postawihy sobic przedewszystkiem le 
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Newoensesne urzactzenla raetadunkewe, welnvport 

SLSskKS. Ausen 
ů AustrII 

Llenne state Uinde ohretowe do uszystklen wlertzvʒen 

shennle, Stache bunkrewe 

   

  



Die Landes-Ausstellung in Posen / Powszechna Wystawa Krajowa wPoznaniu 
SONDER-BEILAGE DER „DANZIGER VOLKSSTIMMEV“ / DODATEK NADZWVYCZAINXDO GAZETX „DANZIGER VOLKSSTIMME, 8 ů ————.——..—— 
  

laꝛsenders Ueberschau über das polnische 
Wirtschaftsleben, als man iſe bereits auf den 
bltherigen Ausstellungen gewWinnen Konnte, ver- 
anstaltet werden müdte, So trat die Sladt 
Poznan mit dem Projekt der Veranstallung einer 
Aihe 1929 polnischen Landesausstellung im 
Jahre 1929 hervor, Die Regierung, durchdrungen 
von qᷓer wirtschaitlichen Notwendigkeit einer 
nolchan Landesaussttellung, gab hierzu durch 
Detret vom 5, Januar 1927 ihre Einwilligung 
und zagte der Ausstellung ihre weilestgehende 
Untersiützunß zu, 

In, der polnischen Wirtschaft sind starke 
Strukturvandlungen vor slen fegangen, In den, 
lelrten Jahren hati eine aulstrebende Enlwick- 
lung Platz gegriſlen, die uuch der skeplischste 
Beobachter anerkennen muſl. Ex galt zu zeitßen, 
wie weit die wirtschaltliche Annäherung der 
einzelnen Landesteile lorigeschritten ist, und 
überhaupl eine Bilunn aus dem zehnjährigen 
polnischen Schallen zu ziehen. Die erste pol- 
nische Landesnusstellung jist, Was man nicht von 
allon großen Ausstellungen in der Nachkriegs- 
zeit sagen Kann, keip Künstlich zustande ße- 
brachles Gebilde, sondern eine lebendig empfun- 
lene Nolwendigkeit der weiteren wirtschaft- 
lichen und politiseben Entwicklung des Landes, 

Sie soll einen Peweis dalür erbringen, das 
Polen über enorme Produk tionskräſite verfüßgt, 
namentlich auch, dal es im ersten, Jahrzehnt 
uneh der Wiedergeburt einen riesigen Fort- 
Lehritt in Kylkureller Einsicht zu verzeichnen 
hal. ADie Allgemeine Landesausslellung soll,“ 
wie der polnische Staatspräsident sagte, ,nicht 
nur ein vollsländiges Bild des heuiigen Schaf- 
ſens der ganzen Nation geben, sondern ihr auch 
den Anreix zu um 80 prößßerer Enllaltung für die 
Lukunft geben.“ Sie soll der Welt zeigen, was 
Polen ist und was es werden will. 

   

   
P. 7. tert Ein Stand im Faviion der Tesüülindusterie- 

Stolsko W pawilonie przemyslu Wlökiennieznego. 

Die Idec der Abhaltung der Ausstellung 
wurde im ganzen Lande begrüßt. Es unlerliegt 
keinem Zweifel, daſi die Ausslellung die größlie 
gemeinsame Anstrenguntg in den lelzten zehn 
Jahren bedeutet. An der Ausstellung nehmen 
alle polnischen Produklionszweige von der 
Landwirtschaft bis zum Handwerk teil. Es 

von Ost bis West, von Süd pis Nord, ein leben- 
diger Beweis der Einigung Polens, 
  

    

  

    

  

     Ein Wahrzeichen der Ausviellanf. 
Wiels Wygladowa Wystawy. 

Die Ausstellunt selbst umfaßt folgende Ge- 
biete: 

1. Kullur. 
2. Volkswirlschaft. 
3. Soriale Fürsorge, Hygiene, Körpererzie- 

hung und Sport. 
4. Auswanderungswesen. ů 

Die einzelnen Gruppen zerlallen in ca. 40 Un- 
terkruppen und rund 200 Kiassen. Wir haben 
es also mit einer riesigen Schau aller Kulturellen 
uni wirtschaftlichen Errungenschalten des Lan- 
des zu tun, einer Schau, die begreillicherweise 
das gröſßte Interesse hervorrufen mubl. 

Die Polnische Ausstellung wird zweiſellos zur 
Vertieſung und Ausdehnung der Kulturellen und 
wirtschaftlichen Beziehunben zwischen Polen 
und den andleren Ländern beitragen und dadureh, 
in bedeutendem Mabe den Veltfriedensgsedanken       nehmen an ihr keil alle polnischen Landesieile 
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Görnicza 

„Bismarcichütte“ Sp. Akc., 

„Friedenshũ̃ 
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( Telefon 245 74-75 

„Baildonstal“ Sp. Akc., Katowice, Zamkowa 3 
Tow. Akc. Zakladéw Hutniczych „Huta Bankowa“, Dabrowa 

„Ferrum“ Sp. Akc., Katowice-Zawodzie ů 

üSp. Akc., Katowice, Zamkowa 3 
„ Tow. Zakladéw Metalowych „B. Hanike“ Sp. Akc., Warszawa, 

ſördern. 

Lager in Trägsern. Eisen und 
waren 

Zelaznych 
IDarsxama., Basomiecffh 5 

„Metalurgia“ 

    

dWa targi, na zachodzie w Pornaniu, aà na 
Wichodzie we LWowie, 
Obok tych targsw stalych od czasu Vskrze- 

zzenhia panstπwa urzadzono „ Polsce Kilka 
Wystaw, Ktére jednakze czesciowo mialy tylko 
charakter lokalny, czetciowo zas — jachowy. 
Prreto od szeregu lat noszono sie 2 zamiarem 
urzadzenia WystavVy miedzynarodowej, Myslano 
O Wielkiej Wysiawie 9 Wargzzawie, ktöra bylaby 
powszechna i, miedzynarodowa i dala obraz 
postebu i zdobyczy osiagnielych jut W latach 
niepodleglosci, oraz zaznaczala znaczeniè Polski 
jako Kraju tranzytowego, Po blizszem zbadaniu 
nabrano jednak przekonania, Se urzecxywistnie- 
nie lak Wwielkiej imprexy „ Warszawie nie bylo- 
hy motliwe przed rokiem 1935 Wobec tru- 
dnosci terenoπyeh, braku mieszkan, Ktöry jako 
rezultat woiny jeszcze nie zoslal usuniety, dalei 
wobec prze i rozbudowy miasta plan ten 
musiano odlozyé na poôfzniejsze lata. 
Wszyscy jednak byli prrekonani, ià bex- 

Watglednie jeszcxe prredtem urzadziée naleày 
obszernieiszy przegtad polskiego àycia gospo- 
darczego, aniteli lego osingnicto na dolych- 
Cz-—Ych Vystawach, To ies Poznan vy- 
stapit ze swoim projektem urzadzenia po- 
WS2ehnej WVStaVy V roku 1929. Rzad, prze- 
konany o Ioniecznosci takiej Wystawy Kkrajowei, 
Wyrazit swoja na fo 2z·ode V dekrecie 2 dnia 
5. sStycznis 1927 i przyrekl wystawie swoja po- 
mosc. 

Wgospodarce polskiej dokonah sie powaæne 
zmiany strukiury, W ostatnich lalach gospo- 
darka ta doznala wielkiego rozwitu, Kklöry 
uznaé musi nawel skeptyczny obserwator. Na- 
letalo pokazaé, jak dalece zblitenie sie po- 
Ssezegölaych dzielnic postepowalo naprzéd 
i. Wwogöle zestawié bilans dxiesiecioletniej pol- 
skiej tWrczoscl. Pierwsza polska powszechna 
VYyStaWa kraqowa nie jest sztucznie stworzonn 
impreza — czego nie mozna powiedziee vV sto- 
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Hier ist Frauenarbeit ausgestellt, 
Tu wyslawiono pracy Kkobiet. 

sunku do vszystkich innych wielkich, wystaw 
lal powojennych — lecx àhwo odczutg koniecz- 
noscia. dzielem zrodzonem z koniecznosci dal- 
20 polityeznego rozwoju panstwa. 

Vstawa ma dowiess, ic Polska rozporzadza 

  

dziesieciu lat niepodlegtoici zrobila röwnie: 
olbrꝛymie postepy pod Wxgledem Kulturalnym. 
„Powszechna wystawa krajoFwa ma“ — jak po- 
wiedzial p. Prezydent panstwa — „daé nie 
tylko peiny obraz dziesieiszej Wörczosci calego 
narodu, lecz takte zachsçcaé go do jeszeze in- 
tensywniejszei pracy „ przyszlosci. Ma ona 
pokazaé iwiatu, czem Polska jest i czem sie 
stac pragnie. „ 2* ———t. 

      
So sleht ein Stend der Bauindusirle aus, 

Tek Wytlada stoisko prromyslu budowlanefo. 

Idee urzadzenia Wystawy witano v calym 
kraju, Nie ulega watpliwosci, 26e Wysta wa jest 
wyrazem najwiekszego vspölnego wysitku 
ostatnich dziesicciu lat. We Wystawie ucxest⸗ 
niczà Wszystkie polxkie galeæzie produkcyjne, od 
rolnictwa do rekodziela Biora , nieſ udzial 
wszystkie dzielnice pafstwa, od vschodu do 
zachodu i od pofudnia do pôlnocy, jako 2ywy 
dowôd jednotci Polski. 

Wystawa obejmuje nastepujace driedziny: 

1. Kultura. 
2. Gospodarka narodowa. 
3. Pomoc socjalna, hygiena, vVychowanie 

lizyezne i sport. 
4. Emigracja. 

Pojedyncze 200 . dxiels sie na okolo 40 grup, 
razem okolo 200 Klas. Mamy zatem do czy- 
nienia 2 dbrzymim przegladem Wszystkich kul- 
turalnych i gospodarczych zdobyezy panstwa, 
Wystawa, ktôra zupetnie zrozumiale VWOIVWae 
musi najwieksze zainteresowanie, * 

Bez watpienia wystawa polska przycxyni sie 
do poßlebienia i rokszerzenia stosunkéw Kultu- 
ralnych i gospodarczych, miedzy Polsk in- 
nemi panstwami i lem aamem w W 

  

     powaznemi silami produkeji, oraz ze v ciagu 

  

tes do wzmocnicnia pohoju Swiat 

  

  

Danziger Elsen-Handelsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung 

Dominikswall 10 

Na sKtadzie Belkl, Lelasewoe 
i Tewarv zelazne 

— rerrrer-e-eeererr-rrrrrrrrreeeese-eeeseee 

ZòWigzek Polskich Hut Verband der Polnischen 
Eisenhütten 

IDarsaarpm. MMasomiecfe 5 

Telegr.-Adr.: „Metalurgjia- 

  

CZLONKOWIE / MITGLIEDER 

Hajduki Wielkie 

Katowicka Sp. Alc. dla Görnictwa i Huinictwa, Katowicee 
Huts Zelazna Kraköv“ Sp. Alc., Krakbw, Rynek 12   

Modrzejowskie Zaklady Görniczo-Hutnicze Sp. Akc., War- 
szawa, Srebrna 9 

Sp. Akc. Wielkich Piecéw i Zalcladém Ostrowieckich, War- 
SZawa, pl. 3-Ch Krzyzy 3 

Huta „Silesia“ Sp- Akc., Hajduki Wielkie, skrz. poczt. 33 
T-wWo Sosnowieckich Fabryk Rur i Zelaza Sp. Akc., Warsza wa, 

Mazowiecka 7 

T.-wo Starachowickich Zakiadév Görniczych, Sp. Akc., War- 
szawa, Warecka 15 

TVGS A    
  

kGWâ, Warszawa, ul. Mazowiecka Nr. 7 
Görnicze-Hatniczych i 
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pomna, lle Dussteuns-Fläcl 
Die „Restdenz“ Westpolens 

Wenn ein, junger Staat, der nur auf ein zehn- 
jähriges eigenes Leben zurückblicken Tann, in 
einer umiassenden Ausstellung zeigen will, was 
zeine Iadustrie, seine Landwirtschaft, sein 
Hendel, was zeine gesamte produzierende 
Wirtschaft zu leisten vermag, dann , das 
von einer starken wirtschaitlichen Kraft. Polen, 
dlezes Land, von dem früher häufig etwas 
lelchttertig behauptet wurde, es verstände 
nicht zu. Wirtschaſten, stellt zum ersten Male 
unter Beweis, daß diese Behau denf uier 
stimmt, und daß sich innerhalb der Landes- 
trenzen wirtschaitliche Entwicklungen der 
manniglachsten Art anbahnen, resp. bereitt 
bis zu einem achtbaren Grade gediehen sind. 

Es ist sicherlich kein Zulall, daßb gerade 
Posen zur Stadt der ersten allgemeinen pol- 
nirchen Landesaurstellung ausgewählt wurde. 
1I doch Posen die modernste und repräsen- 
tatlvste Stadt Polens überhaupt, eine Sladt, 
von der man sich auflerhalb Polens noch keine 
rechte Vorstellung macht, 

Posen übt suf den Besucher, einen bestechen- 
den Eindruck aus, Grobe breite; übersicht⸗ 

lüche Straben, moderne Läden, große Gebäude, 
starker Verkehr, Gedränge auft den Büärger⸗ 
rteigen, rasende Autos auf den Straben — es 
herreht ein Betrieb und ein Leben, stürker 
kart als in den Großstädten des deutichen 
Ostens. 3 

Schon äußßerlich erscheint Posen als die 
dauberste aller, polnischen Grolöstädte, Nixgend- 
vo ist weiter im Osten noch die letzte Neben- 
straße s0 ordentlich und modern rleſbrt, 
nirgendwo in Polen hat die städtische Selbst- 
verwaltung so0 wenig sozialhygienische und 
Kulkurelle Verskumnisse der Vergangemneit 
nächzuholen, Kann sie sich 30 energisch mit 
der Verwirltlichung neuzeitlicher Zukunfts- 
pläne beschäftigen wie dort. 

Für den polnischen Staat und für die Ge- 
Aamtheit der polniachen Wirtichaft ist Posen 
cie großstädtische Repräsentantin westlicher 
Kultur, Es ist auch, wie die einheimischen 
polnechen Nationalisten gern betonen, die 
nationalate unter allen Großztädten der pol⸗ 
niichen Pefebnen Etwa 92 Prozent der Ein- 
Vohner bekennen sich als Polen. Seit dem 
Jahre 1919. besitzt Posen eine Universität, 
Mestere Theater sind dert und ein ganz vor- 
xülgliehes — noch von den Deutschen ge- 
scbaffenes — Opernhaus, das nicht nur als 
Bauwerk, sondern auch durch seine hervor- 
ragenden Künstlerischen Aufführungen einen 
grollen Ruf genießt. Außerdem befinden sich 
in Posen grobe Bibliotheken. 

Die preußische Ostmarken-Politik der Vor- 
Kriegszeit wirkt auch im polnischen Posen noch 
vach. Man hat sie zunächst einfach kopiert, 
nur mit umgekehrtem Vorzeichen: wie einst 
die Polen, werden jetzt die Deutschen als 
Stantabürger zweiter Klasse behandelt, die 
Funktionen des deutschen „Ostmarkenvereins“ 
unpeligen Angedenkens übernahm jetzt ein 
polnischer „Westmarkenverein“, Eine starke   Abwenderungs-Bewegung der deutschen Min- 
derheit war die Antwort. Am meisten litt das! 

   

Einfach, betriebssicher 
wie Kurzschlußmotor 

Deutschtum hier wirtschaltlich in den ersten 
Jahren nach dem Kriege, als die Revanehe- 
Gesinnung im nationalistischen Polentum nicht 
nur am höchsten schäumte, sondern auch in der 
damaligen staatlichen Zwangswirtschalt, einer 
Fortsetzung der deutschen Kriegswirtschaft, 
die schärlsten Mittel besaß, um sich jeder ein- 
zelven deulschen Familie fühlbar zu machen. 

Deutsche Fabriken und deutsche Handwerker 
wurden damals bei der staatlichen Rohstoff- 
Verteilung benachteiligt, deutsche Kaufleute 
bei Lieferungen nicht zugelassen, deulsche 
Gutsbesitzer bei Steuer-Einschätzungen und 
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Güdy miode paüstwo, majace z2a soba iylko 
10 lat Wiasnefo zycis pafistwowego, urzadza 
obszerna wystawe celem pokäazanin swiatowi, 
cego dokonywaé mote jegO przemyst, rolnictwo, 
handel i woßöle jege gospodarka produkcyjna, 
10 jest to dowodem poteznej sity gospodarczej. 
Poleka, o ktörej ozesto lekkomyslnie twierdꝛono, 
it nie potrafi gospodarowac, daje wW Powsz2echnej 
Wystawie Krajowej po raz pierwszy niezbity 
dowõöd niedorzecxnosci tego twierdzenia i 2c 
wewnatrz granic tego pafistwa rozpoczal sie 
rötnorodny rozwõj Lospodarezy watglednie jus 
osiagnat pewne powazne sukcesy.   

  

    

ᷣiüiD 
     

  

  

Das Ausrtellungs-Gebäude der Redleruns — Gmech Wystawy Rzagdowel, 

Landaufteilungen regelmällig schärfer als ihre 
polnischen Machbarn herangenommen, deutsche 
Beamte und Angestellte nur soweit und so- 
lange verwendet, als man sie nicht durch pol- 
nische ersetzen Kkonnte usw. 

In der letzten Zeit ist diese MAGm, — 
und aey. Posen fei We Lenn, zum Stillstand 
gekommen. Posen ist die Zentrale des deutschen 
Genossenschaftswesens in Polen geblieben, es 
hat eine deutsche Tageszeitung behalten und 
an der polnischen Universität, die in 8 
Räumen des einstigen wilbelminischen Kaiser- 
schlosses einquartiert ist, gibt es auch einen 
deutschen Studenten-Verein. 

So sehr der deutsche Bevölkerungsanteil 
Posens zusammengeschmolzen ist, so macht 
sieh auch heute noch dort unverkennbar die 
Nachwirkung des, Jahrhunderts preulischer 
Herrschaft bemerkbar. Die Bauwerke, die unter 
dieser Herrschaft errichtet Vorden sind, geben 
heute noch der Stadt das Gepräge. Auch das 
imposanteste Bauwerk der Ausstellung, das wie 

den. 

  

  

  

Chyba vybôr Ponnania na siedzibe Powezech- 
nej Wystawy Krajowej nie jest przypalikiem. 
Prreciet Poꝛnan jest najnowoczetsniejszem i naj- 

bardziej reprezentacyinem miastem Polsͤel, 
miastem, o Ktörem zaßranica nie ma dostatecz- 
nych poje6. ů 

Poznai wywiera na odwiedzajacego frapujace 
wratenie. Duße, szerokie, prrejrzyste ulice, 
ncoczesne sklepy, dułe gmachy, potetny ruch, 
ciasnota na chodnikach, silowem — panuje ruch 
i zvyciée niemal potetniejsze anizeli V wielkich 
miastach niemieckiego Wichodn, 
Ju? zeuvnetrznie Pornaß robi wrazenie naj⸗ 
Ccxystazego ze uszystkich duzych miast Polski. 
Nigdzie dalej ku wschodowi nie spotyka sie 
miasta, gdzieby nawet najmniejsze poboczne 
ulice byty tak uporzadkowane i mialy tak nowo- 
ezesne bruli, nigdzie „ Polsce zarzady miejskie 
nie maja tak malo do naprawienia zaniedbañ 
hygienicznych i Kulturalnych preszlosci, nigdxie 
zarzad miasta nie jest Vstanie tak intensywnie 
zajmowaé sie nowoczesnymi planami przysz- 
kosci jak W Poznaniu.   

AEAWVTEV 
Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaf 

Danzig · Elisabethwall o 

kür In 

GDoppel 

  

Elektrische Licht- und Kraitanlagen 
8 
* ＋ 

Nied 
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pomai Kat0 miasto uvstav 
Stollca Wielkopolskl 

Dla panstwa polskiefo i dla calej polskiej 
gospodarki Pornan stanowi Wielkomiejska repre- 
zentacje kultury zachodniej. Poznat jest 1hnlet 
— jak utrzymuja polsey nacjonalitel — naj- 
bardziej narodowem ze Wszystkich miast Rꝛecz- 
pospolitei Polskiej. Okolo 92 procent ludnosci 
miasta stanowig Polacy. Od roku 1919 Pornan 
posiada uniwersytet, wiekraa ilosé teatréöw 
i nowoczesna — jeszeze za exaséw niemieckich 
zaloꝛong — operé, Kktöra cieszy zie bardzo dobra 
renoma z2arwno pod wagledem nrtystyeznym 
jako teꝛ architekturalno-akustyczuym. Pornan 
posiada oprocz tego dute biblijoteki. 

Przedwojenna pruskka „Ostmarken- Polltik“ 
jeszeze terax daje sle „½ Poznaniu we zneki. 
Kopjowano ja w najzwycxajniejszem znaczeniu 
tego stowa, tylko V odwrotnym Kierunku natu- 
ralnie. Na miejseu sromolnej pamicci „Ost- 
markenverein“ driaia obecnie w Pornaniu 
„Zwiazek obrony kreséw zachodnich“, Masowe 
opuszezenie miasta prrez obywateli niemieckich 
byto odpowiedria na dzinlalnosé tej organizacji 
Najwiecej ucierpiali tam obywatele niemiecey 
pod wagledem gospoderezym pierwvazych 
latach powojennych, gdy nie tylko szumnie sie 
pienila mysl odwelowa, lecz lakze rzadowa 
gospodarka przymusowa, jako dalszy ciat nie- 
mieckiej gospodarki wojennej, rozporradzala 
bardzo osttymi srodkami, ktöre sie daly odezu- 
waé Kaꝛdei poszezegolnej rodzinie niemieckici., 
Riemieckie 
zostali uposledzeni przer pafstwowe biuro po- 

dzialu surowca., kupey niemieccy nie byli dopu- 
szozeni do dostaw rzadowych, przy podrial- 
podatkéw i przeprowadzeniu reſormy rolnej nic- 
mieccy rolnicy z20stali daleko wiecej obciszen' 
anizeli ich sasiedzi polscy, urzednika i pracov 
nika niemieckiego tylko tak dlugo zatrudnion- 
jak dlugo go nie mokna bylo zamienié pra- 
Polaka. 

W ostalnich latach jednak- ustals zarön· 
tendencja uposledzes niemieckich jako teà vy. 
jazd obywateli niemieckich 2 Poznaßskiego 
Pornas porostal osrodkiem niemieekiej spöl- 
dxielczosci, pozostalo tam pismo codzienne nie 
mieckie i na nniwersytecie poxnaßskim, mie 
szczacym sie dawnym zamku cesarskir 
islnieje niemiecka korporacja studencka. 

labryki i nicmiecτh icemiesluic) 

  

J jakkolwiek niemiecka cresë ludnosci Po 
znahskiej z205stala bardzo skurezona, to jednal 
jesz:cue dzis poznaé tam dzialanie stuletnic 
przeszlo rzadéw pruskich, Gmachy vzniesion- 
za ten czas jeszeze teraz nadaja miasti 

specjalne znamiè. Röwnie najwydatniejszu bu- 
dowla wWystawowa, wieisa görnoslaska, Ktöra niby 
Llowa dominuje nad cala uVystawa si jest naij-   

riger Anfahrstrom 
GSL.12= . 
Seiien., 

stürszu zu VSsz/stkich machéew wystawowWych, 

      

in jedem 

Umfange 
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SONDER-BEILAGE DER„DANZIGER VOLKEKSSTIMMEL / DODATEK NADZWVYCZAINTY DO GAZETT „DANZIGER VOLKSSTIMME“ 

ein erhabener Kopf über alles hinausragt, das 
lüänger als alle anderen Ausstellungsgebäude 
sleht und slehen wird, ist der obersoblesische 
Turm, eine Stiltung der deulschen oborschle- 
visehen Indusirle zur Ostdeutschen Ausstellung 
im Jahre 1911, erbaut von dem grobßben deutschen 
Baumeister, Hans den ueh, 

Aber auch unter dem zchnjährigen polnischen 
Regime ist Posen in grolzügigsier Weise er- 
vaſlert und ausgebaut worden, 

In dieser Stadt, der „Resldenz“ Weslpolens, 
fladet nun die grolle polnische Landesansstel- 
lung statt, in der Polen seine wirtschaftliche 
und Kulturelle Leistungalñihigkeit zur Schau 
vlellt, Es ist nicht Übertrieben, wenn, man saßt, 
dapl Posen im Zeichen dieser Ausstellung steht. 
Der Zweck del Ausslelluntg ist bekannllich, 10- 
wohl das Inland als auch, das Ausland 
mit den einheimischen Fabrikaten aller in 
Polen tütigen Wirtschaltszweige bekannlzu- 
machen, Der interessierte Besucher hat auf der 
Ausstellung die Möglichkeit, sich genau zu 
orientieren, was im Inlande hergestellt wird und 
Wwus noch aus dem Auslande eingeſührt werden 
mul. Durch die zahlreichen Feilnehmer aus 
dem Auslunde Können sich die polnischen inter- 
assſerten Kreise auch über die letzten tech- 
nischen Errungenschaften der auslündischen 
Produktion, inſormieren. 

Die Ausländer werden sich auf der polnischen 
Fandesausstellun duvon üherzeugen Können, 
daſ d unge, auf allen Wirlschaftsgebieten 
in der Entwicklung beßgrillene Polen nur dann 
einen aulnahmelähicen Absatzmarkt darstellt, 
„enn man die Bedürlnissé der polnischen In- 
„istris und des Handels, ferner die im Lande 
nerrschenden Verhältnisse und Gebräuche genau 
kennk, Dureh die Ausstellung wird ein Spiegel- 
bil des ganxen heutigen Polens bis in die 
kleinsten Einzelheilen hinein gegeben. Es ist 
vine Art polnisches Wembley geschaflen worden, 
Der Auſbau der Ausstellung wurde mit einer 
solchen Enersie vemacht, das man davon nur 
mil höchster Anerkennunt sprechen kann. 

Durch geschickte Reßie und großzügige Pro- 
paganda stehi die Landesausstellung in Posen 
im Mittelpunt des Interesses des ganzen 
Polens. Es werden während der Ausstellungs- 
zeil grobe Konstesse slattlinden, so daß llie 
Ausslellung von einer großben Besucherzahl 
ſrequentiert wird. Tausende, vielleicht Zehn- 
lausende sogar, haben bereits die Ausstellung 
besucht. Diè Eisenbahnlahrpreise sind bekannt- 
lieh Plich f ; 5D5 das auch 
der Teil der Bevölkerung, der nie nach Posen 
Latommen wöüre, sich die Ausstellung ansehen 
ann. 

  

  

        
rungen 

Platten zum Reparieren von 
Schneeschuhen und Galoschen 

trocknend und 
von höchster Kleblcraft, in Kan- 
nen, Dosen und Tuben 

Lösung, schneil 

Fersenkissen 
Fersenhalter 
Fahrradrifie in rot und schwarz 

Volksschuhe 

   

   

Flugzeuge sind ebenfalls ausgestellt 
Polsla buduje ta KEe aeroplany 

  

Wie weit die polnische Industrie bereits in 
ihrer Entwieklung vorgeschritten ist, ersieht 
man daraus, daßd in Polen Flugreuge hörgestellt 
werden. Unser Bild zeigt einen Stand aus dem 

Pavillon der Flugzeugindustrie. 

  

Fakt, ꝛc W Polsce buduia sie aparaty lotnicze, 
swiadczy dobitnie o wielkim postepnie, cxynio- 
nym przez polski przemyst V swoim rozwoju. 
Masza ſotofralia przedstawia stoisko „ powilo- 

nie prꝛemyslu lotniczego. 

——————.—. ———— 

Wo man sich zu melden hat 
Das Einduartierungsbüro der Landesaus- 

stellung verfügt lür die Besucher der Aus- 
stellung auſler den Hotel-Wohnungen und Pen- 
sionaten über Massenquartiere und etwa 12 000 
Betten in privaten Wohnungen. Es belinden 
sich deshalb 8000 Haustürschläüssel in dem Büro. 
Der Schlüssel und die Adresse des Hauswirtes 
werden jedem ausgehändigt, der sich wetgen   

Unsere Sperxialeneugnisse: 

Absktze in verschiedenen Auslüib- 

AMQUALLXLUNUBEETROFFPENT 

„BALTOIL“ 
Mineralölhandels- und Tankanlagen A. G., 

Danzig 
gehechanss Schichaungasse 11 

— 

Export-Tankanlagen: 
Weichselmünde. Möwenschanze 99000 to): Holm, Mazut (12 000 to) 

Stadtlager: Strohdeich Fähre Wallgasse) und Schichaugasse 11 

Groß-Garage: Schichaugasse 11 (60 Wagen) 
Transit-Unterkunft, Tag- unc Nacht-Tankstelle 

Oel- Bunker- Station: Weichselmünde 

  

    Nachweis eines Zimmers an das Büro wendet. 

    
Telegr.-Adr. . Baitoil⸗ 

  
Leleion 260 73/74 

Gclzie sie naſety zglosié 
Miejskie Biuro KWwalerunkowe P. W. K., 

dysponujace dla przyjetdnych na wWystawe poza 
kwaterami „ hotelach, pensjonatach, Kwate- 
rami masowemi i dwunastoma tysiacami lôzek 

pokojach prywatnych miasta Poznania, ma 
r raeji tej vV swoim posiadaniu ponad 8 tysiecy 
kluczy do, bram doméw. ktörych mieszhaney 
2üGiosili pokoje do dyspozycil M. B. K. Klucz 
Wraz 2 adresem gospodarza mieszkania bedzie 
Wrerzony katdemu 2zglaszajacemu sie po kwa- 
ters do M. B. K. 

B
 

—
 

2 

1 

Tow. Akc. dia Handiu Olejami Mineralnemi i Zbiorniko 
bdansk 

Schichaugasse 11 

öů Zbiorniki elcsportowe: öů 
Wisloujscie. Möwenschanze (0000 to); Holm., Mazut (12000 to) 

Sdhlad miejski: Strohdeich Prom 

Wielki varat: Schichaugasse 11 (6O samochodéw) 
Pomieszczenie tranaytowe, Zbiornik czynny wW dzien i nocy 

ukundowans z20 tala przez przemyst niemiecki 
na Cörnym slasku dla niemieckieb Targsv 
Wschodnich v roku 1911 i Wybudowana prrez 
niemieckietgo erchitekta Hanss Pölzig. 

Temniemniej Poznan zostal pod dziesiecie- 
letnim ustrojem polskim znacznie i bogato roz- 
s2erzony i rozxbudowany. 

W tem mieicie, jako stolicy Wielkopolaki, 
odbyws ie obecnie wieika Polska Wystawa 
Krajowa, na ktérej Rzec2pospolita Polska po- 
kazuje iwiatu swa zdolnosé VyWörcza zarévno 
pod wzgledem gospodarezym jak i kulturalnym. 
Nie bedzie to zadna przesada, gdy powiemy., 
ꝛC. cahy Poxnaſ znajduje siée pod znakiem tej 
Wystawvy. Cel wystawy jest, jak wiadomo. 
zapoznanie zarévno samego krüäſu jako te? 
ragranicy 2 produkeja Wszelkich vV Polsce 
uruchomionych galezi gospodarczych. Zainte- 
resowani odwiedzajacy wVystawe maja moànosé 
rorientowanis sie naiszexetowiej co do tego, 
iakie artykuly wWytworzone iaà V kraju i czefo 
jeszeze dostarczaé moana 2 zꝛapranicy. Przez 
liczny udzial 2agranicy na Vystawie, ludnoss 
Polska zuowu zapoznaé sie moie 2 najnowszemi 
vdobyczamt produkeii zagrapicznej. 

Cudzoziemey beda mogli na Wystawie prze- 
konaé siés, ꝛc mlode paßstwo, znajdujace sig 
na rozwoiu we wozystkich dziedzinach gospo- 
darczych, wiedy stano,wi dobrym rynkiem 
zbytu, gdy sie zna potrꝛeby polskiego prꝛe- 
myslu i handlu, oraz panujace „ Polsce wa- 
runki, lradycie i obyczaje., Prrer ogelng Wy- 
stawe. Krajom otrzymuje sie wierny obraz 
dzisieiszei Polski 24 do najdrobniejiszych szeze- 
Lotéν, W Poznaniu stworzony z0stai pewnego 
rodzaiu polskiego Wombley. Urzadzenie wy- 
staπy prreprowadzone zostalo 2 taka energis. 
ꝛe sie inicjatorom i organizatorom slusznie 
nalezy najwieksze uznanie. — 

Prꝛea z2reczna gospodarke i na wielka skale 
prowadzona propagande wystava atanowi 
otrodek Minteresowania calego kraju. Pod- 
cC2as WVStaπτV odbywa sie V Poznaniu ealy 
sz2ereßg kongreséw tak, zc frekwencja odwiedza- 
jacych jest bardzo duta. Dꝛieniatki tysiecy jua 
odwiedzity wystawe, Przejazd Kkolejowy na 
Wystawe jest, jak wiadomo, znacznie znitony 
tak, zc nawet niezamoꝛni, ktörzy nigdy Poznania 
nie widzieli, maia obecnie uiatwiony dostep   

,eieI. 

i mohnosée zwiedxenia wystawy- 

        

   

      

    

            

   

Obcaey w röinych Wyhonnnisch 
Plyty do reparowania nartéw orar 

Kelorzy 
Klei (cement do bulkowania) szybko 

schnery, zuskomieie klefahcey w 
konenlach, Pusrkach i tubach 

Kliniki Korki) 

Napieiki (Antislip) 

Rekojesci do rowerõow W kolorze 
Czerwonym i czurnym 

Obuwie ludowe 
EIIIIIIAIIIIIA IIIIII 

   
Adr. telegr. . Baltoil“ 

Wallgasse) i Schichaugasse 11 

Siacja oleju bunkrowego: Wisloujscie 
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Dunch uus ulnische Wondeyry P öPpier Ullale Wendley 
„Zwei Ziele sind es, die den Veranstalternlund kultureller Hinsicht noch weilfehende Di. Orkanizxtorom Wystawy pryyswiecah dva] Jakiekowiek slanowisko siée zajmuje d ‚ „ů ůimuje 8o 

der Ausstellung Wenhiemta haben: Demvergenzen aul. Es ist das Bemühen der Regis- ele: „Prrystutenis sie wiasznej Oieryrnie i na-problemu urzadzenia targsw i wystaw wogöle. 
rigenen Lande ein enDienst zu erweisen und fruns, die Verschmelzung dieser drei Teile wigvanie stosunké' 2 innymi Krajami, ktöre akkolwiek, szlusznie ezy nie slusznie, vié 

Beriehungen mit anderen Ländern anzuknüpfen, ſimm hr zu lördern, und d i i jei „* i, 2e targi i i i- 360 Paissun Pofen, Mebeit Eonuealüseen er me ördern, und daxu sollen in I pornaç chea Polske i jei prace mwi, z2c largi i wWystawy 2 punktu wWidzenia 

wollen,“ öů 

Mie weit sich diese in dem, Vorwort des Diese Stadt muß durchwandert werden 
„Führers durch die Ausstellung“ (der übrigens 
in allen, auch in deutscher Sprache, erschienen 
1st) Länmsicboet Absicht verwirklichen 
wird, kann mon vorläulig in bezug auf„die An- 
knüpfungen von Verbindungen mit anderen 
Ländern nicht beurteilen, Sicher aber ist, daß 
c, ntellung Polen „einen Dienst erweisen“ 
Wird. 

Man mag grundsälzlich zu Messen und Aus- 
stellungen stehen wie man will, man mag sie 
mit Recht oder mit Unrecht volkswirtschaftlich 
als eine Belastung bezeichnen, in repräsen- 
tativer Hinsicht aber wird manvy on der Allge- 
meinen Polnischen Landesausstellung nur mit 
hoher Anerkennung und Bewunderuntg ſür die 
dort vollbrachten Leistungen sprechen können. 

Das Gelände der Ausstellung ist eine Kleine 
Sladt für sich. 60 Hektar sind bebaut, wit ze- 
mentierten und asphaltierten Straßen durch-⸗ 
zogen, ganz nach slädtebnumichen Gesichls- 
Biascen rrichtet. Grünllschen sind da und 
lumenanlagen, Restaurants und Calés und 

Vergnügungsstlätten, wie gesagt, eine kleine 
Stadt. Und zwar nicht elwa eine Stadt, lür 
das halbe Jahr der Ausstelluns bestimml, son- 
dern sie sicht danach aus, ols sollte sie-ſür alle 
Ewigkeit Polens Schätze und Polens Erzeus- 
nisse zur Schau sicilen. 
Die Gebäude, in denen die einzelnen Abtei- 

lungen der Ausslellung untergebracht sindi sind 
Steinbaulen von monumentaler Wirkung, Jede 
Grolistadt könnte diese Häuser, in die Straßen⸗ 
züge eingereiht, als Zierdeé des Sladtbildes an- 
ehen. 

Die Veranstaller der Ausstellung sind, Wie es 
in den zu Tausenden verteilten Druckschriften 
heihßt, von dem Gesichtspunkt ↄusgegangen, dab 
des Posensche Ausstellungsgelände „ein pol- 
nisches Wembley werden solle. Zwei Hahre 
MDngzitt an der Realisierung dieser Absicht ge- 
erbeitet worden, Zwei Jahre lang hat man mit 
unerhörter Energie und mit Anspannuns aller 

Krälte, der Industrie, des Handels und mit 

frappierender Opferwillickkeit des mit, linan- 
Aleflen Gütern wirklich nicht sehr reich geseg- 

neten polnischen Volkes den Gedanken der 
Ausslellung in die Tat umgeselzt. 

Es ist nicht unsere Sache, zu untersuchen, ob 
die Waillcoßr⸗ die Mu, gige aler Wisee 2 22 2 

Linden, nicht zweckmähßiger jür andere Dinge 
hätten verwendet werden Können. Für uns Miaslo to warte oαπle rzise 

bleibt nur die Aufthabe übrig. kestzustellen. daß Jak widaé na tej fotoßrahii, leren P. W. K. podzielony jest na pièé dzielnic, polaczonych ze sobs zu0 pomoca nadulicznych 

dle Repräsentation Polens nicht grobarliger wiaduktbv. W ten sposob caly len obsz erny teren przedstawis jedna calose, 

und gewaltiger vor sich gehen, konnte als durch 
diese in ihren Einzelbeiten und in ihrer Gesamt- ů öů ů — ů 

heit überwältisende Schau. erster Linie die Landesmessen und jetzt die Jal dalece cele le, 2 przedmowy do „Prze- gLospodarki ludowej slanowia cieza, to jednak 

Die Ausstellung sell ein Spiegelbild dergroßbe Landæsausstellung dienen. Neben diesen wodnika po Wystawie“ cytowane, mianowicie jednak v kierunku reprezentacyinym naleiy sie 

Leistungen sein, die Polen in, der Jeit seines innenwir“schaltlichen Absichten sprechen, aber, W kierunku „nawiazania stosunke 2z in-Powszechnej Wystawie Krajowej wielkie una- 

zehnjährigen Bestehens als selbständiger Staat Wie ausdrücklich betont wird, noch Rückeichten nymi Erajami“, dadza sie urzycxywistnié, nienic i dolonana lam praca jest bezwarunkowo 

vollbracht hat. Das hkeutige Polen, zusammen-(det Auslande getenüber mit. Die Laltebeng: motna narazie stwierdiié, Pewnem jednak jest godna podziwu. ‚ 

geseizt aus den Teilungsgebieten der drei krü-[soll den, Nachbarstaaten, den Lulturellen ungd l0, ze Wystawa bardzo sie przyssuy wlasnemu] Teren Wystawy,jest samo prer sié oddziel- 

heren Kaiserreiche, weist in wirtschaftsicher [wirtscbsſtlichen Fortschritt zeigen, der auf allen Krajowi. nem miastem. Zabudowanych jest 60 hek- 

DANZIGEE GOELWERKE d. M. B. n. 

ü 

Die Ausstellung ist. wie man aul diesem Plan sieht, in lünf große Terrains fateng Sie sind untereinander durch Uebergänge, die 

über Straßen führen, verbunden, 20 daß das gesam te Ausstel lungsgelände ein geschlossenes Ganzes ist, 
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Teleton: 35087/88 Oelmühle und Firnisiabrik Tel.-Adr.: OEL.WERKE 

Abteiluns OELE; WVGüZLaI LELE;= 
Leinöl roh filtriert oDleji nniany surowy filtrowany 

Lackleinöl ů öů Olej lniany do lakieru 
TSTSAÜUEHASe Sosty IH12 2⁵ öÄ j 
Leinölfirnissè, ů Pokosty lniane, pod gwarancja czyste, 

garantiert rein, harz. und resinatfrei wolne od 2ywicy i KWaséw Zywicznych 

  

Abtelluns FITTTENANAAITTTEL WVGüZIAI PASTEAE 

Leinkuchen — Makuchy lniane 

Rapskuchen — Makuchy rzepakowe 

ů Erdnußkuchen ů Makuchy 2 orzecha ziemnego 

Kuchenmehle jeglicher Art Maka 2 makuchéw WSzelkiéego rodzaju     
  

ü ö Danzig-Meufahrwasser. Wyinnelmstrane 27 
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Cebieten wührend der z2chnjährigen Selbstän- 
gigkelt Polens erreicht worden ſat- 
besonderer Wort darauf gelegt, nicht nur ein 
Ouerschnitt durch das 

leben lens zu zeigen, kondern auch das kul- 
turelle Eigenleben der Provinzen und der 
Städte den Besuchern vor Augen zu führen, So 

gevomte Wirlschafts-Pist die Aussbellung ein Sammelbild des ge- 
zamten Polens in seiner heuligen Form. 

Deshalb lst 
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Die Direktion der Landethsusstellung bittet 
alle Berucher, ihre Perronalien mitzubringen, 
um sie der Ausstellungskontrolle aul Verlangen 
vorzelgen zu Können, In den letzten Tagen jiat 
es öfter vortzekommen, daſl, um den Kauf einer 
Eintrittskarte zu vermeiden, fremde Legitimatio- 
nen benutrt wurden. 

Es eind auch Fllle passiert, dall dic Besucher 
der P. W. K. Schwierigkeitlen mit den Er- 
müßigungsfahrkarten hatten. 
allen denen, die die Landesausstellung besuchen 
wollen, empſohlen, beim Kaul einer Fahrkuarte 
bei der Kasse zu melden, daß sie nach Posen 
zum Besuch der Ausslellunts tahren. Die er— 
mülligle Karte nach Posen wird dann sofort[w 
ausſteßeben. Bei der Rücklahrt wird dann ohne 
Schwierigkeiten eine 
behündigt. Wer sich danach nicht riehtet, Kann 
auf eine Ermäßigungskarte nicht rechnen. 

  

Ladenpreis in Pommerellen und Polen Zloty 1.— 

    

Wymaga sie Nowouu osohlstego 
Ze Wagledu na zdarmjace sie liczne wypadki 

posfugiwanin sie cudzemi legitymacjami ij ten 
zposöb omijania obowigzku WyKupu biletéw 
Wytepu, dyrekeja P. W. K. uprasza Wszystkich 
zwiedzajgcych, aby zabierali z2?: obg dowody 
orobiste i na Zadanle sluæby Kontrolneij Wystaπ 
oKAzywali je. 
Wydarzyly sie ciagu ubiegtych dni liezne 

Wypbadki, 5e osoby prreſesdialace na P. W. K. 
rnalazly, sie W Klopolliwem poloteniu zWiszku 
2e znihkowemi bilelami Kolejowemi, Wobec 
tego raz jeszcze zuwiadamia sie Wzystkich wy- 
jeAdzaincych do Pornania, azeby natychmiaßt 
Pprzy kasie kolejoνef V chwili Vyiazdu 2 miejsca 
ramieszkunia zawiadamiali, 26 Wyjesdtajg do 
Poꝛninia na P, W. K., gdzie otrzymuja znläki 
na ptzejazd do Poznania i, na tej podstawie 

Poznaniu juà bez iadnych trudnosci otrzy- 
maé beda mohli ponowne znitki na droge po- 
Wwrotna. Kto nie zasiosuje sie do PoVSZegO 
i nie zgtosi Wyjardu w miejscu zamieszkania, 
nie mose pod ꝛadnym warunkiem liczyé na 
tadne znizki. 

Es wird daher 

Ermäfligungskarie aus-   
isl ein in Oel geiränkter Wollbesen mit 
bewegbarem Stielgelenk: der beliebteste 
und billigste Staubsaugebesen der Neuzeit 

‚ Fabrikanten: 

ehemlsche Fabrilken 

DanzlS-oehra 
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TELEPHON, SAMMELNUMMER 26241 
TELEGRAMM-ADRESSE: DAHOLGO 

CODES: 

Z2EBRA 3 rd. EDIT., WOOD CObDE, 
HOLZMARKT — RLD. MOSSE CODE 

umterhsan wahrend der Scramerszalsen einen SHüDDen Sa⸗ enschfffverkenr wischen Sdinsen, Meln. Hanzle. Zoppot. DsArnlA une Adlerrhoerst. 
Während des ganzen Jahres besteht Sehills-Verkehr zwit Legenwärlig laufen die Dampfer nach folgendem Fahrplan= 

ab Gaingen 7.2 14.50 ab Hels 8.40 
— an Hela 8.20 14.50 an Gdingen 9.40 19.00 

Preis der Fahrkarten Gdingen—Hela: einzelne 3.— 2l. Rückiahrlarte 53.— XI. 
Ermäßigungskarten für gemeinsa. Ausſlũ ũ in iů 

Kapitan die- Seit besen kihse 88 insame Ausflüge (über 30 Personen] sind beim 

e, Die P.P. Vegluta Polska“ verkauft Zeitkarten für 2 Woch— Linien gäültig sind, zum Preise von 35.— 21. remen für „rnen,. 

Luslanusreisen auf S. S. „cynia“ nach uen Ealtischen Ländern. —— Auf Verlantzen Prospekie. — Darrtuche Auskünfte über den Perscnenverkehr erteilt die 
ersenenabtelluuns P. = „Aanee Deissss IE 

Tel. 1030, 1081, 1082 und 1083. 
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tarsw, przekrojonych arfallowemi i cemen- 
towemi ulicami, urzadzoneml zupeinie po 
mielsku, Sa tam zielone zkwery, ogrödki kWia- 
towe, restauracje, Kawiarnie i miejace rozrywek. 
urzadzone prꝛejsciowo, na pöt roku, na czas 
urzeédzonem prrejiciowo, na pôl roku, nes czar 
trWania wWystawy, lecꝝ robi wratenie, jak gdyby 
mialo ono wiecznie i zuwVize byé terenem po- 
kazu polskich skarbéw i polskiej produkcji. 

Budynki; W. ktörych mieszcza sie poszcze- 
eine oddziaty WyItaVy, 36 monumentalne. 
aide miasto, ktöre by minto ſe gmachy 

Wrzedzie swoich ulic, mogtoby je smialo uWataé 
za koronç cloksztähtu miasta. 

Organizatorowie Wystavy — jak to zuzna- 
Cono V rozpovszechnionych drukach propa- 
Weh, — Vychodzili z zalotenia, Le teren 

VStavy, W Poznaniu staé sie muti polskim 
Vembleyem. Nad zrealizowaniem teto za- 
misru pracowano dwa late. Przez dwWwa lata 
pracowano 2 niesliychana energia in2 napre- 
zeniem wWszystkich sil, przemyslu, handlu 
i co najatniejsze fratuiacej ofiarnoici przeciei 
rreczywiscie nieboßatego narodu polskiego, by 
Wrerzcie moé urzeczywisinié idee Wystawy. 

Nie jest naszem z2adaniem, rozwataé, ezxy pie- 
nisdze, Wydatkowane na ystawe, nie moæna 
by byio usywaé do innych Lilei, rze· 
cCy. Dia nas pozostoje tylko stwierdziée, Lc 
reprezentowanie Polski nie mogio byé wepa- 
nlalsze potetniejsze, aniteli to ie daieje praeꝛ 

rekojesci. Jest 

SDS 
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Allgemeiner Danziger 

Lagereibetrieb fl. f. 

Sfau 

Danzig 
Milchkannengasse Nr. 12 

Tel. 27541 

Massenumschlag mit 

u*,ιιue ensle sSesenu letniene stata Kemunhsele Stat- 
Kami anleneweml noemichsvy) GYnin., Malenn. ScGamshelem. 

SOhtaml. Jastarnia I ertewem- 

ciggu calego rottu utrzymuje Komunikacièe miéedzy Gdynia i Helem przyczem 
obecns statki chodza wedlug nastepujacego rozkiadu: 

o Gdynis 

p Hel 
720. 13.50 
820 14.50 

Censa bilethw Gdynia—MHel: pojedyfczy 3.— xI., Powrotny 5.— 21. 
Bilety zniskowe dla zbiorowych wycieczek, 

mozna nabywaé u Kapilana staiku. 
PP. Zegluga Polska“ 

linje cenie 35.— 21. 

PowWzechna Wystave Krajows, dobrꝛe obmyi- 
lana zaréπno * swWoich szczegölach jalt 1 
caloksztalcie. 

Wystawa ma byé wiernem odzwierciadleniem 
tego, co Polska, jako palstwo zamodzielne, do- 
konaia prrez dsziesicé lat swej niezaletnoici. 
Dꝛieslejsza Polska, zioiona 2 trzech dzielnic, 
ktöre byly pod rꝛzadami dawnych trzech 
cesarstw, ma jeszeze do zwaltzenia caiy szereg 
rötnice kulturalnych i Lospodarczych, jakie 
dꝛielnice te rotdziela. Rꝛad zalem Wysila 
tie „kierunku zjednoczenia tych dzielnic pod 
kardym wagledem, aà do tego * pierwszym 
rredzie przyczynié sie maja targi krajowe, obec- 
nie 2ut PoVszechna Wystava Krajowπa V Po- 
znaniu. Lecz obok tych daten czysto wewnel- 
rano- gos podarexyeb z280 Vystawa prremawiaja 
rownieg, jak ogölnie podlreslaija — wagledy 
Ü stosunku do zagranicy. Gdyr Wystaws po- 
kazaé ma pafstwom sasiednim postep ve 
Wszystkich dziedzinach kultuty i fospodarstwa, 
joki osiagniety zostal prrez dziesleé lat samo⸗ 
dzielneço zycia Polski. Przez lo z2wracano 
uwage nie tylko na reprezenkowanie przekroju 
ogolnego ꝛycia gospodarczego, lecz takze na 
to, ateby Wystawa dala rowniet obraz swoi- 
slego tycia Kulturalnego, poszczegôlnych dzielnie 
missi. Wüten sposhb Wystawa Poxnanska   

  

  

Telegramm-Adresse: Transaldag 

ütandwi obraz calej Polski w jej obecnej formie. 

SIGETLA-MOP 
jest welniana miotla napojona olejem o ruchomej 

ona najulubianszym i naſtanszym 
odkurzaczem najnowszej doby 

Cena wsklepach na Pomorzu i V Polsce zlotych 12. 

Wytwörcy: 

C 0. Fo . S. 
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eigenen Krananlagen 

0 Hel 8.40 18.00 
p Güynia 9.40 19.00 

skladajscych sie 2 ponad 30 oséb, 

sprꝛedaje bilety dwutygodniowe, waine na Vszystkie 

podröte zagraniciie na 3. s. „fluypnla- fo Krajibu Kattyckich. 

         



Die Landes-Ausstellung in Posen / Powazechna WYStawe Krajowa WPonnaniu 
SONDER-BEILAGE DER „DANZIGER VOLKSSTIMMEL“ / DODATEK NADZWVYCZAINT DO GAZETT „DANZIGER VOLKSSTIMME“ — —————CD,I2. 
Die schöne Architektur 
Was bei dem Rundgang auf der Landesaus- 

stellung zunächst auffällt, ist die grohbartige 
Architektur. Diese Architektur ist ein Kapitel 
für sich. Wir meinen dabei nicht, dab die Bau- 
ten vielleicht dazu ausgereicht hätten, um das 

  

    

  

      

  

Dieses Monument lst aus buntem Glas ge · 
baut — Pawilon witrakouy va terenach zäa- 

ehodnich P. V. K. 

Wolnungsproblem dieser oder jener Stadt au 
lösen, sondern daß die originelle- Phantasis ori⸗ 
üineller, Architekten die. originellste Erfüllun, 

Fana. Man hat das Gefühl, dal sie sich nac 
ullen Regeln ihrer Kunst austoben konnten. 
Und s8o feiert das Auge des Beschauers wahre 
Orgien an Schönheit, Farbenfreudigkeit, Ge- 
gehmack und modernster Bauweise. 

Sowohl die Gebäude als auch die Innenurehi- 
tektur sind aber nicht nur von den Attributen 
der Schönheit, sie sind auch nach praktischen 
Gesichtspunkten bestimmt worden. In jeder 
Abteilung der umfangreichen Ausstellung, die 
ja alle Gebiete des kulturellen und wirtschaft- 
ichen Lebens Polens umfaßt, haben die Archi- 

tekten und Dekorateure auf die Vehersichtlich- 
keit und Formyollendung der Stände gröhlten 
Weri gelegt. Die Eingliederung der Modelle, 
des stätistischen Materials, der Nachbildungen 
der Architektonik, der Produktionsweise von 
Waren usw. usw, ist in einer Weise vorgenom- 
men worden, dall man ſast mit einem Blick den 
Inhalt eines Standes erfassen und in sich auf- 
nehmen kann. 

Am glücklichsten in der Architektur sind 
wahrscheinlich die Ausstellungen der einzelten 

ee 
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pradu silnego: 

dla okrętow 

  

Städte. dis einen Einblick in die Selbstverwal⸗ 
tungstätigkeit geben sollen. Die Stadt Lwow 
hat ein eigenes Haus errichtet, in dem auf die 
instruktivste Art an Modellen der arehitektoni- 
schen Schönheiten dieser Stadt, aus Proben der 
industriellen. Tätigkeit, der Heimarbeit, der 
dortigen Volkskunst und aus Bildern des dorti 
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en Theaters ein Ueberblick über das Schafe 
wows gegeben wird. 

In einem nnderen herVorragend architekto- 
nisch klaren Pavillon haben andere groſle Städte 
Polens ihre Schätze ausgestellt. Wundervoll ist   

oraz vszelkiego rodzaju 

instalacyj pradow silnych 

Urzadzenia pradu silnego 

Urzadzenia elektryczne 

nüMfihehrbereegggh 

vor allen Dingen das, was Krakau zu zeigen 
hat, Lodz, Warschau, Posen und Gdingen haben 

WAeie 

— 

Orgginainy pawilon prꝛemyslu cementoweg 
SSS SSSS S sSS0 

Przepiekna architektura 
Co prxyy odwiedzeniu Wystavy najpierv 

xWraes ne slebie uwate, io jest wopaniala ar- 
chitektura, Stanowigea oddielny problemat. Nie 
chcemy tem powiedriedzieé, 2e zabudowania 

* „% ** eeeee- eee eeeeeeeeeeeee 

Der originelle Bau der Zement-Industrie 
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te WYStarczylyby mosbe do rozwiarania kweslji 
miesxkaniowej lem lub innem miescie, tylkko 
EE ee ſantazja Abeaiveh architekth 
znalazia tu swoje oryginalne urzeczywislnienie. 
Mla się wratenie, zc architekci mieli tu okazje 
do WyIadoywania calej swej sztuki, A wiec oEσ 

piekna, smaku, wesoloteli barw ( nainowoeres- 
niojsrej formy budowania. 

Zaréwno ze:wnglrzna jak i wewnstrrna ar- 
chitektüra nie fierowane jednake Vyleernie 
K punkiu widzenia pickna, gdyt zostaiy one 
te? przystoroane do potrꝛab praktycznych, 
W kazdym oddziale tej obszernej Wyaldhy, 
obejmujacei przaeciek wWixystkie dziedziny tyeis 
gospodarezego i kulturalnego Polski, arehitekci 
i dekoratorty Kladli szczegälny nacisk na 
prꝛejrzystoäé i forme stoisk. Weielenia modeli, 
materjatu statystycznego, odtwarzan, architek⸗ 
toniki, sposobu produkowWania fowarsw i f. d. 
dokonane zostaiy W ten sposob, 36e prawie 
jednem spoirzeniem obejmuje siée eale stoisko. 

Najudansze w tej architekturze 28, jak zie 
zdaje, stoiska poszezegölnych miast, ktöre 
maja umoliwié przeßlad czynnosci samorzad- 
owyeh. Niiasto LVo urzadzilo na Wystawie 
wiasny dom, WV ktörym w sposéb najstruk⸗ 
tywniejszy otrzymuje zie przeglad caiej twWör- 
czoßci tego miasta, Sa tam modele piekna 
architektonicznego lego miasta, pröbki pro⸗ 
dukeji tamtejszege przemyslu, chelvpaiclvn, 
gsztuki 1udowej Oobrazy teatru miejskiego. 

innym wybitnie architektonieznym pavi- 
lonie inne dute miasta polskie WyStawily sWoje 

  

      

Ein Fliegerstand — PavIlon I., O. p. P. 

Skarby. Zachwycajgce, an eksponaly Wysta- 
wione prrer miasto Krakév, Lodz, Warszawa, 
Poznaf i Gdynia maja duto pracy, by ich nie   odwiedzajgcego przetywa tu prawdziwe orgje 

Spöika 2 ogr. odp. 

Oddziatiy vV Pols ce: 
Warszawa, LõGdz, Sosnowiec, Gdynia, Lublin, LWGw, Katowice, Krakéw, Poznafß, Bydgoszcz, Grudziadz 

EFABRVYKA PABOANICE 
— 

Konta bankowe: 

pradu slabego: 

Instalacje pradow slabych 

Urzadzenia pradu stabego 

dla okrœtow ö 

Urzadzenia elektromedycznẽ 

Miejska Kasa Oszczednosci Gdynia, Bank Zwiazku Spölek Zaroblowych, Oddzial W Grudziadzu, P. K. O. Poznan 206 868 

Skrôt telegraficzny: Burowern Gdynia 

WVKOnywanle prac W zakresie 
robõt nad⸗ i podziemnych: 

Budowa zakladov- wodnych · Koleje normalno- i waskotorowe 
Budowa tuneli · Budowa portò · Roboty rꝛecane · Regulacja 

Budowa urz2adzen Wodociagowych rzek Kanalizacje 
Roboty Zelbetonowe · 

IUsuwanie PSCCJAanOsS&C. 
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A-dY grantoasei Deise 3 Suwanie Voay Srunmtdowel, Detn iähy, 

Tynk torkretowy. Tluczel kamienny 

zawstydzila artystyczna demonstracja Krakowa 
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Die Landes-Ausstellung in Posen / Powszeuhna Wystawa Krajowa wW Poznaniu 
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Celem poglebienia konstruktyynych Vystav 

· 
alle Mühe, sich durch die Klinstlerische Demon- 

— ů 
miast przedstawia sie w specjalnyeh pomie- 

etration dieser Stadt nicht in den Hintergrund 
rkngen au lassen, Zur Vortiefung dor instruk- * szczeniach filmowe obrazy poszezegolnych miast tixen Ausetellung werden in extrü dnzu iinfes ö‚ tak, ze odwiedzajacy otrzymuje peinyi wierny richteten Vorführungsräumen Filme aus den „ ů obras zyeis danego miasta. betreftenden Städten vorgolührt, s⸗o daß man 
ein sbgerundotes Bild erhält. 

Auch die Kunst iut nicht zu kurz gékommen, 
In einem großen Musoumsbau ist eino Ausstel- 
lung von Gemülden, Skulpturen, Graphik, 

Isztuka zostals odpowiednio uwagledniona. Das Haus der Stadt Lemberg W dutem mureum znajduje sie wystawa obra- Auch die Städte haben ausgestelll. Die Stadt [20v, zkulptury, graliki, rekodieia, literꝛtury Lemberg hat sogar ein eigenes Gebäude er- pieknej i arlystycznej ſotograſii. Z tem muxeum rlohtet, in dem die Schätze der Stadt zur Sehau pofaczono pokaz planèw i projeklé, erchitek- 

    

     

    

Kunstgewerbe, der echönen Literatur und der ö‚ — künstlerischen Beetans Vris, untergebracht. An- gestellt sind. tonieznych, ktöré maja byé niebawem ꝛreali- Frttet ist hier eine Schau architektonischer 
zowane rôtnych miejscowosciach Polski. rojekte, die in Folen über Kurz oder lang rea- Dom miasta LWOwWa Priae atuki, uposskony przer PDolala Orse- lisiert worden vollen. 

Der Kunstpalast, der von den Künstlerorga- 
nisationen Polens nusgestattet wortlen ist, gibt 
ein Gesamtbild das ganen Kunstschallens und 
cler schöpferischen Tätigkeit der jungen (ionera- 
tion in Malerei, bildender Kunst, Literatur und 
Architektonik. 

In einem besonderon Snal, dem Ehrensaal, 
sind überdies auch Sammlungen von Meistern 
vergangener Zeiten ausgestellt, u. a. auch einige 
Bihler von Matejko 

Für dio Volks- und Heimkunst, die ja in 
holen besonders stark entwickelt ist, sind be- 
vunthere Pavillons errichtet worden. Man sieht 
Hier cdit, wunderharsten Schöpfungen des polni- 
-hen Volkes, Bekleidungtzgegenstünde. Woh- 
„Estinriehtungen, Malereien, Stickereien, man 
ht abor auch dort die Künstlerischen Schöp⸗ 
Ayn palnischer Juweliere und Goldschmiede. 

nizacje Artystéw sztuki, daje ogôlny obraz 
artiystycznej twöôrezosci i artystycznej drialal- 
nosci miodej generacji melarstwa, sztuki plasty- 
oznej, literatury i architektury. 

W vpecjalvym salonie, vV tak zwenym Sa- 
lonie Honorowym, Wystawione *4 dziels mist- 
rzow dawnieiszych pokolen, m. i, takze Kilka 
arcydziel artysty-malarza Mateiki. 

Dla sztuki ludowej i chalupniczej, klöta 
zzereglnie w Polsce jest dobrae rozwimeta, 
urzadzono specjalne pawilony. Tu sie widxi 
cudona wWytwörczoi narodu polskiego, ubra- 
nis, urzadzenis domowe, malowahla, halto- 
Wanis, Widzi sie rownict artystyczna Wwytwör⸗ 
croié polikich jubilersw I zlotnikéw. 

Röwniet miasts Vystawisig. Miasto LW 
urzädziis nawet na Wystavie dom wiasny. 
W klérem pokezane 34 Akarby tego grodu. 

  

  

  

Uorsbur siy moolet 3K cuDiüi 
Ceny wyiywienia W zakladach Lartronomlez- 

nych nu terenle wystswy 1 miasta Pornania 
poddane 33 feistei Kontroli. 

Cennik ustalono w ten zposöb, ꝛc W miesſcie 
obowiazuje typ obiadé urzedowych cenie 
od 1.75 do 2.— xf. x trzech dan 1 do 3.,25 v1. 
r czterech dañ, à Wobrebie WVYStaWwY Latadnicꝝo 
wydawane beda potrawy gotowane masowo, 
ktörych cena za duta porcſe nie mote prze- 
kraczae 2, —zt. Chodzi tu bowiem 0 rozwig- 
zanie problemu masoweHo wyzywienia. Wnie- 
ktörych rertauracjach na terenie WVYIiwY vC 
Waziledu na specjalne warunki tyeh urgeyj. 
ceny obiadu v storunku do cen V mioicie bæda 
o 25 procent Wyisre. Ponadto jadlospiay z0⸗ 

flok ie Prostalslm achten 
Die Preise flür Lebensmittel in den Gastwirt- 

hallen des Ausstellungsterrains und der Stadt 
dosen unterliegen während der Ausstellung 
einer genauen Kontrolle. 

Die Preisliste wurde ſolgendermaben be⸗- 
Slimmt: in der Stadt kostel das Miltags-Menu 
1•75 bis 2.— 21. Dieses Rlittag besteht aus 
drei Gerichlen, Mittage zu vier Gerichlen kosten Aus Glas gebaut 
3½25 21. und mehr. In der Aussiellung werden 
Cerichte, die massenweise fekocht sind. ab- ist auch dieser imposante Turm. Die polnische 
Lebeben, Die Preise lür eine frobe Lortion] Clasindusteie bat hier ihre Erzeugnisse ur dülen 2.— 2l. nicht überschreiten. Dieselben Sch lellt. 

te kosten dagegen in anderen Gastwiri- chau gestellt. 
schaiten 25 Prozent mehr. Im übrißen wurden 

    

  die Preislisten so ausßearbeitct, daß man sich ů . ieꝛ 
7 ein Mittag nach der Karte xum Höchstpreise Imponujaca àWiera 

2 Miriy zeilevie wuble debo/ abed Wcent⸗ 
von 4.— 2L. zusammenstellen kann, jest zbudowana ze szkla. Prremyst szklany 

maksymalnej do 4.— 21. ů 
. Die Preislisten müssen sich aul jedem Tisch Wystawit tu swoje wyroby. 

Cennikl! mueza znaidonné sie na Lasdym 
belinden und sind in polnischer und kranzö- 

sischer Sprache veröffentlicht. Für die Aus- 
linder sind Tafeln ausgehängt, die das Ver-( 

atoliku, publikowane jexykach polskim 
i francuskim. Dla cudzozlemech rorwieszone         bältnis zwischen den grundsktrlichen auslän- öů‚ ů f E misfsesgch widerzuych prisdslebiorstwya Skgeben Valuken und dem poinischen Zioty an- 
relaoje podktsvoyyeb wolut obeych-V =totunku leben. 

öů do ztotetho polskiego. 
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Für Eisenbahnbedari: 

Tabliee emallewane. eraz 
lakaty/ voszelklege rodazalu 

Dla potrzeb Kkolejowych: 

Skrzydla sygnalowe — — 

Maliowane⸗ ü tarcze sygnaloy/ ostrzegavπcι2ych 
E tablicesrozkladu jazdy i t. p. 
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HAGEN. WEHMR ‚i     
Mlederlaasuns - Warscham, Saitalna Nr. 1 

Tel- Mr., 21-36. 41-⸗59, A-G6oce 
Panlermaschinen. Sesamtprectuktlen 
22 — * — i* 

SKtaH Warszawskl- ul. Szpitnima Mr. 1 x ESl. IAb. 2-36. 21-59, K-66 
5 maszvn Paplerniezveh e breunhell 
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bie Ausstelluns der vechnile Wystawa Technilecl 
Die imposanteste Ausslellung wohl überhauptIdabei auf dem Holzwege ist. Man lernt auf den Naibardziej, imponujges wystawg vogĩle jost 6j udzi- i ⁊glosi ů ran. ist der Pavillon der Schwerindustrie — esStänden der Industrie das Berg- und Hütten- 20 — puvilon eieilego Przemysiu, Natu⸗ tuskie ange10 abieempt nsihrs. kommt allerdings dabei auf den Geschmack und Weren, alle Stadien der Kohlenförderung, die ralaie Zalety to od gustu techniezneo odwiecdza-Wadziè zulotenie nover towarzystwy 11 i Ki Gie Einstellung des Besuchers zur Technik an,Eisen- und Zinl'produktion, von der Cewinnung jacego. Wtym Dawifonio eruje się na] wiccej silnyzoh wig⸗ vie wonicr,, à Jicoen Wiu Poisbi Man vpürt hier am ehesten die Wucht der mo-des Erzes bis zu den Erzeugnissen der Verar- napor nowocnesnego pradu, od Kiérege nikt sis e,eviMent, ßie vowiortyé Stoeni roparacie dernen Zeit, der sieb js niemand entziehenbeitungsindustris — alles natürlich vom rein [I vohylié nie mose. lu nas Gdanszezäan spoejalngewcgo harku. Koleiowego oraz bndowe nowych Kann, Für uns Danziger, ist es von besonderer 

lokomotyv. Na tem podlioꝛu zulozono vostalo Fraude, zu zchon, dah die Ausstellung dar v Erudniu 1022 roku Miedzynarodowo Towa- Danziger Werſt dlesem Raum in erster Linſe rzystwo dla budowy okretéw i maszyn S. A. das Cepräge gibt. 
(The International Shipbuilding and Engineering Die Danziger Worft iat mit 6 Ständen ver- 
Co. Ltd.). lreten. Sie hat owohl in der Halle der Schwer- 

„ ů ů indurtrie wie im Haus der Elektrotechnik, wie 
Towarzystvo 0 w pierwazym rVelvie buduje in der Automobilhalle, im Meerespavillon uew. wezelkiego rodzaju okrety, zaréwno morakie 

jak i rzccune. Lecz takte maszyny gazowe, 
ihre hochwertigen Erzeugnisse ausgestellt, 

Die Danziger Wertt iet im Jahre 1844 ge- maszyny dla Bazu ssgcego, maszyny pomocnieze, 
pompy centryfugove i 2 tlokiem, urzadzenia 

gründet worden. In kurzer Zeit entwickelte nie 
sich zu einer groſlen Kriegsschifiswerit. Nach wodociagowe i Kanalizacyjne, Kotiy parowe, dem Kriege wurde das Unternehmen durch eine ruszty 10 kotlow, maelyn) 1 aporath da r6z. Entscheldung der Reparatlonskonferenz, die die dꝛaj u ln 1 fabrykaeji i Werke zur Heltte der polnischen Regierung und rabiane v Stoernt i * Hneklel neji i t. p. wy- zur Hälite dem Damiger Staat zusprach, zu 3„ ocnni Gdaiskiej. 
einer internationalen Gexellschaft umgewandelt. Stoiska Stoczni nn Poyszechnej Wystawie Melleter ale Leilnsbn,Polen ver⸗ brienei dajn obraz tego olhraymiego preclsie- meldteten ur Tei me., — iorstwu. ‚ pillehtete sich, um die Bildung der Gesellschaft 
zustanderubringen, ihr die Reparatur des Fisen- 
bahnparkas owie den Bau von neuen Loko- 
motiven zu Ubertraten. Aui diesor Basls ent⸗ 
stand im Dezember 1922 die Internationale 
Schikis- und Maschinenbau-Aktiengesellschaft 
[The Internatlonal Shipbullding and Engineering 
Co, Ltd.). 

Die Internationale Gesellschaft baut in erster 
Linie, Schffife aller Art für See- und Binnen- 

Co eie tyczy wystaw polskiego ciezkiego prrye- 
myalu, to zndajs one klam ogélnemu mnieman jiu, 
jakoby prꝛemyst ten nie wielks role odlgrywal. 
Odwieczajacy P. W. K. widzi cos vrecn prꝛe- 
coiwnego. Na stoiskach tego przemyslu widzi sio 
caly Przebieg wydobywania wegla we wszystkich 
jego stadijach, przebieg proddukeji ʒelanati eynłku, 
od wydobywanin rudy na do wyrobéw przemyslu 

  

„ f. 'h Diesel- ————— Praetwörchego, WBzystko naturalnie 2 punktu Wöeteten, Saameuchnen Leutgamuechinen, Was dle Danriger Werit reilt — Co wyslawla Stocznla Gdafelea widzonia 2yth przemystowWego. Widai sie tes 
Hilksmaschinen, Zentrifugalpumpen, Kolben- rönne konstrukeje zelanne, Kotly, maszyny pa- 

ut weſenaearsie, Roineitn, Wehnes. nabehnen Molaren ſlellseisen, Weini⸗ G r. Stocznin Gdunska nadaje tomu pawilonowiKto 2 laikéw zua tylo maszyn i ich naxvy? und Trocltenapparate, Rohrleitungen, Maschinenſmaschinen toren (tellweise i trieb — jal . ů v . „ „ uege⸗ Ae veste, Leätenſeen uen Wer aes en iatt ani A. ie. (⸗-Wirwuer ve ſeageeseerin und Fabrikationen usw. werden hergestellt. schinen, kennt die Namen PaWilondch. Od naizuyenjnicjszego instrumontu 
rekodzieln aà do najdokladniejszych instru- Von diesem ungeheuren Betrieb geben die, Der Technil ist auch in anderen Pavillons ein tev chi 37 u i, od woelocyped Stände der Ausstellung der Danziger Weritgrober Platz eingeräumt. Vom einfachstenSona do rozmiaréw wielkiej stoczni okretéw]monteu chirurgii wedycznei, od wolocypedu einen Begriſi. Handwerkszeug bis zur feinsten Präzisionsarbeit wojennych, Po wojnie przedsiebiorstwo to Pray- Poprzeß auto a“ 40 Lodai motorowej, od lory do Aber auch die Ausstellung der polnischen]der medizinischen Instrumente, vom Fahrrad znüne zostalo prien Konforenoje, ReparaeyinnWVagonu kolejowego i IoEomoty vy, od Kanalizneji, Industrie, von der meeſe kast allgemein die An-(bis zum Auto und Motorboot, von der Lore bis P bolowie rzndowi polskiemu i w polowie Wodoeiagév, urzädzen kgpiolowych n4 do 

„ panstwu gdanskiemu 1 przeksztarcone na mie- urzüdrei przemyslu naſtowego, wezystko to 
sicht hat, sie trete noch sehr wenig in Erschel-(zum Eisenbahnwagen und zur Lokomotlve, von 
nung, beleke! Sdes Berncher gründllek, dal man der Kanalisaticn, &. asserleltung, Badecinrich- 1 dzynarodowe toVSLVSWO. i jeszco duto wiècei widri sie w pawilonach 

Stocznia Gdanska zalozong zostala w roku 
1844. W stosunkowo krätkim eznsie rozwinela sié     pumpen, Warserwerkanlagen, Schöpfwerkan-¶industriellen Standpunkt aus — kennen, Man- uciechg spräwis fakt, 30 w pierwsazym raedzicroe, mobory (oneiciowo w ruchu), turbiny it. d. 

eeiiAUUAAAAAMUIAAAAiuAAUEUAMAMAAAUAUMUILIEIIMUDIAIIMMWIUIVIMMUMAEMMUA ů    
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Oelelz. Buclewi 
b 4 EKarcserli. 

BuGocwWa taetonew. Limu- 
xVDAK, Stwartych I zam- 
MKMIetVeh sSamechedéEu do- 

Wwosewyeh, samecheue)w 
cι,ð-hnrowych, bDryyeiene 
Iedne- I Mwuesleuwweh, Ia- 
Mlerewanle samochedeéw. 
HEOSnVwWante Ms-eilten 

rennraeyl- 

  dHA. Dude 
SeUSE,ü＝esseSer., 

DuGCeuE autehbtuisseusr ue 

Wneibeh WeofclneE „ 

ArGewunlanveh iub satatoe 
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Ocelclz. Budewy wasenéew Kolelewyeh. ü 
Budewe wasenew oseboewych i tewaremwych normalnoe- wasketorewych, wasenéw speclainveh. 
Iah tor S,ìctle Draotadtunkewych, Kotlowyeh. wascnew doe prrewozu wesll. àwiru I szutru. waose⸗ 
nSM-ehieenl, wasoenew de pbraeworůu uürszewn l wasenew-blornlkew de braewoezůu reinveh Kwasew. 

SiChE. DUGOWY Wwosoν tramwalewyemn. 

  

— ——P——— 
E Serer eterchn: SreSE Nε WOisen“ 

     ‚ — ‚ * 
‚ 

— 
— 

3 
— 

3 

  

N nmnnmmnieeiie V 

V  



Die Landes-Ausstellung in Posen / Powszechna Wystawa Krajowa wPoznaniu 
SONDER-BEILAGE DER „DANZIGER VOLKSSTIMME“ „ DODATEK NADZWYCZAINVY DO GAZETYV „DANZIGER VOLKSSTIMME/ 

  

tunßz bis zu den Einrichtungen der Erdölinduatrie 
— kureum, man sieht alles, Schon das Auf. 
züählen der Elnzelheiten würde eine Zeitung lun der 
lüllen. „ 

Die Entwicklung mier Elelctrotechnik 

eslellt haben, haben die Fachverbünde eine 
Larstellung des Fortschritts und der Entwick- 

olnischen Elekirotechnik in den 
lelzien 10 Jahren gegeben. 

Aueh die Eleklrizitätsabtellung des Minl- 
steriums der öfientlichen Arbeiten gibt hier 
Aufschluſi üher die Elektriilzierung den Landes 

Für ein Land iet es von enticheidender Be-(und andere für Polen in bezug aul die Elektri⸗ 
deulung, wie es um die Versorgung mit elek- 
reher, Euergte pestellt Hl. Beibalb Pat eeh 
die eleklrotechnische Industrie, die in einer 
großen alle ihre Produkte ausgestellt hat, das 

  

    
borondere Interesse der Berucher. Neben den 
Elnzelausstellern, die elektrische Rlaschinen, 
Einrichtungen und APpufene, Beleuchtung, Te- 
lephon, Telegraph, Radioapparale usw. aus⸗ 

   
    

   

      

    
      

Der Name 

ist Ihr Schutz 

  

— 

  

    

rität akluelle Probleme, In einem Raum wer⸗ 
den, illustriert durch Lichtbilᷣer und Filme, 
volkstümliche Wissenschaltliche Vorlesungen 
Über die polnische Elektroindustrie gehalten. 

* 

SPhemlsche Inunstrie 
Die chemische Induslrie Polent trat vor etua 

10 Jahren noch Kaum in Erscheinung, Auf der 
Ausstellunß aber Kann men zich davon über- 
reugen, daß gerade aul diesem Gebiete unge⸗ 
heuer viel geleistet worden lit, denn heute 
alellt die chemische Industrie Polens einen 
Faktor dar, den man nicht mehr überschen 
kann., Die Chemie ist in allen ihren Zweilen 
auf der Ausstollung vertrsten; Anorganische 
Chemie, pharmazeutische Chemie, Verarbeitung 
von Fetten, Explosiystolfe, Farben, Kohlen- 
und Holzdestillatlon, Kormetlk, Herstellung von 
Kunstseide und dergleichen 

Lackfabrik Eüd, Pfannenschmidt A-Gd., 
Danxig- Schellmüh!. — 

Diese im, Jahre 1861 in Danzig gegründete, 
ülteste Lncklabrik des Ostens, die sich bisher 
auf Oellacke, besonders Bernatein- und Emaille- 
lacko spezinlisierte, hat nunmchr ihr Arbeits- 
gebiet dadurch bedeutend erweitert, daß sie sich 
mit der ältesten und führenden deutschen 
Spezialiabrik für Zellulosclacke Dr. d. Peri 
& Co., Kommanditgenellschaft, Berlin-Tempelhof, 
liiert hat und in Dnnzig die Original-Perluso- 
lacke und Spritzpolitnren fabriziert. Dienes ist 
kür die ganzo polnischs Industrie, insbesondere 
die Möbel- und Autoindustrie von großer Be- 
clontung, da der Zoll auf sämtliche Zellulose- 
lacke auſlorordentlich hoch ist und im neuon 
Zolltarik noch bedeutend erhöht wird. Dio Fa- 
brik ist nach zweinaligem Umbau mit den 
modlernsten Maschinen neuzeitlich eingerichtet 
und Wyrd von Chemikern, die auf dem Gebiet 
der Zelluloselsekfabrikation seit vielen Jahren 
tätig sind, geleitet. 

Sehr zu begrühhen ist es, daß eine Anzahl von   

  

    
   

Danzis., peminiEswan Mxr. 5-10 
rlιhοn aYSe2/n 

relemra-Ar -ADTIII-- 

Seneralvertreter 

Rohstoffen bereits von der sehr rührigen Pol- 
nischen chemischen Industrio hergestellt wird. 

Golfbälle 
Tennisbälle 

Tennisschläger 
Sättel 
Zubehörtelle 

dvIYVtoVa w Berlinie-Tempelhofio. Fabrykuje ona   

techniki, Same wyszozegélnienie detali tej wy- 
stawy juꝛ zapeini cala Serete 

Rozvi eleKAToteRnIkI 
Decydujacem znaczeniem w kazdym kraju ma 

jogo elektryfikacja. Przeto odwicdzajgeego P. 
W. K, interesuje bardzůo teren wystawy elektro- 
techniki, miemzezgey sie v oddzielnej hali, Obok 
Poszeaegélnych wystavehn, ktérzy pokazujg 
nnszyn) elektryczne, urzadzenia i aparaty 
olwiotlenia, teloton, tolegraf, aparaty miedzio-] 
XVtnieze it. P., vystavisjs z2wigzki zawodowe] 
obrazy romwoju i postepu elektrotechniki polskiej 
Ea ostatnie dziesieé lat. 
Vyetawa elekiryerns Ministerstva Robst 

Pubſicrnych zaznajàmia odwiedzajacegoo 2 olek- 
trylikacia Kkraju oraz 3 innymi aktualnymi 
Probelematami tej driedziny. Woddzielnem po- 
Mieszexeniu wazystkie te rzeczy ilustruje sie 
przy pomocy wyswietlan, filméw, popularnych 
i naukowych odezytéw. 

* 

Prremyst chemlerny 
Pred 10 laty polski przemyei chemiczny byl 

Prawie nie znany. NA P. W. K. mozna sie jednak 
Prꝛoltonas, 20 wiasnie w. tej dziedzinie dokonano 
tam bardzo wiele, poniewat dzis polski przemyel 
chemiczny stowani czynnik Ktörego juꝛ nawet 
doceniné nie motna. Chemja reprezentowana jest 
na P. W. K. we wezystkich swoich bardzo liez- 
nych galeziach: Chemja anorganiczna, farma- 
csutyczna, ßtory 2 tluszezu, materje wybu- 
chowe, farby, destylacja weglowa i drzewna, 
vyroby kosmetyerne, entucany jedwab ji t. p. 

  

Fabryka Lakierbw Ed., Piannenschmidt A- G., 
‚ Gdansk-Schellmühl. 
Ta najstarsza fabryka lakicrév na Wschodzie, 

valozona w roku 1851, rozszerzyla teraz zakres 
swej produkeqi przez sojusz 2 najstarszg i czo- 
lowũ niemiecka specjalnaà fabrykg lakieréw oelu- 
lonovych Dr. d. Peri i Ska., spölka koman- 

zutem tera: *w Gdaisku oryginalne lakiery 
„Perluco“ i politury do natryskiwantin. Ma to 
wielkie zuaczenie dln calego prz2emyslu polskiego, 
vaebeſhi, dln Prremyeln meblowego i auto- 
mobilowego, poniewa? cla na lakiery celuloowe 

   
Eine prächtige bekoration 

  

Witaé naletzy praytem ſakt, 2« caly szerefç 
niexbednych dia tej fabrykacji surovcuw pro- 
dukuje jn: bardxo zwinny polski przemysl 
chemiczny. 

Wspanlata decoracſia 

24 bardzed Kysckie, zus & nonej tärpfie CelnejSrod dusej ilosci Kustownyck dekorgeſi zacz 
maja byé jeszcze wiecej podwysszone., Po dwu-golna uwage zwraca na siebie dekoracja pewnej 
krotnej 
wWe wWirolkie nowoczeene maszyny i kierowana 
Przen chemiköw, majgcych zu soba wicloletnie   rebudowie fabryka zucpatrzona jest Warszawskie fabryki jedwabiu, Nasza odbitka, 

nie odtwarzajnca niestety artystyczego doboru 
dowindezenie w dziedinie fabrykaeji lakierév] barw. Vywiera pomimo to otgromne wrazenie   

— * * 

   

  
   

celulorowych. ů 
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przez odtwarzanie piekna korm Stoiska. 
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Die Elsenbahn hat die 
Fahrprelse ermäßigt 
Die polnische Staslebnhuverwaltunf geWüährt 

den Besuchern der Landetausttellung in Posen 
ermäbigte Fahrpreise, Für die Reise in der l., 
2. und J. Wagenklasse der Personen-, gemischten 
oder der Schnellzüge werden die Karten zum 
Preise für zwWel Driitel des vollen Eahrpreises 
der : batrefĩenden Wagenklasse und Zuggattung 
verabfolgt. Die Galtigkeitsdauer der Rückfahr⸗ 
Karten beträgt ohne Rücksicht auf die Eni⸗ 
fernungé 15 Tage. Vor der Abfahrt aus Posen 
ist die Karts dem mit der Kontrolle der Fahr- 
Karten betrauten Stationsbeamten zur Abstem- 
pelung vorzulegen. Fahrkarten ohne Stempel 
Lelten nicht. ů 

Umſangreiche Vergürstigungen sind für Rund- 
und Bezirksfahrten im Anschluß an den Besuch 
der Fosener Landesausstellung gewährt worden. 
Die Vertinsligungen sind unfer folgenden Be- 
dingunten xu erhalten: ‚ 

Bei Rundteisen, 
A. Ermäͤfigte Fahrscheinhefte, 

Reisende, die vor oder nach der Beichligun 
der P. W. K. in Posen eine Rundreine durct 
Polen zu machen beabsichtigen, Können er⸗ 
mühigte Fahrscheinhefte für die 1., 2, oder 
3. u'se der Perzonen-, gemischten oder 
Schnellsuige für, 246, des vollen Fahrpreines 
63•3 Prozent Ermälligung) der betreffenden 
Klasse und- Zuldattung erhalten. 

Diere ermöhigten Fahraicheinhefte sind 
namentiliche und werden durch die von der 
Eizenbahn anerkannten Reisebüros in Polen, im 
Gebiet der Freien Stiadt Danzig und im Aus- 
lande verlegt und, verausgabt und berechligen 
zur Fahrt von einer beliebigen Aus Hangs- nach 
einer belisbigen Zielstation des gewähblten Reise-⸗ 
Badien jedoch unter den in Ziffer 7 angegebenen 
Bedintungen, Ein Helt besteht aus mehreren 
einzelnen Lahracheinen, die auf verschiedene 
Klaszen und Zuggattungen lauten dürfen. 

Die Caltigkeitsdauer eines Fahrscheinheſles 
beträgt 2 Monate einschließlich des Tages der 
Abstempelung, Die Reise Kann innerhalb der 
GCültigkeitsdauer an jedem beliebigen Tage an⸗ 
Letreten verden. 

Die Reise kann innerhalb der Gültigkeit des 
Fahrscheinheftes unterbrochen werden, und 
zWar: a] auf der Endstation eines jeden Fahr- 
scheines auf beliebige Zeit ohne irgendwelche 
Formalitäten; b) auf den Zwischenstationen 
eines jeden Fahrscheines zweimal bei jedes- 
maliger und umgehender Meldung nach Ankunft 
des Zuges beim Aufsichtsbeamten 'der Unter- 
brechungsstatlion zwecks Bescheinigung der er- 
lolgten Fahrtunterbrechung. 

Die ermälligten Fahrscheinhefte Werden unter 
den nachstehenden Bedingungen verausgabt: Ein 
im Unlande oder im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig verausgabtes ermäbigtes Fahrscheinheft 
mull mindestens drei ermäßigte Fahrscheine ent⸗ 
halten, von denen zwei auf Posen, je nachdem 
als Anlangs- oder Endstation lauten müssen, 
Im Auslande veraustabte ermälligte Fahrschein- 
heſte Können, neben den auf kremde Bahnen 
lautenden Fahrscheinen sogar einen ermäßigten, 
aul Posen als Zielstation lautenden Fahrschein 
bzw. zwei einzelne Fahrscheine, von denen einer 
auf Posen als Zielstation und der zweile auf 
Posen als Anfangsstation lauten muß, enthalten, 
Die im Hefit enthaltenen einzelnen Fahrscheine, 
müssen zur Fahrt in der Reihenfolge, in der sie 
eingehettet sind, benutzt werden. Vor der Ab.- 
kahrt aus Posen muß das Fahrscheinhelt nebst 
den darin verbliebenen Fahrscheinen dem be⸗ 
trelfenden Büro der P. W. K. zur Abstempelung 
an der bierfür vorgesehenen Stelle vorgelegt 
werden. Im Falle der Niehtabstempelung des 
Heltes verlieren, die darin vorhandenen er- 
wähigten Fahrscheine mit der Anfangsstation 
Posen und alle weiteren im Helt 1 enthaltenen 
Fehrscheine ihre Cültigkeit und der Vorzeiger 
dieses ermähßigten Fahrscheinheftes wird als 
Reisender obne Fahrkarte betrachlet. 

B. Ermähigte Bezirksfahrkarten. 
— * Personen, die sich zur P. W. K, nach Pösen 

begeben oder nach deren Besichiigung eine 
Reise durch Polen in beliebigen Richtungen und 
in beliebiger Zahl aul bestimmte Zeitdauer 
machen vollen, können ermäbigte Bezirksfahr- 
Kkarten 1., 2, und 3. Klasse erhalten. Die er- 
mälligten Bezirksfahrkarten werden mit 1s5tägiger 
Cültiskeit herausgegeben, gerechnet von dem 
Tatge, den der Reisende anfgibt, jedoch mit der 
Bedingung, daß die Abstempelung der Fahrkarte 
durch das betreffende Büro der P, W. K. in 
dieser Zeit stattfincde. 
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„Standing“-Lacke sind Oualitäts-Ware 

Kolele dala bliety 
ulgowe 

Folski zuriad Kolejowy udziela odwiedzajs- 
cym P. W. K. biletbw ulklowych. Dla podro:- 
ujscyrh w I., 2., lub 3, klasie pociagoy ouo- 
bowych, mieszanych 1 pospiesznych wydaje ie 
bilety ra dwie trrecie ceny normalnej. Warnosc 
tych biletéw ulgowych trwa 15 dni bet Waßgledu 
na odleslose. Prred wWyiardem 2 Pornania 
nalezy bilet przediozyé upowainiommu do tej 
eꝛynnobei Kontrolerowi stacji celem ostemplo- 
wania. Bilety bez tefgo stempla 14 niewatne. 

Daleko idacych ulg kolejowych udziela rie 
na podrze okélne i okregowe w ꝛwiarku 
2 odwiedzeniem P. W. K. V Poxnaniu. Ulgi te 
otrzymuje sie na nastepujgeych warunkach: 

       

  

  to „“ 
ci Historja 
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Prꝛy prrejazdach okrehnych. 
A. UISowe bilety zꝛe12ybtowe. 

Podrotni, ktörry, udajac sie na P. W. K. 
W. Pornaniu lub po zwiedzeniu tojte, majn 28- 
miar odbys Pgetes, po Polsce, moſa orzystas 
2 ulgowych biletbw, zeszytowych Kl. I, II 1. IL 
pociagéw oobowych, mieszanych lub Potpiesz-, 
nych 2c oplats 28, taryiy normalnei 133.3 proc. 
znitki) odnosnej Klasy i Kategorji pociagu. 
Ulgowe bilety zcszytowe, nakladu uznanych 

przeꝛ kolej biur podrety, 34 imienne i Wydajs 
je agentury i oddxiaty pomienionych biur po- 
droty w Polsce, na obszarze W. M. Gdasala 
i zagranicg na prejazd od dowolnei stacji wy- 
jandu do dowolnej stacji prxexnaczenia wedlug 
zadanej marszruty, na warunkach jednak, okres- 
lonyck poniscj W p. 7. Zeszyt skladn sie 
2 bileto pojedyßczych, ktöre moga opiewaé 
na rôtne Klasy i Kategorje pociagow 

Czas Vntnosci ulgowego biletu zeszyiowego 
Vynosi 2 miesiace 2 wliczeniem dnia odstemplo- 
wania. Podré? moze byé rozpoczeta Y do- 
wolnym dniu w eiggu waznosci bilelu— 

Podrot motna przerywaé , okresie Watnosci 
ulgowego biletu zeszytowego: a) na stacjach 
kKoncowych kazdego poszczegélnego biletu na 
dowolny okres naeu bez kadnych formalaosci; 
b) na innyck staejach, lezacych na odeinkach, 
na jakie opiewaja poszezegölne bilety, dwu- 
krotnie 2a katdorazowem nalychmiastowem 
agtoszeniem po nadejsciu pociagu u wlasciwego 
organu stacyjnego celem potwierdzenia przerwy. 

Ulgowe bilety zeszytowe wydaje sie pod 
nastépujacymi warunkami; zeszyt, wydany 
W kKraju oraz na obszarze W. M. Gdaßska, musi 
zawieraé co najimniej trzy ulsowe bilety po⸗ 
jedyfcze, 2à ktörych dwa muzza opiewaé na 
staeje Poznan jako pocsatkowa lub koscowa;“ 
zeszyt Wydany, zagraniça Iaeznie 2z biletami 
kolei obcych, moze 2awierac jeden nawet bilel 
ulgowy, opiesjsey na stacie Poznaß jako 
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(o powioda Halctus? 
Litery, znajdujace sie na katdym lisciu kaklusa, nalezy uporzadkowae vV ten Sposöb, aby powsial 2 nich Wyraz, zas 2 olrzymanych wyrazw utworzyé duwierszowVy rym, Za dobre rozwigzania poyaszego zadania wyznaezone zostaly nastepujace nagrody 

Ogôlnel Wartoscl 21. 10.000. 
1. nagroda 2l. 1000.— gothwka 
2. nagroda 21. 
3. nagroda 2l. 
4. nagroda 11, Lotöowka 
5, nagroda zl. 400.— golòuka 

6.—10. nattr. Nesesery podroine W eleganekiem Wykonaniu 2 kKolorowej skéry ů 8 2 15. przyborami, Kady Wartosccctil.. . 100.— Pilels „Klerych jedenne oplewab un iiaeſe 11—30. „ Aparat fotogr-Vest pocket „Kodak“, model B, 446ε em „ 70.— Poꝛnaf, jako stacqe Kocowa, drugi zas na tes 31.—43. „ Odbiornik detektorowy Marconi ätyp D/A-Dl/ B wlaernie stacis, jako stacje pocratRowa. 2 detektorerrnn.. „„ 39,20 Poszezegölne bilety ulgowe, zawarte vV ze- ö‚ 49.—78. „ Komplet przyboréw do manicure'u W eleganckim futerale „ 18.— 

   
     

szycie, moga byé utyte do prꝛejiazdu tyſko 79.—278. „ Hleganckie tosletowe rozpylaeze perlum. Marcel Franck, „V tym porzadku, „ jakim sa wiaczone do Parissss„ „ 15.— 2esxytu. — 279.—440. „B Mechaniczne puderniczki „Montral', maly model.. „ 7.25 
Prred Wyjazdem * Poꝛnania xeszyt wraz 2 po- Podzial nagrod nastapi V obecnoßci i 92 nadzorem notarjusza pana Lichtlen- vostalemi biletami musi bye przedstawiony, steina, Gdafsk-Wracszcz, Hauptstr. 106. W Iypadku, gdyby ilosc dobrych rozwiazan we wlasciwem biurze P. W. K. celem ostemplo-, 

wania go „ miejscu na to przexnaczonem: 
w razie, nieostemplowania zeszytu z2awarty 

nim bilet ulsowy z oznaczeniem stacji Poznan 
jako poczatkowej oraz wszystkie WaMüe 
bilety sa niewazne a OlRzaciela ulgoweg0 biletu 
zesytoWwego uawza sie za podrôhncgo bez. 
bile tu. b 

B. UISowe bilety okregowe. 

Osoby, ktöre, udajac sie na P. W. K. ,/ Po- 
znaniu lub po zwiedzeniu teite, maja zamiar 
odbyé podrot po Polsce v dowolnych kierun- 
kach dowolna ilosé, razy , peunym okresie 
czasu, moga Korzystac 2 ulgowych biletsw 
okregowych kl. I. II'i III. Ulgowe bilety okre- 
Sowe wydaje sie 2 watnoscia na 15 dni. licxac 
od daty, jaka vskate nabywca, pod warunkiem 
ostemplowania biléetu w iym okresie przez 
Wlascive biuro P. W. K. vV Ponnaniu, ů . 

Bilet bez poiryiszzego stempla staje sie nie- in. 5 „ — Vasayin ſas W daia weynastym, lerne ose gay- A. Bornstein & Co., Gdansk, Böttchergasse Nr. 23-27 
rozpoczecia jegso waznosci. a okaziciela biletu 
nieostemplowanego uwata sie 26 podrnege 

praeWytszala Wyanaczong liczbe nagröd, nastapi rozlosowanje tych ostatnich pomiedzy 
nezestnikè Konkursu. Losowanie rozstrzyça tbwniet kolejnosé wyznaczonych nagrôd- 
Udziat v Konkursie dostepny jest kazdemu. Kozwiazania musza byé przestane oplaconym 
lielem pod adresem: A. Bornstein & Co., Gdaſisk (poczta polska), sker. Poczl. 25, do dnia 
15. lipca 1929r. V/ naglowku Koperty, zwznaczoneè byé musi: „Konkurs Taky D. V. 32.“ 
Wraz 2 rozwiazaniem naleày przeslaé jeden bon CWaraneyjny, dolaczony do Kkadej 
orysinalnej tuby kremu Taky i znajdujacy sie na ostatniej slroniey Prꝛepisbv usycia. 
Oktoszenie nazwisk nagrodzůnych osob nastapi W polskich dziennikach Wczasie od 25 
do 31. sierpnia 1929 r. 

bosiotb Hnonynie es Laboratoires Chanes Roger 
boulognesur-· Seine ¶France) 

— 2 * 7 „ Taky jest prꝛyjemnie pachnaeym Kreinem; usuwaiacy SKutecznie i wytgodͤnie zby- 
teczne Wioꝶ i jest dobry do utyeia a⸗ do oätatha, Taky jest do nabycia we Wizystkich 
aptekach, drogerjach, perlumerjach it, p. sklepach. — 

Wraxie niemoꝛnosci nabycia kremu Taky uprasza sie zwracaé wprost do Gene- 
ralnego prredstawicielstwa 

—
 

E
 

Odbitki. niniecrego konkursu prꝛesyla na äyczenie firma A. Bornsteln & Co,, Gdnfisk.   
Danzig-Langfuhr Setdet rntigLangtel, 

  bex biletu. 
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